@ F ü R T H I B A Y..  DEN 1.3...ÄQv..e,11jMr.....l951 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U. S. A, 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ö R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-EÜRTH 


P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

1• 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e 0 h wurde  gestern  der  wie- 
derholt  besprochene  Vergleich  endgültig  abgeschlossen.  Sie  er- 
halten  von  Herrn  Dech  den  Betrag  von  80000. — DM,  der  sofort 
fällig  ist.  Ausserdem  steht  Ihnen  das  Treuhandkonto  in  seinem 
bisherigen  Bestand  zu,  wobei  die  Pirma  Dech  die  Miete  bis  ein- 
schliesslich  12.11.51  auf  Treuliand konto  zu  entrichten  hat.  Die 
Kosten  des  Verfahrens  v/urden  von  der  Gegenseite  übernommen,  so- 
dass  Sie  den  Betrag  von  80000.-  DM  rein  netto  erhalten. 

Dagegen  wurden  der  Gegenpartei  die  Ansprüche  abgetreten,  die 
aus  der  Tatsache  bestehen,  dass  Ihre  Frau  Mutter  damals  den 
Kaufpreis  bei  der  Entziehung  nicht  erhalten  hat.  Die  Firma  Dech 
kann  sich  nun  deswegen  an  das  Land  oder  den  Bund  oder  an  eine 
sonstige  Stelle  v/enden,  vermutlich  wird  sie  nichts  bekommen. 

Im  Vergleich  ist  ausserdem  festgelegt,  dass  der  Rückers tat tungs- 
vermerk  im  Grundbuch  zu  löschen  ist,  sobald  die  Ver^ichssumme 
bezahlt  ist. 

Eine  Abschrift  des  Vergleiches  werde  ich  Ihnen  zusenden,  sobald 
ich  sie  vom  Gericht  erhalten  habe. 

Die  Firma  Dech  hat  mir  gestern  abend  noch  einen  Scheck  über 
den  Betrag  von  80000.-  DM  geschickt.  Da  ich  von  Ihnen  bisher 
keine  Anweisung  erhalten  habe,  wohin  ich  das  Geld  überweisen 
soll,  andererseits  aber  verpflichtet  bin  den  Rückerstattungs- 
vermerk  sofort  zu  löschen,  wenn  der  Scheck  eingelöst  ist,  habe 

ich  einstweilen  die  Zwischenlösung  getroffen  und  den  Scheck 


11^ 


meiner  Bank  (Bayer .Discontobank)  zum  Einzug  auf  mein  Kanzlei- 
konto  gegeben.  Es  wurde  mir  erklärt,  dass,  wenn  der  Scheck  ge- 
deckt  ist,  der  Betrag  mit  Wert  vom  16.11.51  gutgeschrieben  wird. 
Sie  können  also  ab  16.11.51  über  den  Betrag  verfügen,  d.h..  Sie 
müssten  mir  angeben,  auf  welches  Sperrkonto  der  Betrag  überwie- 
sen  werden  soll.  Ich  werde  dann  unverzüglich  die  Überweisung  ver 
anlassen.  Ihre  Bedenken,  dass  dadurch  ein  Verlust  von  1-2^ 
eintreten  könnte,  ist  unrichtig.  Sie  erhalten  den  Betrag  von  mir 
spesenfrei.  Ich  nehme  an,  dass  Sie  dieser  Brief  bis  16.11.51 
erreicht,  sodass  Sie  mir  telegrafisch  Anweisung  erteilen  können. 

Im  Brief  vom  5.11.51,  für  den  ich  Ihnen  bestens  danke,  haben 
Sie  sich  nach  dem  Stand  des  Treuhandkontos  erkundigt.  Ich  habe 
mit  dem  Treuhänder  fiücksprache  genommen.  Er  hat  mir  versprochen 
Ihnen  unmittelbar  Abrechnung  zu  erteilen.  Die  Differenz  scheint 
daher  zu  kommen,  dass  Ihnen  die  Firma  Dech  lediglich  die  Zahlun- 
gen  bekannt  gegeben  hat,  die  sie  geleistet  hat,  nicht  aber  auch 
die  Ausgaben,  die  der  .Treuhänder  machen  musste.  Ich  nehme  an, 
dass  Sie  der  Treuhänderbericht  über  diesen  Punkt  aufklären  wird. 

Urn  Zweifel  auszuschliessen,  möchte  ich  ausdrücklich  darauf  hin- 
weisen,  dass  ich  den  Scheck  über  80000.-  DM  entsprechend  Ihrem 
Wunsche  nicht  auf  das  Sperrkonto  Johanna  Rahn  bei  der  Disconto- 
Bank  überweisen  liess,  sondern  diesen  zunächst  über  mein  Kanzlei- 
konto  einziehen  liess,  bis  sich  entsprechende  Anweisung  erhalte. 

Die  bei  mir  angefallenen  Aktenstücke  in  beträchtlichem  Umfange 
stehen  Ihnen  zur  Verfügung.  Ich  bitte  höflichst  um  Mitteilung, 
ob  ich  Ihnen  die  Akten  zuschicken  oder  hier  behalten  soll.  Nach 
den  gesetzlichen  Bestimmungen  bin  ich  verpflichtet  sie  5 Jahre 
lang  aufzubewahren. 


« 


5•  ITovefaltor  1951 


Dr•  Hans  Fadha, 

RaahtsanmXt 
7u«rth  in  Bayaxn 

0 

Sehr  (sa9t1rter  Herr  Dr•  Fuohst 

/ 

Zn  Saolion  lÜRCH  l>9^taeti^  îdd  ־bestaria  dankend 
den  Eriialt  Ihreo  »oehrten  vom  29•  Oktober  and  nahm  davon  Kenntnla, 
daae  Teriiin  2rar  Protokolllorung  des  ־?eré^elchea  anf  12•  November 
feati^la^t  imrde•  loh  nehue  an,  dass  keinerlei  Hlndexnisse  mehr  ^ 
Äiiftretaa  tuid  dass  ]3(Baniil\m^  des  hetra#T08  von  HîBO.OOO•-  in  :urae 
erfolgt. 

Sie  ereaehnan  in  Ihrem  Schreil>aß,  dass  das 
Treuhandkonto  sich  aiif  ca.  Dl^3?50••  beXasuf t .Dech  hatte  mir  am 
21•  3ept6n־ber  rjs  schrie  !סי*!,  dass  eich  nach  seiner  Bereohntjng  ׳las 
ïreuhandI®nto  auf  etsa  »19.600•-  belaeuft.  ftare  es  Ihiwn  raooglldi, 
featsuatoUen,  wieso  Deoh  auf  »19.600•-  kein  und  ’.7ie80  das  Konto  30 
klein  1st•  loii  seïie  Ihren  Nachrichten  hieruaber  (pvnQ  entgomn• 

Bitte  Zahlern  Sie  den  Betrag  von 180 ק•  tX)•-  naoli 
^pfang  piCiiw  äUf  <1.ie  bayerlsch#  Dlskönto— Daul^  «in•  I>er  Srnnd  fuer 
diese  Bitte  let  folgender:  Ich  beabslöiitige,  diesen  Betiiag  zusajis  en 
mit  einem  anderen  Bet«»g  (siehe  bellieg«(fle  Kopie  0X1  die  BanK)  im 
?Æhinen  der  bestehenden  Bestiinnijaftgen  nach  hier  zu  ueberwisen•  Ich 
bin  dahlngsiiend  informiert•  dass  loh  etwa  1 bis  2^  spare,  wenn  der 
Betrag  glelcJi  auf  die  åentohe  Bank  ln  der  best  zone  iieberwi  äsen  wird, 
die  mir  von  der  amerik•  Bank  aufgegeben  wird,  die  den  ïrsnfor  vor— 
nimmt.  Ich  kann  aber  einen  tatsaechllehexi  Abschluss  zu  transferieren 
hier  erst  flann  taetissn,  wenn  der  Betrag  von  »tßO.OOO•-  bozalilt  Ist. 

Deshalb  wr'ere  ich  Ihnen  dankbar,  wenn  816  micdi  von  der  Zahlung  unverzviagl !c h 
verstaendigen  \sn;d  loh  werde  Ihnen  alrdann  sofort  Anwolermgan  geben. 

Ich  bin  ln  diese  Details  gegangen,  da3tult  Sie  meinen 
Gedanken  versteixen. 

f ft<öiaöÜ1(?ür^voll 


ALK- HD  !1.  PAß.׳ 


® FÜRTHIBAY.,  DEN  ....29«Okt.  1951 
HALLSTRASSE 


Herrn 

Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSAN  WALT 

F ü R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUCELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

P/H 


U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Für  Ihre  Briefe  vom  18.  und  19.10.51  danke  ich  bestens. 

I.  Sache  Pech 

Von  der  Wiedergutraachungskammer  erhielt  ich  soeben  die  Mit- 
teilung,  dass  Termin  zur  Protokollierung  des  Vergleichs  auf 
12.N0V.  1951  bestimmt  wurde.  Ich  nehme  an,  dass  Hindernisse 
nicht  mehr  auftreten  und  die  Sache  in  diesem  Termin  erledigt 
werden  kann.  Nach  dem  Vergleich  hat  der  Gegner  die  gesamten 
Kosten  des  Verfahrens  zu  bezahlen.  Er  muss  also  auch  die  bei 
mir  entstandenen  Kosten  und  Auslagen  begleichen.  Ob  es  aller- 
dings  möglich  ist,  die  von  Herrn  Kollegen  Pr .Herbst  bereits 
berechneten  Kosten  dem  Gegner  aufzuerlegen,  ist  fraglich,  weil 
ein  Anwaltswechsel  im  allgemeinen  nicht  zu  Lasten  des  Gegners 
geht.  Ich  werde  es  aber  versuchen  auch  diese  Kosten  zu  berück- 
sichtigen. 

Per  Treuhänder  des  Anwesens,  Herr  Scherber, teilte  mir  auf  Rück- 
frage  mit,  dass  auf  Treuhandkonto  der  Betrag  von  3750.-  DM 
steht.  Das  Konto  ist  nicht  auf  Ihren  Namen  angelegt,  sondern 
als  Treuhandkonto  für  das  Grundstückstück  Plössaus trasse  ange- 
legt. 

Ich  wäre  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mir  jetzt  schon  Anweisungen 
darüber  geben  könnten,  was  ich  mit  dem  Betrag  von  80000.-  DM 
den  ich  wahrscheinlich  in  Porm  eines  Schecks  erhalten  werde,  an— 
fangen  soll.  Nachdem  Frau  Johanna  Rahn  die  Rückers tattungsbe- 
rechtigte  ist,  würde  ich  Vorschlägen  den  Scheck  dem  Guthaben 
der  Frau  Rahn  bei  der  Bay .Discontobank  gutschreiben  zu  lassen. 
Sie  kann  dann  im  Rahmen  der  gesetzlichen  Bestimmungen  darüber 
verfügen. 


Die  notarielle  Abtretungserklärung,  die  Sie  mir  durch  Schreiben 
vom  15.4.50  übersandt  haben,  habe  ich  aus  dem  Grerichtsakt  ent- 
nommen.  Ich  gebe  Sie  anliegend  zurück.  Die  Abtretungserklärung 
hat  in  diesem  Verfahren  keine  Berücksichtigung  gefunden.  Ich 
verweise  auf  meinen  Brief  vom  12.6.50. 


19•  Oktober  1961 


Dr•  Hans  Taahs 
Reohtaanwalt 
l\1rtb^  iB  Bayern 


ebr  (geehrter  Herr  Or•  VUchsi 


In  Sachen  TüßR  erhielt  Ich  soeben  Ihr  Cïeelirten  ron  15«d■• 
und  beeile  iah  nldh•  Xluian  nitsnteilen•  daee  ich  adt  dao  Tor* 
geschlagenen  Vergleidli  einiggahe•  loh  nahm  davon  Kienntni■,  daaa 
der  Odgener  die  geaeuatea  Preeeeekosten  uebemliasl•  Sohllaeet 
dies  auOh  Ihre  Eoeten  ein  T ^?enn  nlaiit,  laoeohta  loh  äle  hierdardi 
blttençTbnr  Kosten  von  der  ellkgah40nden  8ut»je  nicht  ln  Absug  8u 
brlïiflm•  Oertebenfhiie  tearda  idh  •olohe  Kosten  aus  den  Konto  meiner 
Butter  bei  der  Bay•  !3iâk:ont0*6ank  vergasten•  102^1  laoee&ite  ln  äles«n 
2uaaknMnhBng  emaehnen,  dasa  die  Kosten  von  7)r«Hezbst  in  dieser 

Sache  sich  auf  3(420^42 

belief(■!•  die  Sie  noegllohemeiee  mit  einsldisn  Icoermen• 


Bitte  teilen  Sie  odr  tsogehend  dsn  genau■!  Betrag  des  S^nsa* 

Wiiwyg  uukw^  Om^  n^em,  w19wj1U0  uttMA'ditM niw  wX7Q  vuiià 

auf  WS  lohen  liaasa  daeoelbe  laeuft•  damit  iah  Id!«  sobald  da• 
Trevhandkonto  uabsrtxnf^  lat•  daoselbe  nach  hier נ וebe!דwi■sn 
kann«  Fuer  baldiga  ärledigang  dieser  infrags  saere  iöh  Ihnen« 
verbunden•  loh  veinaute•  dass  die  ZISQO^OOO•*  vaad  das  *!:^cieuhanäloonte 
anf  dsn  Hiiosn  meiner  }«utter  lauten  vcrden•  1011  moeohto  Sie  ab1»r 
bitten•  mir  dies  genau  sn  bestaetlg■!•  dßalt  die  noetigen  Xnstruotloaen 
ordnangagsnaass  gegeben  wordsn  koennen•  v 


Am  13•  April  1960  habe  loh.  eine  notarielle  ^^iklaemng  uebersandt• 
dersufbXgs  steine  Kutter  ihre  Ansprueahe  auf  ihre  Sosbne  abgetreten  bat 
Fa^^e  Sie  dieee  Kfklaerung  nicht  mehr  benoetigsh•  bi^te  icHa.  Sie» 
dieselbe  an  znioh  surueoksusendsn• 


Bitte  een  den  Sie  mir  ein  naoxitkahel•  adreeelert׳  te  Sahn•־ 
hsraantile  Bldg••  Denver•  Colend••  sobald  Sis  die  IIIBO^OOO•^■ 
exltftltsn  haben  und  iah  wc  rdo  Xlnsn  alsdann  a^ori  ^n8tn!L:tloasn 
uoberssnden• 


Zok  neeolite  diesen  Brief  nicht  schliesaen•  ohne  Ihnen  •u  eagn• 
dass  iah  diesen  Vergleich  fuer  recht  guenstig  halte•  und  dasc  loh  ־ 
Ihre  Beenehuagsn  ln  dieser  Angslegsnheit  a ao]ÿ|(^sen  weio•  lad  Ihnen 
■ehr  verbanden  bin.  HochaOhtimgeijn^  n׳׳ 


ALFRi?D  H 


15.  Okt.  1951 


© FÜRTHIBAY.,  den 

HALLSTRASSE 


Alfred  H,  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜR!  H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


P/H 


U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Meinen  Brief  vom  4.10.51!  dem  mein  Schriftsatz  vom 

gleichen  Tage  beilag,  werden  Sie  inzwischen  wohl  bekommen 

haben.  Soeben  habe  ich  mit  dem  Prozessbevollmächtigten  des 

Herrn  Dech  über  mein  Vergleichsangebot  fernmündlich  ver- 

handelt.  Ich  habe  ihm  erkkärt,  dass  der  Betrag  von  80000. -DM 

unsere  letzten  Bedingungen  seien,  er  hat  mir  dann  mitgeteilt, 

dass  seine  Partei  den  Vergleichsvorschlag  annehme  und  die 

Vergleichssumme  innerhalb  eines  Mons.ts  bezahle.  Er  hat  auch 

Bedingungen 

die  von  mir  gestellten  weiteren  angenommen , 

nach  diesen  fällt  Ihnen  das  Treuhandkonto  ausserdem  noch  zu, 
ferner  bezahlt  der  Gegner  die  gesamten  Prozesskosten. 

Ich  glaube,  dass  aus  dieser  Sache  nicht  mehr  herauszu- 
holen  ist.  Obwohl  Sie  sich  mit  Brief  vom  29.9,51  auch  mit 
einer  geringeren  Aufzahlung  einverstanden  erklärt  hätten, 
wollte  ich  vor  Vergleichsabschluss  doch  noch  einmal  mit  Ihnen 
Rücksprache  nehmen.  Ich  bitte  Sie  höflichst  mir  ausdrücklich 
zu  bestätigen,  dass  ich  diesen  Vergleich  abschliessen  darf. 
Ferner  erbitte  ich  Ihre  Anweisung  auf  welches  Konto  die  Ver- 
gleichssumme  bezahlt  werden  soll.  Für  baldige  Erledigung  wäre 
ich  dankbar. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 
f 

׳• 4 ׳ 

Rechtsanwalt 


1 


15.10.1951/G. 


Herrn 

Rechtsanwalt 
l'T.Hans  Fuchs 

5.QK11S5I  i F u r t h l.Eay. 


Hall Strasse 


xurt  Miche! 

Rechtùanvv:jlt 

!crnberg,  findekiecenblr.  t5 
leleioa:  413C9  ^ 

Pcbisch-ckVo.iio  Nui.-.Derg  44?”^ 


.il  • 

15.ÛKIIS5I  i 
R.A.Dr.r  itcftsi 


Retrifft  t Rahn  ./,  Reck  Vt. Rückerstattung, 


Tehr  geehrter  Herr  »10] lege  ! 

Ich  bestätige  das  mit  Ihnen  geführte  Telefongespräch, 
v/onach  meine  Partei  den  in  Ziffer  3 Ihres  ochrif tsatzes  vom 
4.10,51  gemachten  Vergleichsvorschlag  angenommen  hat.  Meine 
Partei  zahlt  demnach  innerhalb  einer  Frist  von  einem  Monat^H 
nach  Protokollierung  des  Vergleichs  einen  Betrag  von  - « 

80.000.-PM.  Ras  Treuhandkonto  wird  Ihrer  Partei  zur  Verfü-  ^ 
gung  gestellt.  Die  losten  des  Verfahrens  v. erden  von  meiner 
■^artei  übernommen.  Damit  sind  die  sämtlichen  gegensei  tiger. 
Ansprüche  aus-  und  abgegolten,  »legen  des  Zeitpunktes  der  Pro- 
tokollierung  des  Vergleichs  sehe  ich  Ihrem  Bescheid  entge- 
gen,  -;leine  »'artei  steht  jederzeit  zur  Verf»Jgung. 


Mit  kollegialer  לiochachtung 


Rechtsanwalt 


Flnia  VlXIiâlQi 
KirflaI1an8tx«aû'9c  42 
?u»2rth  ln  Bayaxn 


3«hr  öitciirtar  r«rr  Hint  irlaltnort 

IcJi  oÄiclt  hö^זt0  Ihr  fîodn’t«»  voua  29•  ûeT»tanb•; 
Ulo  Anktmft  dlosQn  Eriefss  *wiurdo  ofTenyleîitlîcfri  T0r»00j53־rt 
àÂ  <416  u&;2drâQl;an  îiatfjoa^  wlno  wll0  A4r088e  an^n^^ben 


7^10  Ich  lïorelto  lî-31*»  Dr•  0ingïÂa0nd  arklacirfee, 

jsaim  lot  nlôh  loldor  auf  <51n««  ÎViaaoh  k<4i11e  elnlasaeri• 

Um  aljer  dlc  /4130©ור1©*>1^»סי״ ! 1%»1זממ33103ןג  sauf  einer  70rg10׳ichs-״ 
l)acis  aoô  der  Wtlt  *u  nchai^fcn,  liaiie  ici*  UàTm  Jj1r*]iucù*8  «»aaocäitt^, 
eizusn  Ver4;10ich  c^lt  Zhiun  abaR1ft0111i0Ba<«ig  -unter  dar  YoreusTOtrîtci^ 
da88  Zi»  Dir  ien  Oô^enwrt  von  50.000  30L15«13ttr סנ^מו׳ ו!?«!  ol'ii©  veltai«» 
Verawt;  Xasnen.  Dak  be^tatuflade  îreuhanduDctc  aucLsato  ^Ir 

\10ber schrieben  worclan• 


îôrsniaoetzvB,^״  tuer  dieae»  Verfjleioiiaunj^abot  let,  ()aua 
dis  <ilûâel®e5nhelt 1«10^;«וגמ?0זו1« ז  f^sorrhmt  vira.  loi.  habe  h<fjxo  Harm 
0r.^\ïch11  l&cvxגרi3rtg  vtin  einem  Ver^oloha  ab4£u8ei<en  nmd  auf 
i uooköEi^^  unocros  OrvsadetwoâaMi  *u  hoatehen,  falle  ».  îx  der 
/«lacîiQiiceit  den  Verreich  nicht  ah«peachl088er*  h&hon  sollte« 


׳ Or•  ?Mohs  mS  t ndr  !iah*  winl 

to^la^enJiolt  katnoalhlia  , 


WILHELM  DECH,  FÜRTH  i.  BAY. 

FURNIERE  ־ HOLZER  ־ SPERRHOLZPLATTEN 
IMPORT  - EXPORT 


FERNRUF!  SAMMELNUMMER  71026 
TELEGRAMM. ADR.!  DECH  FDRTHBAYERN 
POSTSCHECKKONTO  NDRNBERG  Nr.  2802 
BANKKONTEN! 

BAY.  BANK  FÜR  HANDEL  U.  INDUSTRIE, 
FILIALE  FÜRTH  Î.  BAY. 
STADTSPARKASSE  FÜRTH  i.  BAY. 


Ihr  Zeichen  Mein  Zeichen  FÜRTH  I.  B.,  .....2.9..• .S.e£tem.M.r  ...1.9.51 

, , HIRSCHENSTRASSE  42 

Z//P. 


Im  Nachgang  zu  meiner  Grundstücksliste  vom  21.9.51 
erlaube  ich  mir  Ihnen  heute  noch  eine  Ergänzung  zuzu- 
senden.  Es  handelt  sich  um  das  Grundstück  bestehend 
aus 

Plan-Nr.559  ) <-<4.  • ״ ר 

" " 539V2  ) Steuergemeinde  Großreuth— Schweinau, 

539  11 ״I/3  ) insgesamt  2,154  ha 

Dieses  Grundstück  liegt  in  dem  Winlcel  südwestlich  der 
Biberttalbahn  und  der  Gebersdorferstrasse  (Vorlängerung 
der  äusseren  Schv/abacherstrasse) . Auf  dem  Grundstück 
steht  in  unmittelbarer  Strassennähe  ein  unterkellerter 
Rohbau,  der  während  des  Krieges  von  der  M.A.N.  erbaut 
wurde,  aber  nicht  mehr  fertiggestellt  werden  kojonte.  Als 
Preis  müsste  ich  bei  geschlossener  Abnahme  der  21.340  qm 
die  Summe  von  DM.  45.000. — bezahlen,  die  auf  Sperrkonto 
fur  den  Eigentümer,  den  U. S.A. -Staat sangehörigen  Herrn 
Max  Jllfelder,  New  York,  früher  Betrieb  Pürth/B. 
Maxstrasse  25.  einzuzahlen  wäre.  Herr  Jllfelder  stimmt 
dem  Verkauf  des  Grundstückes  zu,  sobald  er  den  Sperrmark- 
Betrag  in  fremder  Wahrung  untergebracht  hat.  Die  Sperr- 
mark  notierte  vor  einigen  Tagen  bereits  0,64  im  Verhält- 
ms  zum  Schweizer  Pranken.  Sie  belieben  daraus  zu  er- 
sehen,  dass  diese  Art  des  Tranfers  schon  eingespielt  ist 
und  geübt  wird,  weshalb  ich  mir  ausserdem  nochmals  auf 
mein  letztes  Barzahlungsangebot  vom  21.9.1951  zu  verweisen 
gestatte . 

In  Erwartung  Ihrer  baldigen  Antwort  giiisse  ich 


ho  chachtungsvoll 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Denver  2 (Colo) 

U.S.A. 


VMt5־i»S. 


4.0kt.  1951 


@ FÜ  RTHIBAY.,  den 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ס R T H I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUCELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
N ü R N BERG-FÖ  RTH 


F/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e c h bestätige  ich  dankend 
den  Empfang  Ihres  Briefes  vom  29. 9 •51.  Ich  habe  heute  bei 
der  Wiedergutmachungskammer  einen  Schriftsatz  eingereicht, 
von  dem  ich  eine  Abschrift  beilege.  Im  übrigen  werde  ich  im 
Sinne  Ihrer  Anweisung  handeln! 

Ihre  Meinung,  dass  mein  Antrag  auf  Feststellung  einer  schweren 
Entziehung  abgelehnt  worden  wäre,  ist  unzutreffend•  Das  Ge- 
rieht  hat  eine  Entscheidung  über  diesen  Antrag  noch  nicht  ge- 
fällt,  weil  es  die  Möglichkeit  eines  Tausches  noch  offen  hal- 
ten  wollte. 

Das  Gericht  ist  nicht  verpflichtet,  über  den  Antrag,  ob  eine 
schwere  Entziehung  vorliegt,  sofort  zu  entscheiden.  Es  kann 
auch  zuerst  Beweise  erheben,  wenn  es  solche  für  erforderlich 
hält  und  mit  der  Endentscheidung  die  Feststellung  treffen, 
ob  eine  schwere  Entziehung  vorliegt.  Ich  werde  auf  jeden  Fall 
beantragen,  über  die  Frage  der  schweren  Entziehung  unabhängig 
von  den  anderen  Gesichtspunkten  einstweilen  zu  entscheiden. 

In  § 26  ist  festgelegt,  dass  die  «Viedergutmachungskammer  bei 
einer  wesentlichen  Veränderung  des  entzogenen  Gegenstandes 
unter  Berücksichtigung  der  berechtigten  Interessen  der  Betei- 
ligten  eine  entsprechende  Ersatzleistung  an  Stelle  der  Rücker- 
stattung  anordnen  kann.  Diese  Möglichkeit  besteht  jedoch  nicht, 
wenn  eine  schwere  Entziehung  vorliegt.  Deshalb  habe  ich  den 
Antrag  gestellt,  eine  schwere  Entziehung  festzustellen. 


II. 


Ee  ist  mir  kein  Pall  bekannt,  dass  Heichsf luchtsteuer  zurückbe- 
zahlt  worden  ist.  Dagegen  sind  unmittelbar  nach  Beendigung  des 
Krieges  Einzelfälle  vorgekommen,  in  denen  Juden,  die  noch  im  In- 
land  verblieben  sind,  die  Judenabgabe  zurückerhalten  haben.  Mein 
früherer  Mitarbeiter  Herr  Justizrat  Dr .Julius  Stein  hat  selbst 
die  Rückgabe  erreicht.  Später  wurden  die  Rückzahlungen  aber  ein— 
gestellt.  Diese  Ansprüche  können  nurmehr  als  Entschädigungsforde- 
rungen  angemeldet  werden.  Ich  wäre  Ihnen  aber  sehr  dankbar,  wenn 
Sie  mir  mitteilen  könnten,  ob  auch  in  neuerer  Zeit  eine  Rücker- 
stattung  stattgefunden  hat. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


ber^ocha( 


Rechtsariwalt 


Absch  riftî 


iiixXhf  âan  4•  Oktober  191צ 


eder  «;a  tioao  hunge  kamaer 
beim  !׳endgerlcfot  Kbg,-FUrth 


׳ X u 


KdnlgewarterBtr*64 


An  die 


:^enrlf  tsaits 


1>1י.  lîïiiras  !סגניל!!© 

Un«!  \ t «a,1x  wul  t 
]F  tï  K 1י  £I  / lü  Y. 
lia  llstrtilJo 
Fernsp-edier  70451 
Posfadieek'xoala  Nürobcrg  8987 


t/H 


dee  HechlKanwalte  br•  Jians  iuohs,  ïurth/!3&yern,  Hallstrasse 


in  SaeKea 


Pech  (Hlntarleitne 
(KA •Dr •Michel) 


& a h n 

(Unterfertlfter) 


:vegen  Hdokerstaitung• 


In  âiâéur  öaehe  teile  ion  liamene  der  Antrageteller  oit,  dass 
die  rauBOhvoreohlàge  der  Antragegegner  abgelehnt  werden•  £8 
handelt  sich  durchwegs  um  JruixdstUoke,  die  aua  ütadtrand liegen 
und  nicht  die  günstige  haben»  wie  'dao  entzogene  Grunde tiiok* 

laau  korami  noch»  dase  das  enteogene  Grundstück  baureif  ist  und 
keinerlei  Abtretxmgen  für  Strassen  mehr  erfolgen  Btiseen,  wäh- 
rend  dae  bei  den  angebotenen  'faueohgrunde  lüoken  nicht  der  i^all 
ist•  Mindestens  sind  110  Antragsteller  nicht  ln  der  Lage  die 
einzilaen  Grund8t:icx.e  auf  dies•  Voraussetzungen  hin  2u  pr  fen• 
Der  •intragsgegner  weiS  das  g62\au9  hat  deshalb  80  spät  die 
raueohgrundctUoke  benannt»  um  dadurch  abertitals  eine  Ver schlep— 
pung  herbslsufvhrcc•  Di«  An trage tellor  vorlangen  Hüokgabe  des 
ihnen  entsogenon  Orundstückes•  Der  Antragsgegaer  kann  dann  für 
seine  :^vreoke  die  •GrundstUoke  behalten»  die  ex  sua  Tausch  anble— 
tet« 


I / 


Ich  e telle  deahalb  noohicele  den 


xunächat  über  die  i^ragOt  ob  achwero  Enteiehang  vorliegt,  au  ent 
eohelden•  Sine  derartige  Vorabenteoheldung  ist  auch  aseckrsäeeig 
denn  der  Antragsteller  erklärt  Jetst  schon,  das3  er  Rechtaaltte 
Qinlagen  werde,  wenn  eine  echwere  Siotaiehuiitr  nioht  fostgoe tollt 
werden  colite•  -6  kannte  aleo  dann  dar  Fall  olntreten,  dass 
eine  überflüaeige  Bewelaarrfnahae,  die  nur  bei  einfacher  entasie- 
hang  möglich  wäre,  voxgenoni'jen  wird. 


Per  Antragsgegner  hat  dem  Antrags teller  brieflich  den  VoreclJLag 
einer  Aufaanlung  von  50.000, — DM  unterbreitet.  Die  Antragstsl- 
1er  in  ist  bereit  über  eine  Auf  «Zahlung  su  verhandeln,  aie  seiet 
aber  daraul’hin,  aass  das  Angebot  von  50.000, — DSt  völlig  unaa- 
reichen«(  18t.  Das  entepräo)0׳  b(îl  den  heutigen  Trans  far -ס3ג  gl  ih- 
keiten  eine®  ffert  von  51000  Schweiaer  Franken.  Der  Kaufpreis 
für  daa  drundatUck  betrug  Qa.:.ale  aber  bereite  44d62. — Kiî.  i4e 
Antragetellerin  v/ürde  durch  dieeea  Auisuhlung  alao  weniger  er— 
halten,  al8  bei  der  Entziehung  an  die  deetapo  beaahlt  wurde. 

Die  Antragetellerin  würe  abor  bereit  sich  ait  einer  Aufacdilung 
von  30000 


DM,  was  einem  Crsgenwart  von  50000  dense Iscr  franken 
entspricht,  abflnden  au  laesan.  Da«  Treahandkonto  müsste  dem 
Antragsteller  aaegehändlgt  werden.  Vorauaeetaang  für  diosee 
Vergleiohaangebot  iet  es  ferner,  dass  die  Verglelchsautauie  inner— 
halb  eines  ?150nat8  auebesahlt  wird.  >er  Antragstellar  hdlt  sich.^ 
an  diesen  Vergleiohsvorschlng  bis  längs tene  15.^  Oktober -1951 
für  gebunden.  . Ajschn  t ^7: ־  ',;gt; 


nürnborg,  den 

Karl'Brögef'Straße  9 


Nr.  513  E 

יו2>בן  £an6gcttc0f0pmfl60nf 


Fernruf-Nr.  40781 


Herrn  Alfred  H.  R a h n 
511  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colo.  (ü.S.A.) 


- III  WKv  24/50  - 


Betreff:  Rahn  ./.  Pa.  Dech  wegen  Rückerstattung 
Bezug  : Ihr  Schreiben  vom  2.8.1951 
Anlage  : 1 


In  der  Anlage  füge  ich  die  dienstliche  Äusserung  des  Vorsitzen- 
den  der  Wiedergutmachungskammer  bei  dem  Landgericht  Nürnberg- 
Pürth  bei.  Aus  ihr  ersehen  Sie,  dass  dienstauf sichtliche  Mass- 
nahmen  gegen  die  Sachbearbeiter  nicht  veranlasst  sind.  Ich  habe 
aber  die  Kammer  darauf  hingewiesen,  der  Sache  beschleunigte  Be- 
handlung  zu  widmen. 


•ן5י ■ דיי'. ^ ■ ייי׳י.  *■,.  ■füWpÿ■ 


Fürth/B•/• , S.Septttaber  1951 
KBnlgswart«r8tra«0•  64• 


"זז׳יו 


'■  '■‘זן![!![•״־״'■‘־  fir 
^ î]à 

LCilÖÜtlltilll;  Éii!  ־■•!] 


An  den 

Herrn  Land^erlohtspr&aldenten 
in  »ilrnberft:« 


Betrifft t Berichteauf trag  roa  9.8.1951  , zu  ’!1.31צ  i.. 

Bahn  ./,  Fa.  Deoh  wegen  Rückerstattung  -III  WKt  24/50-. 


Die  wiedergutmachungs sache  Raun  •/.  Deoh  ist  am  25,1.1950 
von  der  iiedergutmaohunfcsbehörde  an  die  Kammer  verwiesen 
worden«  Die  erste  mündliche  Verhandlung  hat  am  5 •3• 1950  statt- 
gefunden.  In  dieser  bitsxing  wurde  den  Streitsteilen  von  der 
Kariaer  ein  Vergleicnsvorsciilag  unterbreitet,  nach  dem  der 
streitgegeriBtändigtt  Lagerplatz  der  Berechtigten  zurüokgegeben 
werden  sollte.  Die  Verpfliohtete  sollte  durch  einen  lang- 
jährigen  Pachtvertrag  entschädigt  werden.  Bis  zum  I.4.I950 
wurde  den  Parteien  Gelegenheit  gegeben,  sich  über  Axinahaae 
oder  Ablehnung  des  Vergleiohsvorscnlages  zu  erklären. 

Am  31.111. 1950  hat  die  Verpfliohtete  den  Vergleichs Vorschlag 
des  Gerichtes  abgelehnt. 

Da  Oberlandesgeriohtsrat  Br. BleifuÜ,  der  in  der  Sitzung  vom 
3.III.I950  als  Beisitzer  fungierte,  in  der  Zwischenzeit  aus 
der  Kammer  ausgeschieden  war,  wurde  die  mündliche  Verband- 
lung  wieder  eröffnet  und  Termin  zua  26.4.1950  bestimmt. 

Dieser  Termin  wurde  im  Einverständnis  beider  Streitsteile 
wegen  der  Möglichkeit  aussergerichtlicher  Erledigung  verlegt 
zum  9.6.1950. 


4* 


In  d«r  Sitsiuig  Toa  9«6.190צ  •rfing  d«r  Saaohlu•■,  da••  di•  £nt^oh«ldung 
•ohriftliofc  •rgehen  werd•«  Beide  Parteien  baten,  die  Entcoheidung 
wegen  weiterer  Vergleloheverhandlung  surüokBustellen• 

Aa 0צ 19 11גיז»* צ  bat  die  Bereehtigte  ein  Tausohangebot  der  Verpflloh- 
taten  •urüokgewieeen,  gleich«eitig  ihre  Bereltaehaft  •ur  ▼ergleioha- 
^^•!•en  Erledigung  auf  Grundlage  de•  gerichtlichen  Vergleichsvor«» 
BOhlagea  erklärt. 


In  den  Sohrifteätzen  roa  26,7 24.8,1950 ,1950״  und  tob  20.9.1950 
tiaben  die  Parteien  Imaer  wieder  ua  Zurücketellung  der  hntecïMidung 
wegen  VergleiohBTerhandlungen  gebeten. 

Erat  aa  22. Januar  1951  hat  die  Berechtigte  Teralh  •ur  aündllohen 
Verhandlung  beantragt.  Offeneichtlioh  waren  die  Verhandlungen  nicht 
gescheitert,  sonst  hätte  die  Bereehtigte  Entscheidung  beantragen 
Büsaen.  Dieser  Antrag  wurde  der  Verpflichteten  »ur  ii.rklärung  su<- 
gestellt.  Die  Verhandltuagen  zwisehen  den  Parteien  sind  offensioht• 
lieh  wieder  aufgenommen  worden,  well  die  Berechtigte  am.  19. Mär»  1951 
noohaals  aiindliche  Verhandlung  beantragt».  Erst  am  17. April  1951 
wurde  Ton  der  Berechtigten  schriftliche  Entscheidung  beantragt. 

Dabei  hat  die  Berechtigte  erklärt,  dass  sie  den  ursprünglich 
gestellten  Antrag  auf  Feststellung  der  schweren  Entsiehung  Torerst 
nicht  stelle.  Diese  Änderxing  machte  eine  neuerliche  Verhandlung 
®erforderlich.  Sin  Termin  konnte  mit  Rücksicht  auf  die  Überlastung 
der  Kammer  erst  sum  14.9.1951  bestimmt  werden.  Die  Versögerung 
des  Rechtsstreites  wurde  in  erster  Linie  durch  die  unschlüssige 
Haltung  der  Parteien  Terursaoht,  Die  Überlastung  der  Kammer  •eit 
®twa  einem  Jahr  hat  eine  weitere  Verzögerung  Terursaoht. 


r 


8•  Oktober  1961 


Åntt«ll•  di*  Ituokgab•  unMMt  P)AtM8  •n  dir  7X0aB8*ast>MM 
in  Asarth  in  Ba9•נn  hat  di•  Piziaa  *ilhalm  Daeh«  SNBirth  i*B•• 
mit  Sohmiban  *«a  21•  Saptaeibar  1^1  dia  Baapgahlang  •ln•■ 

Batim^■  *en  IKSO^OOO•*  anflibotan•  Diaaat  Aagabat  iat  ’tajpennagand 
im  Binblidl  anf  cün  Wart  das  in  Fra«•  •tahandan  Qmndatcaokas• 

Zoh  bin  barait«  dia  AsigaXagBahait  *ergXaiehtvai*•  an*  dar 
Walt  sa  ■ohaffaa•  wann  dia  Firma  dan  in  Fra«•  •tahandan  Batra« 
mat 

1£{66*000•**  ashoaht 

und  sann  diasa*  Batra«  ia  Lauf•  da•  Uanata*  Oktabar,  nidht  •paatar» 
auf  •inar  ]taarthar  Denk  a1n«igahli  visd• 


Auf  •inan  •ndaran  Var^aidb  kann  ieh  nicli  naah  La«•  dar  Din«i 
nioht  •Snlaasan.  ^ ^ 


])•!!▼er  3,  Colorado,  29•  September  1951 
611  Uercantile  Bldg. 


ALFRED  H.  HAHN 


Betrim!  Wilhelm  Dock 


Harm  Dr.  Hans  Fooha, 
Beehtsanvalt 
Faerth  in  Bayern 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Fnohot 

In  dieser  Angelegenheit  heataetige  ich  mit  beitem  Denk 
1)  Ihren  Brief  vom  18•  September,  2)  Kopie  des  Beschlttsset  der  Wiederffit- 
maoh\axgskanBaor  ▼om  30•  September  and  3)  Ihren  Brief  ▼om  26^d■•  Aneh  habe 
ich  diese  Woche  den  erwaehnten  Brief  der  Fa•  Wilhelm  Deoh  ▼om  21«ds• 
erhalten,  den  ich  gemaess  beiliegender  Kopie  kur*  bostaetlgt  habe. 


In  Ihrem  Brief  ▼om  IS.ds•  bemeikten  Sie,  dass  Sie  ausdruacklich  den 
intiag  stellten,  eine  schwere  Bntslehang  fe st zus tollen.  Der  Besehluas  der 
Wledergatx»ohxanJ^ö5ant1jer  ▼om  30»d••  ereaehnt  daeon  nichts•  Heisst  das,  das* 
Ihr  ausdrueoklieher  Antrag  abgelehnt  1st ־ ־  oder  ist  diese  Annahme  irrig  Î 


Die  Aanfuehrangsn  in  Ihrem  Brief  ▼om  35•  ds•  sind  sehr  wertvoll, 
besonders  der  *weite  Abschnitt•  Wenn  ich  diesen  Abschnitt  richtig  ▼erstehe, 
koennen  wir  nicht  dazu  gezwungen  ward«!,  einen  Vergleloh  abzuschliessen 
und  haben  dnrohaui  Auusicht,  unser  Grundstück  an  der  Floessaust nasse 
zurueeksubekoBoea . 


Hach  •ingahendor  Ueberlegang  bin  ich  zu  dem  definiten  Sntschluss 
gekommen,  dass  ich  mich  zu  einem  Tausch  in  •ln  anderes  Haus  oder  ein 
anderes  Grandstuedk  keinesfhlls  elnTerstanden  •rl4aere.  Wie  Sie  sich 
erinnern  werden,  war  einmal  nicht  abgeneit,  einem  Tausch  im  mit  einem 
Haus  in  der  Homschnohprom•  naehersutwet«!.  Wie  sisk  Sie  sich  auch  erinnern 
worden,  hat  dann  die  Oogonpartel  die  Verhandlungen  ▼ereltelt•  låx  werde 
daher  einem  Tausche  nicht  mshr  naehertroten,  ganz  abgesehen  davon,  dass 
es  mir  uaooeglloh  waero,  irgendwelche  ▼on  den  angebotenen  Bausohobjekton 
in  angemessener  Weise  pruefen  zu  lassen•  Der 1ז»«ן ת  also  aus  scheiden. 

Dagegn  bin  ich  damit  einverstanden,  dass  ▼ergleiohoweiie  ueber  eine 
Barzahlung  ▼erhandelt  werden  soll•  Deoh  hat  einen  Betrag  von  DU  50.000•- 
schon  angeboten.  Dies  entspricht  bei  heutigen  Transfermoegliehkeiten  einem 
Wert  von  rund  sobwoizer  francs  31«000#•■•  Ks  ause  der  Gegenpartei  klar  gamaebt 
werden,  dass  faer  mich  nur  der  Betrag  massgebend  sein  kann,  den  ich  tats^^ 
lieh  hier  erhalte  und  iöh  bin  der  Ansicht,  dass  Sie  Doch  mltteilen,  ich  habe 
Sie  ormaeohtigt,  bsgl.  •Ines  Barbetragss  ln  Verhandlungen  zu  treten  und 
dass  ich  zu  einem  Verreich  auf  einer  •0 lohen  lasis  bereit  bin,  ▼orausge- 
setzt  dass  loh  den  Gegenwert  von  Schw.Fs.6<>,000•-  erhalte•  Das  ist  ungo- 
faehr  EM80,000•־.  Uhd  •chw^fa.50^000•-  sind  weit  unter  doa  heutigen  Wert 
des  Plastes•  Ich  erwarte  nicht,  dass  Dach  auf  diesen  Vorschlag  •lng#1t 
und  Sie  niuessen  tSntm  drohen,  dass  Sie  die  Herausgabe  des  Platzes  mit 
allen  Mitteln  betreiben  werden.  Gleichseitig  wuerde  ich  aber  andeuten, 
dass  Sie  gsme  bereit  sind,  m mich  einen  Gegenvorschlag  drahtlich  weiter 
zuleiten  and  deuten  Sie,  bitte,  an,  dass  Sie  einen  Mittelweg  Vorschlägen. 


Zu  lhx%r  Infon1*tlo11•  Ich  hin  dnmlt  •InTorstanden,  data  Sie  eich  «uf  einer 
Baal■  70n  ru66«000•-  mit  Deöh  vergileiohceeiM  einigen•  ▼orauageaetit  aber, 
äaaa  die  Sache  nicht  miter  rareoegert  wird  xmd  alch  dieaer  Betrag  im  Ohatohar, 
auf  einer  î\1erther  Bank  befindet•  Daa  Tratifaaadkonto • daa  Deeh  ermähnt• 
maeaate  ^elohaeltig  mir  2!ur  Verfaegang  geatellt  werden.  Ich  faege  eine 
entsprechende  Siklaerang•  abeichtlioh  ▼ordatiert•  die  Sie  vorlegen  knennen• 
nachdem  Sie  angeblich  mit  mkr  drahtlich  in  Verbindung  mren. 

Sollten  Sie  die  ingelenheit  auf  der  vor  ^achlagenen  Baaia  erledigen  koennen, 
moechte  ich  Sie  bitten,  mir  sofort•  wenn  die  Betraege  auf  der  Baxik  ver- 
faegbar  sind•  einen  Haohtkabel  au  aenden  (BAES•  UJ£RCAN TILES  BLDG••  Denver•  C610) 
tind  anaageben  ieamten  verfuegbaren  Betrag•  der  daa  Trwuhandkonto  einachlieaaen 
aollte  und  Hame  der  Bank,  damit  ich  umgohand  ueber  dieaea  Geld  verfuegan  kam  • 
(Ihre  Qebuehren  etc•  koennen  aua  anderem  Outhaben  bei  der  Bay  Diakontobank 
beglichen  werden)•  loh  hoffe•  daaa  Sie  mit  meinem  Qedanksngang  einiggehen• 
andemfalla  sagen  Sie  mir  bitte•  ms  Sie  denken• 


gehensehend•  seichne  ich 
am  oll 


»res  jp»  m[t  geheni 

״"WStT*•״׳” 

alb!r2d  h•  bahn 


Ihren  Baldigen  Nachrichten  mit  Interes 

hoahj 


. ;  ai * ־ י 


PENN  METAL  COMPANY,  INC . -INTER-OFFICE  CORRESPONDENCE 


P.  O.  l4aB9  2500>2'5ם 


To  : From  : 

Subject  : Date  : 
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^ptaaâMir  29,  1961 


Flm»  wilhila  SMh 
Birsohanttsmaüi  43 
jpaarth  In  Bay9m 


B9hr  gMhrWr  E«nr  HintarUltMiri 


ר 


i 


Ÿ ! 

t I 


leh  b«8taotlfl•  l»8t«as  dankand  âtn  2x!1alt  ZbM• 

Oa^rtaa  voa  21«d8••  vo&  daasMm  Inhalt  leih  ln  allan  fellM 
Eenntnl•  nahm• 

Sofort  nnoh  Elntreffon  Xhros  Brlof••  hnho  loh 
ffiloh  ror  •Inl^n  Ta00n  oit  molnen  Brader  Vmx  Bahn  In  Yerhindun^ 
gooetst•  der  in  Habnnn,  Oui»,  nohnt•  Borer  leh  desMn  Stallnn«- 
»«w  !canna,  kann  loh  anf  den  Inhalt  Xhrea  Brlafaa  nlaht  naehar 
eingehan,  ^laaùM  ahar  aohon  hanta  sagen  mx  koannan,  daaa  wir 
den  Vorsohlage  ainas  Tvaaehaa  In  aln  anâam  ûrwâatuaok  ans 
rarsohlaâanataa  OrsanMinldht  naahartratne  koannan• 

na  gasagt,  moaohta  loh  ahar  alna  âaflnlta  Sntseheldang 
hetraffand  Xhrar  rarsehiedanen  Torschlaege  nleht  traffan,  ohna 
merat  die  Ealnung  mainea  Brudars  gehaart  an  haben,  dia  loh  antnadar 
hauta  oder  aiMvetastana  Uontag,  den  1•  Oktobar  Ular  arwarta• 

loh  warda  mloh  alsdann  wieder  mit  Xhnan  ln  Tarblnthaid; 
aataan,  antaader  dlrakt  oder  dnroh  Br• 


@ FÜRTHIBAY.,  DEN  25. Sept.  I95I 

HALLSTRASSE  

Herrn 

Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Colorado 


Ü •S .A• 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e c h erhielt  ich  heute  vom 
Prozessbevollmächtigten  der  (Jegenpartei  den  Schriftsatz  vom 
24-. 9. 51,  dem  eine  Abschrift  des  Briefes  vom  21. 9. 51  an  Sie 
mit  den  Tauschangeboten  beilag.  Ich  möchte  dazu  folgendes 
bemerken: 

Es  ist  nicht  richtig,  dass  die  Richter  der  Kammer  im  letzten 
Termin  mir  zugeredet  hätten,  die  Sache  durch  Vergleich  zu  er- 
ledigen,  weil  gewichtige  wirtschaftliche  (Jründe  hierfür  spre- 
chen.  Das  Gericht  hat  lediglich  die  Präge  einer  Vergleichs- 
weisen  Erledigung  nochmals  erörtert,  wobei  ich  darauf  hinge- 
wiesen  habe,  dass  der  Gegner  Zeit  genug  gehabt  hätte,  Ver- 
gleichsvorschläge,  die  er  nun  in  Aussicht  stellte,  zu  machen. 
Es  wurde  auch  von  richterlicher  Seite  kein  Wort  davon  erwähnt, 
dass  die  Rückgabe  des  Platzes,  wie  er  jetzt  ist,  zu  einer  er- 
heblichen  Bereicherung  des  Berechtigten  führen  würde.  Das 
sind  lediglich  die  Gedankengänge  der  Gegenpartei,  die  sie  nun 
dem  Richter  in  den  Mund  legt. 

Ob  die  angebotenen  Tauschgrundstücke  den  Wert  des  Ihnen  ent- 
zogenen  Grundstückes  erreichen  oder  übersteigen,  entzieht  sich 
meiner  Kenntnis.  Es  wäre  in  jedem  einzelnen  Palle  auch  zu  prü- 
fen,  ob  nicht  etwa  Baubeschränkungen  oder  Strassenplanungen 
vorliegen,  die  den  Wert  des  Grundstückes  erheblich  beeinträch- 
tigen. 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜR!  H IBAY. 

Fernaprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN־ 

AM  OBERLANDESCLRICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

P/H 


Der  V/ert  der  Cîrundstücke  nach  Berücksichtigung  dieser  Gesichts- 
punkte  müsste  nach  meiner  Meinungvon  einem  Fachmann  festgestellt 
werden,  bevor  in  etwaige  Vergleichsverhandlungen  eingetreten 
wird. 

Ich  habe  den  Eindruck,  dass  der  Gegner  durch  dieses  neue  Vergleichs 
angebot  die  Sache  nur  wieder  verzögern  will,  weil  er  genau  weiß, 
dass  man  eine  solche  Entscheidung  nicht  innerhalb  einer  Woche 
treffen  kann.  Trotzdem  möchte  ich  von  mir  aus  die  Vergleichsan- 
geböte  nicht  ablehnen,  sondern  es  Ihnen  überlassen,  ob  Sie  auf 
dieser  Basis  weiter  verhandeln  wollen  oder  nicht. 

Richtig  ist  allerdings  die  Tatsache,  dass  rückejstattete  Grund- 
stücke  kaum  verwertbar  sind,  weil  Interessenten  etwaige  spätere 
Ansprüche  des  Entziehers  fürchten. 

Nach  °^ein|r^|leinung  wäre  aber  in  Erwägung  zu  ziehen,  ob  über 
eine  Auf84־^-lu־ftg  verhandelt  werden  soll.  Ich  wäre  Ihnen  dankbar, 
wenn  Sie  mir  Ihre  Meinung  dazu  mitteilen  wollten. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


Rechtsanwalt 


f'-.-  •' 


••  •4  i 


Naraber^^,  24.  9•  19bX  /ג. 


Kurt  reiche! 

^vנ^iוt:aתv»׳aU 

Nürnberg,  rmdefAiDssnstr.  15 
Teleion:  41309 
P-,  stscheckkonto  Nürnberg  44855 


An  liie. 

i e 4 0ג51>ע  t : r 


i.  ober-  u.  Jit tüXi'ranjJLen 

bei  ‘den  Landè^:  rieht  K^rnbertt-jfiirth 


׳■■  ■r. 


Fürth  (Baj^cra) 


In- Sachen 


f^e^ion  l’a,  Been  ?I.  j, 

(LJnterf  erti^ter) 

?\ri  Ti\o>iu ;׳ . • י  •: j 


Rahn  Joiiaxuia 
(M..  ir.  /upas) 


v.־ej^en 


Rü  ok  e r0 1 a 1 1 un£i 


■iht.-  . . ; III  vVkv  24/0 צ 


überreiche  ich  za  dem  BesciiluS  dei•  ka.:11aer  vom  20.  9• 4 צ 
in  AbßCiU'ift  ein 

Schreiben  dex•  ■ inaa  Doch  an  HexTn  /.Xlrcd  li.  Hahn 
vom  2X.  9.  X9bX  das  per  Luftpost  am  22,  y,  X9bi  an  Herrn 
־;-:ann  ab^^eoandt  wurde. 

Als  AnXat׳e  zu  diesem  jcnreiben  findet  sich  ein 

AUtiebot  der  Rii’nia  Leen  über  secns  verseniedene 
־iöijiiciikciten,  IndustricjeXande  zu  übernenaen. 

'!it  der  voria^je  dieses  An^jetiots  erfüllt  die  AntragUé»ef;i־־ 
aerin  die  in  dem  oescnluß  vom  20.  j.  i9bl  erteilte  /,uiia^e. 

Die  Aatraiisjejnerin  iiat  ^irösste  .iedeniceii  we^en  der 
dem  Antra^ssteller  jesetzte  Fi-.vidQrunjs frist  von  1  ־ ־oene. 


V 


ta  erachoint  naoii  La^e  ־«ior  Vörliäitniaae  umaoQÜon,  daß 
ianerlialb  dieaer  kursen  xrîst  eine  ausreiohenâe  ■'.ntwort 

f ■ ■ . ■ 

erzielt  v/crdexi  kann.  î:s  ״drd  daher  voraoroüeh  t^ebeten, 
die  Frist  entsprechend  zu  vcri.׳.né,ern.  pie  AntragSoGonerin 
ihrerseits  hat  durch  die  !)beraendun^j  ihres  Schreibens  un- 
:aitteibar  an  den  Antragsteller  dazu  ücigetragon,  eine 
schnellste  .rklärang  den  Antragstellers  herbeisuiAlaren. 

Dem  Herrn  Vertreter  des  Antrat,steilere  lat  Absonrilt 
dieser  Erklärung  mit -Anlago  augeleitet. 


Kurt  Michelî 


Für  die  Abschrift 


Rechtsanwalt 


Rechtsanwalt 


WILHELM  DECH,  FÜRTH  i.  BAY. 

FURNIERE  ־ HOLZER  ־ SPERRHOLZPLATTEN 

IMPORT  - EXPORT 

FERNRUF!  SAMMELNUMMER  71026 
TELEGRAMM-ADR.!  DECH  FURTHBAYERN 
POSTSCHECKKONTO  NÜRNBERG  Nr.  2802 
BANKKONTEN! 

BAY.  BANK  FÜR  HANDEL  U.  INDUSTRIE, 
FILIALE  FÜRTH  i.  BAY. 

STADTSPARKASSE  FÜRTH  i.BAY. 


Herrn 

Alfred  H.  Rahn 
Denver  2 (Colo) 

U.S.A. 


FÜRTH  i.  B.,  ...21...3.e.p.temh.er.....l.9..5.1 

HIRSCHENSTRASSE  42 


Ihr  Zeichen  Mein  Zeichen 

Z/Lo. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Nach  langer  Zeit  fand  am  letzten  Freitag  vieder  ein  Termin 
vor  der  ’iViedergutmachungskammer  statt.  Ich  habe  nichts  dazu 
getan,  um  die  Angelegenheit  so  zu  verzögern,  ganz  im  Gegen- 
teil;  ich  habe  aus  geschäftlichen  Gründen  heraus  ein  Interes- 
se  an  rascher  Erledigung,  da  ich  seit  dem  Jahre  1946  meine 
Absicht,  auf  dem  Grundstück  Karolinenstrasse  148  eine  weitere 
Halle  zu  hauen,  nicht  verwirklichen  konnte.  Wenn  ich  heute 
wieder  einmal  direkt  Verbindung  mit  Ihnen  aufnehme,  so  ge- 
schiebt  das  nicht,  um  Ihren  Anwalt  Dr. Fuchs  zu  umgehen,  denn 
er  erhält  sowieso  Abdruck  dieses  Briefes,  sondern  deswegen, 
weil  ich  glaube.  Ihnen  gegenüber  eine  Sprache  reden  zu  können, 
die  auf  mehr  Einsicht  hoffen  kann  als  die  des  Juristen  allein. 


Beim  letzten  Termin  haben  auch  die  drei  Richter  der  Kammer  ein- 
heilig  Ihrem  Vertreter  zugeredet,  die  Sache  durch  Vergleich  zu 
erledigen,  weil  gewichtige  wirtschaftliche  Gründe  hierfür  spre- 
chen.  Es  wurde  von  richterlicher  Seite  kein  Zweifel  darüber  ge- 
lassen,  dass  die  Rückgabe  des  Platzes,  so  wie  er  jetzt  ist,  zu 
einer  erheblichen  Bereicherung  des  Berechtigten  führen  würde. 

Das  Gericht  will  offenbar  die  Ihnen  zugefügte  Ungerechtigkeit 
nicht  mit  der  mir  verbleibenden  Möglichkeit  quittieren,  dass 
die  von  mir  errichteten  Bauten  und  Wertverbesserungen  vor  Rück- 
gäbe  beseitigt  werden,  um  den  alten  Zustand  wieder  herzustellen. 
Hiegegen  spricht  absolut  die  augenblickliche  öffentliche  Mei- 
nung  in  Deutschland,  auf  die  sogar  die  grosse  Politik  Rücksicht 
nimmt,  denn  man  braucht  sie  wieder  für  sich.  Aber  man  hätte  kein 
Verständnis  dafür,  wenn  ich  etwa  600  LKW-Ladungen  eingelagertes 
sowie  Gebäude-Abbruchs-Ivlaterial  abtransportieren  lassen  müsste. 
Andererseits  ist  wahrscheinlich  auch  der  Weg  nicht  gangbar,  daß 
Sie  als  Rückerstattungs-Berechtigter  den  realen  Kehrwert,  wie  er 
durch  die  Aufbauten  und  Wertverbesserungen  heute  noch  laut  Sach- 
verständigen-Gutachten  in  Höhe  von  DK  90  000  vorliegt,  ersetzen, 
um  so  im  Zuge  der  Rückerstattung  in  den  Besitz  eines  Grundstücks 
zu  gelangen,  das  damit  einen  Verkehrswert  von  ca.  DK  135  000 
repräsentiert . 


Bl.  II 


N/0752 1 6י 


WILHELM  DECH,  FÜRTH  i.  B. 


II.,..  Blatt  H , Rahn 

Denver  2 (Oolo) 

21.9.1951 


Icn  glaube  auch,  die  Richter  v7ürden  es  begrlissen,  wenn  Sie  dem 
^ed^ken  eines  Wertersatzes  in  anderer  Form  endgültig  näher- 
treten  würden.  Da  Sie  sich  gegenüber  Ihrem  Herrn  Dr. Fuchs  dahin- 
gehend  geäussert  haben,  dass  Ihnen  Wohnhäuser,  wie  bereits  ange- 
nicht  genehm  sind,  habe  ich  mich  diesmal  bemüht,  Ihnen 
unbebautes  Industrie-Gelände  zu  offerieren,  wie  Sie  aus  der  An- 
läge  zu  ersehen  belieben.  Dies  entspricht  auch  einem  Gerichts- 
Beschluss,  der  mir  soeben  zugestellt  wurde  und  der  von  mir  ver- 
langt,  dass  ich  innerhalb  von  I4  Tagen  ein  geeignetes  Ersatz- 
Grundstuck  anbiete.  & 

Hach  heutiger  Rücksprache  mit  einem  maßgebenden  Bankfaclimann 
Nürnbergs  bietet  sich  seit  etwa  zwei  Monaten  die  Möglichkeit. 
Sperrmark-Beträge  in  fremde  Währungen  zu  transferieren.  Als 
augenblickliche  Parität  ergeben  sich  DM  100  zu  62  Schweizer 
Franicen.  Damit  vväre  doch  endlich  die  Möglichkeit  gegeben,  von 
der  Sie  selbst  im  Schluss  Ihres  Schreibens  vom  28. Dezember  I949 
sprachen:  es  sei  denn,  dass  Sie  auf  Grund  Ihres  Im-  und 

Exportgeschäftes  in  der  Lage  wären,  eine  entsprechende  über- 
Weisung  nach  hier  vorzuschlagen״.  Ich  biete  in  diesem  Zusammen- 
hang  eine  Zahlung  von  DM  50  000  an.  Das  ergäbe  allein  augenblick- 
lieh  zu  Ihren  Gunsten  31  000  Schweizer  Franken,  ungerechnet  des 
auf  dem  von  Herrn  Scherber  verwalteten  Treuhandkonto  stehenden 
Betrages  aus  meinen  Mi etzahl ungen,  bis  jetzt  nach  meiner  Berech- 
nung  etwa  DM  9 500.  Bei  Annahme  dieses  Vorschlags  wären  Sie  aus 
allen  Konsequenzen  heraus,  die  das  demnächst  zur  Verabschiedung 
gelangende  Lastenausgleichsgesetz  auch  für  Angehörige  der  Verein- 
ten  Nationen  vorsieht.  Danach  müssten  Sie  den  halben  Wert  des 
Platzes,  bezogen  auf  den  Währungs-Stichtag,  in  Form  laufender 
Abgaben  an  den  Staat  entrichten,  wie  dies  jetzt  schon  in  Form 
von  sogenannten  Soforthilfe-Zahlungen  geschieht.  Bei  überschlä- 
giger  Rechnmig  sehen  Sie  sofort,  dass  mein  Vorschlag  absolut 
diskutabel  ist.  Ich  verlange  demnach  garnicht,  dass  Sie  genau 
so  grosszügig  verfahren  wie  im  Falle  Bing-Werke  G.m.b.H.,  darf 
Ihnen  jedoch  andererseits  nicht  verheimlichen,  dass  rückerstat— 
tete  Häuser  heute  in  Deutschland  keine  Käufer  mehr  finden.  Der 
oben  schon  zitierte  Bankfachmann  gab  mir  vor  wenigen  Stunden 
®i^ien  Pall  zur  Kenntnis,  wo  ein  USA— Angehöriger , der  sich  vorüber— 
gehend  zur  Wiederabstoßung  seines  rückerstatteten  Besitzes  in 
Nürnberg  aufhält,  ein  repräsentatives  Gebäude  im  Werte  von  etwa 
1/4  Million  D-Mark  um  80,  70  und  schliesslich  60  000  DH  zum 
Kauf  angeboten  hat.  Er  wird  lange  auf  einen  Käufer  warten  müs- 
sen,  obwohl  er  dem  besagten  Bankdirektor  ausserdem  noch  eine 
hohe  Provision  für  die  Vermittlung  versprochen  hat. 

Ihr  Anwalt  wird  Sie  von  dem  heutigen  Gerichts-Beschluss  eben- 
falls  in  Kenntnis  setzen.  Es  wäre  gut,  wenn  er  nicht  nur  Ihr 
juristischer,  sondern  auch  verlässlicher  wirtschaftlicher  Rat- 
geber  wäre  j er  müsste  Ihnen  dabei  auch  sägen , dass  die  Preise 
für  Industrie-Gelände  auch  heute  noch  und  auf  absehbare  Zeit 
hinaus  nach  dem  Stoppreis  vom  Jahre  1936  angesetzt  werden. 


Bl.  III 


WILHELM  DECH.  FÖRTH  i.  B. 


III,.  Blatt .....d .,.Sehr e ibens an.....H..e..rrn ,.,,Al.f .red  , .H . Rahn 

Denver  2 (Colo) 

21.9.1951 


Höhere  Preise  werden  von  den  Preis-Behörden  nicht  genehmigt. 
Eine  Wertanlage  in  Grrnndvermögen  ist  in  Deutschland  zurzeit 
nur  dann  auch  eine  gewinnbringende  Angelegenheit,  wenn  das 
fragliche  Grrundstück  durch  Planungsmaßnahmen  der  Städte  oder 
sonstiger  Bau-Behörden  eine  andere  Qualifizierung  erhält, 
zum  Beispiel  von  Ackerland  oder  ödung  zu  reinem  Bau-  oder  In- 
dustrie-Grelände  deklariert  wird.  Auch  im  Hinblick  darauf 
dürfte  mein  heutiges  Barzahlungs-Angebot  für  Sie  an  Bedeutung 
gewinnen,  zumal  Sie  dann  auch  der  Sorge  über  die  Verwaltung 
Ihres  deutschen  Grundbesitzes  enthoben  wären  und  raschestens 
nach  eigenem  Gutdünken  über  die  Beträge  verfügen  könnten. 

Ich  vermute,  dass  Sie  Möglichkeiten  genug  haben  werden,  um 
sich  die  Richtigkeit  meiner  Ausführungen  bestätigen  zu  lassen 
und  bitte  Sie,  mir  bald  eine  Antwort  zukommen  zu  lassen,  die 
Ihr  Einverständnis  entweder  mit  dem  Erwerb  eines  Tausch-Grund- 
Stückes  oder  mit  einer  Nachzahlung  enthält. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


». 


1 Anlage. 


WILHELM  DECH,  FÜRTH  i.  BAY. 

FURNIERE  ־ HOLZER  ־ SPERRHOLZPLATTEN 


IMPORT  ■ EXPORT 


FERNRUF:  SAMMELNUMMER  7)026 
TELEGRAMM-ADR.:  DECH  FÜRTHBAYERN 
POSTSCHECKKONTO  NÜRNBERG  Nr.  2802 
BANKKONTEN; 

BAY.  BANK  FÜR  HANDEL  U.  INDUSTRIE, 
FILIALE  FÜRTH  i.  BAY. 

STADTSPARKASSE  FÜRTH  i.  BAY. 


Herrn 

Alfred  li.  E a h n 
Denver  2 (Colo) 

U.S.A. 
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Mein  Zeichen 

Z/P. 


Ihr  Zeichen 


Betr.  Ersatzgrundstück  gemäss  Beschluss  der  Wiedergut- 
machungskammer  Nürnberg-Pürth  vom  21.9.1951. 

Auf  obigen  Beschlusses  offeriere  ich  als  Tausch- 

^rundstuck  für  das  Grundstück  Karolinenstrasse  14 8 im 
Hinblick  darauf,  dass  Industriegelände  gewünscht  wird, 
folgende  Liegenschaften:  * 

1. )  Nürnberg,  an  der  Maiachstrasse  - Schweinau  4.200  qm 

(derzeitiger  Stop-Preis  DM.12.— )־êihscfil. Licht . 
Gas,  Wasser,  Kanal  und  Strassensicherung.  Die- 
ses  Grundstück  ist  infolge  seiner  Lage  unmit- 
telbar  an  der  Ausfallstrasse  nach  München  und 
Stuttgart  gelegen  und  unter  Berücksichtigung 
des  niedrigen  Preises  ausserordentlich  gün- 
stig  an^zusprechen.  Die  Entwicklung  der  Stadt 
Nuirnberg  1st  nach  Süden  und  Südwesten.  Es  ist 
sicher  damit  zu  rechnen,  dass  die  dortigen 
Grundstücke  infolge  ihrer  exponierten  iSg^in 
wenigen  Jahren  das  Doppelte  wert  sind.  Um  das 
rundstuck  herum  liegen  bereits  einige  Indu- 

Lpot-Sü^der  StadrSürnberg!^’  Omnibus- 

2. )  Nürnberg,  ׳ 

Industriegelände  unmittelbar  an  der  Stadt  e-e 
ËingbaS!®  !■lughafen,  nächst 

’“ ״ •*״‘r 

Tri™;hi;rkeL'Hit 

allen  Anschlüssen  und  Stiassensicherunp•  Cp 

■'>•»■ ־ .־־־Sîriw? 


Bl.  II 


W07g2 1 61 


WILHELM  DECH.  FÜRTH  i.  B. 


Blatt  Herrn  Alfred  R a h n,  Denver  2 

V.  21.9.1951 

4. )  HUrnberg,  Sibitzenhofstrasse-Eianastrasse,  Sibitzenhof- 

ttemarkung  Pl.Hr.  27,  29  y2,29  ^ 31 ,10׳  miï 
zusammen  17*000  qm  Preis  DM.  7. — ■n  am 
Grundstücke  können  auch  geteilt  abgegeben 
werden.  Alle  Anschlüsse,  teilweise  bezahlte 
Strassensicherung.  Industriegelände  neben  der 
Prank.  Schuhfabrik  u.  M.A.N. 

5. )  Nürnberg,  Eichendorfstrasse,  Industrigelände  an  Pa. 

Kabel-u.Metallwerke  Neumeyer  angrenzend 

WtHiF^Eanal'^^Str״  G^as, 

6. )  Fürth,  1°^®  Leyherstrasse-Höfenerstrasse  und  späterer 

Industriegelände  hinter  dem 
Selände  ^ann  aLFiiiiff^’^e'b^n 
nS’tSfäe!"“"'  vorhanden.  StraseensioSerä^f  ׳ 

stattenden  We^'^wesentli^  üb^stS^^^  Grösse  den  zurüokzuer- 
Abschnitte  derselben  in  Betracht  k^men  entsprechende 

zur  Verfügung  gestellt.  * ageplane  werden  auf  Wunsch 


Hochachtungsvoll 


Anliegendes  Sdiriftstûck  übersende  id! 


d k, 


Rückgabe. 


Hothadituiwsvoll  1 


Rcdifsanw 


Dr.  Hans  Fuchs 

Rechtsanwah 

Fürth  i.  Bay. 

Fernsprecher  r0431 


zur  gefälligen  Kenntnisnahme.  Ich  bitte  um 


Termin  diu 


nicht  bestimmt. 


Afttwort  nod»־fttt 


1׳  ififWOTi  fiimi  miuiuuiuuif 

Fürth  i.  Boy.  den 21  195.1.. 


•  ״ ־ferÜgîmg. 

Akt inze lohen»  III  WKV  24/50 


1ע«  WiedergutmaoliJiii^Bicaamer  vür  über־־־־  und  Mitt  el  franken 
bei  den  Landgerichte  îTürnbei-g  - ?urth 

י 

erliiest  am  20•  î^pteraber  1951 


Sachen 

Hahn  Johanna,  geb•  Goldatein,  1349^01umbine  Ltreet,  Denver, 

VV  Col., 

/ 

״ -Antragsteller- 

-vertr.doh.i  RA.  ür.  dans  Fuchs,  Fürth,  iiallstrae8e  - 

gegen 

Fa.  Wilh.  D e c h KG.,  Furth, 

Inh.  liinterleitner  Karl,  Fürth,  iiireohenetr.  42, 

-Antrugsgegner- 

-vertr.deh. ; RA.  Kart  Michel,  Nirnbe  g,  Findelwiasenstr.  15- 

wegen  Rückerstattung 

nach  der  a ndlichen  Verhandlung,  vom  14•  Se  t.  1951 
inter  .«itwirkun<•  von 

Landgerichtßdirektor  Biachoff  aie  Voraitzendea, 

Amtsgericht  erat  Dr •Klier  und 

AmtBgerichtsrat  Dr.  Lernetachky  als  Beiaitzern 
fol  enden 

Î 

Besohluaei 

Der  Antr  gegebne . in  wird  aufgegeben  binnen  14  lagen  der  Antr  g— 

atelierin  zur  ev •vergleiohsweiaen  Erledigung  des  Reohtebtrettc  ein 
entsprechendes  Tauschgrundatüok  anzubieton. 

Sollte  die  Antrag  ■tellerin  nicht  binnen  einer  weiteren  ןS׳oche  er— 
klären,  daß«  sie  vergleichsweise  bereit  sei,  wird  die  weitere  Snt- 
scheidujog  echriftlioh  erfolgen. 

gez.Bischoff  gea.  r. Klier  gea.Dr.Lornetschky 

Landgerichtedirektor  Amtsgericht erat  Amt ege rieht 8 rat 


-^•^CiÇuchs/ 


/•  1 . 


וי• 


der  Ausfertigung )ו1י <? Für  c?'  I Gleich 

1951  9 Q jrd ; י ־;־ iioclir ז  mil  der 



c!:I:larteile״ d'^r  Ge ' י:־ ־ ■י ׳ x\1:;d1 ־ Dor  L i 


'!.I  tfiCHv  . eri.^iiiiiauner 

btdLüiJUX  v4  -*j  y.  iNÜrnbei  g-f  iuüi 

l'//1’0Uiuy 


y.Ä 


9a: • ׳ . r:r  h 

y: •י, 'י • יו / 

!a*/ . •יי • * 

K ~ 4t^'‘  c j \ ' > ׳ * * 

y'■ 

/\ ' ■>v 


1 te«s32  .;«l 


© F ס RT  H I B AY..  DEN 1.8. 

HALLSTRASSE 


ilfred  J.  Rahn 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSA  N WA  LT 

F ס R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGLRICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 


511  iacrcantile  ;Building 
Colorado ׳ / e n V e r ע 


dehr  geehrter  Herr  Kahn! 

Rdr  Ihren  Brief  vorn  8 . 0 . 51  ganke  ich  hectene.  Ich  v/ill  Ihnen 
.vieder  in  den  einzelnen  dachen  berichten. 


1.  dache  Pech 

In  dieser  Angelegenheit  ■,-mrde  gestern  vor  der  liedergutnachungs- 
ka’.Timer  verhandelt.  Der  G-egner  hat  v/iederuin  das  aruvesen  in  der 
Ilcrnschuchpr ornenade  angeboten,  und  erklärt,  dass  er  Ihnen  ciייch 
andere  Iriinds  tücke , Bauxגlätze  usv.־.  a.^bitten  ./olle.  Ich  habe  er- 


imig  gehabt 


v.i^ert,  dass  er  fr  diese  Angebote  länr 


hätte.  Ich  h*o.be  es  abgelehnt  äber  einen  'יausc}1  w’eiterhin  zuvor- 
bündeln,  insbesondere  nachdcrn  keine  konkreten  hcrschläge  vor- 
lagen.  Der  Gegner  h.at  beantragt,  einen  oacT’iver ständigen  äber 
die  inzwischen  vorgeno-oinene  'Veränderung  des  Gr unds tâches  zu 
vcrcohnen.  Ich  habe  ei  klärt,  dass  zunächst  einiCcil  die  Irage 
entschieden  v/erden  !.lasse,  ob  eine  sch.vero  :üntziehung  vorliegc 
oder סחי־ ס  e^n-f^ache,  denn  .nenn  ei^ne  sch'.vere  Dntziehung  voriiegt, 
sind  die  Vei besserungen  ies  Grundstücks  von  unter  gear dneter 
Bedeutung .,  Ich  habe  aus dräcklich  d״n  ..ntrcig  gestellt,  eine 
3ch..7sre  Dntziehung  festzustellen.  Das  Gericht  wird  seine  Dnt- 
Scheidung  schriftlich  veiki'nden.  Ich  hoffe,  dass  Die  nun  nicht 
.vieder  u^llzu  lange  Zeit  a..!f  die  sclirif tliche  Dnt sGliaidun״  war- 
ten  nässen.  Ich  habe  ^uf  die  Z^r  Lnglichkei t besonders  hingewie- 


.ge  braeaigung  zugesagt. 


:en.  as  .vurue  mir 


Dins  .,.bschrift  des  Verhandlungsgr otokolls  lege  ich  fär 
Ihre  ..kt en  bei. 


I 

I 

L 


y 


Abschrift 


!1C.  SEP.  1551  j 

RlA- Dr.ru  c h si 


UI  7?Kt  24/50 


üiederBohrlft 


aufgeno1Ba«n  in  d«r  oben  Sitzung  der  Wieder  • 

gutsaohungskanaaer  f•  Ober-  u.  Kittelfranken  bei  dem 
Landgorlohto  Hürnberg  - Fürth* 


Fürth,  den  l4.Sept*1951 


In  S&ohon 


Cro  '^“jnnhrtig: 

tÖDlr.  Bi  BOhoff 
als  Vorsitzender, 

liG  ir*Dr*Trab6rt 
u.AOR.Dr*Zern©teohky 
als  Beisitzer, 

JA•  Beusohel 

als  8tv,Urk.B.d.G*St• 


Hahn  Johanna  - Antragstellerin 

▼ertr.dch.î  HA*  Dr.  Fuoha,  Fürth 


gegen 


Fa*  D w 0 h K*G•  — Antrags göt* rin  — 
▼ertr*doh*j  RA*  K•  Miohel,  îlümberg 


wegen  RUokeratattung 


ersahienen  naoh  Aufruf  der  Seohe: 


für  Antragstelleriii:  RA.Dr.Fuohs,  It.V., 

für  Antragsgegnerin:  HA.K.Mlohel  It.V., 
sowie  der  Inhaber  der  Fa*  Deoh,  Herr 
Kiaterlöitner  pernönlloh* 

Femer  eracheint:  Dr*  Zeltler,  Angeatellter 
der  Fa.  Deoh  K.O. 


Hoohtsan;valt  Dr•  Fuohs  beantragt  featsustellen, 

Dnt'^iohunß  vorliogt  und  «9111 

anheim,  über  diesen  Antrag  eine  Voraba«t- 
Scheidung  zu  trofïon. 

Rocbtaanifult  Michel  widorartzt  sich  elnor  Vorabent- 
sohoi.'îung  und  beant  •agt  Saof.verstfindigengutechten 
über  <!i©  >/erter‘  und  we.rentlicho  Vardnderung 

de»  Grutids  tdokö• 

Sr  erklärt  Kelter  fiÙEflrUeklleh■,  ;«es  eio  AnRebote  von 

Taueeherundstüaken  aufrecht  er:.«lt,11  nn«  nooh  erpibrint 
iforden• 

Hechtsßnwnlt  Dr.  Fuchs  erkP  rt,  a««8  die  bisher  nnre- 
hot  een  Gründet  110 ko  abRolohnt  worden,  well  sie  kein  •י 
entspraohondf Y Srootz  nir  des  ontzoRone  OrunflstUok 
seien  und  well  die  - ntraRstellerln  Ihr  «n-t  •.ORonea  Grund- 
Stück  wl<»*dor  babon  •111ל* 

Beohtaenwelt  Sälohel  bietet  Beweis  da  'iir  nn,  de.«  die 
angobotenen  Teuso!  Rr-nndstüoke  hlml־lc'he  und־  ßleloldjortl- 
ge  VerrebgenBRa  ■enst.liidu  flarstellon. 


; ic!:[ 


■iCijü- 


e odann  v^irkundete  der  */׳orniitsend»»  folgenden 


B ö 0 , 1 u s s ; 


Die  Kanmfer  v.ird  •נד  r-iftlloh  entscheiden. 


stv.Urk. Jearatin 


gre׳?,; 

Lßndgurlch tail rak tor 


Setitaubsr  1961 


^r•  1^3מ  ;i’urjli*, 

Pnarth  in  iJayain 
0 

a«hr  e»tjhrt«r  Herr  Dr.lTuciisj 

1>osteattee  b«stena  fg!^  Xii*  üea&״fc.4M  wy^  p a 
uiiu  nahm  davon  ilanntnl*,  daat  aln  ndua2?  SJ?? 

imcoeetat  iafc,  loh  (»£11־«^^«^  ?^^•*“^  Jreltae,  d«i 

heliandôlfc  'jird  md  Idh  hofir*.*dasa  31«  volUr 

A 0 30וןנ1ג«*  orin^on  word«.  * •»ahîi«  su  oin«;..  0i־x11«di@10dStt , 

nltlöllt«!,  dass  ^•ztalxi  Auf^ö, 

cUase  n,s1  - m1ß89%9t  îj&t.  ’m«  stélii 

ïaxato  m * ® i-ramdwid«  ^!d  m a־״״Jall 

0 

^Uo^^îen  Sl;3,  dass  dloa«  aaobm  in  £אזנ0ט 

attThtiy  laii  hah«  ;!!•v  ^*tf^oarfc 4 » 4 ״ 

wr.janaai,  dlose  Stöuar  ^ua!ג^־eékauJ03נr/;u1»םנ  ? ■ 


Entevssss  •ntgsg&n. 


loh  aelis  I21r<s1  veltenn  Saahric 


A י>ן : ׳ ׳ 


MW^S'JD 


-ilsSt״-, 


® F ס RT  H/B  A Y.,  DEN  5.9.51 

HALLSTRASSE 


iilfred  H.  K a }i  n 
511  Mercantile  Juilding 
Deny  er  Colorado 


T T ^ 

U « O • • 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

KECH  rSAN  WAI  1 

F ü R T Fl  I B A Y. 

Ferrnpr^chen  70  4 31 
Postacheokkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG -EÜRTH 

P/H 


oehr  geehrter  Herr  Hahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e c h erhielt  ich  heute  von 
der  ./iedergutmachungskammer  die  Mitteilung,  dass  neuer  '/erhandlungs- 
terrain  auf 

Freita-',  den  14.  Ce/.teiaber  1J51.  nachm.  14  Ulir 

bes  timrat  .׳mrde.  Etwas  Jieues  hat  sich  nicht  ereignet.  Von  Ergebnis 
des  Termins  v/erde  ich  Sie  unverzüglich  verständigen. 

Hochachtu^^vgll  ! 


P.echtsam/al  t 


/ 


9• August  1951 


^^tr•  * Johanna  Hahn  ^jagon 


An  daa  Landgarioht 
îx’ürnharg  / Carina ny 


Sahr  gaahtter  Harr  i-andgari<htaprâaldantl 

A■  24,Sapta«b?r  194Ö  wurde  durch  unaaran  Baaaf tragtan. 

Harhat,  Hachtaanwalt»  Pttrth/By.,  Brait- 
- aohaidatraasa  /»  Anmeldung  unaeraa.Haakaratattungaanapruebea 
gw•  aaaats  N0.59  gegen  Firma  Wilhelm  Daeh»  K. O•,  Fürth/By• 

. Iraahanatraaae  42  und  daran  allainl,7ao  Inhaber«  Carl 
Hlntarlaltnar«  e Ingérai eht. 

■% 

T>leea  Angalaganhelt  lat  aalt  rlalan  Uonatan  bei  der 
▼ted^rgutיaaehungakaanle^  anhängig  und  unaar  Jetsiger 
Vertreter«  Barr  T>r«Han8  Puchs״«  Haohtsanwalt»  I5״ür  th/ly  « , 

^^*^1• tPAaaa « tlelte  uns  wiederholt  mit«  daae  er  trotz 
mahrfaohar  Bawähungen  keinen  Yermln  an  beraumt  bakoromen 
kann« 

loh  auea  gegen  diese  mir  unraratendliohe  und  unga- 
reohtfertlgta  VarsS^rung  Besehwards  e inlagan  und  er• 

Bueha  3la  höfllohat  Ihren  Klnfluse  dahingehend  geltend 


eu  maffhen•  daae  ein  Termin  ln  oblcrar  Angalaganhait 

«nberaumt  wird. 


Für  Ihre  Bemühungen  bestens  dankend«  zeichne  loh 


Hoeheehtungawoll I 


/XFHn־D  H.IÎAHH 


( 


^•/1U4;u8t  19iX 


F4»tr•  J Johan  t.  Hahn  .^ogen 
Detil.  ?irUi/av. 


/ n iu0  L«nd;*©rloht 
״ürnborg  / G«r!nany 


ij^hr  {.’0©hrt«r  liarr  i^ndtreriehtspr^iBldentt 

Aî]9  24#  "©pte־ab  y I94d  ו»u1״f^  » rjUipoh  un0er©n  3«tiUf tragteu, 

^ eryn  11 T)»*  Hobart  Herbst#  ;^•ohtsstiswalt#  IXirtVi/By•#  Breit» 
ache  ids  triisee  t#  /vnaeldun«  unaeree  Hiekerstcttunssfinspruches 
gew•  Gesetz  !Jo,59  get,םמ1י׳ י »©־£,  ilhelia  Tech,  K.G•#  P־^rt^yר^• 
^reôheretrafiee  <3  und  deren  ©Ile  ln  !־ren  Inhaber#  Carl 
זז  in  ter  le  t tner  # e ln  rer  e i cht  • 

'*lepe  «^^״elegenhel t lat  »eit  vielen  i^tonutan  bei  d r 
ied  rf*«t’a;i0bun4i»kaü»aer  anh-*n21g  und  unaer  Jetalr’er 
ycrtralör#  :)r.Hun»  V^jcha#  Itecht80*r»alt•  ־'‘.’urth./üy.  # 

I.uiiu urvuswe#  tfelte  une  vledorholt  œit#  daed  er  trotz 
tn©br^?j  C'״or ׳©׳ י  Übungen  Veloen  Tersaln  »nberou^at  belf  j?maen 
kr  nn• 

Ich  muse  4:etf«n  dleee  «Ir  unveretund liehe  und  ua;  e- 
rechtfr?rtlßte  Verzc  erunr;  leacbverée  elnlojeo  und  er» 

Buc‘’e  ie  hofllchat  Ihren  * influsB  d^hir:(:;eher.d  .ס־י! tend 
zu^uïiohôig#  dopp  ein  Termin  ln  oMrer  Aa^'*el0g©ahelt 
t״  I1L-h»t  tnberiurat  *Ird. 

I 

’^ir  Ihre  h©rnühunf׳׳cn  \w>pten8  -*ankend#  zeichne  lob 

Hoc’׳  achtungavoll } 


Hm’Tj  iih 


å 


I 


© FÜRTHIBAY..  dên lo.., Juli  .1.951 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Ra  h n 

511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Co]crado 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

‘ RECHTSANWALT 

F ü R T H (BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜR TH 


F/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

I. 

Ihren  Brief  vom  28.6.51  habe  ich  erhalten.  Sie  werden  wohl 
inzwischen  auch  meinen  Brief  vom  21.6.51  bekommen  haben. 

Ihre  Ausführungen  in  der  Sache  lech  sind  zutreffend.  Ihre 
Frage,  ob  ich  die  eingetretene  Verzögerung  gut  heisse,  kann 
ich  nur  damit  beantworten,  dass  ich  diese  in  keiner  V^eise  gut 
•heisse,  im  G-egenteil  mir  ist  jede  Verzögerung,  gleichgültig, 
in  welchem  Rechts streit^ immer  unangenehm,  weil  sie  nur  mehr 
Arbeit  und  Verärgerung  bringt.  Ich  bin  in  dieser  Sache  aber  an 
der  Verzögerung  vollkommen  schuldlos.  Ich  habe  auch  keinerlei 
Möglichkeiten,  in  dem  derzeitigen  Siiand  das  Verfahren  zu  be- 
schleunigen  oder  zu  verzögern.  Es  vmrde  im  festgesetzten  Termin 
verhandelt.  Sache  des  Gerichts  ist  es  nun,  zu  entscheiden.  Ich 
habe  Ihnen  bereits  ausgeführt,  dass  das  Gericht  an  keinen  Ter- 
min  gebunden  ist,  an  dem  die  Entscheidung  zu  treffen  ist.  Ich 
habe  in  dieser  Sache  mindestens  4-5  mal  beim  Vorsitzenden 
der  wiedergutraachungskammer  vorgesprochen,  zum  letztenmal  heute. 
Ich  habe  den  Vorsitzenden  auch  etwa  10  mal  angerufen  und  ihn 
um  Beschleunigung  der  Angelegenheit  gebeten.  Er  hat  mir  erklärt, 
dass  er  für  baldige  Erledigung  bemüht  sei,  aber  gleichzeitig 
auf  die  ganz  besonderen  Verhältnisse  bei  der  V/iedergutmachungs- 
kainmer  hingewiesen.  Ich  möchte  Ihnen  doch  eine  kurze  Schilderung 
der  Sachlage  geben.  Eie  V/iedergutraachungskamraer  beim  Landgericht 
Nürnberg-Fürth  umfasst  einen  grossen  Bezirk.  Die  Geschäftsräume 


1 


4 

ץ 


sind  beschränkt.  Nur  einige  Richter  sind  ausschliesslich  mit 
Rückerstattungssachen  beschäftigt,  alle  anderen  neben  ihrem 
sonstigen  Aufgabenkreis.  Es  liegen  tausende  von  Akten  herum, 
die  auf  Erledigung  warten.  Ich  persönlich  bin  der  Überzeugung, 
dass  gerade  die  Beamten  bei  der  ’.Viedergutmachungskararaer  soviel 
arbeiten,  als  ihnen  möglich  ist.  Personal  und  Büroräume  sind 
aber  durchaus  ungenügend. 

Berade  die  Tatsache,  dass  die  Entscheidungen  bei  der  Wiedergut- 
machungs kämme r solange  auf  sich  warten  lassen,  war  wiederholt 
Gegenstand  von  Besprechungen  und  Beschwerden.  Klr  hat  ein  ande- 
rer  Kollege,  der  viel  in  derartigen  Sachen  zu  tun  hat,  erzählt, 
dass  er  auf  eine  Sache  10  Monate  warten  muss.  Ich  hoffe  nicht, 
dass  es  in  Ihrem  Falle  ebenso  lange  dauert,  insbesondere  nachdem 
mir  der  Vorsitzende  baldige  Erledigung  zugesagt  hat.  Ich  erwähne 
das  nur  deshalb,  damit  Sie  sehen,  dass  Ihre  Angelegenheit  keine 
Ausnahme  ist. 

Ich  stelle  Ihnen  anheim,  eine  entsprechende  Beschwerde  an  den 
Landgerichtspräsidenten  in  Nürnberg  oder  an  das  Bayer .Justizmini- 
sterium  zu  senden  und  auf  diese  Tatsache  hinzuweisen.  Der  Vor- 
sitzende  der  <Viedergutmachungskamraer  hat  mir  heute  erklärt,  dass 
er  es  begrüssen  würde,  wenn  möglichst  viele  solche  Beschwerden 
kämen,  weil  er  hofft,  dann  mehr  Personal  und  Büroräurae  zu  bekom- 
men.  Ich  selbst  möchte  eine  derartige  Beschwerde  nicht  einreichen, 
weil  ich  die  Verhältnisse  kenne  und  weiB,  dass  unter  diesen  Ver- 
hältnissen  eben  nicht  mehr  geleistet  werden  kann.  Ich  glaube  aber, 
dass  eine  Beschwerde  auch  mehr  wirkt,  wenn  sie  vom  Ausland  kommt, 
wo  man  die  Verhältnisse  nicht  kennt. 

Sobald  ich  eine  Mitteilung  des  Gerichts  bekomme,  werde  ich  Sie 
verständigen.  Ich  hoffe,  dass  ich  Sie  nicht  nochmals  vertrösten 
muss . 

II. 

In  der  Sache  Staatsbank  wurde  im  letzten  Termin  verhandelt.  Die 
Entscheidung  des  Gerichts  wird  am  19. September  1951  verkündet. 

Ich  nehme  an,  dass  das  Gericht  in  diesem  Termin  ein  Urteil  erlas- 


k 


sen  wird,  jùs  besteht  aber  auch  die  Möglichkeit,  dass  noch 
Bev/eise  erhoben  werden.  Der  Termin  wurde  deshalb  auf  einen 
so  späten  Zeitpunkt  angesetzt,  weil  bis  15.9*51  Ger ichtsf erien 
sind  und  eine  derartige  Sache  nicht  so  dringlich  ist,  dass 
sie  während  der  Ferien  behandelt  wird. 


Mit  vorzügl^her  Hochachtung! 


RechiÆwk״ 


28•  Juni  1951 


Dr•  Hont  Ttusha» 
Huohtaanvalt 
PMrth  In  Ba7«n 


Salir  aaehrter  Umrr  Dr«]Uab«1 

X»  Saflhtn  OâOH  •ohricban  31•  lair  ma  1n.Ant»f1 . 
dast  dl•  8mch0  •nt«0haldunß«r81f  801  und  do••  dl• 
״fflchungtfaiMn•»  Ihr•  !׳^!♦•oholdoné:  in  *•don  noMhston  Ta^nn״ 
»chrlftUoh  vorkaondon  w9rd$, 

<1.«  ^ ״ Xnaolodion  •Ind  nohogu  3 Itonat•  v«r8trloh«1. 

«irorotaondlloh.  TtolXan  Sie 
îur  nuto  mit*  ob  dl•  Jin^le^nhoit  wo! tor  bohanàolt  wild  und 
®1מ•»  ^afetolioldung  roohnon  kooxmon•  luoh  wusrd• 

••  mloh  intoroooioxonf  warm  di•••  Vorioo^vun^  ein^potreton 
lat  ־»d  ob  8010210  von  Hinan  fpatgoholtoon  wird• 

f - 


!!.,]maDbî^R/jrsî 


I 


lD)«aT«r»  Colorado»  39•  Ual  1951 


8«hr  coohrtar  Hoir  Z)r•  3>tQh■: 


Xn  laoîion  DSCK  \md  in  B«:7ntwort1n1^  lhamn  Ilociot  von 
21«dB•»  find«  Idh.  es  sehr  13eâ£.11srli(â1»  dass  diets•  An^la^nheit 
derart  in  die  lemis»  0» sogen  wird.  Ten  Ihren  Aasfaeltrungen  soIiUob•• 
loh,  dass  Sie  meine  Ansicht  ־eellaat  teilen  tmd  loh  !!]uss  ef  itatnerliei 
IhTion  ueberlasoen,  su  entsolioiden»  sus  sa  tan  ist»  um  diese 
An^^ele^nheit  8a  besehXeimigen• 

loh  ne^oe  ea0  dass  Sie  ndA  weltexhin  auf  lenifanden 
halten  werden»  vaad  loh  hoffe»•  dass  die  Sache  in  Beeide  ihren  Inrt^é 


i 


III. 


ff, 


In  aer  Angelegenheit  gegen  ע e 0 h habe  loh  heute  wieder  mit  dem 
ersitzenden  der  vViedergutmachungskammer  Rücksprache  genommen  und  ihn 
an  seine  letzte  Zusage,  wonach  er  sobald  wie  möglich  eine  Entscheidung 
erlassen  wollte,  erinnert.  Er  teilte  mir  mit,  dass  die  Entscheidung  er- 
gehe,  sobald  die  Kammer,  die  mit  Arbeit  ausserordentlich  überlastet 
i״t,  dazu  in  der  Lage  sei.  Ich  habe  ihn  nochmals  anfdle  Eringlichkeit 
der  Angelegenheit  hingewiesen,  wofür  er  Verständnis  zeigte.  Mehr  kann 
loh  Ihnen  leider  nicht  mitteilen,  ich  hoffe  aber,  dass  loh  die  Entschei 
dung  nun  doch  bald  bekommen  werde,  leider  ist  es  im  Wiedergutmaohungs- 
verfahren  nicht  so,  wie  im  sonstigen  Prozessverfahren,  in  dem  das  ße- 
rieht  seine  Entscheidungen  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  verkünden 
muss.  Es  bliebe  nur  noch  die  Möglichkeit  übrig,  eine  Beschwerde  gegen 
die  Verzögerung  einzureiohen.  Ich  möchte  davon  zunächst  aber  absehen, 
weil  die  Akten  dann  an  die  Besohwerdeinstanz  weiter  geleitet  werden 
müssen  und  dadurch  nur  noch  eine  weitere  Verzögerung  eintrltt.  Ich 
hoffe  Ihnen  bald  berichten  zu  können. 


April  16•  1951 


Dr•  Hans  îNuaàn 

H9<^te3:walt 
l^iorth  ln 


3«hr  dBührt«r  K«rr  Dr*  Fuchai 

loh  i^akôîid  ûan  SxiuiXt*  Itirna  ^•anrton  vom 

K)*d».  in  Sachen  at^!a';2a2^^;  und  aowvlt  loh  dl•  An^l«g»nhalt 

als  Laie  bouTtoilain  kann•  flndo  1!^  Ihren  Soixrirtaati;  anof^aalohn•!• 

Sin  i1etne1;i_en  ln  data  4sleia210a  Brio/•  daae  ul«  w'ledor* 
^מ».^ו0נ11:£«\1-נג)10^1גן  iliro  T:ntr.c}i«l(îung  ln  Sachen  in  4en  n«ec/iät«n 
Sa^^an  voriiuenclen  wlixL*  ^enn  Sie  -lieat;  Sntsohaidung  an  mloh  weit•!־• 
leiten•  bitte  uoberoiilien  älo  nicht•  i^elch2«lti£;  anaud«ut«n•  wa• 
dann  •«Itox  e«90rehen  •011• 

141t  laetan  Ciuoasen• 

kexji 


■AhürdS  UaihL« 


© FÜRTHIBAY..  DEN  10. April  1951 

HALLSTRASSE  


Alfred  II.  Kahn 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ט R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUCELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÖRN  BERG-FÜRTH 

K/H 


511  Mercantile  .5uilding 
He  n V e r / Colorado 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 


I. 

In  der  Angelegenheit  Max  Hahn  gegen  Bayer .Staatsbank  habe 
ich  bei  Bericht  einen  Schriftsatz  eingereicht,  von  den  ich  Ihnen 
eine  Abschrift  mit  der  Bitte  um  V/eiterleitung  an  Herrn  Max  Hahn״ 
beilege.  Sollten  Sie  Ergänzungen  meiner  Ausführungen  wünschen,  ' 
oder  für  erforderlich  halten,  so  bin  ich  gerne  bereit,  diese 
vorzunehmen. 


II. 

In  der  Angelegenheit  D e c h bestätige  ich  dankend  den  Empfang 
Ihres  Briefes  vom  19.3.51.  Ich  hatte  am  gleichen  Tage  bei  der 
*»iedergutmachungskammer  nochmals  schriftlich  um  Ansetzung  eines 
oaldigen  Termins  gebeten.  Heute  habe  ich  den  Vorsitzenden  an- 
gerufen,  um  mich  nach  dem  Stand  der  Sache  zu  erkundigen.  Er 
teilte  mir  mit,  dass  er  eine  Terminsansetzung  nicht  mehr  für 
erforderlich  halte,  weil  die  Sache  entscheidungsreif  sei.  Hie 
Wiedergutmachungskammer  will  ihre  Entscheidung  in  den  nächsten 
tagen  schriftlich  verkünden. 


sobald  ich  die  Entscheidung  bekomme,  werde  ich  Sie  verstän 


digen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


-W  I 


Hechtsanwalt 


ALPRED  H.  RAilN 


Denver  2 


Fürth,  den  26.  Februar  1951 


Alfred  H,  H a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver.  / Colorado 

b.S.A. 


Herrn 


IT>r.  ITïinr'i 

1{«ו5»־י  I Mill»  v. ז •»־ t 
JF  ü it'r  11  / 

Fcrt1«pred1cr  70451 
PMladiodikonlo  NUrnbcrj  S9à7 


f/h 


behr  geehrter  Herr  Bahn! 

Fur  Ihren  Brief  vom  20.2.51  danke  ich  bestens,  Ihre  Ausführungen 
sind  wohl  richtig.  Sie  übersehen  aber  dabei,  dass  in  dieser  An- 
gelegenheit  nicht  nur  das  besprochen  und  behandelt  wurde,  was 
in  den  Briefen  und  Schriftsätzen  steht.  Ich  habe  z.B.  mit  dem 
Prozessbevollraächtigten  des  Beklagten  mindestens  20  Ferngespräche 
und  mindestens  10  persönliche  Unterhaltungen  geführt,  wenn  wir 
uns  bei  Gericht  getroffen  haben.  Selbstverständlich  kann  ich 
Ihnen  nicht  über  jedes  Gespräch  und  über  jede  Unterhaltung  be- 
richten,  weil  es  einfach  unmöglich  ist,  eine  komplizierte  Sache 
brieflich  so  darzustellen,  wie  sie  sich  in  «Virklichkeit  verhält. 

Aus  Ihren  Briefen  habe  ich  entnommen,  dass  es  Ihnen  fast  lieber 
wäre,  das  Anwesen  Hornschuchpromenade  1?  zu  bekommen,  als  den 
Platz  an  der  Flössaustrasse  zurückzuerhalten.  In  dieser  Richtung 
habe  ich  nun  mit  dem  Gegner  verhandelt.  Dabei  habe  ich  den  Ein- 
druck  gewonnen,  dass  es  wohl  möglich  gewesen  wäre,  dieses  An- 
wesen  lastenfrei  zu  erhalten,  die  Schwierigkeit  bildete,  wie 
schon  so  oft  erwähnt,  der  Lastenausgleich,  Ich  wollte  Ihnen  den 
Lastenausgleich  nicht  zumuten,  wenn  Sie  ihn  nicht  schuldig  saind.' 
Ler  ^egner  will  •ihn  natürlich  nicht  zweimal  bezahlen.  Hach  dem 
neuen  Bntvwrf  für  den  Lastenausgleich,  sollen  übrigens  auch 
Ausländer,  die  inländisches  Vermögen  haben,  herangezogen  werden, 
sodass  diese  Schwierigkeit  vermutlich  überhaupt  ausscheidet. 

Etwas  Endgültiges  kann  aber  immer  noch  nicht  gesagt  werden. 

Auch  aus  einem  anderen  Grand  }!ätte  ich  persönlich  die  Verband- 
langen  nicht  abgebrochen.  Wenn  es  nämlich  möglich  gewesen  wäre. 


־ • 


die  bâche  im  Vergleichwege  zu  bereinigen,  dann  hätten  Sie  das 
Grundstück  Horns chuchpromenade  1?  sofort  und  ohne  langwierigen 
Prozess  erhalten,  über  das  Grunds tück ־ Plössaustrasse  dagegen 
wird  ein  langwieriger  Prozess  gefülirt  werden  müssen,  weil  Herr 
Hinterleitner  dieses  Grundstück  nicht  hergeben  will«  Sie  haben 
selbstverständlich  diesen  Prozess  nicht  zu  fürchten,  v/eil  die 
PechlElage  klar  ist.  Sie  wissen  aber  auch,  dass  es  die  Möglichkeit 
gibt,  gegen  das  Urteil  der  Kammer  Beschwerde  zum  Obersten  Lan- 
desgericht  München  und  gegen  die  Hntscheidung  di,f58es  Gerichts 
Beschwerde  an  den  Court  of  ßestitution  Appea^Ttl^r  Hinterleit- 

ner  wird,  soweit  ich  ihn  kenne,  von  allen  diesen  Möglichkeiten 
Gebrauch  machen. 

•Uie  Sachlage  ist  nun  so,  dass  nun  ein  Terrain  vor  der  ,Viedergut- 
machungskammer  abgewartet  werden  muss,  Bei  der  derzeitigen  Uber- 
lastung  kann  es  noch  einige  Zeit  dauern,  bis  es  soweit  ist«  Ich 
werde  in  diesem  Termin  zur  Sache  verhandeln.  Sollte  seitens  des 
Vorsitzenden  die  Möglichkeit  einer  vergleichsweisen  Erledigung 
nochmals  erörtert  werden,  und  aabei  das  Projekt  Hornschuchprome- 
nade  17  wieder  auf tauchen,  so  kann  immer  noch  darüber  verhandelt 
werden.  Ich  nehme  an,  dass  Sie  damit  einverstanden  sind. 
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ao,  195 ־».גיו<ו» זx 


Br•  iianu  PacI^•  EeahttatiimXt 
Fa«rth  in  Bayo» 

S«hr  1geahrt«r  Larr  Dr«I^1ch8t 


' loli  dank»  Xtmen  varblndlich•!  fuar  Xhirsn  ärlaf  Yom  9»d••  and  frau•  ndah• 
dast  81•  lalr  sMin•  Offanhait  nleht  xubal  nsfarasn•  dastattan  S1«  mir,  daas 
ioh'  liinan  duob  «•!!•xhin  cisin•  Anaiöht«m  0ff«n  tmd  imT^rblusmt  bekannt 
^b«9  allardln«■  uoaclit•  ish  31•  bitten,  vsir  ODunsr  off«n  8u  ■a^gsn,  wmrm 
61•  cJbt  1Q«in«n  Ansiohtan  nlöht  ttebarainstlsiMn• 

S16  t«ll«a  osin•  Ansioht,  da•«  wir  ron  Dwåb  an  dsr  Ka■«  haruagsfnahrt  ■•rda!1v 
nicht«  Xoh  bin  m dl«ter  Aaffassang  gslscsiitasn,  wall  81•  !«B«  am  30«8• 

■ehrl^ban,  das•  dar  äagoawortchlaj  d••  H«m  Mloli•!  ▼ollstatndlg  Indiakatab?! 
!•t.Vaitaililn  dacht•  ich,  das«  dl•  3ybra^  d••  X41*t«Dkaua£^aloh8  gaklaart  Ist« 
Bltt•  !•8«n  31•  in  dlatar  Baeltfxaug  Zhrsn  Brief  ▼om  16•  Oktober  naoh« 

4»  20•  Howwnbar  sohrlaben  Sie  odr•  dass  Sie  den  Oef^snanwalt  ndtgetellt 
haatten,  •■  koann•  mit  •iner  verglelchflwoison  Ba^elisif;  nicht  mehr  gsroebnat 
warden,  wenn  nicht  nmeshend  ein  Var^aidi  geediloaMn  wuerda•  Soweit  loh 
w•!■•,  haben  31•  nloht  •IxbaI  •ino  Antwort  anf  Ihren  Briof  bokooiBen• 

Ad  31•  November  hat  dann  die  Q0£«n8elt•  •inan  Torsohlag  ur.tarbraltan  lassan. 
Am  9•  Daaoaibar  sohrlab  Icdi  an  Sie  cdt  Ditrohedhlag  an  Harm  Hlnterlaltnar 
und  •■  18t  cir  nloht  bekannt,  ob  aidi  di•  Qagenpartal  8a  di«8«m  Brief• 
geaauoMrt  hat•  Wenn  Sla 81ג מ  dar  Ansicht  sind,  dass  nein•  Auifaasang,  da•• 
Doch  un•  an  dar  KaM  heiuafüahit,  irrig  18t,  ■0  vlll  loh  gern•  Ihrer 
Auffhasaag  folgen«  31«  adhrsibon  ln  XhnEi  Brief•  vom  9•  Ibbruar,  da•■ 

31•  di•  ?•xhandlungen  waitar  gofaahrt  haattea,  w«nn  31•  nicdit  main• 
Wainaergening  lean  get  •rkannt  haattea« 

Bitta  gestattan  Sie  mir,  anf  diasen  Punkt  gen•  basondara  •Inaagehan. 
loh  habe  am  9•  Daaambar  gsbetan,  die  Tarhandltngan  am  31«  Oatamliar  abnr 
braohan.  81•  brlngn  nun  sum  Aufldruok,  dass  81•  da■  ea  meiner  Staftla  niaht 
getaa  haattea,  * in  sadaran  Worten,  Sie  wuardan  ••  vorgesogen  haben,  die 
Texhandlungen  waltarsafaahren.  Wao  dam  •0  ist,  warum  solirlaben  Sia  mir 
nloht  nadi  3äxhalt  moinar  Instruktionen  vom  9•  Dosembor,  ma  ■0  mehr,  al■ 

Ja  ganaogand  Zoll  •»xhandan.war,  und  Sie  an  dae  Oorloht  ohnahln  ent 
am  22•  Jamiar  hexantxatont 

Bitte  fheean  810  dioa  nloht  al•  •Inen  Torwarf  aaf,  l<f2  noadito  Sla  aber 
bitten,  odr  in  all«1  Beeilen  kuenftl^ia  •ffan^jBl  w•^  31•  mit 

malnan  Ansichten  •dar  lalt  aolnan  Torschlaa^iia  rwsp«  In^tfu^louaa  nicht 
•Inlggtdian  ■olltan« 

\ 

loh  hoffe,  daee  Sie  mieh  ueber  die  weiter•  ^twlek^aäi^ dect  laufadon 
halten  werden  und  begruaew  Sie  ^ ^ 

Boohad^iWlgd^ll 


ALFir•^  n«IlAä[ 


@ F ט R ז H ( B A Y.,  DEN  9 • Februar  1951 

HALLSTRASSE 


DR.  HANS  FUCHS 

I RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


Herrn 

Alfred  Rahn 

511  Mercantile  Building 

Denver/  Colorado 

U.S.A. 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


I. 

Ihren  Brief  vom  2# 2# 51  habe  ich  erhalten.  Es  ist  bedauerlich, 
dass  wir  6000  Meilen  voneinander  getrennt  sind,  denn  wenn 
es  uns  möglich  gewesen  wäre,  einmal  persönlich  die  gesamten 
Prägen  zu  besprechen,  so  glaube  ich,  dass  die  Missverständ- 
nisse  nicht  aufgetreten  wären.  Man  kann  in  einer  Unterredung 
von  wenigen  Minuten  eben  viel  mehr  besprechen,  als  in  einer 
grossen  Anzahl  von  Briefen. 

Ihre  Meinung,  dass  wir  uns  von  D e c h an  der  Nase  hemm 
ziehen  lassen,  halte  ich  nicht  für  richtig.  Ich  habe  bereits 
in  früheren  Briefes  darauf  hingewiesen,  dass  die  Rechtslage 
bezüglich  der  Rückgabe  des  Gmndstückes  an  der  Plössaustraße 
dem  Grunde  nach  klar  und  eindeutig  ist,  lediglich  wegen  der 
von  ihm  behaupteten  Aufwendungen  und  Verbesserungen  mag  es 
noch  Schwierigkeiten  geben,  die  aber  sekundärer  Natur  sind. 

Der  Vorschlag  des  Herrn  Hinterleitner , die  Grundstücke  gegen 
das  Anwesen  in  der  Hornschuchpromenade  auszutauschen,  wurde 
von  Ihnen  begrüsst,  auch  ich  habe  das  für  einen  angemessenen 
Vorschlag  gehalten.  Es  wäre  auch  möglich  gewesen,  diesen 
Vergleich  ohne  weiteres  zu  protokollieren,  wenn  die  Präge 
des  Lastenausgleichs  nicht'  ungeklärt  wäre.  Gerade  ich  habe 
auf  den  Lastenausgleich  hingewiesen  und  verlangt,  dass  ein 
etwaiger  Lastenausgleich,  der  nach  den  gesetzlichen  Bestim- 
mungen,  die  noch  nicht  einmal  da  sind.  Sie  treffen  vVürde, 

von  Beoh  übernommen  werden  müsste.  Ob  das  möglich  und  zulässig 
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sein  wird,  weiß  ich  nicht,  dennder  Lastenausgleich  ist  eine 
unbekannte  Grrösse  von  erheblichem  Ausmass,  mit  der  aber  ge- 
rechnet  werden  muss. 

Die  Firma  Dech  hat  sich  an  die  Finanzbehörden  gewandt,  um 
eine  Klärung  der  Frage  zu  erreichen,  ob  im  Falle  eines  Aus- 
tausches  der  Grrundstücke  für  Sie  die  gleichen  V^ergünstigungen 
gelten,  wie  wenn  Sie  das  Anv/esen  Flössaustrasse  zurückerhal- 
ten.  Eine  positive  Auskunft  konnte  die  Firma  Dech  jedoch  nicht 
bekommen,  weil  sich  die  Behörden  selbstverständlich  nicht  fest- 
legen,  so  lange  der  Lastenausgleich  nicht  bekannt  ist. 

Das  war  der  G-rund,  warum  sich  die  V^erhandlungen  über  den 
51.12.50  hinauszogen,  ich  wollte  die  Möglichkeit  einer  Rege— 
lung  auf  dieser  Basis  nicht  ohne  weiteres  abbrechen,  und  habe 
daher  noch  bis  22.1.51  gewartet.  Ich  will  Ihnen  ganz  offen 
sagen,  dass  ich  die  Verhandlungen  auch  noch  weiter  geführt 
hätte,  wenn  ich  nicht  Ihre  Verärgerung  über  die  lange  Dauer 
der  Sache  längst  erkannt  hätte. 

Die  Sache  wird  auch  durch  den  Abbruch  der  Verhandlungen  nicht 
von  heute  auf  morgen־  erledigt , weil  es  immerhin  noch  einige 
Zeit  dauemwird,  bis  die  überlastete  !'?iedergutmachungskammer 
Verhandlungstermin  ansetzt. 

Ich  habe  in  den  letzten  Tagen  mit  Herrn  KollegenDr.  Herbst 
die  ganzen  Fragen  besprochen.  Dabei  konnte  ich  feststellen, 
dass  wir  beide  derselben  Ansicht  sind. 

Selbstverständlich  nehme  ich  Ihre  Offenheit  nicht  übel.  Im 
Gegenteil,  es  ist  mir  viel  lieber,  wenn  Sie  mir  Ihre  Gedanken 
offen  zum  Ausdruck  bringen.  Ich  gehe  bei  meinef'n  Ausführungen 
immer  von  den  gleichen  Grundsätzen  aus. 


Ich  werde  Ihnen  in  dieser  Sache  wieder  berichten,  sobald  sich 
irgendetwas  ereignet. 


/ 


F«bn»r7,  1961 


Bern  Dr^Han• 

5Ä״Ä,״,  . SâîlUJlMk 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.Fttchet 

loh  becUetlgB  dankwid  dem  Sxlmlt  Ihrer  BrleAi  vom  24»v*Mte• 
la  Saohen 
!)•tag 

Deoh  • 

Staatflhank 
Deut  sähe  ]Bank 
Oebashrem  eto• 

und  will  Ihnen  offen  sagMif  dass  einige  meiner  Briefe  an  Sie 
Ihr»  Uraaahe  ln  der  Ve.aergssung  batten«  die  daduroh  herrorgerafen 
wnrde•  dase  wir  wie«  !&•£•«  uanoetlger  Welse  von  Beoh  seit  Monaten 
an  der  Vase  haben  heruBfaehrsn  lassen•  Die  Veiäiandlungsn  «egen  eines 
Tausohes  waren  seit  Jrmi  order  J til/.gefüehrt  werden  and  leh  liann 
nloht  elnsehmi«  ^rum  dleee  8a«he  demrt  vereoegert  wcurde•  loh  schrieb 
Ihnen  an  9•  Besenber«  die  ?eJrïiandlun!^  sa  31•  Deseober  absubreahen 
and  dennoeh  haben  Sie  erst  am  32•  Januar  sn  das  Qerloht  gesclirisbsn. 
Vir  sind  6 oésr  6000  Ueilen  veneinsider  oWtrsssiv  und  vlolieloMt  <4uk1 
loh  die  SaohUg•  nloht  richtig  beurteilet  loh  wollte  aber  habenr***** 
daea  Sie  wlsesn«  dass  loh  ueber  die  ?ersoegsrang 1 י]ES0Rי  eilup 
▼eraergsrt  bin• 

loh  halte  es  ln  beiderseitigem  Xnterofilli^  ueber  meine 

OedanVengpenge  Infoanlert  sind  und  bitte  Sie«  diese  Zellen  ln  diesem 
Sinne  aufsafasssn•  Auf  Jeden  Fall  erwarte  loh«  dass  8is  ndr  meine 
Offenheit  nicht  uebel  nehzaen•  Dem  nur  wenn  wir  une  gegsnaeltig  ver• 
stehen«  koennm  die  sdhwebenden  Ingelagenheltsn  in  ordiungagsaaaseer 
Welse  durohgefViahrt  werden• 


•e»  Aarm  vex«ersn  aaannohten  mit  Interesse  entgegsn«  tnsbeaen- 
dere  au^«  ob  Deoh  Insvlsclwn  Irgandwelohe  Oenelgthalt  su  einem  Tergleloh 


//iff'/ 


II.  oache  Lech-Hinterleitner 

An1׳י׳Eisten  Schwierigkeiten  bereitet  die  Sache  ilinterlei tner 
In  dieser  Sache  hat  mich  der  Prozes sbevollinüchtigte  des  3e- 
klagten  noch  vor  den  .«'eihnachtsfeier tagen  davon  verständigt, 
dass  er  sich  mit  dem  Finanzamt  wegen  des  Inhalts  meines  Brie- 
fes  vom  27.11 •50  ins  Benehmen  gesetzt  habe,  um  die  Präge 
zu  klären,  ob  im  Palle  eines  Tausches  der  doppelte  Lasten- 
ausgleich  bezahlt  werden  müsse.  Er  wollte  mir  noch  vor  den 
«*eihnachtsf eiertagen  seine  endgültige  Stellungnahme  zukommen 
lassen.  Auf  den  Eingang  seiner  Antv/ort  habe  ich  jedoch  ver- 
ge  Glich  gewartet,  ich  habe  dann  ira  Llonat  Januar  fernmündlich 
an  die  Erledigung  erinnert,  aber  trotz  mehrmaliger  Zusicherung 
bisher  keinen  Bescheid  bekommen.  Ich  habe  mich  daher  entschlos 
sen  am  2 2.1.51  der  Vvidergutmachungskaramer  mitzuteilen,  dass 
ein  Vergleich  nun  nicht  mehr  geschlossen  v/ird.  (Gleichzeitig 
habe  ich  die  Ansetzung  eines  neuen  Verhandlungstermins  bean- 
tragt.  Eine  Abschrift  meines  Schriftsatzes  vom  22.1.51  lege 
ich  bei.  Es  besteht  immer  noch  die  Möglichkeit  einen  Vergleich 
auf  der  Basis  meines  Briefes  vom  9.10.51  2u  schliessen,  wenn 
die  Sache  damit  bereinigt  werden  kann.  Auch  in  dieser  Sache 
werde  ich  Sie  über  den  'weiteren  Verlauf  der  Verhandlungen 
informieren. 


h rifti 


Fürth,  dan  22•  Januar  191ל 


^ ^ 
^*יי 


«î^iiolï יר■. ׳ ■י י ־י ״ TT «^^ק ך 

1.- ד 


51‘ . 7 :׳ , . 

Î4ïifûbcr^  QOSff 


An  die 


A 1 « d a r ^ t cia  O hu  ngs  kafflote  r 
beim  Landgericht  Kbg. -Fürth 


Für  t h / fl&yern 
Könige war tara tr. 64 


y/H 


III  •gkv  24  / 50 


ז öcliXlf  töats 

at  M ma  tx  n ג■  tt »« ג 

׳'■•,■«.•i.׳’-■■  .■f\ 

da3  iieohte.inwaltfi  Lr.  lian»  *'uchs,  ?iirth/liajfarn,  îîallstraase 


In  I3achan 


Fa.  ;tlahla  D e 0 h 
(HA.  Michel) 


gagen 


Bahn  Johanna 
(Unterfertigter ) 


vregan  Kückera  tat  tung 


In  dieoor  bache  lohnen  die  Antragatallex  alle  weiteren  Vergleichs- 
Verhandlungen  ab,  well  elo  der  '*'slnung  sind,  daeo  08  sich  bei 
diesen  Yergleichsverhandlungen  nur  um  ein  Verschleppungsraanöver 
des  Antragsgegners  himdelt.  Der  Antragsgegner  hatte  mir  zugesagt, 
noch  vor  den  .clhnachtsfeiertagen  einen  festen  Vergleichsvorschlag 
auf  meine  Anfrage  vom  27^11*50  zu  unterbreiten.  Der  Vorschlag 
traf  Jedoch  nicht  ein.  Auf  meine  Reklamation  mirde  tsir  eine  Stel- 
lungnahme  innerhalb  kurser  Frist  zugeelchert.  Auch  diese  Frist 
ist  16n£;,st  verstrichen,  ohne  dass  das  *weite  Versprechen  einga— 
halten  worden  ware.  lie  Antragsteller  sind  Uber  das  Verhalten  das 
Antragsgegners,  das  olfonslohtlich  nur  ein  Verschleppungsmanövar 

Ist,  ausserordentlich  verärgert.  Sie  haben  mich  nun  beauftragt, 
die  ~i.xklärung  abzugeben,  dass  «eitere  Verglelchsvarhandlungan 
nicht  geführt  werden.  Ich  stelle  deshalb  hieradLt  den 

A n t rag 


neuen  Ve riiandlungu terrain  aneueeteen.  V:in  Tausch  konamt  nicht 
mehr  in  ?rage• 

•» 


gez.  Dr.  F1.:ch3 

RochtGnp.>v׳c:!t 

Abschrift  be^aubigt: 

ר, ■ " ׳ 

h ’ ' 

Rechtsanwalt 


Dr•  UeAB  Iiichi( 
Bméb'imxmiàXt 
F\iarth  £a1r^נRx 


86hr  Eorr  !>r»Fudh8  1 


. In  Sadben  Ztoch  aclixl•!»  iiäi  Ihnan  sulatit  m 
9»ùozü3ab»r  BSiå  da  ln  der  Zwitc>1anMi%  4 Wo^an  v«r9t]ricban 
slndt  hof<é  l<ä1»'von  Ibnan  un^ihand  ca  hoaxmi• 


AJ.ITRHD  H. 


^5״<ג. t-״* . 


6•  Jaraar  XSel  . 


Donvor  2,  Colorado,  9.  Deaombor  I960 
511  lorcontilo  Bldg. 


ALFKîlû  X..  RAÎ^J 


*גממס  Or •Il£1n8  Puchs,  RochtsoïiTjnlt 
xiûll  Strasse 
Puorth  ln  Bayern 

Sohr  ßoehrtor  ;iOir  Dr.Puchs; 

יי®‘"  ö. da.,  dem  Abschrift  eine!  Briefes  des  Horm 
R A.Kurt  Lloliel  und  oxno  Schaotaunß  des  Herrn  Walter  Pfolfor  bolloßon. 

G^^Wtol  ^Sf°ûu^״ÏÏîfd1rvâ2^5îuS^â  i^^uSj^o^i^of5eS*o״Ä 

־u  loh  «111  hlo,  hi,,  ־,hl״.««. 

Seit  ^02u  G Uonaton  i^t  in  den  Verhandlungen  keine  rlol  Port  schritt 
voraoic^cn.  Oos  Gorichthat  s.Zt.  einen  Vorglolchsvorsohlag  nomacht  auf  Gwmh 

opto  n.  ?zti 

sohlacOT  und  ^a  besonders  awoi  Objekte,  darunter  das  Jlaus  Homschuchn-’on  17 

Vorschlaogon  war  Lner  und  1^  ^der^a^^glTê» 
oagobotonen  Objekte  weit  wertvoller  aoien  als  dS^ 

Boslta  Brief  vop  14.  Jull.iggO.  dessen  Kopie  ln  Ihren 

*iuss  und  dessen  l^\t  sie  bitte  ln  Voïïia  Umfang  Herrn  R A^hol 
boisi^tßobon  wollen,  hat  Herr  Hlntorleitnor  olnßehoad  erklaem 

Sai^nooMoS'^^te‘*  a^ots,  daa  «ct^Jlie,  ,01  ^de, 

ixjsita  .-loossaustr.,  in  anderen  Worten,  die  GoreiiDartoi  hat  kinv  ««> 

')eidm  Cfbjokte  Im  Laufe  dar  körnenden  Jahre  aondom  ^d  d h 

äSV״S:~  M sm  ;rÄ 

ßoohrto,  ItaT  Dr.Pnoha,  moiao  pei-soonliohe  EiaotolHom  barfL 

tt  f“' ״ “ “ ־i"”‘  nooellohho״^?|ä’a־ll. 

VorglGiolisvorsohlag  der  Gogonpartol  onaunehmen*  * 

R.A.i:iclaol  mit  neuen  Zahlen,  Borechningon  und  Manipulationen 
die  einaugehon  es  sich  eruebrigt.  Entweder  dio  Ge^^oi^t^ 

Glatiben  gohantolt,  wenn  die  Pa,  Doch  am  14,  Juni  woertlich  schrieb  i"  Ea'^-pd 
angonosanon , «>as8  mit  einem  realen  Objekt  von  ca,  DLlcd  000  oo  Wort  a«  י 
do,  Partei  Bah״  Mycl.lu,״t,״bsogolton^o,gg״ri.^^:SL!ni^.f^^ 
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COLUMN  131  ץ 

Effective  March  1,  1948 


DATE 


CONTINENTAL  STEEL  CORPORATION 


KOKOMO.  INDIANA 


'Over  10,000  Types  and  Sizes' 


'Use  A Nail  To  Open  Your  Sale' 


NET  DELIVERED  PRICES  PER  100  LBS.  F.  O.  B.  YOUR  FREIGHT  STATION 


FOR  SHIPMENT  IN 


BRIGHT  STANDARD  NAILS  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Roofing  — Regular  Head 

Barbed 

1״  X 12 — $8.78 

1  4 ן"  X 11 8.53 


Roofing  — Large  Head 

10  Ga.  1 1 Ga.  12  Ga. 

ii"  A״ % ״ 
Barbed  Barbed  Barbed 

$9.78  $9.28  $9.03  ״ % 

9.53  9.18  8.83 r 

9.28  9.03  8.53  ״ 1Î4 

9.03  8.68  8.33  ״ 1% 

8.78  8.48  8.18  ״ 1% 

8.33   ״ 2 

Roofing — Fel-Rof — Smooth 

Extra  Large  Heads 
11  Gauge — V2"  Head 

$10.78  ״ % 

10.53 1 

10.28 

9.78 

1%  9.53 

Roofing  — Leakproof 

1%״  X 10  ga $10.38; 

2״  xlOga 10.28 


Shingle — Asbestos — Barbed 

if״  Head  — 

Long  Diamond  Point 

l^/4"xllVè  ga $9.28 

li%"xll%  ga 9.03 

1%״  x 11%  ga 8.78 

2"  xll%  ga. 8.58 

Shingle  — Standard 

3d  %"hd $8.58 

3%d  A”  hd._ 8.43 

4d  A"hd_ 8.28 

3d  if"  hd 9.28 

Plaster  Board  — Smooth 

Long  Diamond  Point 

èî״ % ״ 

Blued  Hds.  Hds. 

1%"  X 13 $9.78  

I%"xl3 9.53 

1 Vt"  X 12 $9.78 

Duplex  Hood 

6d  1%"  X 11%  ga $11.28 

8d2%"xlO%ga 10.28 

10d2%"x  9 ga 9.78 

16d  3"  X 8 ga 9.38 

20d  3%"  X 6 ga 9. 18 

Lengths  apply  under  lower 

head. 


Wire  Spikes 
Flat  Countersunk  Head — 
Diamond  Point 

7"  X A״ $7.68 

8״xA״ 7.68 

8״x%״ 7.58 

10״  x%״ 7.58 

Finishing 


Common 


Casing 


4d 

6d 

8d 

lOd 

16d 


20d 7.33 

30d 7.33 

40d 7.33 

50d 7.33 

60d 7.28 

Box  — Smooth 


Flooring  Brads  — Standard 

8d $7.83 

Flooring  Brads  — Ideal 

Blunt  Points 

8d $8.38 

Fine 

3cl $9.13 


Lath  — Blued  Sterilized 

2d.., $10.78 

3d 9.48 

3d  Light 9.98 


CEMENT -COATED  NAILS  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Apple  Box 

Large  Flat  Head 

Orange  Box 

Large  Flat  Head 


Standard 


Countersunk 


Veneer  Box 
Large  Flat  Head 
Needle  Point 


4d 

5d 

6d.... 

7d.... 

8d.... 

lOd  .. 

3d.... 

Egg  Case 
Large  Flat  Head 

Fruit  Box 

Large  Flat  Head 


STANDARD  WIRE  STAPLES  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Poultry  Netting  Staples 

Galvanized  — % 14 — ״  Ga $9.53 


Fence  Staples  — 9 Gauge 

Polished— %״1%—״1%—״1%—״% ז—״!—״ 17.58 

Galvanized  — 1" — 1%" — 1%" — 1%״ 8.53 


All  naHs  and  staples  shown  on  this  considered  as  STOCK  ITEMS.  Other  sixes  and  types  or  these 

s.zes  with  special  features  are  considered  NON-STOCK  ITEMS  which  must  be  especially  manufactured  and  are  subject  to 
special  prices  that  will  be  quoted  on  request.  ' 


Pricas  subject  to  change  without  notice  and  revision  in  accordance  with  any  change  in  freight  rate  uo  or  down  in  nff.rt 


J 


Blatt  II 


orochnendon  Hettobotroogo  ein  Violfaclios  • Auasordom  vorbloibon  In  allen 
PaeUen  daa  Rucckoretattungeborochtigton  die  Z,Zt•  von  dem  Treuhaendor 
Sohorb^  y0r7זaltoton  Betraoge.-Bei  allen  Objekten  wuord•  dor  Uobergong 
lastonft:•!  erfolgen.•  ^ ^ 

^gonpcrtol  erklaort  offen^  dass  sie  ikre  Angebote  zurueekge sogen 
iiat.  Auf  Grund  der  vorstehenden  Sachlage  ist  keinerlei  Grund  dafuer  vor« 
Iianden,  auf  die  Berechnungen  des  Horm  R.A.  lilchol  elnsugohon. 

Wenn  Sie  einen  Vergleich  auf  der  Basis  dra־  von  der  Gegenpart^  !׳^«tt^hton 
Vorsohlaoge  vor  dem  31•  Descnober  1950  abscliliessen  koennen,  80  8011  mir 
^08  recht  sein.  Wenn  dies  ober  nicht  xaoe glich  sein  sollte.  <1nny>  schlage 
ich  vor>  die  Verhandlungen  absubrochon  und  den  gerichtlichen  Wen  8u 
beaohreiten.  ** 

^ e^  Versoogorung  *u  venaoidan,  sende  ich  •inen  Durchsoiaag  dieses 
Briofos  an  Horm  Carl  Hinterleitnor,  Hirschonstr.dg,  Puerth  i.B.,  womit 
ich  Sie  einverstanden  hoffe. 


keine  Kopie  aa  Horm  Hintorleitn^er: 


Wenn  ich  in  einem  kuorslichen  Briefe  bemerkte,  dass yin  dieser  Sache  so 
lange  nichts  geschehen  sei,  80  war  es  nicht  meine  Ansicht  Ihnen  einen 
Vorwurf  8u  machen.  Ich  habe  n\1r  den  Eindruck,  dass  die  Gegenpartei  die 
Sache  hinaussoegem  will  - und  der  Brief  des  R.A.Dr  Jlichel  bestaorkt  diese 
meine  Auf as sung. 


COLUMN  134 

Effective  March  1,  1948 


DATE 


CONTINENTAL  STEEL  CORPORATION 

KOKOMO.  INDIANA 

"Use  A Nail  To  Open  Your  Sale"  "Over  10,000  Types  and  Sizes" 

NET  DELIVERED  PRICES  PER  100  LBS.  F.  O.  B.  YOUR  FREIGHT  STATION  

FOR  SHIPMENT  IN  


BRIGHT  STANDARD  NAILS  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Roofing 

— Regular  Head 

Barbed 

1״  xl2. 

..  $8.94 

l%״xll. 

— 

8.69 ״ 
/ 

*Roofing  — Large  Head 

10  Ga.  11  Ga. 

12  Ga. 

if״  A״ 

״% 

Barbed  Barbed  Barbed 

 ״ % 

$9.19  $9.44 

$9.94 

  ״ 1 

8.99  9.34 

9.69 

 ״ 1% 

8.69  9.19 

9.44 

 ״ 1% 

8.49  8.84 

9.19 

 ״ 1% 

8.34  8.64 

8.94 

2"  

8.49 

Roofing- 

— Fel-Rof — Smooth 

Extra  Large  Heads 

11  Gauge — %״  Head 

 ״ % 

$10.94 

  ״ 1 

10.69 

 ״ 1% 

10.44 

״1% 

9.94 

 ״ 1% 

9.69 

Roofing  — Leakproof 

1%״  X 10  ga $10.54 

2״  xlOga 10.44 


Shingle — Asbestos — Barbed 

if״  Head—  , 

Long  Diamond  Point 

1^"  X 11%  ga $9.44 

l%"xll%  ga 9.19 

l%״xll%  ga 8.94 

2״  xll%  ga 8.74 

Shingle  — Standard 

3d  %״hd : $8.74 

3%dÀ”hd״ 8.59 

4d  A"hd._ 8.44 

3d  if״  hd 9.44 

Plaster  Board  — Smooth 

Long  Diamond  Point 

iî"  %" 

Blued  Hds.  Hds. 

I%״xl3 $9.94  

I%״xl3 9.69  

I%"xl2 $9.94 

Duplex  Hood 

6dl%״xll%ga $11.44 

8di%״xl0%ga 10.44 

10d2%״x  9•  ga 9.94 

16d  3"  X 8 ga 9 54 

20d3%״x  6 ga 9.34 

Lengths  apply  under  lower 
head. 


Wire  Spikes 

Flat  Countersunk  Head — 
Diamond  Point 


7״  X A'. 
8״  X A״ 
8״x  %״ 
10״x  %״ 



$7.84 

7.84 

7.74 

74 ד 

3d 

4d 

6d 

8d 

lOd 

Finishing 

$9.39 

8.74 

8.29 

8.19 

.........  8.09 

4d 

6d 

8d 

lOd 

Casing 

$8.74 

8.24 

7.94 

7.89 

I6d 

7.79 

Flooring  Brads  — 

8d 

Standard 

$7.99 

Flooring  Brads  — Ideal 
Blunt  Points 

8d $8.54 

3d 

Fine 

$9.29 

Common 


2d $9.29 

3d 8.54 

4d 8.14 

5d 8.04 

6d 7.94 

7d 7.84 

8d 7.79 

9d 7.74 

lOd 7.54 

12d 7.54 

I6d 7.49 

20d 7.49 

30d 7.49 

40d 7.49 

50d 7.49 

60d 7.44 

Box  — Smooth 

3d $8.74 

4d 8.64 

5d 8.59  ^ 

6d.........^ 8.54 

7d 8.24 

8d 8.04 

lOd 7.89 

I6d 7.74 

20d 7.69 

Lath  — Blued  Sterilized 

2d $10.94 

3d - 9.64 

3d  Light 10.14 


CEMENT  COATED  NAILS  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Box 


3d $9.79 

4d 9.49 

5d 9.39 

6d 8.69 

7d 8.44 

8d 8.24 

lOd.. 8.14 


Apple  Box 

Large  Flat  Head 

5%d $8.74 

Orange  Box 

Large  Flat  Head 
4d $9.54 

Veneer  Box 
Large  Flat  Head 
Needle  Point 

4d $9.19 


Egg  Case 
Large  Flat  Head 
3d $10.09 


Standard 


3d $9.59 

4d 8.74 

5d » 8.64 

6d 8.54 

7d 8.39 

8d...־ 8.29 

lOd 8.09 


Fruit  Box 
Large  Flat  Head 
4d $9.44 


Countersunk 

3d $9.69 

4d 8.79 

5d 8.69 

6d 8.59 

7d 8.44 

8d 8.34 

lOd 8.14 

12d 7.99 

l,6d 7.89 

aod 7.83 

30d 7.73 

40d 7.63 

60d 7.53 


$9.69 


STANDARD  WIRE  STAPLES  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Poultry  Netting  Staples 

$7.74  Galvanized — ?4"  — 14  Ga 

8.69• 


Fence  Staples  — 9 Gauge 

Polished  — %  ״ 1— ״— I %  1— ״ V* ״ ״ % 1— ״ 1%— ״. 
Galvanized  — 1״%!—״ % 1—״1%—״ 


lAil  nails  and  staples  shown  on  this  sheet  are  standard  and  are  considered  as  STOCK  ITEMS.  Other  sizes  and  types  or  these 
^izes^  with  special  features  are  considered  NON-STOCK  ITEMS  which  must  be  especially  manufactured  and  are  subject  to 
special  prices  that  will  be  quoted  on  request. 


liorm  Carl  Ulatarloitxicxr 
liir&ahüiistxasBo  4JS 
Fuorth  ln  Dayom 


Sbfar  ^ohrter  lio»r  lÜnterXcitnars 


9•  Boüoabor  X960 


loh  nolxaD  hosvaytaxS  Xtae  OoolirteB  vau  14•  Juli  X9&0 
und  behocmdigo  Zhnon  cnnei  die  AbBOhrlft  olaos  Brief os!  dun 
loh  houto  an  ]30  inen  AniraXt!  Herrn  Br  •lions  Fuchs»  sondte.  Bär 
XhhaXt  dieses  Briefes  seicht  fuor  sich  selbst  und  iah  kann 
nir  nicht  ^^stoXlCBi»  dass  810  oit  taelnora  Oodankanoaongen 
nicht  oinjphon• 


20h  uobaroando  Ihnen  die  Kopie  dieooo  Oriofos»  113 
eine  tToitore  llixwumaoocoxvxiß  ln  den  V0rl1ondlun£:en  8u  voiTJoidcsi• 
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COLUMN  133 

Effective  March  1,  1948 


DATE. 


CONTINENTAL  STEEL  CORPORATION 

KOKOMO,  INDIANA 


'Over  10,000  Types  and  Sizes' 


"Use  A Nail  To  Open  Your  Sale" 

NET  DELIVERED  PRICES  PER  100  LBS.  F.  O.  B.  YOUR  FREIGHT  STATION 
FOR  SHIPMENT  IN  


BRIGHT  STANDARD  NAILS  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Roofing  — Regular  Head 

Barbed 

1"  X 12 $8.88 

lM.״xll 8.63 

Roofing  — Large  Head 
10  Ga.  11  Ga.  12  Ga. 
iî״  A״ % ״ 


Shingle — Asbestos — Barbed 

W Head  — 

Long  Diamond  Point 

1V4,"  X11V2  ga $9.38 

1%"  X 11%  ga 9.13 

l%"xll%  ga 8.88 

2"  X 11%  ga..״ 8.68 

Shingle  — Standard 


Wire  Spikes 
Flat  Countersunk  Head — 
Diamond  Point 

7"  X A" $7.78 

8״xA״ 7.78 

8״x%״ 7.68 

10״  x%״ 7.68 

Finishing 


Common 


$8.68 

Barbed  Barbed  Barbed 

8.53 

 ״ % 

$9.13 

$9.38 

$9.88 

8.38 

  ״ 1 

8.93 

9.28 

9.63 

 ״ 1% 

8.63 

9.13 

9.38 

9.38 

 ..״ 1% 

8.43 

8.78 

9.13 

..״.״.״  1% 

8.28 

8.58 

8.88 

)th 

2"  

8.43 

Roofing — Fel-Rof — Smooth 
Extra  Large  Heads 
11  Gauge — Yz"  Head 

$10.88  ״ % 

r 10.63 

10.38  ״ 1% 

9.88  ״%; 1 

9.63  ״ 1% 

Roofing  — Leakproof 

1%״  X 10 ga $10.48 

2"  X 10  ga 10.38 


M״hd 9.38 


Loog  Diamond  Point 

ii”  %״ 

Blued  Hds.  Hds. 

I%״xl3 $9.88  

I%״xl3 9.63  

1%"  X 12 $9.88 

Duplex  Hood 

6d  1%"  X 11%  ga $11.38 

8d2%״xl0%ga 10.38 

10d2%"x  9 ga 9.88 

I6d  3"  X 8 ga 9.48 

20d3%"x  6 ga 9.28 

Lengths  apply  under  lower 
head. 


Casing 


Flooring  Brads  — Standard 

$7.93 

Flooring  Brads  — Ideal 

Blunt  Points 

8d $8.48 

Fine 

3d $9.23 


Box  — Smooth 

3d $8.68 

4d 8.58 

5d. 8.53 

6d 8.48 

7d 8.18 

8d 7.98 

lOd 7.83 

I6d 7.68 

20d 7.63 

Lath  — Blued  Sterilized 

2d $10.88 

3d 9.58 

3d  Light 10.08 


CEMENT  COATED  NAILS  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 


Apple  Box 

Large  Flat  Head 


Standard 


Countersunk 


Orange  Box 

Large  Flat  Head 


3d $9.63 

4d 8.73 

3d $9.53 

4d 8.68 

3d $9.73 

4d  Q A.3, 

5d 8.63 

5d 8.58 

5d..  ..  O 

6d 8.53 

6d 8.48 

6d..  . R 

7d 8.38 

7d R 

8d 8.28 

lOd 8.08 

12d 7.93 

8d 8.23 

lOd 8.03 

8d 8.18 

lOd 8.08 

Veneer  Box 
Large  Flat  Head 
Needle  Point 


Egg  Case 
Large  Flat  Head 
3d $10.03 


Fruit  Box 
Large  Flat  Head 


STANDARD  WIRE  STAPLES  — IN  KEGS  — STOCK  ITEMS  ONLY 

Fence  Staples  — 9 Gauge  Poultry  Netting  Staples 

<=•'־4 י - 1״״״״  - « G. — t9.6i 

All  nails  and  staples  shown  on  this  sheet  are  standard  and  are  considered  as  STOCK  ITEMS.  Other  sizes  and  types  or  these 
sizes  with  special  features  are  considered  NON-STOCK  ITEMS  which  must  be  especially  manufactured  and  are  subject  to 
special  prices  that  will  be  quoted  on  request. 


any  cf1an9e  in  freight  rata  up  or  down  in  offact  oo  data  of  ihipmant. 


Pricas  tubjact  to  changa  without  notica  and  revision  in  accordance  with 


FÜRTH/BAY..  DEN.5.Dezember  1950 
HALLSTRASSE  


Alfred  H.  H a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

TT 

U • O • • 


Herrn 


, DR.  HANS  FUCHS 

I RECHTSA  N WA  LT 

F ט R T H IBAY. 

f Fernsprecher  70  4 31 

Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

ij'/H 


3ehr  geehrter  Herr  Rahn! 


Ihren  Brief  vom  25.11.50  habe  ich  erhalten.  Ich  möchte 
Ihnen  über  die  einzelnen  Bachen  ׳,vie  folgt  berichten: 

I.  Sache  Dech-Hinterleitner 

Ihre  Meinung,  dass  in  dieser  Bache  nichts  geschehen  wäre, 
ist  irrig.  Die  Rirrna  Dech  hat  durch  ihren  Rechtsanwalt  am 
21.11.50  einen  Vorschlag  unterbreiten  lassen  und  diesem 
Vorschlag  eine  Schätzung  des  Herrn  Pfeifer  beigefügt.  Ich 
habe  durch  Brief  vom  27.11.50  auf  die  Bedenken,  die  bei 
einem  solchen  Tausch  entstehen  könnten  hingewiesen  und  ins- 
besondere  die  Frage  des  Las tenausgleichs  angeschnitten. 

Ich  wollte  zunächst  die  ^־.ntwort  der  Gegenseite  abwarten 
und  Ihnen  dann  erst  die  gesamte  Korrespondenz  übersenden. 

Mit  Rücksicht  auf  Ihre  Anfrage  lege  ich  aber  die  ge'.7echsel  — 
ten  Briefe  jetzt  schon  bei.  Sobald  die  Antwort  auf  meinen 
Brief  vom  27.11.50  eintrifft,  werde  ich  sie  nachsenden.  Auf 
die  Rechenkünste  im  Schriftsatz  vom  21.11.50  einzugehen, 
halte  ich  für  berflässig.  Ich  wiirae  vorschlagen  dem  Gegner 
mitzuteilen,  dass  ein  Vergleich  nur  auf  der  Basis  vom  9.10.50 
in  Frage  kommt.  Venn  er  das  Grundstück  an  der  Flössaustrasse 
behalten  'will  und  ein  Tauschobjekt  dafür  anbietet,  das  mehr 
wert  ist,  so  ist  das  seine  Sache.  Jedenfalls  besteht  keine 
Veranlassung  ddn  Mehrwert  irgendv/ie  zu  kapitalisieren. 


21?.*  ov» 


נ osüätiec’ikoa.o 


:eiETea 


tiochts״iü\0Lkit 
iCurt  i c h 0 1 


ii  d T nb  0 r g 


FA 


מג01נ  beehrter  ׳’err  î^ollego! 

In  üûchen  Rahn  ./.  פ e c h bestätige  ich  deii  «oi^pfang  ihres 
Briefes  vom  24.11.50  mit  Ihren  Vorschlägen  vom  21.11.50.  Bevor 
ich  die  Voraohiäö«  meiner  rartoi  ־Ach  i.aeriiea  soiiicko,  möchte 
ich  aber  noch  eine  Frage  ansclineider;,  die  alr  aeiir  weaentiieh 
ersciieint  und  das  ist  der  Lastenausgleioh.  I5s  d’jrfte  amen  bo- 
teau-jt  sein,  daao  die  .mtrafateUertn  an  den  in  iJetracht  icoaaen- 
den  Otiohtagen  ( a...!ai  1^4.5  und  21.  , . 40  ) asœrüianische  ־Jtaats- 
b-irgerin  gewesen  ist.  Far  den  Fall  der  Suckgabo  dos  anweeens 
an  der  K^rolinenstiusse  wäre  die  Heohtslaso  30,  dass  Frau  Kahn 
auch  weiterhin  ais  «igentimerin  dieses  inweseus  zu  geiton  hatte, 
Oie  kon.  te  da:m  zu  den  Antjtibon  aus  dem  iastenausgleioh  nicht 
herangazogen  werden.  Venn  sie  aber  durch  Vergleich  ein  anderes 
-nwesen  erwirbt,  daim  kann  diese  iliickwirkung  zweifellos  nicht 
exntreten.  bas  hätte  zur  Folge,  dass  rbfau  Kahn  bezüglich  des 
neuen  ״nweeean  zuia  nastenausgleich  he1«nee‘׳ogeu  w-.irde.  .8  be- 
darf  wohl  keiner  weiteren  Äusf-inrungan  daräber,  dass  das  ein 
ganz  erheblicher  Eachtetl  und  e .ne  schwere  finanzielle  :Sinbusso 

^‘^zu;r®3r^fra®"  ׳»oohte  die  deshalb  bitten,  Hire 

■artel/zu  veranlasee.i,  ob  sie  bereit  ist,  für  de  ]=hH  dos 

Tausches  Frau  Hahn  von  den  Verpflichtunfjen,  ae  sich  aus  de,! 
laetenauagleioh  hltisiohtUch  des  . nwesens  Hornsc-duoliproachade  1? 
orgoben,  zu  befreien  und  die  Ver:>fUohtune  zu  aberne(״aen,  diese 
Betrage  auoJi  f:ir  die  Zukunft  zu  beza  len.  Icli  , laube,  dass  auf 
anderer  Baslo  ein  Tausch  nicht  zustande  kommen  kann,  '״eine  lar- 
tel  w׳!irde  sonst  zuœhr  benachteiligt  werden. 


i 


I 

Auf  Jïire  Vorschläge  werâe  ich  ^urück3a>i;in10a,  sobald  diese  frage 
die  □ir  von  grosser  «ilchti>,;keit  au  sein  scheint,  geklart  ist•  / 

Für  baldige  Srledigung  wäre  ich  dankbar.  I 

dit  koll.tio^hachtungl 

Hechtsahsalt 


21.  11.  1950  /St, 


Abschrift 


Ctil‘, 0 2 dl  .ij  ■ :■ 

25.H0y,195G 

R;  A-Or.  f~  ücl;•; 


Herrn 

« 

Dr.  Hans  Fuchs 
Rechtsanwt.lt 

Fürth 


Kurt  Michel 

Rechtsanwalt 

Nürnberg,  Findelwiesenstr.  15 
Telefon:  41309 
Posteaheckkonto  Nürnberg  44855 


3etr. : Rahn  ./ . Dech  wegen  Rückerstattung 

Sehr  geehrter  Herr  Kollege! 

Ich  komine  zurück  auf  Ihr  Schreibe.,  voa  11.  10.  1950. 
Es  sind  folgende  Fetitstellungen  2a  treffen* 

1)  Das  Anwesen  Homsobuchproaaenade  17  wurde  von  dem 
bekæii.ten  Pilrther  Baumeister  Ammon  ^ehaut  and  im  Jahre 
1920  l«iUt  grundbuchaiatlicaer  iintrag  uxg  von  dem  Gründer 
der  Firma  Dech  käuflich  erworben.  Ein  Rückeretat tunge an- 
sprach  kommt  daher  nicht  in  Betracht. 

2)  über  den  baulichen  Zusta.id  dieses  A:.we8e;1s  tain 
jederzeit  ein  Gutachten  besci.afft  werden.  Ich  habe  meine 
Partei  ersucht,  eine  gutachtliche  ituSerung  des  gerientsver 
eidigten  Sachverst indigen  Pfeiffer  zu  beschaffen,  damit 
Ihre  Partei  auch  in  dieser  Beziehung  in  vollem  Umfang 
Klarheit  gewinnen  kann. 

Ks^ist  selbstverst indlich,  daB  Ihre  Partei  das  Anwc- 
een  jederzeit  durch  einen  Beauftragten  uuterauchen  lassen 
karaa.  Meine  Paitei  ist  auch  bereit,  hiefür  anfa.  lende 
Unkosten  zu  übernehmen,  wobei  als  selbstverst  Indlich  unter 
8te  ’t  wird,  daB  diese  Unkosten  eich  in  angemessenem  Rah— 
:r.eii  b.  wegen.  £8  ist  weiter  selbstverständlich , daß  meine 
Partei  bei  Zaetaxidekoaraen  des  Vergleichs  die  Belast  mgen 
1 sehen  läßt. 

3)  Es  ist  angebracht,  zunächst  einen  ne  tabilit  Iti:- 


ז 


י . < ד־! ! י 


vergleich  anauetellen,  u31  hiedurch  einen  v ertmaöstab  für  den 
, abzuschlieseenden  Vergleich  iini130״kdåffiéhr״*^V  einem  Vergleich 
beiden  Objekte  hinsichtlip:^^  ihréa ‘^{etto^Jirtrageß  miiesen 
:i'-lföi  dem  Grundstück  Xarolinenatra^iîe  selbstverständlich 
diejenigen  Werterhdh^ngen  außer  Bt^trköht  bîêlben,  welo.  e 
nicht  mit  Mitteln  Ihrer  iartei  vorgenommen  wurden.  Es  ist 
daher,  wie  dies  auch  8eit  dem  1.  9.  1946  richtig  zwischen 
Treuhänder  and  meiner  Partei  vorgenoKimen  wurde,  der  reine 
ßodenwert  einsusetzeu.  Es  ergibt  sich  folgendes  Bild; 


j ׳ << ־ «־,* ׳f<־, .• 

I ■•.  i.  ! . l'V! 


1 1 * : 


733,—  Rv 


40^', — Ri׳ 


Das  Grundstück  Karo linen str.  148  er‘ r chte 
193s  Jährlich  1 

wovon  die  Steuer  in  Kühe  von 

in  ,Abzug  zu  brin^^en  war,  so  in  Netto-Er- 

trag  von  402, — RM  verblieben  ist. 

Der  heutige  Ertrag  dieses  GriindstÜckö  auf  Grund 
der  mit  dem  Treuhänder  getroffenen  Abciat-hung 


2 925, — t» 

j22,50  3! 


erbringt  an  Miete  Jährlich 
woven  die  Grundsteuer  mit 


in  Abzug  kommt,  so  daui  noch  ein  Betrag  von  « 2 002,50  2א 

=3S3S3SESaX=ZS 

verbleibt. 

Für  dar  Anwesen  H rnechuchpromen  ule  17  ergibt  sica  zu- 
nächst  einmal  die  Feststellung,  daß  der  Einheitswert  it 
46  600, — weit  über  dem  -inheitswert  drr  Karollnenstrasse 
148  mit  36  900,  lie.  t.  ^em  ich  nachstehend  nun  eine  Ren— 
tabilltätsberechnung  auf stelle,  30  mdchte  ich  dazu  bemerken,  ^ 
daß  alle  angegebenen  Zahlen  aus  behördlichen  Feststellungen 
־and  ünterlagen  der  Buchhaltung  entnommen  sind,  die  Jederzeit 
von  Ihrer  Partei  oder  einem  Beauftr  ^ten  eingesehen  werden 


\ 


kJanen.  Bei  den  Zahlen  für  Wasa 
nocü  erw  ümen,  daJ  diese  dem 
der  letzten  10  Jiihre  entspreche- 
außerordentlichen  Aufwendungen  1 
tracht  geblieben  sind.  Ks  ergib־ 

Jahres-Ertrag  laut  hi et büch 

70n  der  Jahres-Grundsteuer  von 

1.165,— 

werden  auf  die  Mieter  348,96 

übergewilzt,  80  daß  al0 

ertragecindern;  verblei ben : 

weitere  ünicosteni 

Kanalgebühr  gy  ^ 20 

Grabenent'ecrung  24  * 

Kamin  •;ehrer  5q’ 

זזassergeld  miå  Strom  3501— 
Brandversicherung  15  .׳־o 

Haftpflicht 

Hepar^ turen  ?05’ 


untiae  von 


aen  hurcnscnni tte~:,׳ett״Ertrag  des  ./oiwesene  Horn 
schuchpromena.'e  17  in  den  letzten  .10  Jahren  dar. 

Der  Vergleich  ergibt  daher  folgendes  Bild; 

Ertrag  BornschuchpromeTinde  17  5,  ^ gg. 

Ertr;tg  Xärolinenetr.-iiSQe  148  ^ 5,  2 00' 

ergibt  einon  hehrertrag  von  Jahren־  aT 2.86‘ 

für  das  Anwesen  Hornschuch  ro,.  nacle  17.  =*־־«־־־־= 

4)  Der  krasae  a״tereo.*-l*cl  ln  den  Ertrd  . niesen  d» 


% 
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von  einige!  Bedeutung  sein: 

Man  kannte  einfach  davon  aaegehen,  daiB  bis  zum  1.  9. 
1946,  also  dem  Zeitpunkt  der  Aufnahme  der  Mietzohl uzigen 
an  Scherber , durchwege  nur  ela  '׳ietto-Srtrag  von  Rlt  402,— 
Bich  ergeben  hätte.  Andererseits  könnte  vom  Ber־  chtigten 
auch  der  gegenteilige  Beweis  nicht  gefihrt  werden,  daià  etwa 
bereits  1939  durch  Initiative  der  Pamilie  Rahn  der  äetto- 
Ertrag  von  EM  402,—  auf  RM  2.002,50  gestiegen  wire.  So 
ist  es  sicherlich ״grcdaügig  gerechnet,  für  diese  Jahre 
einen  gegeiJJber  beiden  Extremen  mittleren  Ertrag,  also 
EM  1,200,  anzasetzen,  die  der  Berechtigte  sowieso  nur 
in  D.Mari.  haben  will. 

Nimmt  man  für  die  Verzinsung  einen  Satz  von  5 und 
bis  Ende  1950  einen  mittleren  Verzlnsunggzeitra.im  von  8 
Jahren  ab  Beginn  1943  an,  so  ergibt  sich  hieraus  ein  Be- 
trag  von  9!  13  440,—  (8  x 1200,—  + 5 JÊ  hieraus  für  8 
Jahre  =13  440, — ),  ?dirde  dieser  bar  bezahlt  werden,  dann 
tt׳ürde  die  Jährliche  Bereicherung  des  Berechtigten  aus  üb- 
Jekt  17  immerhin  ^ 2.865.40 א ־ 

betragen  (vergl.  oben  Buchstabe  c) 

ja 

man  könnte  die  Summe  von  I3.440.—  mit  Mehr-Erträgen  ge- 

mäö  Buchstabe  c kompensieren,  wobei  sowohl  diese  3»  13.440, 

als  auch  die  EÄpitalaneaiamIung>״betr  ige  von  Jährlich  3 2.865 יי,.: 
für  dieselbe  ^eit  mit  5 }'  ver*.inat  werden. 

Der  hlefilr  erforderliche  Zeitraum  errechnet  sic:,  unter 
Anwendung  einer  ba-;ktechni8ch  einwandfreien  Berechnungsart 
nach  folgen.er  Gleichung: 


ר - “ י 
~ * י 

1 ־ ־ . 


2865.40 


13440 


wobei  q = 1,05,  da  der  Zinssatz  5 betragen  soll. 


n « die  Zahl  der  erforderlichen  Jahre»  ujn  bei  Kapitalver־־־־ 
zinsung  einerseits  und  bei  Kapitalansanunlung  + Verzinsung 
andererseits  auf  gleiche  ndsamnen  zu  kommen.  Bei  exakter 
Durchrechnung  ergeben  sich  18, צ  Jahre,  80  daß  also  am  Ende 
des  6.  Jahres  schon  eine  überkompensation  des  i^utzungsaus- 
falls  des  Objekts  148  aus  den  Jahren  1938-1146  eingetreten 
wire . 

Auf  dem  von  Treuhänder  Scherber  verwalteten  Konto 
stehen  z.  Zt.  î*  2.8375«צ.  Es  v/ire  gerecht  und  billig  im 
Hinblick  auf  den  Hohen  Ertrag  des  Tauschobje  ts  diese  Summe 
der  Firma  Dech  zu  überlassen  einschließlich  der  noch  für 
das  letzte  vjuartal  50  fhliigen  Hate  von  500,62,  da  auch 
hinsichtlich  dieses  Betrages  spätestens  im  Verlaufe  des 
7.  Kompensationsjahres  im  obigen  Sinne  der  Ausgleich  auf  dez 
ganzen  Linie  geschaffen  wäre• 

Es  bleibt  dann  nur  noch  zu  vereinbaren,  in  welcher 
Form  meine  Partei  in  der  Folgezeit  einen  Ausgleich  für  die 
Überlassung  des  Anwesens  HorrischuchpromenaJe  17  bekommen 
^ann. 

5)  Ich  habe  eingangs  ausgeführt,  daß  das  Anwesen 
von  dem  Gr^inder  der  Firma  Wilhelm  Dech  ira  Juhre  1925 
gekauft  wurde.  38  ist  verständlich,  daß  meine  Partei,  wenn 
sie  schon  diesen  Besitz  zur  Ausgleichung  zur  Verfügung 
stellt,  Wert  darauf  legt,  daß  das  Anwesen  nicht  nach  urzer 
Zeit  wiederum  in  iuidere  H'inde  übergeht.  Meine  Partei  wünscht 
daher  die  Eintragung  eines  Vorkaufsrechts,  wogegen  Ihre 
Partei  bestimmt  keine  Einwendungen  haben  wird. 

Ich  hoffe  mit  diesen  Ausführungen  % seatlich  dazu  bei- 
getragen  zu  haben,  dem  Abschluß  eines  Vergleic  .0  näher 
zu  kommen.  loh  darf  Sie  bitten,  eine  Ste  lungnahms  Ihrer 
©artei  herbeizuführen,  wobei  ich  nochmals  darauf  hinweice. 


) 
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daß  meine  Partei  selbatverstindlich  zu  allen  gewiinectten 
Aufschlüssen  jederzeit  zur  Verfügung  steht. 

ittit  coli»  Hochachtung 


Rechtsanwalt 


Betrifft  1 


Liegenschaft  in  ?ärth/Bayem  , 
HomschnJipromenade  Hr:  17  • 

Ta5כ:wert־s  Mark!  63  •000,- 


Ausferti 


Gutachten  & Wertahschätzung 


— Taxe  — 


über 


Anwesen  und  Liegenschaft 


H o r n s c h uch  promenade  17 
Plan  K Tt  1032  1/2  (Pürth) • 


Übersichts-Skizze  i 
(Ober^schossjft) 


r y 


/^ci/^0 


Bearbeitung:  erfolgte  durch» 

Dipl •-Architekt  & Bauingenieur 
WALTER  PPEIPER 
Gerichtlich  beåidigter 
Gutachter  & Sachverständiger! 
Eingetrag.i. Verzeichnis  beim 
Oberlfindesgericht  in  Wümberg 
als  Sachverständiger  für  das 
Bauwesen  • 


Mfiutr' 


jj/mu} 


êfU€Mi<t,'  I I y^Utatf^y^  | 


Ho  m s chtÿipr  omen  ad  e 


öutachten  & Wertabschätzung 


über 

die  LlegeriBchaft  ln  Pürth/Bayem«  Homacbuhpromenade  17 


Vorbemerkungen  ; 

Grutachten  ־und  Wer  tab  Schätzung  (Taxe)  wurden  vom  unterzeichn  o 
Sachverständigen  nach  dem  heutigen  Stande,  d,H.  des  Jahres  1950 
erstellt,  unter  Beachtung  der  gültigen  Vorschriften,  Bestimmungen 
und  Regeln  für  Grutachter  und  Sachverständigen,  so,  wie  sie  auch 
auf  Anforderungen  für  Gerichte  gefertigt  werden,  unter  Berück- 
slchtlgung  aller  Infrage  kommenden  Momente. 

Als  Grundlage  für  Gutachten  und  Wer tab Schätzung  (Taxe) 
dienten  neben  den  amtl»  Pljinen  mit  Urkunden,  Gte 8 chäfts stücke  und 
buchmässlge  Aufzeichnungen  der  jetzigen  Eigentümerin,  verschiedene 
Informationen  und  eine  persönliche  Ortsbesichtigung  zwecks  Vor- 
nähme  von  notwendigen  Messimgen  und  Ermittlungen. 

Als  Grund-  und  Zweckbestimmung  für  Gutachten  und  Werter- 
mlttlung  (Taxe)  wurde  mir  von  der  jetzigen  Eigentümerin  ein  evtl. 
Tausch  von  Liegenschaften  angegeben. 

Bereitem  wurde  mir  eröffnet,  dass  für  diesen  Pall  die 
zur  Sache  gehörende  Liegenschaft  — 1 astenfre  1 — d.h. 
ohne  Hypotheken  übertragen  würde  und  unter  dieser  Voraussetzung 
das  Gutachten  etc  zu  erstellen  selj  daher  unter  I keine  Be— 
lastungen  angegeben. 


îv  Allgemeine  Beschreibung  t 


Die  gutachtliche  tîberprüfung  und  Wert  ab  Schätzung  (Taxe) 
für  Anwesen  und  Liegenschaft  P ü r t h / B a y e r n 5 
H o r n s c h uch  promenade  Fr  r 17  ’ 


eingetragen  Im  Grundbuch  des  Amtsgerichts  ln  Pürth/B., 

•Band  23»  Seite  127,  Blatt  16,  bestehend  aus 

Plan  Fr:  1032  1/2  , Wohnliaus  mit  angebauten  Seltenbau 

und  Hof raum  zu  0,035  ha 

wurde  aus  obgenannten  Grund  vorgenommen. 


^ gemachten  Angaben  beträgt  der  sog.  Einheits- 
wert  für  die  Zelt  ^ 1935  * Mark:  46.600,-  und  der  sog.  Brand- 
Versicherungswert  * Mark*  76.900,-  . 


Di®  Liegenschaft  war  nach  den  mir  vorgelegten  amtlichen 
Unterlagen  ehemals  im  Besitz  des  Erbauers,  Baumeister  Philipp 
^ ^ Firth/B.  Sie  wurde  laut  Fotar  lat  sur  kunde 

am  220  Januar  1924  von  vorgenanntem  Besitzer  an  die  Firma 
Wilhelm  D e c h"  OHG  in  Fürth  verkauft  und  ist  heute  noch 
Im  Besitz  der  genaimten  Pirma. 


Die  Liegenschaft  liegt  ln  sehr  zentraler  Stadtlage 
imd  wird  die  Wohnlage  in  dortiger  Gegend  nach  wie  vör  als  eine 
der  allerbesten  in  Firth  angegeben. 

Darüber  hinaus  imd  im  Gegensatz  zur  gegenüber  liegenden 
Strassenseite  (Konigswarterstrasse)  hat  die  Homschifhpromenade 
^plls^®  Sonnenlage  und  ist  das  Grundstück  im  Besondem  bei  der 
^stigsten  Verkehrs-Orientierung  ( Strassenbahnhalte stelle)  gegen 
Lärm-  und  Staubbildungen  ausgezeichnet  abgeschirmt  durch  die 
vorgelagerte  Baumallee  mit  breitem  Grünstreifen. 
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^ tflckB  ‘ -^-י י 

״a־.p־a־a־  <r־î,S5  ״ ■״־».•“*־“•״»״ ״ »:.עי מ 

״« " ,  î»י״ ו  •”'ÏSd'SS.ïï.«?  •*י״ ״ ••־■ 

Sie  H״t־ung  1st  • 

Betauung  sehr  gax  4ie  denkbar 

binsiobtllo‘'  der  » . sur  Gänze  nnterkell•־ 

2)2asJ!oh2£Sia  st״a  ^ d״  B^^^eise 

״•■ ״  rrr.״ 

, A^i^m  cat  ausgeT^ß-^^xen,  Q_i+z־boden• 

•a  n d B±otL  der  sog.  Sp  ״«,mcen  ־betragen  ca 

darü־ber  13efin  &e־b&ade״-GrundalDmess־^g®  Haupt- 

Ble  abgerundeten  Geb  ^schosebbb^  eteben 

17,00  X 12.3^5  m • wirtaSaftiioben  Verbal tn  8 

gesobosse  Uege^^en  ,^4״  durobaue  wir 

Än^aumdlmenslonen.  alcb  pro  ■Etage  ^ Erd- 

Ätlmft'Ä) ־ נ  ^dltg־  ^ n d 

Tind  I.  Otergescno^  K Strasse סכ י!  -and  Abort»  . 

^^lwrrrsTÄ|r,nn^^)’^frl  en  alle  ’Jää״  /f^^ntree) 

S?^b  einen ־181?רנ0ז י  (l.-Erdgesob. ent  ^ 

Wohnungen  mit  |;ל  r^chwarts  1 Zimme 

r״Ä  K״״. ״ . י••““ “ “•”״׳ ״ ״..i  .״״־«־ . ״ 

z.11.«..״«־sv.S״'i■™  •״n*'5״?*ÆKtr 

fTae  Mletpaxtei  no  Besondere  gut 

Ble  bereits  kurz  erwa  > ^ verziertem 

״״“־־ * ״Hrss;:.‘■1*4 ' ״  |Ä״sr.rÄ5•• 

r.rÄ;r.־•“״. ״ ״.״  ?■Æ 

und  gut  freie  ^d  “^“^“11^8  anob  ein  Zeloben 

•and  gnt  .?^^^T^thauausi^ikirung•  Hellerfusshoden 

״״ • ״Ä*s״״S“״‘RrÄ^\s;rÄ 

״; ״ss*s?  “״*'•“"•^î* 

der  guten  lüftung  durch  normale  ־Bindruck• 

Srè^&״־HBS־  asÄ*  -- 

״־*״“r.”.  ?ss  =;s.r*».r״.s״sn^^^^ ״•״ ־ ״ 

leltungen  wie,  ®!*®Sübrung  verseben.  gelegenen  Hauptra^ 

״ » ״“STK;.«•״'»״  sr״.4״  « 

llcbkelten  slnd^le^^^ufncben  Parkett  oder 
die  der  Hehenziiiomer 
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II.  Beschrelbims  <ieB  Grandetücks  u>d«  Ge־bäullcl1kel־fcen  : 

1) Dle  Parzelle  (Gnind  und  Boden)  hat  It.  Urkunde  eine  Gröese 

von  0,035  ha  * 350  qm  • 

Die  Firm  der  Parzelle  ist  regelmässig  und  das  (Jelände  eben. 

Die  Nutzxing  ist  infolge  der  gut  durchdachten  und  giinstlgen 
Behauung  sehr  gut  und  die  Verkehr»־־  imd  Sonnenlage  etc•,  auch 
hinsichtlich  der  Behauung,  die  denkbar  beste• 

2)  Das  Wohnhaus 

wurde  etwa  um  das  Jahr  1905  -zur  Gänze  unterkell  •- 
in  sehr  gediegener,  solider  und  massiver  Bauweise  erstellt• 

Bs  besteht  aus  Keller^  Erd-  und  drei  Obergeschossen 
und  einem  gut  ausgebauten,  bewohnbarem  Dachgeschoss j 
darüber  befindet  sich  der  sog,  Spitzboden• 

Die  abgerundeten  Gebäude— Grundabmessungen  betragen  ca 
17  ,00  X 12,35  m • Die  lichten  Geschosshöhen  der  Haupt- 

geschosse  liegen  so  etwa  zwischen  3,35  ־und  3*50  m und  stehen 
somit  in  einem  guten  und  durchaus  wirtschaftlichen  Verhältnis 
zu  den  Raumdimensionen• 

Rein  planlich  gesehen  befindet  sich  pro  Etage  im  Erd— 
und  I.  Obergeschoss  (mit  Anbau)  je  eine  Wohnung  mit  4 schönen 
und  grossen  Zimmern  an  der  Strasse  bei  völliger  Södlage  und 
Hofwärts  3 Zimmer,  Kammer,  Küche,  Speis,  Bad  und  Abort• 

Durch  einen  Vorplatz  (Flur)  werden  alle  Räumlichkeiten  Zugang- 
lieh  bezw,  miteinander  verbunden• ( i .Erdge sch .entf .1  Zim.f •Entree) 

Im  IIo  und  III•  Obergeschoss  und  Dachgeschoss  sind  die 
Wohnungen  mit  gleichen  Räumlichkeiten  vorhandenj  es  fehlen  hier 
lediglich  pro  Etage  rückwärts  1 Zimmer  und  1 Kammer,  infolge 
des  nicht  höher  gefflhrten  Anbaues• 

Im  Kellergeschoss  ist  für  jede  Mietpartei  ein  schöner 
geräumiger,  luftiger  und  heller  Raum  eingerichtet  zur  Unter- 
bringung  der  Vorräte  etc•  Ausserdem  ist  im  sog•  Spitzboden 
fiir  jede  Mietpartei  noch  ein  sog•  Abstellraum  eingerichtet• 

Wie  bereits  kurz  erwähnt,  wurde  das  Haus  besondere  gut 
und  solid  erbaut• 

Die  Strassenfront  ist  reich  gegliedert  in  verziertem 
Sandstein  und  die  Hoffront  in  guter' gefugter  Klinkerbauweise 
ausge führt•  Strassen-  und  Hofwärts  befinden  sich  solide 

und  gut  eingegliederte  Baikone,  die  sehr  ansprechend  sind• 

Die  noch  freie  und  anbaubare  Giebelfläche  ist  solide 
und  gut  zur  Gänze  verputzt  und  ist  dies  auch  ein  Zeichen  für 
die  qualitative  Gesamtbauausführung. 

Die  Kellerdecke  ist  massiv  und  der  Kellerfussboden 
mit  massiven  abputzbaren  Fussbodenplatten  ausgestaltet . Sämtl, 
Decken  und  Wände  sind  verputzt•  Der  Keller  macht  infolge 

der  guten  Bauart  und  Ausstattung  in  Verbindung  mit  einer  guten 
Belichtung  und  Belüftung  durch  normale  und  verglaste  Fenster 
auch  im  Gesamten  einen  sehr  guten  und  ansprechenden  Eindruck• 
Elektrische  Beleuchtung,  Wasser  und  Abfluss  sind  ebenfalls  vor- 
handen  und  ist  die  im  Keller  untergebrachte  Waschküche  mit  allen 
notwendigen  Ausrüstungen  versehen• 

Das  ganze  Haus  ist  mit  den  notwendigen  Versorgungs— 
leitungen  wie,  elektr •Licht , Gas,  Wasser  und  Abfluss  in  guter 
und  ordn.-mässo  Ausführung  versehen• 

Die  Fussböden  der  strassenwärts  gelegenen  Haupträum- 
lichkeiten  sind  alle  in  solidem  guten  Eichenholz-Parkett  und 
die  der  Hebenzimmer  in  einfachen  Parkett  oder  ähnl •ausge führt • 


-folge  Blatt  3 


Die  Siruckdecken  der  HaapträumlicJikeiten  sind  gut  xmd  reioli  ve2>- 
ziert,  gediegen  ausgeflihrt  und  die  Wände  größstenteils  tapeziert. 
Das  innfire  Hoj  zwerk,  wie  Penster  und  Türen  etc  ist  in  guter  ein- 
wandfreier  Qualitätsarbeit  erstellt.  Küchen-Bad-  ־und  Abortwände 
sind  mehr  oder  weniger  in  Steinfliessen  oder  Oelfarbantrioh  etc 
versehen  und  die  Pussböden  in  Terrazzo  ausgr führt. 

Die  Beheizimg  der  Räumlichkeiten  wird  vermittels  teilweise 
eingebauter  und  neuzeitlicher  guter  Kachelöfen  durchgefUhrt « 

Das  Dach  ist  als  sog.  Drempel- (Knie stock-)  Satteldach  mit 
massiven  Ausbauten  — râtua.■*  ich  gut  •genutzt — solid  ausgeführt 
und  gut  mit  Schiefer  eingedeckt. 

Entree  und  Treppenhaus  sind  geräumig,  die  Treppe  selbst  in 
Hartholz,  die  Wände  mit  Oelanstrich  und  die  Penster  in  Bun4ver— 
glasung  hergestellt» 

Der  jetzige  Gesamtbauzustand  des  Gebäuden  wird  als  sehr 
gut  xind  die  inneren  Anlagen  und  Einrichtungen  etc  durchwegs  als 
gut  bezeichnet. 

Dies  iדt  begründet  durch  die  Tatsache,  dass  das, Gebäude 
im  Eigenbesitz  eines  damals  bekannten  Baumeisters  samt  imd  sonders 
solid,  gut  und  massiv  erbaut  und  vor  allen  Dingen 
in  den  nachfolgenden  Jaiiren,  sowohl  vom  Erbauer  und  dem  sofort 
nachfolgenden  jetzigen  Besitzer  — Pirma  Wilhelm  De  oh — aus- 
nahmslos  gewissenhaft  xind  Ordnung sgי׳mäss  gepflegt  und  untepr- 
halten  wurde,  was  ich  hiermit  besonders  feststellen  möchte. 

Der  Ordnung  halber  sei  noch  erwähnt,  dass  das  Treppenhaus 
aus  Schönheitsgründen  eines  Emeuerungsanstriches  ■^edarf,  Tim 
dieses  im  richtigen  Verhältnis  zum  Gesamtobjekt  zu  bringen  bezw. 
zu  halten. 

3 )Der  sog.  Wohnhausanbau 

ist  im  Gesamtgefüge  ähnlich  Tind  25ur  gleich^ 
Zeit  wie  vor  — zusammenhängend — massiv  und  gut  erbaut. 

Es  besteht  jedoch  nur  aus  Erd-  und  I.  Obergeschoss  —ohne  Unterk.- 
und  ist  entsprechend  dem  Charakter  Tind  Wut zungs zweck  etwas  ein— 
fâcher  Tind  nicht  so  kostspielig  ausgestattet  wie  das  Hauptgebäu— 
de^  im  Gesamtgefüge  etc  jedoch  genau  so  gut  und  solid  wie  vor- 
erwähntes  Gebäude  (Hauptgebäude)  erbaut. 

Die  Geb äude- Grund abmessungen  betragen  oa  5 >80  x 4 >60  ־und 
3,10  X 2,25  m . 

In  Passbodenhöhe  des  II.  Obergeschosses  befindet  sich  das 
solid  ausgeführte  Flachdach  in  Metallabdeckung . 

In  ÄutzTings technischer  Hinsicht  dient  der  Wohnhausanbau 
als  Ergänzung  des  Hauptgebäudes.  Im  übrigen  findet  alles  vor— 
gesagte  sinngemässe  AnwendTingj  auch  bezüglich  der  BeurteilTing. 

III.  Wertermittlung  (Taxe)  f 

für  die  ־unter  I und  II  beschriebene  Liegenschaft  nach  dem  heutig. 
Stand.  Pl^r  die  Tinten  folgende  Realbewertung  unter  A , wurde 

nicht  der  heutige  erhöhte  Bauindex  in  Höhe  von  rd.  2,60,  sondern 
TTTIglich  der  vor  dem  letzten  Krieg  massgebliche  Bauindex  für 
das  Jahr  1938  in  Höhe  von  rd.1,36  zur  BerechnTingsgrundlage  an- 
genommen. 

Bei  der  BerechnTing  wurde  jeweils  auf  volle  Mark  auf- 
bezw.  abgerundet.  Die  Wertermittlung  basiert  auf  ne  ehr* 

folgenden  drei  Berechnungsmethoden. 
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A.•)  Ber^chnun^smethode  ־basierend  auf  Real-  Bewertung  : 

1)  Den  Wert  dee  unter  11,1  beschrie'benen  Grund- 
Stücks  (Parzelle)  schätze  ich,  im  Rahmen  der 
Berechnungsgrundlage  und  in  ז■^b9rein^timגתמng 
mit  den  hie s*amtl. Schätz stellen  und  auf  Grund 
der  hierfür  massgebenden  Preisstoppverordn• , 
bei  einer  Gesamtgrösse  von  350  qm, 
pro  qm  auf  mind•  Mki  18,-  , 

somit  insgesamt  auf  mind»  Mk:  6 •300,- 


2)  Den  Wert  des  \1nter  11,2  beschriebenen  Wohn- 
hauses  schätze  ichl^'  im  Rahmen  der  Berechnungs— 
grundlage  und  unter  Berücksichtigung  aller 
infrage  kommenden  Momente,  wie  folgt! 

(Yo lumenmengen  nach  gemittelten  bezw.abge- 
rundeten  Aufmassen) 

17,0  « 12,35  / 4>0  <,  0,75  « 212,95  qm 

212,95  o 21,05  (i*M•)  ergibt  40482,50  cbm 
umbauten  Raumes•  4482,50  â Mk•  18,0 
ergibt  80g,Entstehungs-V0rkriegswert  für  die 
Zeit  1914  (Index  1914«!) i.HöhoV•  Mki  80 •685,- 
Minus  te chn •u •Wirtschaft!  • Ab schre ibung . 
mit  Berück8icht,d*h׳>utigoallgem• 
veränd• Wirtschaftslage  (d.hoder 
allgemoWertverluste  aller  Yorkriegs- 
Realwerte  in  Anpassung  Uohinsichtl• 
der  Wirtschaft! •Ertragsfähigkeit) 
in  Höh  •V.  insgesamt  525t,  verbleib  •Mk!  38»728,80 
mltipl•  mit  reduz.Index  in  Höhe  von  1,36  erg.Mk!  52.671,- 

3)  Den  Wert  des  xinter  11,3  beschriebenen  Wohn— 

hausanbaues  schätze,  sinngemäss  wie  vor, 
bei  einer  festgestellten  Gesamt— Yolrmenmenge 
von  rdo  320  cbm  â Mk:  14,-  « Mk:  4.480,- 

minus  Abschreibung  sinngemäss  wie  vor, 

in  Höhe  von  525t  , verbleiben  Mk:  2 •150,- 
multipl.  wie  vor,  von  1,36  ergibt  Mk:  2.924,- 

somit  reduz•  Zustand s-^Realwert  v•  insgesart  Mk:  61.895,- 


B•)  Berecl^ungsmethode  basierend  auf  Ertragebewert־לזtיp; 
^ kapital isierungs- Sy stem) 


Mk:  6.495,- 


Die  sog•  Rohe^ahmen  (Mieteingänge)  betrugen  in  den 
letzten  10  Jahren  It•  Hausbuchaufzeichnungen  — ohne 
inhere  chn  •ver  schied . Zuschläge — durchs  chnittlich 


abgerundet 

sich  im  Durch- 
schnitt  wie  folgt: 


gleichbleibend  pro  Jahr 
Die  sog•  Betriebskosten  ermitteln 


>0-2^9.10 


Mk:  3 •255.90 
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— ^ w V י-..•  V«.  J. 

Kaminkehrer 

Wasser  ,Treppenl  •u  •Müll  ab  fuhr 
Yer ei che rangen  (25,-  / 57,90) 

Rep  •/Bauunterhalt  o 125t  a.Roheinn 
Hausmeister  (n •Annahme) 
Abschreibung  0,5  5t  v.red.Bauant 
Yerwalt •-Kosten  55t  aus  Rohe! nr? 


I 
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verbleibt  als  sog•  Berechnungs— Reinertrag 
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Anmertoing:  Obschon  die  tatsächl.  Unkosten 
«Betriebskosten  It •Aufzeichnungen  bezw.Re- 
gistierungen  den  tat8achen"5׳entsprechend  bei 
verschiedenen  •Pos*  wesentlich  niedrig »sind 
waren,  wurden  dieselben  nach  den  Regeln  u• 
Richtliniedprozentual  errechnet  zur  Vereinheit- 
lichung  der  vorgeschriebenen  Berechnungsmethode• 

Den  sog.  Berechnungs-Reinertrag  in  Höhe  von  Mk:  3.255,90 
kapitalisiert  mit  59^  , 

ergibt  eomit  Ertragewert  von  rdo  Mk;  650118.- 
0.)  Berechnungsmethode  basierend  auf  Ertragsbewertung  1 

TnâcF־־^nifir־־״^ & 

Hach  der  allgemein  anerkannten  und  vielfach  einzig  und  allein 
angewandten  neueren  Berechnungsmethode  ״Erieger" 
gestaltet  sich  die  Berechnung  nach  folgenden  Grnmdsätzen» 

!)Eine  sog.  Sachwertberechnung  (Realwertberechnung)  ist  nach 
dieser  Bewertimgsregel  nicht  erforderl.bezw •notwendig j 
2) die  Bewertung  soll  nach  wirtschaftl.  Richtlinien  ( Zinse szlns- 
rechnimg)  und  diese  in  Verbindung  mit  den  technischen  Regeln 
berechnet  werden! 

3 )das  Objekt  soll  sich  gleiotuatè-ssig  in  Höhe,  wie  verlangt  ,verzinsen! 
4) der  in  ihm  enthaltene  vergängliche  Bauanteil  soll  ln  der  Rest- 
nutznngszeit  mit  2 1/2  Habenzinseszinsen  abgeschrieben  sein. 

Aus  dem  Verhältnis  zwischen  Soll-  tind  Habenzinsen,  Be- 
rechnungs-Einnahme  und  Zeit,  getrennt  nach  Dauer-  und  Zeitwert, 
ist  die  Multiplikator-Tabelle  *Krieger״  errechnet. 

Sie  bringt  durch  Multiplikation  mit  der  Berechnungseinnahme 
den  jeweiligen  Bauanteil  als  Zeitwert.  Dazu  wird  der  Bodenan- 
teil  als  Dauerwert  addiert.  Hiermit  erreicht רד»מ ז  für  jede 
Restnutzungsdauer  den  gleichmassigen  und  verlangten  Zinssatz  mit 
dem  ange pass ten  Ertragswert. 

Die  Rechnung  gestaltet  sich  wie  folgt: 


(Mieten)  Rohe  innahmen  « Mk:  6.495,־׳ 

Abzüglich:  Betriebskosten  (Ausgaben)־  Mk:  3.239,10 
Abschr.erfolgt  i.d •Ifd •Rechn. 
i •Rahm.d. Mül tiplik. Krieger• 

Bodenzins  (5^  aus  6300,-)*  Mk:  315. 30554.10 - ־ 

verbleiben  als  sog.  Berechnungs-Einnahme  * Mk:  2.940,90 

2940,90  X 19,20  ergibt  sog־  Beuanteil  i.Höh.v.  Mk:  56.465,- 
(19,20  » Multlpl.aus  Tab •Krieger 
bei  5^  Ua  100  Jahre  Restnutz .-Dauer) 


6.300t- 


P 1 ־a  s Bodenanteil  ln  Höhe  von 


ergibt  zusammen=Mk:  62.765.- 
Ertragswert  nach  Methode  Krieger  . 


als  sog. 


eammenfassung  : 


Z u 


Der  den  vorgenannten  drei  Berechnungsmethoden  entstammende 
lÜT ob. schnittswert  dürfte  daher  einen  allen  Teilen  gerecht  werden- 
den  und  durch  Vergleichsbewertung  erhärteten  E n 4 w e r t 
darstellen. 


63.259,- 
63  .OOP .- 


Mk: 


/ 65.118,-  / 62.76-.,- 


abgerundet 


-folge  Blatt  6 


Rendite 


loh  sohat^e  dAh^r  den  ao^,  h 
d^er  unter  I und  II  beschriebenen  Q 
:L  Jetzt  zeit  ««  auf  JM»  63,000,-.  (i.w 

Ber  Ordnung  halber  weise  ich 
bereits  an,  anderer  Steile  kurz  erwi 
den  tateächllchen  Gegebenheiten  en־ 
sind• 


e y e r n,  den  21•  Roveiaber  1950 

Schwedens t ras 8e  Rr.lo 


nöiger 


Eer^m  Dr•  Hens  ftoch• 
Reohtacnvalt 
?aartb  in  Dayem 


Sehr  tL^aehrte  Herr  DrAThchei 


In,  Sachen  sind  nu4anehr  2 Monate  verst ridhe&t  seitdem  Sie 
Herrn  K«.\*MioheI  am  9«Oktober  bekanntg&hen,  das•  wir  bereit  seien« 
auf  Grund  aeinea  Torsdilasss  ln  Vexhandlun^n  sa  treten•  Wie  bereits 
in  meinem  Sohrelben  von  35»v»^It0•  zum  Ausdruek  ^bracht«  moedite  loh 
diese  Anliegenheit  keinesfalls  weiter  hinausgssoegert  wissen.  leh 
•elie  Ihxwa  umsohenäea  Bescheid  •sme  entgegen. 


In  Saohen  Baha/Dgatsaha  Tiank  stellte  1011  inzwisolien  bei 
1וכrohsiaht  alter  .Meten  foet«  dass  sin  Konto  BAHN  bestanden  haben 
muss«  da  Herr  Georg  Dlnzaler«  der  Toxmund  meines  ez^nordsten  Bruders 
Janes  war«  im  Jahrs  1940  mit  dieser  Bank  korrsspondierte•  Weiteres 
kann  iah  Ihnen  niaht  sagen  und  Idi  nehc«  an«  dass  Sie  die  sdt  Herrn 
Dr»HerbBt  gefuehrte  Korrespondens  in  Haenden  haben•  loh  habe«  z«B• 
eine  Kopie  der  Deutsolien  Bank  an  Henm  Georg  Dl&siler«  datum  ^!•^•1940« 

s«  laAV  a^wsawwaev  eeaes  so!  uwk  v MVA  * w ^ US»W  %i1VW«־  V A&AWA  VWA 

nixr  vorfuegt  worden  kann,  wenn  die  Geheime  Staatspolizei  dioeen  Eetiag 
freigibt•  Bs  hat  also  swelfelsoime  ein  Konto  Bahn  bei  dieser  Bank 
bestanden  tmd  die  Bank  aoll  ihre  1940  Akten  uaoheehen•  £a  ist  beckuorliOi , 
dass  Sie  damals  die  Ihnen  vmi  Herrn  Dlmmler  angetxugene  Vertretung 
ablehnten«  da  Sie  damals  einen  Juden  nicäit  vertreten  konnten  oder  sollten 
Sie  «aersn  jedenfalls  besser  infoxtaisrt«  wenn  3ie  den  Dinmler*  sollen 
Antrag  demals  niaht  abgslehnt  haetten• 


lall  waere  Ihneix  dankbar«  wenn  Sie  mir  eine  lr]oe  geben  wollten« 
was  Sie  mir  ln  den  verediiedenen  Angwlegenlieiten  als  Gebuchi*•»  oereahn«1 
werden•  Sie  haben  mir  ziB•  in  Soohen  2&H7AO  dreimal  den  Betrag  von 
Bt«860•*  belaetet«  eine  Prozedur«  die  mir  von  den  Voxkriegejahrsn  nioh'l 
bekannt  war• 


Wie  oben  dargelegt«  eehe  iah  Xh: 
Sachen  D!ÆH  game  entgegen.  ^ ^ 


;ahenden  badiriohten  in 


ALKUiJ) 


ז 


November  1950 


Herm  Dr  •Hans  Fuchs 
Hecht  san.valt 
Fuerth  ln  Bayern 

30tr.:  Doch 


Sehr  ceohrter  Herr  Di. Fuchs: 

Ich  bestaetige  dankend  den  ]Erhalt  Hirer  Zuschrift 
von  SO.ds«  und  bin  einigerciasaen  erstaunt,  dass  in  dieser 
Sache  von  Ihnen  in  der  Zwischenseit  nichts  weiter  untemontQen 
worden  w£1r.  Sie  haben  am  9•  Oktober  der  Gegenpartei  mit  getollt, 
dass  wir  ihren  Vorschlag  annehmen  wuerden  und  es  ist  m»E•  gar 
kein  Grund  vorhandm,  diese  Angolegenholt  von  der  Gegonpartéå 
derart  in  die  !!aenge  su  sieben• 

Wie  Sic  mir  am  20*ds•  mitteilton,  haben  Sie  die  Gegenpartei 
darauf  hingewisen,  dass  die  Angelegenheit  uxagehend  sur  Erledigung 
kommen  muss•  Sollte  bei  Erhalt  ds•  eine  Einigung  nicht  ersielt  sein, 
so  sclilage  ich  vor,  - falls  Sie  mit  mir  einig,  eben  -,  einen  neuen 
goriohtliohen  Termin  su  1)0 £mt ragen  und  auf  k^ckgabo  des  fèatsos 
Ixn  Kahjanen  des  gerichtlichen  Vorschlages  8u  bestehen• 

5%011 


AU’.kD♦!!•  HAIiU 


- 1 ^ - ■ י י 
־־  liüVi 


20.11.50 


II.  Sache  D e c h 


1 


In  dieser  Sache  habe  ich  dem  (îegenanwalt  mitgeteilt,  dass  er 
mit  einer  vergleichsvveisen  Regelung  der  Angelegenheit  nicht  mehr 
rechnen  könne,  wenn  er  nicht  umgehend  seine  endgültigen  Vorschläge 
bezüglich  des  G-runds tücktausches  und  wegen  der  Präge  des  Lasten— 
öusgleichs  unterbreite.  Eine  Antwort  habe  ich  noch  nicht  bekommen. 


Denrer,  Colo•,  9•  Sforombor  1950 


Sehr  «••iirter  Herr  Dr.^adh■: 

iù'.  Seitdjou  Si•  d»r  0«£6n1>artai  fî*n  7ד1<0/1*»דו« 

;^i;r£rCÄÄ:Ä״S^^^~^Ä.rs5 

M.״.  ,.U.  «.  «. ״־־•. ״ , ״.f  ״i‘is:Ä־srs;jssÄ.. 

2^  B•!  differ  Qelegenhelt  tnoeohte  ich  SI•  bitt«n  •«. י י 

״T.  «*״«!«ütn  nwll•;  cia^  îir* 

Alfred  Bahn  ,/,  Brauch  & aotlienateln 
i-Äx  Bahn  •/ • Deutoah•  Baak 
Johaima  Ea}m  ./ , Bajntr•  Staat  ■bank 
^liï*•(!  Hahn  •/*  Cojanarzbank 
z\1r  Verhandlung  korj^aaa  werden. 

ÜT־״^“*  au«־rord«-.tU־h  vriund*,.  sU 
.. ״ ז ^derang«  t>.tr.  BBViMnl).gtto™ng«  laf  a*. 

lre.ndMloh«  *** 

Jahr«1,  wenn  Dtld•  atioh  C0ris«nbeatinE1Qn/״en 

iipiäi^OT  “ 1־t1årb^״duch.»■ 

®־ “ ״״ * *״י”  Hat.־hla«a»  bl״  loh  Ihn«,  .־h. 


R ID  H.  RÄrofיîזh : 


/ i 


i^  . - 


II. 

In  der  Sache  D e c h habe  ich  an  Kechtsanwalt  M i c h 1 
einen  Brief  geschrieben,  von  dem  ich  Ihnen  eine  Abschrift 
zur  Kenntnisnahme  beilege.  Es  v/ird  zunächst  die  Antwort  ab- 
zuwarten  sein. 

Über  den  Lastenausgleich  jetzt  schon  endgültige  Ausführungen 
zumachen,  ist  unmöglich,  weil  das  endgültige  G-esetz  noch  nicht 
erlassen  ist.  Man  kann  also  nur  zuwarten. 

Inzwischen  wurde  das  Kückerstattungsgesetz  in  der  Weise  ge- 
ändert,  dass  im  Palle  der  Rückerstattung  die  Rechtslage  wieder 
hergestellt  wird,  die  bestanden  hätte,  wenn  die  Entziehung 
niemals  vorgenommen  worden  wäre.  Las  heisst  also,  dass  der 
Berechtigte  so  behandelt  wird,  als  wäre  er  immer  Eigentümer 
geblieben.  Für  den  Lastenausgleich  wird  das  von  wesentlicher 
Bedeutung  sein.  Der  Berechtigte  gilt  nämlich  dann  auch  am 
Stichtag  als  Eigentümer,  wenn  das  Anwesen  zurückgegeben  wurde. 

Da  Ihre  Prau  Mutter  ira  Dezember  1944  amerikanische  Staatsbür- 
gerin  war,  müsste  sie  für  das  Anwesen  in  der  Plössaus trasse 
vermutlich  keinen  Lastenausgleich  bezahlen,  !';!an  kann  daher 
v/ohl  billigerweise  verlangen,  dass  die  Firma  Dech  auf  jeden 
Pall  auch  den  Lastenausgleich  bezüglich  des  Anwesens  Horn- 
Schuchpromenade  17  übernimmt. 


T''■ ־"ין ! 

* י.‘ . “ }  :*tA 


9-pkt.  1950 


1<זנ•.  ttotj.cj  ״p^noh^ 

i •’ י { » - י  ' v li  i.  y,’}; « י 

תב  C T•!'  ■ ï:  / U A.  V. 

J-iû  ׳.  U•;  f ftitüii: 

Penisp  edier  7 0 + ii. 
!*••fscüctkkonlo  Nttrober]{  d9d7 


Herrn 

Hechtsanwalt 
Kurt  *I  1 0 h 0 1 


P/H 


Kürnberiit 

Marlenplatz 


tiehr  geehrter  Herr  Kollege! 

Heute  komme  ich  8urU.0k  auf  die  Angelegenheit  Hahn  ./•  Deoh• 

Ihr  Vörachlag  mit  dem  Erbbaurecht  ist  für  malne  Partei  unan- 
nehabar•  v;eitero  Auaftüirungen  dartiber  kann  ioh  mir  wohl  er- 
sparen. 

I'agegen  wäre  meine  Partei  bereit  den  Tausch  bezHglich  des 
Anwesens  ilornschuchproraenade  17  näher  zu  treten.  Pie  Vor- 
handlungegrundlagen  dafür  mussten  aber  folgende  sein: 

1.  ) Pie  Antragsteller  erhalten  das  Amveaen  ohne  jede  Belastung 

*itwa  auf  dem  Anwesen  oefindliche  Belastungen  werden  vof 
Vergleichsabachluss  gelöscht.  Pie  Quittung  ist  darüber 
ist  vorzulegen. 

2. )  Pie  Ann  tragsteiler , die  das  Anwesen  nicht  kennen,  sind 

berechtigt  dieses  durch  einen  Sachverständigen  bealchti- 
gen  und  untersuchen  zu  lassen.  In  Präge  käme  wohl  nur 
ein  Architekt.  Pie  dadurch  entstehenden  Unkosten  müssten 
von  Ihrer  Partei  Ibernomaen  werden. 

3. )  PUr  die  bisherige  Benützung  des  Bauplatzes  wird  an  die 

Klagepartei  der  I3etrag  von  4000.-  PM  und  ein  etwa  auf 
Treuhandkonto  befindliches  «Guthaben  auabezahlt*  Pi©  samt- 
liehen  Kosten  des  Verfahrens  einschliesslich  der  j^intra- 
gung  im  (Grundbuch,  soweit  solche  entstehen,  müssten  von 
Ihrer  Partei  übernommen  werden. 


/ 


UiQöe  Vorichläge  sind  »unächat  natürlich  unverbindlich. 

Meine  Partei  bittet  itusserdem  uia  ;.ngaben  darüber,  .mnn  und 
von  wem  dae  Haus  erworben  wurde.  Die  Präge  wird  deshalb  ge- 
• teilt,  weil  meine  Partei  etwaige  ״■iedergutnachunj’isaneprUche 
dritter  Personen  befürchtet. 

Ich  bitte  iiü  höflich® t um  Kilteilung,  ob  Ihre  Partei  geneigt 
ist,  auf  dieaer  liaais  au  unterhandeln. 


Mit  kollegialer  Hochachtung! 

, J 

Kochtsanwalt 


Denver«  Colorado,  2•  Oktober  1050 


Solir  ßoolurtor  Herr  Dr  •Pucka: 


Sacke  Deck«»I11ntorloit11er 

Violen  Dank  fuer  Iliren  Brief  vom  lO.v.Lta.,  dor  ßloickaeitiß  mit  oinom  Briefe  von 
Dr. Herbst  kior  eintraf«  dosoon  Kopie  Sio  orkalton  kabon,  , 

lok  erooko  aus  beiden  Diiefon«  dass  Sie  mit  mir  einißßokon  und  dass  man  dem  Vons 
soklaß  oinoa  Tousokes  naokortroton  sollte•  Von  allen  Objekten  iat  daa  liana  Homs 
Dokuohpron.17  daa  Beste•  lok  habe  inairiscken  die  mir  von  Uintorleitner  ßoßebonon 
Zahlen  pruefen  lassen  und  kann  Ihnen  uittcilen«  dass  soino  ibißabon  baßl.  Einkoitss 
v;ort«  ûrondkasaonvTert  « Ilioteinßaaß  stiiunon•  Es  tnrda  mir  horicktot:  "Der  Bauzuatand 
Lflias  mit  jut  bezeichnet  worden•  Sohr  ßuto  Wohnßoßond•  £oin  Flioßorookadon•  Das 
Haus  ist  z.Zt.  belastet  mit  37^000.-  hypothok  and  13*500.<-  Abßoltunßadar lohen• 

Dor  Einheitawort  ist  46  •600•-,  waolurond  dor  Einkoitswort  dos  Plat  so  3,  ich  ßlaube 
56  odor  37,000  ist. 

Wenn  Sio  mit  Herrn  Dr.Uorbst  uoboi’einstimon,  dass  man  oinon  Sackvorätaondißon  nolaaon 
8011,  dor  ein  Gutachten  uobor  den  Wort  und  den  baulichen  Zustand  abßibt,  80  ist  nlr 
das  rocht,  falls  Sio  dios  fuer  noetiß  Iialten.  Dr.  Herbst  soklaeßt  vor,  dass  Doch 
dio  Koston  aufßebuerdot  werden  sollten. 

« 

Bevor  wir  an  das  liaus  lieranßoken,  muss  natuorliok  oinwaxidfrei  festßestollt  werden, 
wann  und  von  wem  Doch  das  Ha»»  orworbon  luxt.  In  anderen  Worten,  08  muas  ßons  klar 
sein,  dass  keinerlei  ibisprueoke  von  oinom  Dritton  orhobon  worden  koonnen,  waa  der 
Fall  s ein  koonnto,  wenn  das  Grundat ueck  an  Deck  von  Juediockon  Eioßntuomcm  vorkauft 
Y^ordea  war.  Diese  Froßo  muossto  suera t ßoklaert  trordeu• 

llun  zum  Lastenouoßleich:  Ich  bin  3air  uobor  dieses  Geotz  natuorliok  nickt  ßonz  klar« 
doch  daa  ist,  was  sich  fuer  mich  horauakriatalliaicrt• 

a)  Wuordo  meine  üuttor  den  Platz  zu! ueckbekosuon  und  wa  rde  am  Stioktoß  2^.C.4G 
Doch  Boohtlich  Eißentuomor  ßewoson  soin  (was  ick  nicht  woias,  ob  ricktic  ist),  aann  /i 
\A10Bde  X>oeh  zu  zalilon  liabon.  Wuerdo  abor  rechtlich  meine  Bettor  au  Sticht  aß  Eißon»  J 
tueaor  ßoweaen  sein,  dann  wu  rde  auch  in  diesem  Fall  meine  Lutter  keine  Abgabe  zu 
zoklon  kabon,  da  moine  Iluttor  vor  dom  C.5.1945  Anßohoorißor  dœ:  Vor.  Eationon,  d.i. 
Buorger  dor  Vor.  Staaten  war.  Ick  wo  iss  nicht,  ob  mein  Godanliongong  ׳jons  korroct  ist. 

b)  Wuorde  meine  Gatter  daa  Uaua  im  Tausch  ^ekocc:on,  so  Ymorde  Deck  natuorliok 

fuer  etwaigen  Las tonaus gleich  voraatYvortliok  gemacht  worden  imzcsson,  da  Ja  er  und  ! 
nicht  aoine  .נuttor  eu  Stichtag  Eigentuomor  dos  Hausoa  War. 

In  anderen  Worten,  da  meine  Uuttor,  wenn  sie  den  Platz  uehiclte,  keinen  Lasten? 
ausgloich  bezahlen  muoaste,  darf  ziatuorlioli  ein  etwaiger  Tausch  sich  nicht  zu  ihrem 
Hackteil  auswirken  und  Deck  nucsate  die  Verantwortung  I־uor  diesen  Laatenausgloich 
uobomolmen.  Das  beato  waore,  wann  wir  eine  Sicherheit  in  irgondwinor  Perm  bokocinoa 
koonnton. 

Was  dio  uobrigon  Darbotraogo,  z.B.  die  DLi4000.oo  und  das  Guthaben  bei  dom  Troliaondor 
botri_ft,  so  uobor laaao  ick  Iknon,  daa  Bosto  korauozukolon.  Ick  kalto  es  fuer  zweck? 
aaoaaig,  zunaeokat  mokr  zu  vorlangon,  douit  wir  eino  Basis  zum  Vorhandèln  kabon. 
Desliolb  habcf  ick  in  aelnom  Sdeiofe  vom  5«v.hts•  vorgeaoklagon,  daaa  man  von  Doch 
im  Ilinbliol;  auf  daa  Altor  dea  Hausoa  oinon  Betrag  fuor  vorzunokuonde  Roparaturon 
verlangen  aollte. 

Porocnlick  bin  ick  dor  Ansicht,  dose  Sie  fast  olloo  von  Dock  erroickon  koonnon,  wenn 
or  nur  don  Platz  bokalten  kann.  loh  glaube  dalior«  dass  auch  dio  Prago  dea  Laatonaus? 
gloioka  in  unsorom  SiJtmo  gorogelt  worden  kann.  Ick  schlage  daher  vor,  dass  Sio  dio 
Verkaadlungon  bzgl.  eines  Tauoohoa  in  die  Hege  leiten.  GOOD  LUCK. 

Sinoor^i^youra  « 


Wiedergutmachung 

Amländische  Investitionen  im 

«V.  •*  ■ * 


A ■״י i • י 

ßundesgebief  . yvV 

>O.Dic  Bank  «?«״tscher  L^der  hatl^nen^  statthait. 

I ländische  Kapital  ־ Investitionen  Restitution  Office. 

1 im  Gebiet  der  deutschen  Bundes-  1 

republik  bekanntgeg^en.  Da 
nach  bat  die  Alliierte  Hohe  Kom 
mission  die  Bank  deutscher 
der  ermächtigt,  auf  Antrag  Etn 
zelgenehmigungen  fur  folgende 
!Arten  von  Geschäften  zu  ertei 
delt  werden; 

2.  Eirwerb  Yon  Beleillgungen,  die 
nicht  ln  Wertpapieren  verbrieft  sind: 

3.  CewiihruBg  von  Darlehen  an  Per- 
sonen  mit  gcwöhnUchem  Aufenthalt, 

HauptnledeMassung  oder  Sitz  im  Bun 
desgebiet; 

▼eräuwemng  von  im  Bundesgebiet 
befindlichen  Grnndslüclcen  oder  von 
beweglichen  Vermögenswerten  nicht 
geldlicher  Art  gegen  Zahlung  ln  DM 
Im  Bundesgebiet  oder  gegen  Zahlung 
ln  ausländlacher  Wiihrung  Im  Ausland; 

5.  Elntlihrung  von  Vermögenswerten 
aus  dem  Ausland  ln  das  Bundesgebiet 
rum  Zwecke  der  Kapitalanlage. 

In  den  unter  Ziffer  1 bis  3 ge 
nannten  Fällen  sind  die  Anträge 
bei  der  Landeszentralbank  einzu 
reichen,  ln  deren  Bezirk  das  DM 
Guthaben  geführt  wird,  zu  dessen 
Larten  die  Wertpapiere  oder 
Beteiligungen  erworben  bezw. 
die  Darlehen  gegeben  werden 
sollen.  Im  Falle  Ziffer  4 ist  die 
Landeszentralbank  zuständig. 

' deren  Bezirk  sich  das  zu  ver 
> äussernde  Eigentum  befindet.  Im 
i Falle  Ziffer  5 ist  der  Antrag  bei 
demjenigen  Landeswirtschafts 
t ministerium  einzureichen,  in  des 
sen  Bezirk  die  einzuführenden 
1 Vermögenswerte  investiert  wer 
I den  sollen. 

i Für  eine  Verwendung  von  DM 
I Guthaben  im  Sinne  der  vor 
• I erwähnten  Möglichkeiten  kom 
men  nur  eigene  Guthaben  des 
j ausländischen  Interessenten  in 
‘Bell acht.  Eine  Uebertragung  von 
DM-Guthaben  auf  dritte  Per 


rieda  Kahio 

cht  des  Verso 

Von  ADOLF  KOBE» 

■,sittliche  Vergehungen,  deren  wir 
- ■ j uns  anklagen  — sind  gewiss  sehr 
e hart.  Aber  der  Weis#  ist  im 
Recht,  der  da  ausführt: 

”Welches  ist  der  rechte  Weg, 
den  der  Mensch  wählen  soll?  Er  i 


950! epter;îb0r׳:P*  i ? 


Dr.ffenp  Fiicïbe 
Hechtsanv/alt 
Halletr. 
iflirth  lu  Ijayfiarn 


Sehr  f^^ohrter  Herr  Dr  •Fuchs: 

Da  Ich  fjchon  seit  00r?ur110r  Zeli.  nichts  UiChr  von מסתו ע 
lj(5rte,  m"3chtc  Ich  nelne  Briefe  vm  5.ds.  he  stetigen,  ö£i  Ja 
Ini’erhln  die  tnSgllchl^elt  hcstoht,  dass  einiial  ein  Brief 
verloren  geht. 

Lessen  Sie  mich  bitte  wissen,  oh  die  })etag  ln2r/10chen 
bezahlt  hat,  und  T^־enn  nicht,  wann  die  Firma  bezahlen  vdrd. 

v.'BS  1st  Inzvd- sehen  ln  Sechen  jjech  vorgefjar^-^n.? 

Vor  einiger  ?51/׳t  hat  Herr  Hjnterleltner  gft>eten,  den  Termin 
verschieben  zu  lassen.  Ks  1st,  mir  nicht  bekannt,  dass,  resp. 
wann  ein  Termin  an^]p netzt  vjar. 

׳ Kun  noch  etwas  anäered;  loh  habe  hier  gelesen,  dass  die 
Alliierte  K011׳r114slcn  die  Bank  deutæher  L^înder  (v7as  1st  das?) 
ermMchtlgt  hat,  auf  Antrag  Elnzelgenohnilgungcn  fbr  folgende  • 
Arten  von  GerchJJften  zu  ertéilen: 

1)  Jiär%verb  von  Wertpapieren, 

. B)  Er-erb  von  Beteiligungen, 
p)  (lowShrurig  von  Darlehen, 

[{.)Verî^usserung  von  lin  Bundesgebiet  befindlichen  Gnindattlcken 
ordej-  von  bev-egi,  Vermögensverten  nicht  gelffllchcsr  Art  gegen 
Zahlmig  von  ifti  im  Bimdeegsblet  oder  Zalilung  in  aus־ 

׳?!ndlfcher  Tlhrurg  1ז:!  Ausland. 

Ist  Ihnen  bzgi,  des  ervMhnten  Paragmphen  h.  etv^as  KMhoros 
bekannt  ? 

Ich  hoffe,  ln  Bälde  von  Ihnen  zu  hBren  und  bin  mit 
frdl.  GrT)saen  ׳ ־ 

■ hocliaclt  n.ngfgf^l 


Ali*"  ED/h.IAHN 


Fürth,  den  19.  September  1950 


« •. 
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II. 

Sache  Pech-  Hinterleitner 

In  dieser  Sache  habe  ich  Ihren  Brief  vom  11.9.50  erhalten. 

Die  von  Ihnen  vorgetragenen  Erwägungen  sind  dlע^chaus  ein- 
leuchtend.  Es  wäre  auch  ein  Irrtum,  wenn  Sie  annehmen  woll- 
ten,  dass  ich  persönlich  grundsätzlich  gegen  einen  Vergleich 
wäre.  Es  ist  gerade  in  Rückerstattungssachen  immer  erstrebens- 
wert  zu  einem  Vergleich  zu  kommen.  ïïenn  ich  Bedenken  gegen 
den  Vergleichsabschluss  geäussert  habe,  so  geschah  das  nur 
deshalb,  weil  ich  der  Meinung  war,  dass  Sie  bei  einem  solchen 
Vergleich  benachteiligt  werden.  Auch  ich  habe  mich  inzwischen 
nach  dem  Anwesen  Hornschuchpromenade  17  erkundigt  und  dabei 
die  unverbindliche  Auskunft  bekommen,  dass  dieses  Anwesen 
wertvoll  und  in  tadellosem  Zustand  sein  soll.  Eine  genaue 
Untersuchung  und  Schätzung  könnte  aber  nur  durch  einen  Sach- 
verständigen  stattfinden. 

Die  Uegenpartei  schlägt  deshalb  als  Entgang  für  Nutzungen 
den  Betrag  von  4000,-  DM  bis  31.8.46  vor,  weil  von  diesem 
Zeitpunkt  ab,  das  Anwesen  unter  Treuhänderschaf t kam  und  die 
Nutzungen  für  einen  späteren  Zeitpunkt  vom  Treuhänder  errech- 
net  werden,  ohne  dass  die  Uegenpartei  einen  Einfluss  darauf 
hat.  Man  müsste  also  im  Palle  eines  Vergleichsabschlusses 
auch  noch  verlangen,  dass  ein  etwaiges  Treuhandkonto  an  Sie 
auszuzahlen  wäre. 

Durch  die  Y/ährungsref orm  ist  der  grösste  Teil  des  Bar-  und 
Sparvermögens  verschwunden,  während  der  Urundbesitz , soweit 
er  nicht  zerstört  ist,  erhalten  geblieben  ist.  Um  diese  Un- 
billigkeit  auszugleichen,  soll  ein  "Lastenausgleich"  geschaf- 
fen  werden,  dessen  Bestimmungen  im  einzelnen  noch  nicht  fest 
liegen.  Im  wesentlichen  wird  damit  natürlich  der  unbeschädigte 
Grundbesitz  herangezogen.  Stichtag  ist  der  20. 6.48. (Tag  der 
.Vährungsref ormj^.  Durch  den  Lastenausgleich  werden  vermutlich 
die  Grundstücke  erheblich  belastet,  die  Belastung  soll  dann 


durch  jährliche  Raten  abgedeckt  werden.  Man  könnte  im  V/ege 
des  Vergleichs  natürlich  auch  verlangen,  dass  die  Zahlungen 
aus  dem  Ras tenausgleich  von  der  Gegenseite  übernommen  werden. 

2s  ist  aber  zu  bedenken,  dass  auch  das  Anwesen  in  der  Karo- 
linenstrasse  vom  Lastenausgleich  betroffen  wird.  Allerdings 
ist  Ihre  Frau  Mutter  davon  befreit,  weil  sie  bereits  seit 
dem  Jahre  1944  amerikanische  Staatsbürgerin  ist.  Ob  der  Lasten- 
ausgleich  nur  eine  persönliche  Schuld  wird,  oder  ob  er  auch 
auf  den  Grundstücken  eingetragen  wird,  kann  ich  noch  nicht 
sagen. 

Ich  bin  also  gerne  bereit  einen  Rückerstattungsvergleich 
mit  dem  Tausch  abzuschliessen,  möchte  aber  ausdrücklich  auf 
diese  Gesichtspunkte  hingewiesen  haben.  Lie  Mieten  sind  in 
Deutschland  gesetzlich  geregelt  und  werden  im  Streitfall 
von  der  Preisbehörde  festgesetzt.  Die  Rentabilität  von  Miets- 
häusern  ist  daher  verhältnismässig  gering.  Ich  sehe  nun  Ihrer 
baldigen  Rückäusserung  entgegen.  Dem  Vorsitzenden  der  v/ieder- 
gutmachungskammer  habe  ich  vor  einiger  Zeit  erklärt,  dass 
mit  einer  vergleichweisen  Erledigung  noch  gerechnet  werden 
könne.  Ich  habe  ihn  ersucht  zunächst  nichts  zu  unternehmen, 
was  mir  auch  zugesagt  wurde. 


Rechtsainwalt 


• Aug  .19  50. 


@ F ט RT  HIBAY.,  den 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Deny  er/  Colorado 

U.S.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  NClrnberg  8987 

ZUGELASSEN  r 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

I.  Sache  Pech 

In  dieser  Sache  erhielt  ich  von  dem  Prozessbevollmächtigten 
des  Gegners  den  beiliegenden  Brief  vom  28.8.50.  Der  Gegner 
macht  hier  den  Vorschlag  die  Angelegenheit  durch  ein  Erbbau- 
recht  zu  erledigen. ^)Nach  meiner  àleinung  ist  der  Vorschlag 
derartig  indiskutabel,  dass  ich  es  mir  überhaupt  überlegt 
habe,  ob  ich  ihn  weiter  geben  soll.^Ich  habe  mich  schliesslich 
doch  dazu  entschlossen,  weil  ich  Sie  über  alle  Vorgänge  un- 
terrichten  möchte.  Der  Sinn  des  Vorschlages  ist  der,  dass 
Sie  zwar  formell  wieder  Eigentümer  des  Grundstückes  werden 
sollen,  dass  das  Grundstück  aber  mit  einem  Erbbaurecht  zu 
Gunsten  des  Gegners  belastet  sein  soll.  Das  heißt,  der  Geg- 
ner  soll  berechtigt  sein,  die  von  ihm  bezeichneten  Gebäude 
auf  dem  Grundstück  zu  haben  und  zu  errichten,  wobei  die  Ge- 
bäude  dann  nicht  Eigentum  des  Ginindstückseigentümers  werden. 

Dass  das  Grundstück  durch  ein  derartiges  Erbbaurecht  wesent- 
lieh  entwertet  wird,  brauche  ich  wohl  nicht  weiter  auszufüh- 
ren.  Ich  würde  daher  empfehlen  den  gegnerischen  Vorschlag 
rundweg  abzulehnen  und  auf  Entscheidung  zu  bestehen,  wenn 
die  Gegenpartei  nicht  bereit  ist,  auf  unsere  Vorschläge  ein- 
zugehen.  Ich  sehe  Ihrer  baldigen  Rückäusserung  entgegen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


Rechtsanwalt 


/ 


Kurt  Michel 

Rechtsanwalt 

Nürnberg,  Findelwieienstr.5 ז 
Telefont  41309 

?010ח0ז1)601ו4ויו  Nörnbem  44855 


Herrn 

Rechtsanwalt 
Dt,  Haas  Fachs 

Fürth  i.Bay, 


den  28.8.1950  / 0 

Abschrift 


Betrifft  ; Rahn  ./.  lech  riückerst attune;. 

Sehr  geehrter  Herr  Kollege  ! 

Aus  deüi  im  chrii  tsat2i  vom  5.?.1950  wört].ich  zitier- 
ten  ‘schreiben  ihres  /■uftre^ggebors  ergibt  sich,  dass  Ihre 
Partei  dem  Gedanken  der  ' bernaJime  eines  .׳‘astauschgrund- 
Stücks  nicht  näher  treten  will,  dass  eio  aber  zur  Kinröumung 
eines  Vorkaufsrechts  bereit  wäre.  Die  '^lnräLm\ung  eines  Vor- 
kaufarechts  ist  selbstverständlich  eine  gewisse  Tichcrung  mei■״ 
ner  Partei  gegenüber  dom  ;rwerb  des  Grandstückc  durch  einen 
britten.  Lie  entspricht  aber  ln  dieser  Form  noch  nicht  den 
Interessen  meiner  Partei,  da  ihr  ja  an  einer  Wirtschaftlichen 
Nutzung  des  Grundstücks  für  ihr  Geschäft  gelegen  ist,  weil 
die  vorhandene  Lagerhalle  nach  den  Rotwendigköiten  meiner 
''’artei  in  ihrem  bauliolien  instand  verändert  beew.  vergrößert 
werden  müsste.  Kun  kann  meine  ■artei  selbstverständlich  auf 
cinœi  fremden  Grundotick  nicht  ohne  weiteres  Bauten  ausfüh- 
ran,  die  einen  erheblichen  Geldaufwand  bedeuten,  die  bei 
einer  Auflösung  des  Vertrages  oder  bei  Licht au sübung  des 
Vor Kauf srechtß  meiner  Partei  verlustig  gehen,  Hach  eingehen- 
den  B08pr*^chan״en  Mit  1 *einer  ״artoi,  die  S(îlbGtverstândlich 
den  im  :chriftaatz  vom  5.7.1950  eingenoiianenen  Standpunkt 
Ihrer  1׳  rtei  beachten  !)»usa,  *verm  sie  ihn  auch  nicht  verstehen 
kann,  glauben  י^ir  nun  einen  "eg  gefunden  zu  haben,  der  bei- 
den  Interessen  geroent  v5ird  und  den  wir  daher  zur  ^Tbcr- 
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Prüfung  zur  Pebatta  stellen  : 

; ...  >. t -»(2׳^* 

1)  Des  Qruad  stück  48, 1C49  Steuer- 

gemeinde  Fürth  ?f5.rd  im  ?e:+^"^^Ä*^^<^crstattung  au 
die  Antragsatelierin.  zurückgegfeben, 

2)  Das  Eigentum  an  dieseד 11 !׳  Irundbuch  des  Arrrts— 
gcriohts  Fürth  für  Fürth,  Band  84,  Blatt  2475, ^eite 
312  ß׳ing־utra.geno  Grundstück  geht*  mit  Wiri  ung  ▼om 

1,  ilärz  1940  euf  die  Antragsstcllcrin  über.  ־Die  Par- 
teien  bewilligen  und  beantragen  die  Eintrag11r.g  die- 
ser  Recht sänderujig  in  das  Grundbuch. 

3}  Die  Antlragöst ellerin  boetellt  der  Antrags- 
gognerin  mit  ’י^i^^ung  vom  1. 10.1950  oi^i  Erbbaurecht 
an  obigeib  Grundstück, 

a)  Dieses  rrbbauxeoht  bezieht  uicii  auch  auf  des 

Pfürtnerha^E  uutl  die  Lagerhalle,  die.  bereit*  bestehen, 

sowie  auf  den  noch  aazufUgenden  Irweiterungsbau  der 

Lagerhalle,  Die  Errichtung  von  74 etwohngob Rüden,  wird 

hiermit  ausgoschlosson, 

* 

b)  Das  Erbbaurecht  darf  durch  die  Prbbaubcrcchtig- 
t«  nur  mit  Zustimcaung  dos  OrandstückseigentUmers  ver- 
äusaert  odor  aufgehoben  worden, 

c)  Die  !'rbbauberechtigte  üb;  rniarat  die  gesamten 
öffentlichen  Lasten  des  Grundstücks,  wie  sie  im  Augen- 
blick  der  Bestellung  des  i^rbbaurechts  feststehen,  ebenso 
VersichcTdUgen,  GobOriren  usw. 

d)  Die  unbebaute  E'lüchc  doo  Grundstücks  besitzt 

t 

die  Erbbauberechtigte  wie  ein  'ächtor, 

f ) Der  irbbauzins  batrdgt  monatlion  200.-  DW  und  ist 
viertelt äiir lieh  nachträglioi!  auf  ein  von  dem  FigentUmer 
zu  bestitamenden  !;onto  cinzuzahlen« 


> 
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4)  a)  Der  Grunds  t Uckseigentilmer  rdumt  der  -־rbbau- 
berüchtigten  ein  Yorkaui*3recht  flir  alle;  Verkaufsfalle 
ein,  das  dinglich  gesichert  wird. 

b)  Die  Erbbauberechtigte  hat  das  He  eilt,  das  Figentum 
an  deuj  Cru  ■dstdck  innerhalb  eines  Jahres  zu  erworben,  80- 
bald  die  gesetzliche  Mögliclikeit  der  "’bcrtr׳'>gung  von  Hück- 
cr^tattungewerten  in  einer  Währung,  über  die  der  Grund- 
stUckseigentümer  verfügen  kann,  gegeben  ist. 

£)  Dio  I^iedcrgutraachurgsansprache  der  Berechtigten 
( Antra;;G3tollerin  ) wegen  flicht  ou  szahlung  des  Kaufpreises 
worden  an  die  Verpflichtete  ( Antragsgegnerin  ) abgetreten. 

5)  !Jach  Abachlues  dieses  Vergleiches  wird  die  Ver- 
mögen skon trolle  und  die  Treuhendv Verwaltung  sofort  aufge- 
hoben;  dor  Raekcr^tattun.göv^rinerk  in  Grundbuch  ist  zu 
löschen,  das  ab  !.;:.1946  auf  dem  Treuhendkonto  entstan- 
done  Gatheben  ist  an  die  Berechtigte  ( Antragsstellerin  ) 
untvT  Beochtung  der  Schriften  des  Ges.  Tr.  63  zu  HSnden 
dco  IIA. Dr. Fuchs  r.uszubczablen, 

Ft׳x  die  Zeit  von.  1.11.1938  bis  31.0.1946  zahlt  di© 

Verpflichtete  in  gleicher  , ei&o  Dh  4.00G.--  für  entgangene 
Kut  zünden. 

7)  Die  Kosten  werden  gegeneinander  aufgehoben. 

8)  Die  Beteiligten  bewilligen  und  beantragen  die 

; intr־?.gnng  des  ״rbbaurechts  in  das  ' rbbau-Grundbuch  und 

die  Fintr  ;gung  des  Vor-  und  - iedorkaaf srechta  in  das  Grund- 
buch. 

9)  Mit  diesem  Vergleich  sollen  alle  Ansprüche  zwi- 
sehen  den  f’trei toteilen  aus  diesem  h^■דcrb  des  unter  1) 
genannten  Grundstücks  ausgegiiehen  sein. 

Meine  . artei  ist  der  !jeinang,  dass  durch  diese  Ver- 
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oinbaruii^  eine  oitaation  ge3c  *affen  ist,  dio  auf  der 
oinon  Seite  die  lieahte  Ihrer  Partei  als  v/rundstücksci- 
ge;  t diner  in  vollem  Umfang  wEürirt,  meiner  i^artei  gleich- 
zeitig  tiber  die  iiügliciikoit  gibt,  za  disponieren. 

Ich  d;.rf  Zic  lun  Ihre  i'tel langnahine  bittern. 

i 

. ־ V י 

Vtit  kollegialer  Hochachtung  י 

־־,- 

y / ^ 

...  ^ 

n2cht,sa.־:Tt.״*.lt , 


G.  Saptocabor  lOGO 

^jaxvn  Di’•  :.emo  Pucha 
nOohtecDivrrilt 
rttt:!rth  in  lioyoru 
lîalïotr• 

jbotr.î  î)ach  «-  Pints  R,  Jnlinnn  .tyrtnn  ^ 

3019  Goohrto?  liovr  DvcFoolis: 

-Üt  D90a  GoobsrtGn  voc.  3C*v•.  .ta•  orliiolt  loh  oixio  Kopio  doo  nouon  Voנp  lolcljs■■ 
vor0chl£v״e  dos  liom»  lîocbtsanwalto  Kivt  .Ilcliol,  ïïlo  310  riclitl^  bouorLon,  dot 
alooor  Vorochlo{^  absolut  undial :ut aboi  and  08  oyuobrlßt  alol.  dalior.  loolnorsolto 
auf  diOBon  V03:80I11a£’  TTolter  0 nsuo^^on• 

loh  luibo  ulr  Insuiocheu  dio  conao  Aa0010£3׳BÉ1I^olt  nooîïaola  duroh  den  Kopf  cobon 
laaoon  ukid  ich 70188 ז  nicht  ן»  ob  vix  nicht  dooh  don  Voxrßloichsvoraohlac  d03  i^xm 
ilintearloitnor  voa  Id, 7•  bacl.  oinos  Tnuoolioo  in  llrwaocunc  alehon  aollon.  Ich  ß bcs 
Duion  naclistolremd  ooino  G doidconcaonjo  bokannt  und  bitte  310  frdl,.  dloaolbon  natn<  r 
lioh  nicht  vcitorcobon  au  trollon, 

0 stoht  foot,  daoo  tllo  Goccmpartoi  untox*  ollon  Ubstoondcn  den  Flata  bohalton 
uill,  ïïonn  dos  Goricht  au  unscron  Gu  oten  outsolioldot  and  wem  r/lr  don  Flata, 

10?ז  vorcosolilacon,  noch  C Jaiiron  sum10ckbol;00i0n  (alt  alloia,  0ao  öech  hlnoin/p■ 
atocl;t  liât;,  damz  uordem  vrlr  uclterliln  ult  Doch  au  tun  habon,  Dao  wird  r.loîit  8019 
ancoMha  BOto,  - 003  ist  sicher.  Da  icii  uelnon  Frieden  will,  waoro  os  vlollolcht 
i>0s5w,  «öu»  iöli  späotor  niolrt  nehr  ait  .üntarleitnor  au  tun  Iiaott©.  Das  iot  ein 
Gooichtspunkt • 

Sie  Stollen  in  liirea  Brief  vou  84,7,  dio  :^ocllohhoit  «oot,  dno^  Doch  Kooßlichoi׳ 
vTClso  den  Fiats  fuar  wertvoller  lioolt  als  dio  ancobotonon  liaouoor.  Pas  ist  uooclioh. 
ondororoöltB  aber  koonntc  ich  air  auch  donkan,  dass  die  Gruondo,  dio  Docli  onclbt, 
riohtiß  sind  und  daaa  er  nlllcme  18t,  ein  finonsiclloa  Opfer  au  brint,tm,  trejui  or  don 
lata  behalten  ann.  \^e^m  xtix  ein<»1  Tausch  anoriconnon,  \7uordo  08  don  Y01*t©ll  habon, 
dass  ich  kuonftiß  mit  *:ilo-om  au  tun  :4d>on  tTorde,  die,  ich  lioffo  wonicotona, 

:31011  nicht  hassen  und  denen  es  clolohcuoltle  ist,  ob  8  0 ־  an  Dooh  odor  an  aioh  Lioto 
aalilon.  Ich  Jiabo  inawisclien  dio  von  Deel',  anccßobonon  T.if נ ס»  der  iie»uaor  iJsli.tostr, . 
irbß,,  and  homaohuchpron,17,  Puorth,  piruofon  lasoon  und,  wie  erwartet,  die  31fi'tm 
sind  in  Qrdnimß. 

ïïonn  Sio  crui.c^aatBlloh  daßoeon  oind,  oinoa  Tausch  naohorsutro.on,  dann  wuerdo  ich 
310  bitten,  rair סרגג פ  Uruondo  bekanntaucoben.  ;bxdornfalls  \7uordo  loh  das  /hiwos  n 
.■0Bttschuehpr:Æ1,17  in  hetx*acht  8101:011,  vorauo^,e8%t8t,  dass  dasselbo,  1710  vorcooohlnß'i 
voolliß  laate«irol  tioborßobon  v/ird,  dass  dio  Oeßonpnrtoi  alle  Koston  sohlt,  dm:8 
dio  Oeßoi.partol  einen  noch  feotauloßondon  iiarbotroß  salilt  a)fu8r  ontcaußono 
lh1taui1.:;ou  aa  PlatEO  r.nrolinBnotiao80  (dio  Ooconpartol  00hla0f;t  in  EG, 8, 
o^on  ^trac  von  a.  4000,-  for  dio  holt  voa  1,11^30  bis  31,8,1040  vor,  Dia  koixan 
sio  auf  dlOBon  Botroß  und  uan»  ondon  di•  .ataimgi»  ln  Jfüiro  1040},  Ist  das 
dw  ^troß  aon  iloxx  Sohorbor  in  VurvTa’arunß  •lat  odor  sind  diooo  m 4^00.-  ausaotalloh: 
Jdonfolls  ßlaubo  loh,  dass  wir  ruer  ontßonßono  ITutauißoa  oinon  ontoproclionden 
.«troc  vor  lan/ ׳on  kooimon,  das  ist  fuor  18  Jaliro. 

b,T7, 


b)  Da  daa  r.aua  IlojfiioohuöhproLi.  47  Jtihro  alt  iot,  oiiid  auf  Grund  vorconotuono* 
rzniofUn^jün  grass  Hoporaturen  vorsunchoon,  fuor  dia  eia  Botrim  ansuaotson  uaux 
i.as  Q0I11a{30n  Sie  vor  7 

o)  In  Iliren  Brief  vcn  S4*7•' orvmolmon  Sie  auoh  de»  •*Laotonauscloioh". 

Sie  oohroiben,  daos  nach  den  biehori^ai  DoatiaiUiiij^«  dorjoal^  sohlun^'Sa 
pflichtiß  ist,  dor  Elc«1tu0i)or  dea  Gruadotuol;©!  ati  «0.0.1940  c^vmmon  1st. 

;oan  das  der  Pall  ist,  auosate  natuorlioh  Doch  den  Lastonausßleioh  sahlon 
doch  wQore  08  vo  1 swe^aoaeosi.;,  daoa  dios  ia  Vorclolch  fostßoloßt  \7ird.  * 

Ich  \r0iås  uebrißono  uiolit,  uaa  dor  ״laotonauüßloioh"  lot.  Ist  dios  eine 
oinüiolißo  JÜDB  odox'  eiao  laufonde  4bß0b0«7 

Bitte  ßebea  310  aolaoa  Godanhcmßaonßoii  DeacLtÉnn  und  nonn  Slo  talt  cilr 
uoboreinotj£]uoa,  daos  08  violloloht  boooor  aaero,  olaata  Tausch  ]ooeherstss 
trete}ג,  dann  \7ueräo  loh  vorsohloßon,  dass  Slo  liorifa  lllaterleltner  evirufon 
und  ihm  soßon,  daao  dor  Voraoliloß  doo  Ilorra  Reohtsamolt  Dr.IÜohol  voci  20.0. 
voolliKh  uadlalcutabol  sei.  lîol  dlooor  Cèl0t0׳nl10it  \7uordo  ich  dami  olaflloaocm 
loQoea,  dass  310  mir  vorßesahLoßon  Ixabon  (das  briagt  310  ln  c^tos  Licht) 
dota  Tausohonßobot  doch  aaolicrmi  roten  und  dosa  leii  Ihnon  ins  iaclion  oclariob 
dasü  loh  diooom  Aaßobct  niar  naehortroten  mmrde,  mam  die  oboa  ßonanntan  * 
Xuîkto  voll  von  dor  t0״i׳  apQrtel  onorkannt  wuerdon. 

Ditto  ontschuldlßoa  ßlo  die  Laeaßd  dlcaos  Lriofes.  4ilt.-4«t<»0s80  Huron 
Treitoron  Hooluriolatea  ontßoßcmooliond,  bin  loh  nit  ^^erfiteq  ^ Gx^ssea 


i^ovoU 


P.3.8  ^tto  boQorhon  Sio  in  Huron  aaoohoten  Biiof,  ob  die  Uieton  ln  Dtld 
froi  Odor  ßoootsXlcIdi  ccregolrngt  sind.  •^x,0n  in  ÿzia 


Denver,  colo.,  jLly  27,  1950 
511  Mercantile  Bllg. 


ALFIED  H.  RAHN 


Dr.  ;.obert  Höchst 
Recht  aan^73.1t 
!*י׳נוזי!^!  ln  Bayern. 


Sehr  geehrter  Herr  Dr. Herb st: 

tftlr׳)en  Sie  mir  eine  GefSlllgkelt  tun  und  mir  Ihren 
rat  ln  der  folgenden  Angele?renhelt  gehen.  In  sa<!hon  Deoh/ 
Hlnterleltner  betr.  Platz  an  der  icarollnenstr.  hat  das  Gericht 
Vorschlägen,  dass  der  Platz  - nach  5 Jahren  - an  uns  zurlick־־ 
gegeben  ?,erden  soll.  D:ie  5 Jahre  imren  vorgesehen,  w!  einen  Aus־־ 
schaffen  flîr  die  Bauten,  die  Dech  errichtet  hat.  ich 
h^tte  den  Vergleich  an^genonren,  Dech  hat  ahgelehnt. 

Dech  hzw.  Herr  Hlnterleltner  hat  sich  nun  an  nich 
gewandt  und  mir  dargelegt,  dass  er  ln  seinem  Ger<3hî^It  gehenmt 
sei  und  nicht  v/eltere  Bauten  auf  den  GinmdstUcic  err.^chten  iconne. 
wenn  er  den  Vergleich  annelime.  Stattdessen  hot  mir  Herr  Hinter־־ 
leitnor  eine  Reihe  von  Häusern  zur  Aust7ahl  an,  von  denen  er  mir 
eines  lastenfrei  anstelle  des  Platzes  gehen  vAlräe.  An^^^ehlich 
Ißt  •Jedes  Haus  mehr als  der  Platz. 

Ich  habe  mich'  an  Dr.ii^chs  Rat  gewandt  und  Dr.thichs 
a nt  :ortete,  dass  er  mir  keinen  Rat  gehen  könne,  weil  er  nichts 
/ von  Häusern  ־and  Grund sti5cken  versteht.  Einen  5;achvnrstf‘ndip־en 
zu  nehmen,  ?/».'rde  zuviel  Geld  kosten,  3sagt  Dr.Fucha.  ־ ^ 

kann  natürlich  von  hier  aus  gar  nichts  beurteilen. 

offensichtlich  recht  g nstig  fhr  uns. 
ich  ’:111  aber  nicht  unbillig  erxhelhen  und  .7l’rö:f  gernf  wis4S  • 
v-?as  ble  ln  meiner  Lage  tun  ־lirden.  ^ 

י<^זזז«  ■i  V,  Sio  iTilr  sagoH  ?/ollteh,  •־.fie  icli  nrch  ve«^halten  soll. 
■Väre  Ich  jlwen  se?1r  verbunden,  * 

Hoc"  ’’svoll 


Ai  miiSD״  Hr  ivAJilf 


■!>41!!. 


©FÜRTHIBAY.,  5 ° 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  H a h n 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH  (BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRN  BERG-FÜRTH 


511  Her cant ile  Bnilding 


/H 


יח־ 


Colorado 


Denver 


U.S.A. 


üehr  geehrter  Herr  Hahn! 

Ihren  Brief  vom  13.7.50  habe  ich  erhalten.  Bs  ist  für 
mich  sehr  schwer  Ihnen  einen  Hat  zu  geben,  \/as  ich  in 
Ihrer  Lage  tun  wurde.  Ich  verstehe  von  Iriinds tacken  und 
Häusern  nichts.  Icli  bin  infolgedessen  auch  nicht  in  der 
Lage  ein  lutachten  darüber  abzugeben,  welchen  .ert  der 
Platz  hat  und  ־welchen  die  angebotenen  Täuser.  Las  könnte 
nach  meiner  Heinung  nur  durch  einen  Sachverständigen  ent- 
schieden  ־vverden.  Derartige  Sachverständigengutachten 
sind  aber  bekanntlich  sehr  teuer. 

7/äre  es  Ihnen  vielleicht  nicht  möglich  durch  einen  Bekann- 
ten  in  l'ürnberg-P־ür  th,  der  von  derartigen  Dingen  etwas  ver- 
steht,  einen  Hat  geben  zu  lassen*,’ 

Auffällig  ist  jedenfalls  folgendes: 

Die  Pirma  Dech  will  den  strittigen  Platz  behalten,  während 
sie  andere  Objekte  anbiet  st.  Dtiraus  kann  man  den  Schluw 
ziehen,  dass  sie  selbst  den  Platz  für  wertvoller  hält,  als 
die  anderen  Objekte.  Ob  das  allein  darauf  zurückzuführen 
ist,  dass  sie  den  Platz  für  geschäftliche  Zwecke  benötigt, 
weiw  ich  nicht,  es  kann  aber  sein. 

Ich  möchte  in  diesem  Zusammenl:ang  auch  nocli  auf  die  ':at- 
sache  hinweisen,  d״.ss  die  !?rage  des  Las tenausgleichs  noch 
nicht  sndg'i'ltig  gengelt  ist.  Han  weiw  also  noch  gar  nicht, 
vvelche  Lasten  auf  den  Irundsti;cken  liegen  und  wer  sie  be- 


ו 


zahlten  muss.  Hach  der  bisherigen  Regelung  ist  derjenige 
zahlungsxjflichtig , der  Tigentüiner  des  Irutid Stückes  am 
20. 6. 40  gewesen  ist.  Ich  glaube  kaum,  dass  Ihnen  die 
G-egenpartei  die  Grundstücke  anbietet  und  uen  Lastenaus- 
gleich  selbst  bezahlt.  Diese  Rrage  ist  natürlich  auch  bei 
Rückgabe  des  Grundstückes  von  Bedeutung.  Der  Lastenaus- 
gleich  ist  von  Angehörigen  der  Vereinten  Kationen  nicht 
zu  bezahlen,  wenn  diese  am  8.5.45  und  am  20.6.48  Angehö- 
rige  der  Vereinten  Nationen  waren.  Nachdem  Ihre  Frau  Nut- 
ter  bereits  seit  15.12.44  amerikanische  Staatsbürgerin 
ist,  muss  sie  sicherlich  den  Lastenausgleich  nicht  bezah- 
len,  wenn  das  Grundstück  zurückgegeben  wird.  Wie  es  sich 
bei  dem  Rrwerb  anderer  Grundstücke  verhält,  ist  noch  nicht  , 
sicher.  Wenn  es  bei  der  oben  erwähnten  Regelung  bleibt, 
müsste  die  Firma  Deck  bezahlen,  ־weil  diese  am  20.6.48 
Eigentümerin  war.  Die  endgültige  gesetzliche  Regelung 
steht  aber  noch  nicht  fest. 

Ich  lasse  Ihnen  anliegend  nochmals  das  ' ’auschangebot  des 
Herrn  Gegenamvalt s vom  19*6.50  zugehen  und  muss  es  Ihnen 
überlassen,  ob  Sie  dem  Tausch  näher  treten  wollen  oder 


nicht . 


^-^it  vor zü ml i eher  /lochachtunm ! 

״ ■J  , 


Recht  san'vv  alt 


Soptoaber  ?,  1050 


Hr.  Bonjcmiu  F.  Forenos 
Director  Gonoral 

Hoadquortors  Jetrish  Restitution  Suooesoor  Qro:anieation 
APO  606-A  — U.S.lruy 


Dear  L!r.  Forenos; 


I reoGivod  your  letter  of  Au^iust  30th  and  wish  to 
toll  you  that  the  ottachod  appraisal  shoot  for  tho  properties 
in  question  v7aa  of  créât  help  to ס ט• 

I want  to  a&ouro  you  that  your  aosiotanoo  in  tlais 
matter  1108  boon  c**oatly  appreoiatod  and  I wish  to  oaproso  my 
sinooro  thanks^ 


ו 


I 


Außust  5,  1D50 

Ur.  Den  j arain  Por  ones 

neadquarters  Jewisb  lleotitution  oiwcocsor  Organ,, 

Diroctor  frenoreil,  APO  696-*A 
c/o  Posti-iastor  iiew  York,  ÎÎ.Y. 

Door  Sir: 

I €u2  indebtod  to  Ur.  Ddwin  Senre,  attornoy  in  Denver  and  formier ly  with 
U.S.Prooocutor3 ״  Offico  in  iîuranberg,  for  giving  mo  yoiir  addr083,  Ibr, 
Soars  bcllovod  that  you  would  bo  kind  enough  to  adviso ג ט©  in  tho  follot^in 
nuittor; 


P?.Qh  i^l049  0.024  ha 

Plan  i'lOSOi 0.  Ci  ha 

tho  court  has  proposed  a sottlcucnt  whereby  said  roal  estate  should  be 
returned  to  rie  aTtor  5 years,  tho  period  of  C years  provided  to  coijponsuto 
ïïilhclm  Dech  for  additions  nado  on  tlic  property. 

Doch  so  far  has  refused  to  accept  the  proposal  and  in  a counterproposal 
ofierod  !נ©  for  qy  selection  one  of  tlie  houses  listed  below  in  place  of  tho 
above  listed  real  estate  stating  that  both  houses  represent  a bettor  value 
tîian  tho  rorJ.  estate  in  (!uGotion,  but  tiiat  for  business  reasons,  210  prefexo 
to  keep  said  real  ostote. 

T1־e  questions  are 

1)  whotjior  I should  consider  the  oountorprovosal  at  all, 

2)  if  so, 

a)  what  Is  the  present  appiojci  ate  value  of  said  real  or  tato,  located 
on  karolinonstrasse  Puerth  i.B,  and  ¥d1at  would  bo  the  stiraated  not 
income  per  yeca:,  if  leased. 

b)  Tlio  houses  offered  by  Dech  art 

Uolktostrasso  4 in  Buromborg  or  Homschuchprononado  17  in  Fuerth. 
TThat  13  the  present  approxl'iato  value  of  either  one  of  those  Lousos 
and  what  would  bo  tho  oatliiiatod  not  Income  (out  of  rents)  out  of  the 
bouses,  considering  taxes,  repairs  etc  2u1d  whatever  involved.  I 
add  that  tho  houses  are  being  offorod  £roo  of  mortgaces. 

Since  it  quit©  iiapossible  to  judge  tiie  situation  ^rom  here  .j:.  Sears  has 
suggested  that  1 write  to  you.  You  would  greatly  oblige  mo  by  advising 
in  this  natter  and  I wish  to  express  ny  appréciât^ on  foi* 

you!'  kind  attention  to  this.  V 7^"' 

ALPEED  li.ruVÎi 


4 


HEADQUARTERS 

JEWISH  RESTITUTION  SUCCESSOR  ORGANIZATION 
APO  696  A U.  S.  ARMY 


30  Au^Bt  1950  BBF/xik 


Mr.  Alfred  H.  Bahn 
511  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colorado 


Dear  Hr.  Bahn: 

I am  writing  In  reply  to  your  letter  of  5 August  requesting 
certain  advice  In  a matter  Involving  your  private  restitution  claim 
In  Nuernberg. 

The  JBSO  Is  a charitable  organization  appointed  by  Military  Qov- 
emment  to  claim  and  receive  helrless  Jewish  assets  and  I regret  that 
I am  unable  to  advise  you  in  your  private  legal  matters. 

I am,  however,  sending  you  our  professional  appraisal  of  the 
properties  in  question  and  I trust  that  this  information  which  answers 
most  of  your  questions  will  be  of  value  to  you. 


Si  nc  erely  yours, 


BENJAMIN  B.  FEBMCZ 
Director  Oeneral 


1 Incl.  : a/s 
cc:  Mr.  Sesu's 


Als  Vergleichstnoeglichkei t nachstehend  die  Einheitswerte  fuer  1/1/35 
n No  1048  35.500.— 

PI  Ko  1049  1.400,— 

PI  No  1050  1/4  unentgeldlich  an  Stadt  Fuerth  am  27,5.39  abgetrel^^rr:^^ — 

(Wegs tue ck'  frnehrer  S7.'  60, — c 
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Brandkassen- 

Mio teingang 

Grunfis  teuer 

Neuwert 

jaehrlich 

jaehrlich 

87.500,— 

6.220,— 

1.097,43 

90.380,—  6.315,84  1.165,— 


4.600,— 


Einh.wart 

Ges.Flaeoho  bob.Flaecho  per  1/1/35 


420  qm  202  qm  43.900,— 


350  qm  215  qm  46.600, — 


32  qm 


Anwesen  Baujahr  Hoeho  der  Stockwerke 


Nuernberg  1899 

G 

3,6 

Moltkestr . 

I 

3,4 

III  3,4 

No  4 

II 

3,4 

TV  3,4 

D 

6,7 

(aus gebaut) 

Fuerth 

Hornschuch-  1903 

G 

2,8 

promenade 

I 

3,6 

ITI  3,7 

No  17 

II 

3,7 

IV  3,6 

mit 

D 

6,4 

(aus ge baut) 

Fluegelbau 

G 

1.2 

I 

3,6 

II 

3,7 

D 

0,5 

Das 

Der 

Der 

Das 


Betrifft  Moltkestrasse  4: 


Anwesen  ist  nicht  Eigentum  des  !•a.  Dech,  Es  wurde  durch  einen  Makler  zum  Kauf  angeboten. 
Brandkassenwert  setzt  sich  zusanunen  aus  84.900,—  fuer  das  Wohnhaus  und  2.600,—  fuer  die  Einfriedung. 
Bauzustand  kann  als  fair  bezeichnet  werden.  Fliegerschaden  ganz  unbedeutend.  Oute  Wohngegend. 

Anwesen  ist  zur  Zeit־  belastet  mit:  8.713,—  Abgeltungsdarlehen  ־ und 

. 8.694,--  Hypothek 

Das  Heus  hat  8 Wohnungen  zu  je  3 Zimmern.  Bodenpreis  je  qm  20  bis  22,— 

Hor^ cjuchpr qgu  :1  Das  Haus  gehoert  der  Firma  Dech.  Der  ßauzustand  muss  mit  gut  bezeichnet  werden.  Sehr  gute  Wo  ngegend. 

( Kefn  Fliegerschaden.  Das  ^aus  ist  zur  Zeit  belastet  mit:  37.000,—  Hypothek 

13.300,--  Ab ge 1 tungs dar lehn 

!Die  oben  genannten  Mieteinnahmen  beziehen  sich  “ ' ’ ־ 

(*Stockwerke  folgende  Mieten  eingehen:  Parterre 

!.Stock 

> 2. Stock 

I Bodenpreis  jo  qm  20.--  ^ L>־ 

6«׳־־  t 

f ■ ' V ü / » 


1949.  Fuer  das  Jahr  1950  werden  fue:־  die  einzelne 


1.225,68 

624,48 


Stock 

Stock 


3. 

4. 


auf  das  Jahr 
1.225,68 
1.980,— 
1.440,— 


19  /?/so 


Land kr e is  1 


Ort; 


*•inh.-  Brand-  Bela-  IC  t 

%frt  : wert:  stgn.s 


Gezahlter 
Fauf'pre  is  ; 
frei;  gegr•.{ 


Datum  der 
Bntzie  hung! 


Be  s ehre  ibung: 
(Baus, Acker  ?) 


Grundbuch- 
beze  ichng.  : 


Verfolgter;  Bpf!.: 


chCT  Hochachtung 


2D  H.  l^AHN 


28,  Juli  190ל 


Herm  Carl  Hlnterleltner 
Hlrißhenstrasse  142 
Phrth  tn  Bayern 


sehr  geehrter  Herr  Hlnterleltner: 


Die  Beantwortung  Ihres  Geehrten  vom  11].•  ds•  wurde 
verzögert,  da  ich  mich  auf  einer  Reise  hefand  und  nach 
meiner  Röckkehr  mit  meinem  Bruder  korrespondierte,  der 
ln  Habana  (Cuba)  ivohnt•  י 


Wir  haben  Ihre  AusfHhrai  gen  und  Vorschläge  einer 
eingehenden  Piiifung  unterzogen  und  Ich  bedauere,  dass  wir 
uns  nicht  dazu  entschllessen  können,  Ihren  Anre^iingen 
näher  zu  tr^eten•  Es  liegt  mir  ferne,  die  Angelegenheit 
für  Sie  ln  Irgendwelcher  weise  zu  erschweren,  und  Ich 
glaube,  dass  sie  aus  dem  Briefe,  den  loh  vor  einiger  Zelt 
an  Herrn  Dr.Puchs  schrieb  und  den  sie  Im  ersten  Abschnitt 

TV>yh!»o  pTvprtfhnATC  o»*(00V»1ar1  VtflVton  «Inofl  <11 AO  .niif* 

Tatsachen  beruht•  Zu  viele  Grlinde,  auf  Ich  hier  nicht 
näher  elngehen  kann,  sprechen  JedpeTTgegen  Ihre  Varschlägo. 


Mit  vors 


V 


fr-T  ־ ;>rr  î:lייt<ר0^^7'^־,tn<יr; 


^ n n־a׳*c?r  o^jilrian  vc?n  i*;.:״/:, 

veré'\  v-Tt,  Og  /yeh  -luf  Gl.^or  ״•i.ïrî  betvM  ־ ■׳:’־:' ־:Gch 
;יצי')■:' ■ י ס ■ <׳:)■־  r '<x■ 11׳־! [ הז^11¥י^־: י()'?r  Ic^3rr-or^׳p0paüier^G,  ■iGT 
1r  (*AilxO  ■01  .)it. 

1<■־■־'  ‘‘v.i/ :זס■  jîi1;'״ . ;!,י. ! 0־  G v .'Gil' Ull■.  V'orr'ai'Vi י ..■\;  ■:’lier 
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ri  HîAtorloitnor ׳ or ׳!: i ro  r 
?.ן! irGiue^' ;מסי ן • il ‘jv ז 
0\ h  th^ ? 


Denver  2,  Colo,  18 
5וו  ]vîercantlle  Bldg. 


Herm 

Dr. Hans  Fuchs 
Hecht  san^vn  It 
Puerth  ln  Bayern 


Sehr  geehrter  Herr  Dr •Fuchs: 

In  Sachen  Platz  Flössaustr•  habe  Ich  gestern  von  Herrn  Hinter־־ 

leltner  einen  laengeren  Brief  erhalten  und  behaendige  ihnen  anbei 
eine  Abschrift, 

Ich  v/elss  nicht,  ob  ich  diesen  Anregungen  naeher  treten  soll 
und  kann  natuerllch  von  hier  aus  gar  nichts  beurteilen,  um  so  wen; 
als  ich  Ihnen  am  50.v,!.rts.  die  Unterlagen  des  H-A,  Michel  auf  Ihr( 
Alm  sch  yurueckgesandt  habe,  was  wu3  den  Pie  in  TOinty  IjOj^e  tun  ? 

Wenn  Sie  ä r Ansicht  sind,  dass  man  die  Vorschlaege  UberprUf( 
sollte,  dann  roDste  ich  vor  allem  das  folgende  wissen: 

Vfas  1st  der  ungefähre  Verkaufsג?ert  des  Platzes 


״ Flössaustr.  ln  seinem 

gegenwc:rtlgen  Zustand  ? Zu  sichern  Preis  kann  der  Platz  verpachtet 
״erden  ? V/as  sind  die  steuern,  Abgaben,  unterhaltskosten  auf  den 
Platz  and  was  זi^rde  theœ^e tisch  netto  als  Pachteingang  verbleiben  ? 

Weiterhin  musste  ich  dieselben  Fragen  beantwortet  haben  f1;r  die 
^^botenen  Objekte  1 und  1^.  (da  ich  mir  keine  Notizen  machte,  ;־;elss 
ich  nicht  einmal,  was  fUr  Objeicte  ckis  waren  und  v/as  für  Ziffern 
an^j>;eben  varen).  in  anderen  v/orten,  ims  ist  der  Verkaufspreis  dieser 
Objekte,  d.b•  \7ie  v/^irde  ein  Agent  ein  solches  Haus  heute  zum  ikiuf  an= 
bieten,  ms  sind  die  eingehenden  î eten,  ist  alles  vermיotet,  7rie 
viele  Parteien  sind  ln  den  Ani/esen,  ms  sind  die  Hteuem,  Abgaben, 
Reparaturen,  Unterhalt slcosten,  Verwalturtgskosten  etc.  und  >.as  ver= 
bleibt  netto  ? vem  gehören  die  Objekte  heute  ? Haben  sie  f י Über 
Juden  gehört  oder  :alien  sie  nicht  unter  die  neuen  Gesetze  ? 

Wie  gesagt,  ich  veiss  nicht,  ob  v7ir  überhaupt  diesen  Fraæn 
n^ertreten  wollen  und  ich  denkoj«,  dass  Sie  das  weit  besser  beurteilen 
Können,  .enn  nötig,  messen  Sie  eben  einen  Sachverständigen  zu  Rate 
ziehen,  fôlls  sie  überhaupt  es  f r rlrhtlg  halten,  den  yorsc־'-l-'f׳en 

diesem  5116^י  müssten  sie  mjr  eine  Abechriffe-^er 
seinerzoltigen  Mste  zugehen  lassen,  ich  muss  mich  da  ganz  auf  Ihren 
Rat  verlassen. 

ich  habe  Herrn  Hlnterleltnor  noch  keine  Ant',70rt  gegeben 
und  sehe  ilren  Nachrichten  baldmöglichgi  ö^regen,  da  ich  seinen 
Brief  bestätigen  v:'!!!.  j/j  a1 

Hochacmm^rvoll 


FÜKTIII.IÎ.,  14.J־Ull  1950 

HIRSCH KNSTRAHSK  42 


^ CלAI^^  HINTEHLEITNEK 

FERSRÜK  8  10 ד« 


Herrn 

Alfred  E*  R 0 h n 
Denver  2,  Colo. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Über  meinen  Anwalt  ln  der  Rückerstattungssache  Karolinen- 
Strasse  Nr. 148  bin  ich  ln  den  Besitz  Ihrer  Ausführungen  gekom- 
men,  die  Sie  über  mein  Tauschangebot  Ihrem  eigenen  Anwalt 
Dr.  Fuchs  gegenüber  gemacht  haben.  Es  freut  mich  zu  hören, 
dass  Sie  nach  Rückübertragung  des  Eigentums  an  obigem  Grundstück 
nicht  die  Absicht  haben  die  Räumung  desselben  zu  betreiben,  son- 
dem  dass  Sie  meinen  Interessen  durch  Vorkaufsrecht  bzw.  ein 
Miet-  oder  Pachtverhältnis  gemäss  dem  gerichtlichen  Vergleichs- 
Vorschlag  entgegenkommen  würden. 

Ich  entnehme  Jedoch  aus  Ihren  Ausführungen,  dass  Sie  es  sich 
nicht  ohne  weiteres  erklären  können,  warum  plötzlich  ln  dieser 
Form  Austauschobjekte  für  den  Platz,  auf  den  Sie  nach  dem  Rück- 
erstattungsgesetz  Anspruch  haben,  angeboten  werden,  warum  weiter- 
hin  von  diesen  Objekten  mindestens  zwei  so  lukrativ  sind,  dass 
hinsichtlich  des  Verkehrswertes  und  laufenden  Ertrages  der  Platz 
Karolinenstrasse  148  erheblich  dahinter  Zurückbleiben  muss.  Das 
hat  aber  seine  einleuchtenden  Gründe. 

Vifenn  ich  den  Platz  Karolinenstrasse  148  entsprechend  dem  ge- 
rlchtllchen  Vergleichsvorschlag  pachtweise  behalte,  so  ist  damit 
für  meinen  Betrieb  an  sich  noch  nicht  der  wünschenswerte  Zustand 
erreicht,  wie  er  augenblicklich  notwendig  wäre.  Seit  Jahren  be- 
deutet  die  Beschlagnahmung  und  das  Rückerstattungsverfahren  auch 
für  mich  ein  Hemmnis  ln  der  weiteren  Entwicklung.  Es  wäre  aus 
betrieblichen  Gründen  schon  längst  notwendig  gewesen  eine  zusätz- 
liehe  Halle  auf  dem  Anwesen  zu  errichten.  Während  einer  solchen 
Schwebezeit  1st  dies  natürlich  kaum  denkbar.  Sie  könnten  diese 
Erscheinungen  im  grossen  Maßstab  in  Fürth  selbst  beobachten,  wo 
eben  Ruinen  in  den  besten  Strassen  der  Stadt  Ruinen  bleiben  müs- 

sen.  weil  die  Eigentumsverhältnisse  seit  nunmehr  5 Jahren  unge- 
klärt  sind. 
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Wenn  Sie  mir  in  entgegenkommender  Weise  den  Besitz  he- 
lassen  wollen,  so  ist  meine  Verfügungsmöglichkeit  damit 
gegenüber  dem  bisherigen  Zustand  der  Treuhandverwaltung  nicht 
grösser  geworden•  Die  Rechtsverhältnisse  sind  insoferne  klarer, 
als  das  Grundbuch  den  ursprünglichen  Eigentümer  bzw•  Erben  des- 
selben  aufweist,  die  Firma  Dech  Pächterin  ist  usw.  Damit  hat 
dieselbe  aber  auch  nur  Besitzrecht  gemäss  dem  derzeitigen  Status 
und  nicht  mehr.  Es  gibt  ~ das  brauche  ich  Ihnen  als  Kaufmann 
nicht  besonders  zu  erläutern  - keinen  Pächter,  der  auf  einem 
Pachtgrundstück  feste  Gebäude  errichtet,  abgesehen  davon,  daß 
ohne  eine  vorgängige  vertragliche  Regelung  die  rechtlichen 
Konsequenzen  zwar  höchst  einfach,  aber  den  praktischen  Lebens- 
erf ordernissen  kaum  genügend  wären. 

Deshalb  hatte  ich  an  den  Versuch  gedacht,  durch  ein  Angebot 
offensichtlich  günstiger  Objekte  die  notwendige  Voraussetzung 
zu  schaffen,,  dass  b.lBzu  der  eines  Tages  gegebenen  Transfer!  erungs- 
möglichkeit  für  Sie  auf  jeden  Fall  die  notwendige  dingliche 
Sicherung  gegeben  ist.  Ich  ging  hiebei  von  der  Annahme  aus,  dass 
es  Ihnen  als  Amerikaner  in  erster  Linie  darauf  ankommen  würde, 
dass  das  neue  Objekt  wertmässig  dem  alten  zuzüglich  der  entgan- 
genen  Nutzungen  aus  der  Zwischenzeit  einwandfrei  ebenbürtig  er- 
scheint  ־ nach  hiesiger  Beurteilung  würde  es  sich  einwandfrei 
um  mehrleistungen  meinerseits  handeln  -,  um  Sie  eben  überhaupt 
zu  bewegen  auf  der  Forderung  nach  Herausgabe  gerade  dieses 
Platzes  Karolinenstrasse  148  nicht  weiter  zu  bestehen.  Diese 
Voraussetzungen  wären  mindestens  für  zwei  Objekte,  nämlich  Nr.l 
und  Kr. 4 der  Liste,  gegeben,  wobei  ich  wiederum  von  der  Annahme 
ausging,  dass  Ihnen  das  Haus  Hornschuchpromenade  1?  aüs  person- 
lieber  Erinnerung  bekannt  sei,  mindestens  aber  der  eine  oder 
andere  der  früheren  Bewohner. 

Es  ist  Ihr  gutes  Recht  als  Prozessbeteiligter,  wie  man  im 
Anwaltssprachgebrauch  sagt,  zu  bestreiten  bzw.  zu  erklären,  dass 
Ihnen  eine  nähere  Überprüfung  der  Vorschläge  nicht  möglich  sei. 
Ich  werde  mich  jedoch  hüten  bei  den  genannten  Ziffern  Über  Werte 
Erträgnisse  usw.,  auch  nur  eine  Zahl  willkürlich  zu  frisiereni 
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Alle  in  der  Liste  für  die  Objekte  1 * 5 ־ genannten  Zahlen 
bemühen  auf  buch—  oder  behördenjnässig  nachgewiesenen  Unter- 
lagen.  Darüber  hinaus  wäre  es  für  Sie  mit  keiner  Schwierig- 
keit  verbunden  sich  entweder  durch  Ihren  Anwalt  oder  von 
einem  durch  diesen  bestimmten  Sachverständigen  über  VJert 
und  Zustand  der  Austauschobjekte  nach  vorgenommener  Prüfung 
beraten  zu  lassen.  Zu  all  dem  kommt  noch,  dass  ein  Vergleich 
dieser  Art  von  der  Wiedergutmachungskammer  mit  derselben  Pein- 
lichkeit  überprüft  werden  würde,  wie  jede  andere  ausserger icht- 
lichte  Entscheidung  auch.  Es  wären  also  genügend  gesetzliche 
Kautelen  als  auch  nur  von  Ihnen  selbst  abhängige  MaDnahmen 
denkbar,  um  diese  Objekte  für  Sie  doch  noch  akzeptabel  zu 
machen. 

Ich  kann  Ihnen  versichern,  dass  über  diese  Vorschläge  hinaus 
schon  allr•  Möglichkeiten  erwogen  wurden,  um  Ihnen  mit  entspre- 
chenden  Überweisungen  in  Ihrer  eigenen  oder  sonstiger  auslän- 
discher  Y/ährung  anhand  zu  gehen.  Alle  diesbezüglichen  Bemü- 
hungen,  in  die  Ihr  Treuhänder,  der  Bankfachmann  Scherbe  r, 
dann  meine  eigene  Aussenhandelsbank,  die  Industrie-  und  Handels- 
kammer  u.a.m.  einbezogen  wurden,  mussten  nach  den  derzeitigen 
zwingenden  Bestimmungen  erfolglos  bleiben.  Es  war  für  mich  nicht 
schwer  mir  vorzustellen,  dass  dies  für  Sie  die  zufriedenstellendste 
Lösung  gewesen  wäre. 

Ich  bitte  Sie  aus  den  angeführten  G-ründen  meinem  Angebot  noch- 
mais  näherzutreten  und  Ihren  Anwalt  baldigst  zu  ermächtigen,  dass 
er  beim  Gericht  wegen  Schwabens  von  Vergleichsverhandlungen  einer 
weiteren  befristeten  Verfahrensaussetzung  zustimmt. 

Es  würde  n^ich  freuen,  wenn  ich  Ihre  baldige  Antwort  in  Händen 
hätte. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung  I 


30• June  1950 


Dr.Hsns  l*\K5hs 
Rech  t n amm  it 

in  ?}nyorn 

Betr•  ; Platz  DecJi 

Sehi•  geehrter  Herr  Di'.ÿ'uchs: 

Un  An^וchlucs  an  molnen  Brief  vom  !?•ds,  ln  dieser  Sache  ^hlelt  Ich 
Ihren  Brief  vom  21.  ds.  mit  Anlagen  des  Herrn  R.-A.  Mchel,  die  Ich 
anbei  ’Tunochgomriss  zurl'ickgehe. 

Ich  kann  den  Varæhl^lgen  des  Herrn  R.W'.,  Michel  nicht  nJlhertreten, 
zu11׳al  mir  eine  ni^hore  überprifijng‘  djjeserVorscîilî^  nicht  möglich  1st•  ^ 
HeiT  Mlcîiel  führt  aus,  dass  die  Aimahirje  des  Vorsclilages  ïDr  mich 

Verteile  bringe.  Hierauf  erwidere  ich,  dass,  wenn  ich  tlas  nichtig 
verstehe,  die  Ablehirjng  d(3r  Voræhl?^  von  Vorteil  rür  die  Gegen־ 
parte!  sein  muss• 

Ich  habe  vercusht,  m^ch  in  die  Gedankengönge  dei^  Ge/onpartei 
zu  versetzen,  die  behauptet,  dass  mir  gleichwertige  oder  sogar 
mehr׳v7ertlge  Grundstücke  anstelle  des  Platzes  Flössau£trasse 
angeboten  werden•  Wenn  ich  de3n  Geäankengang  der  Gegenpartei  richtig 
erfasse,  so  sind  diese  Vorschläge  g^?ßcht  worden,  tïeil  die 
Gegenpartei  beftirchtet,  dass  ich,  falls  der  urspriingliche  Ver־ 
glelchsvorschlag  des  Gerichtes  angenoninen  wird,  die  Gegenpartei 
ln  absehbarer  Zelt  aus  dem  GrundstJick  heraus\/־erfe  oder  das  Grund« 
stl3ck  anderwärts  \erkaufe• 

Die  Vorschlags  der  Gegsnpartel  niuss  ich  ablehnen  und  muss  darauf 
bestehen,  dass  der  Gerichtliche  Verglelchsvaræhlag  als  Basis  dient, 
um  aber  die  unbegr1:ndeten  Befürchtungen  der  Gegenpartei  (falls  meine 
oben  ausge.^prochenen  Gedankeng^hge  richtig  sind)  aus  der  v/elt  zu 
sc  !affen,  ermëchtlgo  ich  sie  hierdurch,  mit  der  Ge^^enpartel  Verein« 
barungen  zu  treffen,  denenzufolge  löi  der  G^^gonpa^tel 
a)  ein  Vorl'caufsreoht  einrnume  und  b)  ein  (wezsi  es  30  etwas 

gibt)  elnrJiume.  in  anderen  Worten,  wenn  Ich  Jeden^laté  verkaufen 
wollte,  dann  mOste  ich  erst  Doch  den  Platz  zum  Kauf  anbieten 
und  ma  die  Vennletur^  anbetrifft,  so  m1־>sste  Dech  ln  irgendeiner  Perm 
ein  Vorrecht  elngerüumt  bekoninen,  das*  seine  Befürchtungen  beseitigt• 
Auf  dieser  Basis,  denke  ich,  wird  es  Ihnen  gelingen  zu  einer 
Einigung  zu  kormien. 

Ihren  vælteren  Nachrichten  mit  Interesse  entgegShsehend,  bin  Ich 

hoc  hacht  ungw^^ 

alfk:־:d  h/■ 


21. Juni  1950 


F Ü R T H I BA  Y.,  den. 

HALLSTRASSE 


Alfred  II.  Hahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U. S. A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 


?/H 


Sehr  geehrter  Herr  Bahn! 


I. 


In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e c h erhielt  ich  heute  vom 
Anwalt  der  Gegenpartei  den  beiliegenden  Brief  mit  der  An- 
läge,  die  die  Tauschangebote  enthält.  Ich  übersende  Ihnen 
diesen  Brief  pflichtgemäss  und  bitte  Sie  höflichst  zu  der 
Frage  Stellung  zu  nehmen,  ob  Sie  überhaupt  bereit  sind,  auf 
ein  derartiges  Tauschgebot  einzugehen.  Die  Anwesen  selbst 
kenne  ich  nicht.  Ich  besitze  auch  zu  wenig  Sachkenntnis,  um 
ein  Gutachten  über  den  7/ert  der  Anwesen  abgeben  zu  können. 
Ich  sehe  Ihrer  baldigen  Rückäusserung  entgegen. 


II. 

Ihren  Brief  vom  13.6.50  habe  ich  erhalten.  Ich  werde  bei 
der  Landes  Zentralbank  rückfragen,  welche  Voraussetzungen 
für  die  Übertragung  des  Geldbetrages  erforderlich  sind  und 
dann  auf  die  Sache  zurückkommen. 

Ich  bitte  höflichst  um  Rückgabe  der  beiliegenden  Schrift- 


HochachtYJ3(gvoll  ! 


stücke . 


Rechtsanwalt 


ALFRED  H.  RAHN 

511  Mercantile  Building 
Denver  2.  Colo. 


keystone  3090 


Phones: 


FRemont  1734 

17.  Juni  1900 


Dr.  Hans  Puclis 

I'^uorth  in  ETyawi  Betr»;  Plats  Floessaustr.  » DECH 

Sehr  goohrtcr  lierr  Dr. Fuchs; 

Besten  Dank  fuor  Ihran  Brief  vœa  12 •da.  Wenn  3s  nicht  angaongigk  ist» 
den  Plats  auf  raoinon  Bruder  und  mich  zu  ucbersclireiben,  dann  ist  es  auch 
rocht,  die  Angelegenheit  im  Namen  meiner  Hutter,  Prau  Johanna  Rahn,  iraiterc 
laufen  zu  lassen. 

Es  ist  erstaunlich, welche  Kenntnisse  die  Gegenpartei  ueher  diesen  ?lat» 
gesammelt  hat,  tatsaechiieh  behaupten  sie  mehr  zu  wissen  als  ich  weiss, 

- eine  ganze  uengo  ist  absolut  unrichtig  und  unwalir.  Was  geht  08  Horim 
Hlnterleitner  an,  xromi  ich  don  Platz  waehroud  der  hitler  zeit  einem 
juedisohon  ^ortklub  fuar  einige  Pfennige  uobcrlless  ? 

Satz  i,  Z.B.,  in  #A  ist  gaiis  laivTohr.  Hein  Vater  hat  cor  dem  ersten  Weltkrieg 
1006  nag  richtig  sein,  olaen  Platz  an  der  Floessaustr.  erworben  und  dann 
nach  einigen  Jahren  oin^^'Yeil  dieses  Platzes  an  die  Speditionsfrinaa 
Wolfram  vorkauft•  Da¥^^  yer  dem  ersten  WoltJ^ieg.  Seitdem  irurde  nichts 
verkauft  noch  wurde  versueürt  zu  verkaidfen  - ^13  1938,  und  auch  dann  waere 
nichts  vorkauft  worden,  waeren  wir  nicht  dazu  gezwungen  worden.  Der 
ganze  erste  und  sr/Cite  Absatz  auf  Seite  2 ist  unwolir. 

Dass  meine  Hutter  aus  .freien  Stueokon  handelte,  ist  geradezu  laecherlicb. 

Ich  und  meine  Frau  waren  noch  in  Puerth  und  noinc  Frau  wurde  damals 
von  der  GESTAPO  ab  geholt,  zu  Herrn  Sandreuthor  gebracht  und  in  Gegenwart 
von  einem  halben  Dutzend  bewai'fneten  Gestapo  Leuten  schlimmer  wie  ein 
Hund  behandelt.  Der  Einwand,  dass  Heine  Hutter  Eaiidlungsfroihoit  hatte, 
dass  sic  sich  beschworen  konnte,  weil  sie  im  Ausland  war,  Ist  so  unsinnig 
und  laocherlich}  denn  ich  ’wind  meine  Frau  waeren  nicht  nete  am  Leben, 
liaetteu  wir  nicht  dom  Zwang  dos  Herrn  sandreuther  und  seiner  Gefaehrten 
gefolgt . 

Jedonfalls  kann  weiterhin  bewiesen  i/erdeii,  dass  mein  Vater  dieses  Grundi■ 
stueck  .^la  Jahre  1906  zu  einem  Vielfachen  des  sogonrninten  Verkaufspreises 
kaufte,  einen  Ikastand,  den  die  so  gut  infonkierte  Gegenpartei  wohlweislich 
vGrsclîweigt  und  der  beweist,  dass  dar  Platz  imter  dem  Druck  der  Vers 
luiGltnlsso  nicht  vorkavit,  sondern  weggonommen  wurde.  Nach  meiner  Auf־» 
fassung  liegt  hier  zweifelsolme  schwere  Entziehmig  vor,  denn  der  x’latz 
\rurd8  uns  weggenaiauen,  ohne  dass  wir  auch  n’or  einen  Pfennig  dafuor  sahen. 

Bezeichnend  ist,  da»s  die  Gegenpartei  nicht  erwaohnt,  dass  die  Pa.Dech 
schon  io  Jahre  1939  den  Platz  bezog,  zu  einer  Zeit,  in  der  angeblich 
Herr  Hol»  oder  Herr  Sandreuther  den  Flat»  besass,  der,  Trenn  ich  recht 
verstehe,  erst  1ב  Jahre  1940  auf  die  Pa,  Doch  uoberschrieben  wurde. 

Diese  Tatsache  sollte  doch  zur  Genuege  beweisen,  dass  die  Pa.  Deeh 
auf  gutem  Pusse  mit  Herrn  Hol»  und  mit  Horm  S.  gestanden  haben  muss, 
andomfalls  haette  Doch  ja  nicht  den  Plats  schon  im  Jalire  1939  besiehon 
koeuiien. 

Bs  ist  mir  auch  nicht  klar,  \71e  man  von  einem  Betrag 
kann.  Sollte  diesrlohtig  nicht  BU93.000.-  heissen  ? 


/i 


00.-  Spree 
gSTOll 


Tauooh  - Grundstücke 
für 

« 

das  Anv.’essen  Karollnc  ^strasse  148 

agg13a;ag3;3s8a3raa3ataa=gg3g1«wBg«rag1ra-tgB~1y«y«-»>---n 


Ln  ÜU] 


iwesen 


DM*  45 •900. — 
Dù>•  84.900.**“ 
DM.  6.220.— 
DM.  1.097.48 
420  qm 
202  qm 


Einheit swert 
Brandve  r s lohe  runc  sv/e  r t 
Mieteln{;ang  jährlich 
Grundsteuer  jährlich 
Gesamt fläche 
hlezvon  bebaut 


Belastungen! 

I Abgeltungsdarlehen  Dü.  8.713. 

Hypothek  DM.  8.694.— 

Alter  des  Hauses  ca.  70  Jahre;  es  sind  vorhanden  acht 

3*-Zi1mcr“W0h11nngen»  aus  4 Stookv/oimungen  rationiert, 

baulicher  Zustand  gut,  kleine  Bombenschäden  sind  be- 

»• 

hoben»  Parkett  auf  Wohnfl;’lche,  Gängen  und  ■Creppen. 

Der  Verkehrswert  wird  auf  DM.  90  - 100.000. — geschätzt. 
Wohnung  des  derzeitigen  Eigentümers  würde  mit  Kaufabschluss 
frei  werden. 


. ( früher  Kupferschmied 
Bischof) 

DM.  32.400•— 

dM.  28.400.— 

DM.  5.200.— 

DM.  836.64 

570  qm 

419  qm 


^see  2- 


2• ) Anwesen  fhei 


oa.  DM.  10.000.* 
ca.  DH.  7.000.* 


Einheitswert 
Brandversicherungs’ffort 
Mieteingang  jährlich 
Grundsteuer  jährlich 
Ge  s:imtf  lâche 
hiervon  bebaut 

Bo  IjMjbuQgcnx , 

Hyfiothek 

Abgeltungsdarlehen 


Alter  des  ^*auoes  ca.  100  Jaliro!  das  Anwesen  besteht  aus  Voi-dor- 
und  uintoriiaus.  Der  Verkehrswert  wird  auf  Diu« 60  - 70.000•— 
geoclültzt« 


I 


TM0 600»2 ל•— 

unbekannt 
DU*  4 •600•—־ 
unbekannt 
imbclcannt 

HiiU  27 •700•־— 
Bü•  a •500•—־ 
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3»)  Anivc  oen  Raabetraoee  3 *<ttf!Bb03 
ülnholtowert 

Bxandvcrolchor  n^owert 

lUetelncane  jtlhrlloli 
Gr^indetouer  Jiihrlioh 
Go  ount  £X'’  loko 

BelaotunoOni 

j Ui^pothek 

* Abceltungsdarlohen 


A3־־־״tattun^  iot  oinfaeh,  Mdor  nicht  yorl^4־n.  alo  ^ 
hüdon  hloneuhödon,  klclncc  ROokeebaude  mit  Luc«,  ;״-׳l®־«־-״ 

Wohnun^:©»•  ! »♦4״. 

Torkehrmvort  wird  auf  d“.  55  - 60.000.-  aoochUtat. 


DQ4.  46  •600•—־ 
DLI•  76^900• — 
D12•  6^315^04 . 

DM.  !•165  •—* 
-•055  ba 

Dü•  57 •000• — 
Dü•  15 •500• — 


Einheit swert 

Brandve r o lohe runßowort 

nlcteln^jonc  ;jHhrlioh 
Grundoteuor  ^?îhrlich 
bebaute  Plüeho 
DolaotunoObt 

I IJypothok 

י Abtjoltimcodarlohen 


Das^uuo  m»rde  ln  den  Jahren  1905/04  gebaut.  Auootaflune! 
Uorroohuftowohnun  cn.  Ton  don  irühoron  -IcteTO,  die  um 
Boroohtlcton  noch  botonr.t  001״  dürften,  wo- den  conannt• 

Antrceilohterat  Ebcrt 
^ra^hor  (Ea1>ortl1auo  tisonaEnn) 

St  attoß  (PaplercJfO:  onandlnn;.  ) 

Juot.-Dat  Babur(;cr  . 
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Diese  Belastungen  würden  in  voller  Höhe  weggefert Igt  werden , 
der  Übergang  des  Wohngrundstüokes  also  lastenfrei  erfolgen 
und  dio  Erträge  bis  auf  die  rein  öffentlichen  Lasten 
pchmölert  dem  neuen  Eigentümer  ^^if Hessen.  Ausbedungen  wlrde 
zugunsten  des  bisherigen  Eigentümers,  der  JMlhelm  D e c 

Fürth  ln  Beyern,  lediglich  ein  Vorkaufsrecht  mit  einem  Kauf- 
rrelr  von  DM  60.000.  — , entsprechend  dem  Lebenahaltungslndex 
1950,  sodass  Im  Zeitpunkt  der  evtl.  Ausübung  des  Vorkaufs-, 
rechts  der  endgültige  Kaufpreis  zum  seinerzeitigen  ^ebenshal- 
t1:ng?1ndex  im  gleichen  Verhältnis  steht.  Damit  wöre  f^יr  den 
Erwerbtir  jedes  Oeldentwertungs-Rlsiko  vermieden. 

5 . ) Bauplatz  in  der  Genarkung  Stedeln  an  der  Lrlar^erstrasse 

OesamtflMohe:  c® • 16. 100. 00  qm 

wovon  etwas  über  die  Hälfte  mir  und  ״!einer  Ehefrau  selbst 
* als  J’rlvatbesitz  gehört,  der  Rest  könnte,  da  auch  Vorkaufs 
recht  besteht,  ohne  ISeiteres  beschafft  werden. 

Verkehrswert  : . DM  60.000•-- 

Direkt  an  der  Erlaugerstrasse  gelegen,  im  übrigen  noch  von 
2 proiektierten  Strassenzügen  parallel  zur  Erlangerstrasse 
durchschnitten,  sodass  sich  12  iiinzelbauplätze  von  je  ca. 
1500  am  mit  eigener  Strassenf ront  ergeben  würden. 


Zusatz  für  alle  5 Vorschläge!. 


Es  wird  angenommen,  dass  mit  einem  realen  Objekt  von 
oa.  DM  60.000.—  Wert  die  Ansprüche  der  lartei  H a h n 
hinreichend  abgegolten  waren,  da  andererseits  Objekte 
mit  erheblicher  Rendite  angeboten  werden.  Gegenüber  ״em 
Ertrag  des  Grundstückes  Karolinenstrasse  1^8  im  f 

sind  die  aus  obigen  Angaben  sich  errechnenden  bettobetröge 
ein  Vielfaches.  Ausserdem  verbleiben  in  allen  Fallen  dem 
Rückers tattungaberèchtigt en  die  z.Zt.  von  dem  Treuhänder 
Scherber  verwalteten  Betröge. 

Bel  allen  Objekten  (Ziffer  1-5)  !״ürde  der  Übergang 
lastenfrei  erfolgen. 


Wilhalm  Dach 

Furn»®ra  - Hol* 

Sp®frholzpl®tton 

FÜRTH  I.  «awv 


Fürth/ Bayern,  14.Junl  1950 


12.6.50 


ODr*.  TTî^nfs»  T^îiolis^ 

I * t'frii  4 (^!1  ז«  •r,  ;1  ! t 

r'  r!  J î r î . / ïî.vv. 

I 1 1»  I î.“- 1 i■{(  I «<« 

Ff1־n.  P îJi.T  7*431 
P0»tsci1.ickk0411׳u  ;s&rabcr]{  69S7 

Sache  D e c h 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e c h übergab  der  Beklagte 
durch  seinen  Anwalt  kurz  vor  dem  Termin  einen  Schriftsatz, 
von  dem  ich  Ihnen  eine  Abschrift  beilege.  Ich  bin  der  Mei- 
nung,  dass  es  sich  hier  nur  um  eine  Verzögerungsabsicht  han- 
delt.  Ich  habe  daher  den  Termin  nicht  vertagen  lassen,  son- 
dem  unter  Verzicht  auf  eine  Er'widerung  zur  Sache  verhandelt. 
Eine  spätere  Erwiderung  habe  ich  mir  Vorbehalten.  Eer  Ver- 
lauf  der  Verhandlung  kann  als  günstig  bezeichnet  werden.  Eas 
Bericht  hat  in  deutlicher  Weise  seine  Meinung  zum  Ausdruck 
gebracht,  die  dahin  geht,  dass  der  Beklagte  zur  Rückgabe  des 
Anwesens  verpflichtet  ist.  Fraglich  ist  es  nur,  ob  eine  schwere 
oder  eine  einfache  Entziehung  vorliegt.  Wenn  es  sich  um  eine 
einfache  Entziehung  handelt,  kann  der  ־Begner  Ersatz  für  seine 
Aufv/endungen  und  Wertverbesserungen  verlangen.  Im  Falle  der 
schweren  Entziehung  jedoch  nicht.  Das  Bericht  wird  zunächst 
über  den  Brund  des  Anspruches  d.h.  über  die  Frage  entscheiden, 
eine  schv/ere  oder  einfache  Entziehung  vorliegt.  ’Wenn  diese 
Frage  rechtskräftig  entschieden  ist,  soll  dann  über  die  Höhe 
der  beiderseitigen  Forderungen  verhandelt  Vv’erden.  Das  ist 
der  zweckmässigste  und  allgemein  übliche  Bang  eines  solchen 
Verfahrens . 

Das  Bericht  gab  schliesslich  bekannt,  dass  es  seine  Entscheidung 
schriftlich  verkünden  werde.  Mit  einer  Entscheidung  ist  je- 
doch  vor  dem  1.8.50  zu  rechnen.  Das  Bericht  hat  den  Terrain 
deshalb  etwas  weiter  hinausgelegt,  weil  der  Begner  erklärte, 
er  'werde  sich  bemühen  Ihnen  ein  gleichwertiges  Brundstück  an- 
zubieten,  damit  er  das  strittige  Brundstück  behalten  könne. 

Ich  habe  erklärt,  dass  Sie  Rückgabe  dieses  Brundstückes  ver- 
langep..  Auf  die  Anregung  des  Berichts,  dass  man  einen  etv/aigen 
anderen  Vorschlag  der  Begenpartei  doch  immerhin  priifen  könne, 
habe  ich  mich  mit  der  Hinaussetzung  des  Termins  einverstanden 
erklärt.  Ich  hatte  auch  keine  rechtliche  Handhabe  das  zu  ver- 
hindern.  Eine  "rwiderung  auf  den  Schriftsatz  des  Begners  halte 
ich  zunächst  nicht  für  erforderlich,  ־weil  die  Tatsache  der 


1 . 


Sntzfehung  durch  die  vorgelegten  Urkunden  so  klar  bewiesen 
ist,  dass  auch  seitenlange  Ausführungen  der  G-egenseite 
nichts  daran  zu  ändern  vermögen.  Sobald  sich  etwas  neues 
©reignet,  werde  ich  Sie  auch  in  dieser  Sache  verständigen. 

Bezüglich  der  Abtretungsansprüche  der  Frau  Hahn  an  ihre 
beiden  Söhne  gilt  das  Gleiche  wie  in  der  Angelegenheit 
Detag.  Auch  hier_ vertrat  das  Gericht  die  wohl  richtige  An- 
sicht,  dass  für  eine  derartige  Abtretung  eine  Devisenge- 
nehmigung  erforderlich  sei,  die  Uevisengenehraigung  könne 
aber  nur  von  der  Hohen  Kommission  erteilt  werden,  die  aber 
nicht  einmal  eine  entsprechende  Dienststelle  dafür  besitzt. 


nichts  anderes  übrig,  als  die 
Johanna  Hahn  weiter  laufen 


Rechtsanwalt 


Es  bleibt  also  wohl  auch  hier 
Angelegenheit  unter  dem  Namen 
zu  lassen. 


Abschrift  llüraberg,den  lo.llai  1950 


Elngegan^en 

-7,ÜUNI155a 

Ir  A.Or.Füchi 


Kurt  Michel  zur 

.....  Wtadargataaebangskaaur 

Nürnberg,  Findelwiesenstr.  15 


für  Ober•  und  Klttelfraaken 
bei■  Landgerl ebt  lürnberg-fürth 


Telefon:  41309 
Pottscheckkonto  Nürnberg  44855 


Sohriftea  ta 

des 

Reohtsanwalts  Kart  Mlohely  lümberg»  Tlndelviesenetraese  15 

ia  Saoben 

Rahn  Johanna  (RA«  Br•  Fachs) 

gegen 

Fa.Wllhelai  פ e o h R.G•»  Fürth/Bayem  (Unterfertigter) 

«egen  Rückerstattung• 

Akt«Z•  III  WRt  24Ao 

Unter  gleichseitiger  Zasaaaen  fas  sang  des  bisher  Ton  Sei- 
ten  der  Antragsgegnerin  Torgetragenen  führe  loh  sar  Begründung 
der  Anträge  der  Antragsgegnerin  aast 

A. 

1«)  Die  ln  diesen  ?erfahren  von  der  Antragsgegnerin 
carückTer lang ten  Grandatücke  stellen  den  Bruchteil  eines 
gröa  eren  Grandbesétaes  dar» welchen  der  rerstorbene  Ehenann 
der  Antragsstellerin  1906  in  Fürth  erworben  and  im  Laufe 
der  Jahre  bis  auf  diese  streitgegenständigen  and  einige  nur 
den  Wert  ▼on  einigen  1000••  Mark  darstellenden  Grundflächen 
wieder  ▼erkauft  hatte* 


Die  ▼on  der  Antragsstellerln  an  die  Antragsgegnerin 
▼eräaseerten  Grundstücke  waren  bei  der  Weafestsetsung  der 
Slnheltswerte  in  den  Jahren  1935ff  - Stichtag  1.1• 1955-  eie 
folgt  bewertet  worden 1 


1048 

R4•  55  500 

1049 

400 1 י י 

1050  1/4 

60 י י 

Bleser  Binl1eit8w€rt  i8t  durch  d8n  0rand8tettera888be8cheld 
d68  Finan*aatet  Fttrth  ▼cm  1.2*1939  festgehalten  worden, 
wenn  der  Sohn  der  Antrags stellerin  - Alfred  H.  Rahn  - 
aa  28.12.1949  der  Antragsgegnerin  schrieb,  dass  der  Einheits- 
wert  seinerseit  nur  einen  kleinen  Bruchteil  des  tatsächlichen 
Wertes  daAtellt  hatte,  so  setat  er  sich  - wohl  in  Unkenntnis 
der  durchaus  wirtschaftlichen  steuerlichen  Entwicklung  in 
Deutschland  - mit  den  tatsächlichen  Terhältnissen  in  Wider- 
Spruch.  In  der  ^^eit  nach  1935  waren  die  Finanzämter  ausser- 
ordentlich  scharf  darauf  bedach^  dass  die  Grunds ticke  zu  ihren 
tatsächlichen  wert  erfasst  wurden,  un  möglichst  hohe  Steuer- 
einnahmen  zu  erzielen. 

Beweis;  Ürtecnaft 8 saohrcr ständiger  nach  Aua- 
wähl  des  <rerioht. 

Die  Antragsstellerin  zog  aus  dem  streitgegenständiegen 
;•ruuäetüo..  kaum  einen  Eutzen.  Bin  feil  des  Grundbesitzes  war 
als  Sportplatz  an  einen  Sportklub  verpachtet  und  brachte  eine 
monatliche  Pacht  von  BM  40. — * BE  480. — im  Jahre.  Auf 
dem  übrigbleibenden  Grundstück  stand  eine  im  Eigentum  der 
Pa.  Gttttmann  stehende  Lagerhalle.  Für  die  Platzüberlansung 
zahlte  diese  Firma  monatlich  RM.  55•—  * BM.  660.—  jährlich. 

Die  Einnahmen  aus  dem  Grundstück  betrugen  also  in 
Jahre  ®*ס^י י י.— 

an  Grundsteuern  war  für  das  Grundstück 

von  der  Antragsstellerin  jährlich  RE.  738.— 

za  bezahlen, sodass  der  Antragsstellerin 

in  Jahre  ÜAiesâSiA» 


verblieben,  wovon  die  Kosten  der  Instandsetzung  and  Erhaltung 
des  Stückes  und  sonstige  Kosten  abzasetzen  waren.  Auch  wenn 
man  den  nach  Behauptujig  des  Herrn  Alfred  Rahn  nur  einen  Bruch- 
teil  des  tatsächlichen  Wertes  des  Grundbesitzes  darstellen- 
den  Einheitswert  - 36  960.—  BM.  - zagrandelwgt,  dann  hatte 
die  Antragsstellerin  etwas  über  eins  vom  hundert  des  Grund- 
stücksw^rtes  an  jährlichen  Binnahmen  daraus,  bei  Einsetzung 
der  Ins tandhal tungakosten  überhaupt  nichts. 
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f«m1  di•  Antrags•  t«ll#rlA  4s  di«s«n  nicht  rentl8r«nd«n 
OrunJbssit*  ia  Herbst  1938  »u»  ?erkauf  anbot,dam1  war  das  der 
Absohlnsa  eines  schon  seit  langer  Zeit  begonnenen  Handelns• 

Denn  dieser  streitgegenstftndlge  Orandbesits  war  das  einsige 
drandstUok  Ton  fertf  welches  aus  dcan  1906  erworbenen  Grund— 
beaits  noch  übriéjgeblieben  t7ar  und  et<?llte  nir  einen  kleinen 
Bruchteil  dieses  ehemaligen  groseen  Grandbeaitses  dar«  Bas  19370 
wlelleicht  ia  Zasactaenhang  mit  der  AuswiMiderung  der  Antrags- 
stellerin-  ron  ihr  ▼ertosoerte  Haasgrundstüok  in  der  Kbaigstraaae 
in  FUrtb  war  erst  in  der  Inflation  naoh  dem  ersten  Weltkrieg 
erworben  worden«  hatte  also  mit  dem  streitgegenetändigen  Ter- 
kauf  nichts  su  tan•  Dieser  war  wielaehr  eine  in  erster  Linie 
wirtsohaftlioh  bedingte  Maesnahme• 

Dass  die  Antrag;•  st •llerin  alt  dem  streitgegenatSLndigen 
Orundbesits  das  KemstfJok  ihres  restlichen  Orandbesitses  in 
Deutsolilaad  8a  vwikaafen  strebte  und  dies  nach  ihrer  rorherge- 
gängenen  Auswanderung  nach  Amerika  ▼omahm«  ist  ebensowenig 
entscheidttid  wie  die  Tatsache«  dass  dis  Antrages  teile  rin  den 
fintoohluss  aur  AuBwa*1derang  ans  Deutacliland  gefasst  haben  wird« 
well  der  Xaepf  gegen  das  Judentum  •in  Prograam  der  WSDAP  war« 
diese  mit  der  Erlangung  der  Xaoht  in  Deatechland  die  Juden 
sunäohst  aus  dem 011<ן ־  tischen  Leben  ausgeachaltst  hatten  asw•« 
denn  bei  der  Bnrentierlichkeit  dee  Grand  be  •its••  konnte  die 
Antragestellerin«  weiohe  ^a  nicht  ln  Deatechland  lebte  und 
daher  nicht  mehr  den  Dxuok  der  amtlichen  and  parteilichen 
g'^^Xlen  MiBgesetst  war«  in  aller  Sähe  die  Weiterentwicklung 
abwarten  and  auf  die  Högliohkeiten  vertrauen«  welche  ihr  der 
Aufenthalt  ia  Auoiand  und  weiohe  dem  Aaeländer  gegeben  waren. 

Die  Antragsetellerln  war  also  völlig  frei  ln  ihren  Enteohlles- 
eungen• 

Dass  die  Antragsstellerin  dies#  Prelhelt  in  ihren 
Kntschliessungen  bei  dem  ?erkauf  der  Orundstaoke^j^jeh  be- 
nUtst  hat«  beweist  an  besten  die  Tatsache«  dass/die  Grundstücke 
nicht  verschleuderte,  •ondem  su  einem  Preis  verftueeerte«  der 


i 

« 

V 


der  20  roa  Hundert  über  dea  Slnheitswert  lag  and  each  heate 
noch  ein  angemessener  Preis  für  das  Grandstüok  in  seinem  Za- 

/ 

stand  im  Zeitpankt  der  Yerkaaf srerhandlangen  - Herbst  1938- 
ist»  wie  durch  das  Gutachten  des  Dipl •-Architekten  Pfeiffer 
als  Sachverständigen  bestätigt  wird• 

Bei  der  Peststelluag  des  tatsächlichen  Wertes  des  Grand- 
Stückes  im  Zeitpankt  der  Yerkadbverhand langen  der  Antrags- 
stellerin  besteht  heate  die  grosse  Gefahr,  dass  der  heutige 
sehr  gate  Zustand  das  Urteil  8u  sehr  beeinflusst  and  der  da- 
malige  Zustand  vergessen  wird.  Der  Grossteil  des  Grundstücks 
wurde  damals  als  Sportplatz  benützt•  Auf  dea  Grundstück  lag 
zwar  ein  Eisenbahngleis,  das  das  Grundstück  als  erschlossenes 
Industriegelände  erscheinen  liess•  Der  Antragsgegnerin  war  das 
st reitgegenständige  Grundstück  auch  als  solches  angeboten  worden• 
Der  für  die  Antragsstellerin  tätige  Georg  Sommer  hatte  der 
Antragsgegnerin  am  14*10• 1938  geschrieben,  dass  das  auf  dem 
Grundstück  liegende  Gleis  nicht  nur  Bestandteil  des  Grund- 
Stückes  wäre,  sondern  ohne  weiteres  an  das  Muttergleis  der 
Reichsbahn  angeschlossen  werden  könnte• 

Beweis:  Schreiben  Sommer  an  Dech  vom  14.10.1938 
und  Durchschrift  des  Schreibens  Dech  an 
Reichsbahn  vom  21.10.1938,  welches  vorgelegt 
wird. 

Diese  Angaben  stellten  sich  dann  als  iriig  heraus.  Zwar 
gehörte  das  auf  dem  Grundstück  liegende  Bahn gleis  tatsächlich 
zum  Grundstück,  aber  zum  Anschluss  an  das  Reichsbahngleis  war 
es  nicht  geeignet,  sondern  musste,  wie  die  mit  dem  Schriftsatz 
vorgelegte  Planskizze  and  das  Schreiben  des  Ingenieurbüros  R. 
Henneberger  an  die  Antragsgegnerin  vom  12.6  1939  beweist,  neu 
verlegt  werden. 

Beweis»  die  vorgenannten  beiden  Schriftsttieke. 

Da  das  Bahngleis  sowieso  nicht  an  den  Bahnkörper  der  Reichs- 
bahn  angeschlossen  war,  musste  der  Wert  der  auf  jeden  Pall 
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nieht  b«nutsbar«n  Anlagan  ein  sehr  fra^lioher  sein. 

Die  aaf  den  drunâstüok  stehende  Lageitialle  gehörte  nicht  aua 
Srundatüok•  sondern  stand  1■  Eigen tun  der  einen  der  beiden 
v>r  ndatUokspItohter»  der  Fa•  (k1tti1ann,2lümbex^• 

beweist  Schreiben  Somaer  an  Deoh  ▼on  14«10«1938• 

Daroheehrlft  des  Sohreibene  D )Oh  an  Denier 
d Co•  ▼oa  17*4«1940, 

No^tlatsvertrag  8wl  sehen  den  Parteien  ▼oa 
1. 11.1938,  Ziffer  £1• 

Aaf  dea  CrundstüoX  stand  weiter  ein  bauf&lligeo  Stallgebäude, 
das  wegen  seines  Zustandes  ▼on  der  Aatragagegnerln  entfernt 
«erden  ausste•  weger  der  ▼tSlllgen  i^rtloslg^elt  Ist  es  ln  dea 

< ׳ * • 

nptariellsn  Yertrag  voa  1.11.1938  überhaupt  nicht  erwähnt. 

Dewelat  Der  notarielle  .Tertrag  ▼oa  1.11.1938. 

Die  Einfriedung  des  Grundstückes  war  nicht  ln  Ordaang# 

Die  Aatri»<sege««ieYln  hat  la  Zuge  der  Arbeiten  aa  Grundatüok 

einen  erheblichen  iצetrag  fUr  den  Zaun  aafgewendet. 

Beweis»  Rcehntmg  Giess  ▼om  31*1.1939  fBlatt  56  der 
Zanlangsbe lege ) 

äeo  naag  Yierhelllg  ▼oa  21.11.1939  (Blatt  59  ) 
als  Beispiel. 

Das  ^rundstüok  ausste  xur  Schaffung  der  Vex^ehrselcherheit 
sogar  ▼on  dar  Antragsgsgnerln  planiert  werden. 

Beweis»  Heehni«ng  Bürgstelnsr  tos  3*12.1340  (Blatt  7 
der  Zahlaagebelege) 

Die  Antregsgegaerln  legt  einen  grossen  vert  auf  alle  diese 
Einzelheiten,  well  nur  Ihre  BerUekalohtigang  die  äbgllohkelt 
zur  Feetatellung  des  drertee  dea  Grundstückes  zur  Zelt  des  Yer^ 
kaufe s durch  die  Antragaste llerln  gibt  und  beweist,  dass  die 
Antrag  este  Ile  rin  zu  einen  Mhr  guten  Preis  an  die  Antragegegnerin 
verkauft  hat. 

20  ) Die  Antragsgegnerin  saohta  ln  Herbet  1936  ein 
Grundstüek  alt  Gleleaneohlues  aie  Lagerplatz  für  Ihren  Betrieb, 
well  eie  wegen  der  Klnlegerung  Ihrer  Inporthülzer  Schwierig-• 
kelten  alt  der  Zollbehörde  bekonnen  hatte.  Die  Antragagegnerln 
war  also  bsl  ihrer  Absicht,  ein  GrundstUok  zu  erwerben,  nloht 
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Ton  dem  Gedanlcen  getragen,  aas  der  Verkaufsabsloht  der  jüdl sollen 

Graadbesitser  Kapital  za  schlagen.  Dass  dies  nicht  im  Sinne 

der  Antragsgegnerin  gelegen, hat,  zeigen  aber  auch  eine  ganze 

Seihe  anderer  Tatsachen.  Die  Antragsgegnerin  erfuhr  bei  ihrer 

Suche  nach  einem  für  sie  passenden  Objekt  ron  der  Oresdner  Bank, 

an  welche  sie  sich  gewendet  hatte,  weiter  Ton  dem  für  die  Antrags» 

. stellerin  tätigen  Georg  Sommer  in  Fürth,  dass  die  Antragsstelleria 

ihren  Grundbesitz  an  der  Karolinenstrasse  Terkaafen  wollte. 

Die  An trage ge gne rin  erkundigte  sich  eingehend  nach  dem  tat» 

sächlichen  Wert  der  ihr  angebotenen  Grundstücke  bei  dem 

Stadtrat  Furth  und  durch  Erm  ttlang  der  Preise  für  andere 

in  gleicher,  bzw.  ähnlich  liegender  Grundstücke  wie  die  der 

« 

Antragsstelleria.  Beim  Stadtrat  Fürth  wurde  der  Antragsgeg» 
nerin  als  angemessen  eia  Preis  Ton  Rl.0,63  je  qf.  bezeichnet. 

Für  ein  in  der  îiâhe  des  Bahn  *sehen  Grundstückes  gelegenes 
wurden  .R4.ü,80  je  qf.  gefordert.  Jedoch  hatte  dieses  Grand» 
stück  einen  alten  und  guten  Baumbestand,  der  natürlich  schon 
als  solcher  einen  erheblichen  Wert  darstellte.  Ein  weiteres 
hinter  dem  Bahn*  sehen  Grundstück  gelegenes  wurde  zu  einem 
Preis  von  RW.0,75  je  qf.  aageboten.  Wenn  die  Antragsgegnerin, 
ohne  abzahaadeln  sich  mit  der  Antragsstellerin  auf  einen  Preis 
von  RV[.0,6B  je  qf.  « 7*03  ibi  je  qm  einigte,  so  zahlte  sie  mit 
dem  im  notarillen  Vertrag  festgelegben  Preis  von  Bi. 44  862.»» 
den  angemessenen  Preis  für  das  Grundstück. 

Bei  den  gesamten  Verkaufsverhandlungen  von  Seiten  der 
Antragsstellerin  bzw.  dv^ren  Bevollmächtigten,  bzw.  den  Kaufs» 
Verhandlungen  von  Seiten  der  Antr îgsgegnerin  war  weder  eine 
staatliche  Stelle,  noch  die  SSDAP,  noch  ein  Angehöriges  von 
deren  Gliederungen,  oder  angesohlossenen  Verbänden  tätig, 
oder  hatte  einen  Einfluss  auf  die  Entscheidung  der  Antrags» 
stellerin  oder  deren  Entscheidungen.  Der  notarielle  Vertrag 
zwischen  den  Parteien  vom  1.11.1938  über  die  streitgegen» 
ständigen  Grundstücke  ist  also  völlig  ordnungsgemäss  za» 

8t and ege kommen. 


Bach  dem  Abschluss  des  notariellen  Vertrages  zwischen 
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â«a  Part«i«11•  d«r  von  Soitan  dar  Antragastallarln  von  daran 
ücûwtgartoolitar•  F^rou  Dr•  Lilli  &ahn  ala  Bavollaäohltigtar 

^ f 

abgaachl  8«en  wordan  aar»  behandalte  diese  durch  ihren 
Brief  TO«  5.11• 8ל9 ו  an  die  Antragegegnerin  ale  aunnahriga 
Bl/^entUaorin,  indem  sie  ihr  den  Stand  der  Stearaahlungan 
und  die  nunmehr  der  Antrigagegnerln  zuateuendea  üutauagen 
aas  den  Or  indstüok  aitteilte• 

3«)  knoh  dam  Fartri^geachltte«  ▼oa  1.11.195Ô  ereignetem 
si oh  dann  die  seh«aran  Angriffe  auf  das  Jadentus  in  Daataoh- 
land»  «welche  die  Arisierung  der  jüdischen  OasohAfte  uni  das 
jddieohea  Or  «ridbe sitae s im  Gefolge  hatten• 

Btfwa  am  to. 11. 1956  erfolgte  von  Sei* ten  des  Stidtrates 
FUrth  eine  Art  Grandatttckverkenraatop»  welcher  die  Anträge- 
geganerin  awaag»  au  dem  eohoa  abgeachloesenen  Kaufvertrag 
1n|y%  der  Antrag aetellerin  aachtrWgltch  ♦ ndmlloh  am  17.11.1936* 
am  Oenehalgaag  bei  den  Sachbearbeiter»  Stadtrat  Sandreater» 
nachsueuchen. 

An  ?1• 11.1938  wurde  In  Abwesenheit  dee  geaehttfta— 
fdhreaden  Oeeellachaftera  der  Antragsgegnerln  deer^en  hhe- 
frau  von  Saadreuter  vorgeladen  und^elner  «ehrständigen  Ter- 
haadlung»  unter  Anwendung  von  ?Sethoden»  weI<A1e  aioh  wenig 
von  den  daaaka  gegen  Jaden  emgeweadeten  anteréohleâen»  ge- 
* swangen»  den  Kiicktritt  von  den  Vertrag  der  Antrag agegnerin 
mit  dar  Antragaatellerln  vom  1.11  •1936  su  erklären. 

Sa  war  Frau  Rintarlaitnar  auf  ihre  Anfrage  bei  dar  Vorladung 
SU  der י י  Be  spz^  chn  ing”  bei  3andreater  sanäohst  auadrQoklioh 
sage  sichert  worden»  dass  eie  mit  eine«  Eechtsberater  er- 
soh einen  könne•  h«j«ehdem  man  sie  dann  viele  Stunden  hatte 
warten  laoeen»  wurde  Frau  Hiaterleitaer  die  Xellnatime  ihres 
Äeohtsbeistaadee  verweigert.  Die  see י י  rteala!  sen  and  die  Ab- 
lehn  ng  der  keohtebetreuang  waren  die  eretan  hlttel»  um 
Frau  Hlnterlcitner  mirbe  sa  maehen.  In  der  •öespreohnung" 
wurden  oanu  alle  Agioter  der  Bedrohung  und  Androhung  an- 
gewendet. 

neweia«  Frau  Hinterlei tue r,  ela  Zeugin. 

Dieser  nah  tatsächlich  durch  Druok  auf  die  Antrags  - 
gegenerin  e !reichten Auf he bungavertrag  vom  21.11.1936  folgte 
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daxin  ein  zweiter  Erp  re  s s ang  8 ak  t,  narimehr  gegen  die  Antrags- 
ateljjBrin,  mit  dem  sich  der  stellvertretende  Gauleiter 
für  ?ranken,  Xarl  Holz  von  dem  Gaufachgrappenleiter 
Hagel  des  Gaue®  ?ranken  der  NSDAP  den  gesamten  Grundbesitz 
der  Antragsstellerin  für  einen  Bruchteil  des  wirklichen 
Vertes  übertragen  liess•  Wenn  Grundstücksverkäufe  dieser 
Art,  welche  nur  eine  Komödie  waren, als  Entziehung  von  ?er- 
mögen  der  Aufhebung  und  Wiedergutmachung  anheim  fallen,  dann 
würde  kein  Rechtliohdenkender  etwas  dagegen  élnwenden•  Dass 
mit  diesen  Aassnaamen  nur  eine  Bereicherung  zum  Nachteile 
eines  Juden  beabsichtigt  war,  bewies  der  weitere  Vertrag 
vom  21.12.1938,  mit  dem  ein  Teil  der  um  ßM.5  300. — der 
Antragsstellerin  abgenommenen  Grundstücke,  nämlich  die  im 
YßT'tTSig  zwischen  den  Parteien  vom  1.11.1938  an  die  Antrags— 
gegnerin  übertragenen  Grundstücke  dieser  um  RlÄ.  44  862•— f also 
etwa  zum  neunfachen  Preis,  welchen  der  stellv. Gauleiter  Holz 
der  Antragssteilerin  eingeräumt  hatte,  an  die  Antragsgegnerin 
verkauft  werden  sollte.  Die  Urkunde  über  diese3״Rechtsge- 
Bcnäff  besitzt  die  Antragsgegnerin  nicht.  Es  erfährt  seine 
weitere  Beleuchtung  dadurch,  dass  erstt^  über  einen  Monat 
später,  nämlich  am  27.1.1939,  das  Grundgeschäft,  der  Vertrag 
vom  4.12.1938  geheilt  werden  sollte. 

Diese  Verträge  vom  4.12.1938/  27.1.1939  und  vom  12.12.1939 
sind  Beweise  von  einem  Tiefpunkt  auch  im  deutschen  Rechte- 
leben,  weil  die  NSDAP,  Gau  ?rsuiken,  durch  zwei  ihrer  Beauf- 
tragten,  von  denen  einer  als  Verkäufer,  der  andere  als 
Käufer  des  Grundbesitzes  der  Antragsstellerin  auftrat,  ohne 
auch  nur  eine  Vollmacht  der  Antragsstellerin  oder  ein  Handeln 
als  ihr  Vertreter  zu  behaupten,  den  Grundbesitz  der  Antrags- 
stellerin  sich  zueignete  und  veräusserte. 

4.)  Es  dauerte  über  ein  Jahrs,  nämlich  bis  zum  1.2.1940, 
bis  die  Antrag 8 gegnerin  erreichte,  dass  diese  ganze  tat— 
sächlich  unreclktmässige  Entziehung  des  atreitgegenständigen 
Grundbesitzes  rückgängig  gemacht  und  der  Vertrag  zwischen 
den  Parteien  vom  1.11.1938  wieder  hergestellt  wurde. 

In  diesem  Vertrage  vom  1.2.1940  sind  alle  Vertrags- 
bsdlngangen  zwischen  den  Parteien  vom  1.11.1938  wieder  her- 
gestellt  worden.  Die  zwischen  beiden  Verträgen  liegenden 
Eingriffe  der  NSDAP  haben  in  keiner  Weiss  auf  die  Handlungen 
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mlnmr  (!•r  Part«i#n  Klnflusa  gehabt.  Iflmmhr  let  dar  Tart  rag 
niobt  dargfa,  soadara  Jtrota  dar  schwaraa  EntalahangaTar- 
aaolic  ▼on  Organan  dar  »SD AP  sa8t^1d4gekoaaan•  lan  kann  aach 
bal  Anaandang  aokkrfatar  üsïaaaisÂba  nicht  aa;;anf  daaa  Ir-jaad— 
w«‘lcha  Handlangan  dar  H!!?I>AP.  ihrar  ölladarungaa,  odar  ihra 
aagaachloaaenan  T«rb»/1da  Irgandalna  dar  Vairkaafabadingangan 
dar  Antragaatallarln,  odar  dar  Kaafbadlagangan  dar  Antrag•- 
<agnari11  baatlat  odar  baainfliuiöt  hätten• 

Dia  Aatragsgagnerln  hat  aaeh  wadar  direkt«  noch  Indirekt,  die 
naoh  daa  1*1 1.1938  aingatretaaau  Eralgulaaa  »ar  Erlangung 
gUnatlgar  Kaufbadingungan  ▼on  dan  Baraohtlgran  banütst  odar 
anoh  nur  dlaa«  inawia^han  alagatratanaa  Eraignia•#  banütst 
and  «it  ihrer  Hilfe  die  Ant ragaatelierin  sua  AbaohXuaa  daa 
Tartra  es  aoa  1*2.1940  baati  iat  odar  su  baatiJiaan  ▼ereucht. 
Tlaiaahr  lat  dar  Vertrag  ▼oa  1.2*1940  nlohta  andarea«  als  dla 
dar  G^anahalgurtg  dea  Vertragaa  ▼o®  1*1  !•1938  durch  den 
Eegiax^gapräaldantan  ln  Anabaoh  aöglloh  gawordena  Wieder- 
haratallaag  und  Baat^^tlgung  daa  Tartra^iai•  1.11.1938* 

Dar  Vertrag  ▼oa  1.2.1940  lat  alao  tataächlioh  nichts 
aadasoa  ala  eine  auf  ürand  dar  Oanahalgang  daa  Vertragaa  voa 
1.11.1938  daroh  den  Bagiarangapräeidantan  ln  Anabach  ▼orga- 
noa  iana  Baatätlgung  dlaaaa  Vertragaa  ▼oa  1.11.1938. 

Baaalai  Pür  daa  ׳^aaaato  blahärlga  Vorbringan  su  das 

Verhältnis  awiachan  djn  Var träges  ▼oa  1.11.1938 
und  1*2.1940. 

Darohaohrlft  daa  äehralbana  dar  Antrag sgag- 
narln  an  die  Raglarung  für  Ober-  und  hlttal- 
franken  ▼oa  9*5*1939 

GkBfnahsIgangsaohralban  das  HagiarungapiPhaldantan 
in  Anabaob  an  Frau  Hintarlaltiiar  ▼oa  9•  12•  1939• 
fill  dar  Sache  garaoht  *ardan«  kann  laan  alao  daa  Vertrag 
Bwlaohan  den  Partalan/M^San  Verhältnlaaan  und  dar  allgaaalnan 
Lage  la  Pabruar  1940  prüfen«  aondam  auas  bal  dar  Frfifhng 
a Hain  den  Berat  1938,  dla  Zelt  bla  soa  I.Noreabar  1938  Ina 
Auge  fassen.  Dean  dla  Baaaltlgang  dar  Bingriffa  dar  Partei- 
atallan  dar  MSDAP  ln  dla  ▼artragUchan  Baalehangan  dar  Partei- 

an 
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lat  das  alleinige  Terdienat  der  Intragagegnerin  geweaen•• 

]Die  Äntragagegnerin  für  die  swiachen  den  1.11.193Ô  and 
den  1• 2• 1940  liegenden  Torgängen  ye ran two rt lieh  za  machen, 
aaf  dieae  gegen  den  Willen  der  Äntragagegnerin  ▼on  den  Organen 
der  8SDAP  geaohaffenen  Lage  die  Anwendang  der  Beatimmangen 
üher  die  achwere  Sntziehang  dea  Rückeratattangageaetzea 
atützen  za  wollen,  setzt  sich  za  den  tatsächlichen  Torgängen 
in  direkten  Widerspruch• 

Die  OenehmigangsTerfttgaag  des  Eegieraagapräaidenten 
▼oa  9,12.1959  war  ▼om  Aatswegen  beiden  Parteien  zazastellen, 
aodaas  die  Antragsatellerin  die  TerfUgang  direkt  oder  über 
Dajo&aler  zur  Kenntnis  bekommen  hat. 

Aach  die  Antragsatellerin  hielt  die  Oenehai gange- 
▼erfügang  des  Regierangapräaidenten  ins  Knsbach  doch  ganz 
offensichtlich  als  ihren  Interessen  entsprechend,  sonst  wür- 
de  sie  doch  ▼on  der  ihr  zastehenden  Möglichkeit  der  Beschwer- 
de  gegen  den  Entscheid  Gebrauch  gemacht  haben.  Jhr,  als  ia 
Ausland  lebenden  Jüdin  stand  diese  Beschwerdeaöglichkeit  4^ 
offen,  während  in  Deatschlcuad  lebende  Juden  sie  wohl  mit 
grösseren  Bedenken  ergriffen  hätten. 

Aach  darauf  sei  hingewiesen,  dass  der  Bewollmächtigte 

% 

der  Antragsatellerin  beim  Abschluss  des  Tertrages  ▼om  1• 2• 1940, 
Dimaler,  auf  Grand  einer  Tollmacht  der  Antragsatellerin  han- 
delte,  welche  erst  nach  den  Ereignissen  des  Hoyembers  und 
Dezembers  193d  ausgestellt  worden  war,  sodass  die  Tollmacht 
in  Kenntnis  dieser  Ereignisse  erteilt  wurde. 

Es  wurde  auch  ▼ersucht,  ▼on  Seiten  der  Berechtigten 
in  dem  schon  genannten  Brief  ▼om  28.12.1940  der  Antragsgegne- 
rin  einen  Torwarf  daraus  za  machen, dass  die  Tilgung  der 
23  OOP. — BM  àlwue rang shypo the k die  Leistung  einer  Hichtschald 
dargestellt  hätte,  welche  die  Antrcigsgegnerin  nicht  hätte 
tilgen  dürfen. Mit  Recht  weist  die  Besprechung  der  Entschei- 
dung  WK  Stuttgart  ▼om  22.11.1949  im  Heft  5 der  Rechtsprechung 
zum  Wiedergatmachangsrecht  II JW  49/50  Seite  149  darauf  hin, 
dass  in  diesem  Palle  dem  Votar  auf  Grand  seiner  Amtspflicht 
gamicht  anderes  übrig  blieb,  als  die  25  000.—  R*^,  für 
welche  die  Sicherung  hierüber  zagansten  des  Staates  auf  dem 
Grundbesitz  der  Antragsstellerin  eingetragen  war,  aas  der 
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Ka11fpr«182ata1&Bg  d«r  Antra  gaga  gn•  rin  axi  das  Plnaasaat 
absurahrsn.  War  soil  fUr  dlasa‘ ^landluag,  ^alcha  dar  »otar 
aaf  '״rand  aalnar  Aatapflicht  roraabSy  haftbar  gaaaebt 
aardan?  Dlaoar  Standpuiikt  In  dar  Baaprechang,  die  slob 
gegen  dia  isiateofceidaag  der  Wf  Stuttgart  auch  itendet, steht 
ia  !!•inkiang  alt  den  Entachai  düngen  in  der  Jtt.edargtttaaohnnga■» 
reohtspreohuDngf  welche  die  Haftung  der  -danltan  dafür  ablehneat 
dass  sie  Wertpapiere  aas  Jüdlechea  Baaits  aas  ihren  Depots 
an  den  Staat  auf  Grand  ▼on  dessen  Gesatsan  abfUhrtea• 

5.)  Dar  1 mere  Zaseaaenhang  swischen  de«  Vertrag  von 
1.11.1D38  and  das  ▼oa  1.2• 1940  erweist  sich  für  die  Antrags- 
gegaaria  auch  daroh  deren  tatsächliches  Verhalten  in  der 
Zeit  swiochen  teiden  Verträgen.  Auf  Grund  des  Vertrages 
▼OS  1.11.1938  hatte  die  Antragagegnerln  den  streltgegen- 
ständigen  Grundbeaits  ln  Beeits  geno  nen  und  als  Ihren 
eigenen  ▼créai tat  und  behandelt*  Insbeaonderc  alle  Handlangen 
und  Schritte  begonnen  and  weiterge führt,  welche  die  Ua- 
Wandlung  des  Grur.dstückes  genäss  dsn  bsis  Kauf  ins  Aage 
gefassten  Plänen  betrafen. 

Die  WK  Konetaxis  hat  ln  einer  Entscheidung  aaege- 
sproohen,  dass  bei  einem  Is  Juni  1938  abgeoohloseenen 
Vertrag  die  ^ersutang  der  Entsiehung  bereits  durch  die  Tat- 
sache  widerlegt  wird,  dass  der  angesessene  Eaafpreia  ▼er- 
einbart  worden  sei.  D^e  gleiche  sasa  für  den  Vertrag  swi- 
sehen  den  streteteilen  ▼os  1.1.1938  gelten,  nåohdem  sich  in 

t « 

der  ^«it  swieohen  Janl  and  1.1.1*938  nichts  ereignet  hat, 
was  za  einsr  andersn  Beartelluag  einss  Vertragss  ▼os  1.11• 
1938  führen  müsete. 

B. 

ivsnn  das  Gerleht  des  Vorliegen  einer  Entziehung  be- 
^ahen  sollte,  dann  kaim  es  naoh  dsr  Goiîaathelt  dsr  üs 
stände  i״ktter  nur  eixM  elnf«i0b.e  Entziehung  festatellen.  ^ur 
dieoen  Fall  erklärt  die  -atra^sgegnerin» 

I. 

Die  der  Antm  sge^ierin  am  1.1  1940 • 1938/1.2 • ו  ▼er- 
kauften  Grundstücke  befinden  eich  heute  gegenüber  dem  da- 


A 
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maligen  Zustand  ln  einem  völlig  veränderten  Zustande«  lach 
dem  Gutachten  des  Dipl. Architekten  Pfeifer  vom  31. 3• 1950 
ist  durch  die  V^eränderung  des  Grundstttckes  unter  Ausseracht- 
lassung  der  weitergehenden  Verwendungen  für  das  Grundstück 
der  Wert  des  ^ru.1dstückes  um  93״oo0. — Mft•  erhöht  worden. 

Bei  der  einfachen  Rückgabe  des  Grundstückes  an  die  Antrags- 
stellerin  würde  der  Antragsgegnerin  za  dem  einen  Unrecht,  das 
in  der  nur  teilweisen  Berücksichtigung  ihrer  Zahlungen  für  das 
Grundstück  besteht,  einem  Umstand,  für  den  das  Gesetz  im 
Gegensatz  zu  Erfahriingen  des  täglichen  Lebens  und  den  Anforde— 
rangen  an  die  Sorgfaltspf licht  eines  ordentlichen  Kaufmanns 
auch  den  anständigen  und  gutgläubigen  Erwerber  von  jüdischem 
Besitz  verantwortlich  macht,  ein  weiteres  Unrecht  zugefügt• 

Durch  die  Bestimmung  des  Art.  26,  Abs.  1 RFG.  ist  die 
Möglichkeit  gegeben,  wenigstens  die  wesentlichen  Veränderungen 
des  streitgegenständigen  Grundbesitzes  bei  der  Entscheidung 
gerecht  za  berücksichtigen.  Rach  Art. 26,  Abs.  1,  Satz  1 und  2 
HEG,  kann  die  wiedergatmachangskammer  unter  Berücksichtigung 
der  berechtigten  Interessen  der  Beteiligten  eine  nach  dem 
wert  der  Sache  zur  Zeit  der  Entziehung  angemessene  Ersatz- 
leistung  anstelle  der  Rückerstattung  anordnen• 

Welches  sind  nun  die  berechtigten  Interessen  der 

Beteillgtens 

1.)  Die  Berechtigten  leben  im  Auslande  und  haben  ganz 
offeniichtllch  nicht  mehr  die  Absicht,  nach  Deutschland  zu- 
ruckzukehren.  Am  28.12.1949  schrieb  nämlich  Alfred  H.  Rahn 
an  die  Antragsgegnerin 1 

• Vergangene  Woche  habe  ich  aber  eine  Mitteilung  von 
einer  Dt sch. Bank  erhalten,  in  der  erklärt  wird,  dass  Geld, 
das  ich  erhalten  würde, sofort  gesperrt  wird  and  dass  es  nur 
wie  folgt  verwendet  werden  kannt 

a)  Gröber  in  Dtld.  za  erhalten, 

b)  Verwandte  in  Dtld.  za  unterstützen  und 

c)  Reisespesen  limerhalb  Dtld.  zu  bestreiten. 

Da  die  meisten  Gräber  meiner  Verwandten  zerstört  wurden,  da 
diejenigen  Verwandten,  die  nicht  schnell  genug  Dtld.  ver- 
lassen  konnten, ermo  det  wurden,  habe  ich  keinerlei  Wunsch, 
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eine  ^18e  nach  za  machen• 

Unter  diesen  Umständen  habe  ich  vergangene  Woche  meinem 
Anwalt,  Herrn  Dr. Fuchs,  geschrieben  und  angefragt,  welche 
' Schritte  er  unter  diesen  Umständen  verschlägt. 

Bis  ich  von  Herrn  Dr. Fuchs  höre,  kann  ich  zu  Jhrem  Brief  keine 
-weitere  Stellung  nehmen,  es  sei  denn,  dass  sie  auf  ^rund 
Jhres  In-  und  Export-Geschäftes  in  der  Lage  wären,  eine  ent— 
sprecheode״ Überweisung  nach  hier  vorzuschlagen• 

gez.  Alfred  H;R  a h n.  • 

־*'en  Herechtlgten  kommt  es  also  einzig  und  allein  deupauf  den 

durch  das  streitg egenständige  Grundstück  dargestellten  Fer- 
-« 

mögenswert  an,  nicht  auf  das  Grundstück  als  solches. 

2. ) Die  An trage ge gne rin  hat  den  streitgegenständigen 
Grundbesitz  unter  Aufwand  grosser,  rund  das  doppelte  des 
Wertes  der  von  der  Antragsstellerin  seinerzeit  erworbenen 

®randstücke  betragenden  Geldmittel  zu  einem  erstklassigen 

» 

Indus triegrundstück  mit  offenen  und  geschlossenen  Lager- 
hallen,  Wohnhaus,  mit  Gleis- An Schluss,  Laderampe  ußw.  amge- 
staltet.  Das  Grundstück  kö  inte  natürlich  such  für  ©inen  anderen 
Betrieb  verwendet  werden,  der  hochwertige  Güter  trocken  elnzu- 
lagern  hat  und  im  grösseren  Umfange  direkte  Waggons  erhält 
und  abfertigt, ohne  dass  irgendwelche  'Veränderungen  auf  dem 
Grundstück  notwendig  sind, aber  zunächst  einmal  ist  das  Grund- 
stück  nach  den  besonderen  Bedürfnissen  der  Antragsgegnerin  ein- 
gerichtet.  Der  Antragsgegnerin  würde  durch  den  Verlust  des 
Grundstückes  ein  über  den  Bah׳nen  des  Gesetzes  hinausgehender 
Schaden  zugefügt  werden, da  sie  sich  ja  nicht  von  heute  auf 
morgen  gleichwertige  Lagermöglichkeiten,  Einrichtungen  mit 
Bahnanechluss,  wieder  beschaffen  könnte, das  Dauen  heute  ja 
mehr  als  das  Doppelte  der  Beträge  kostet,  welche  die  Antrags- 
gegnerin  dafür  angewendet  hat  and  durch  ihre  Aufstellungen 
ausweist• 

Für  den  ?all  der  Annahme  einer  Entziehung, also  nur 
höchstvorsorglich  ln  Anwendung  des  Art. 26  Abs.l.  EEG  erklärt 
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Bich  die  Antragagegnerin  bereit,  entweder 

, a)  Zar  Nachzahlung  eines  durch  das  '*ericht  featzu- 

• « ׳ 

setzenden  ■!^träges  suif  ^rrund  der  Rechnung  sie  gung  der  An- 
tragsgegherln  und  nach  deren  Anerkennung  durch  das  G^erioht,  oder 

f ־■  • 

b)  den  berechtigten  das, Eigentum  an  einem  örund— 
stilok  von  gleichem  Yerkehrswert  zu  verschaiffen,  wie  ihn 
die  streitgegenständigen  Grundstücke  am  1,1.1930  dar- 
stellten• 

II. 

Aufwendungen,  der  Antragsgegnerin• 


I 

Die  von  der  Antrag sgegne rin  zur  Schaffung  des  heutigen 
Zustandes  und  Wertes  des  streitgegenständigen  Gznindbesltzes 
gestellten  Mittel  stellen  auf  Jeden  Pall  Aufwendungen  dar, 
welche  ihr  von  den  berechtigten  zu  ersetzen  sind.  Wegen  der 

I 

Höhe  der  Yerwendungsanspriiche  wird  auf  das  Gutachten  des 
Dip  !.-Architekt  en  Pfeifer  verwiesen.  Da  diese  b^fträge  die 
weit  erheblicheren  Wie ^erbe schaffungskosten  def  Einrichtungen 
usw.  ausser  Acht  lassen,  die  aai  der  Antrag sgegne rin  geleisteten 
Kosten  der  Strassenherstellung  - 2 400. — ISf.  - überhaupt 
ausser  Acht  lassen,  so  stellen  diese  93  000•-־־  I3K  die  Mindest- 
höhe  der  Yerwendungsanspriiche  der  Antragsgegnerin  dar. 

Mit  Hecht  hat  das  Oberlandeagerioht  Stuttgart  in  seiner  Ent- 
Scheidung  vom  9*12.1949  zu  der  ?^.age  der  DM.  -Entschädigung 
der  Aufwendungen  den  Deitsatz  aufgestellt,  es  solle  verhin- 
dert  werden,  dass  der  berechtigte  mehr  erhält,  als  ihm  ent- 
sogen  wurde.  Der  Unterschied  zwischen  dem  Wert  der  entzo- 
genen  Sache  und׳  ihrem  heutigen  Wert  auf  '״rund  der  Yerwen- 
düngen  der  Antragsgegnerin  beträgt  mindestens  IE!. 93• 000. — 
zuzüglich  der  Aufwendungen  für  die  Strassenherstellang  and  der 
Kosten  der  Yerwaltung  des  Grundstückes  dur  h die  Antrags- 
gegenerln  und  der  Kosten  der  Sicherungshypothek  zugunsten 
der  weiteren  Strassenanlagen.  In  dieser  Höhe  belfiufen  sich 
die  Er  atzansprüehe  der  Antragsgegnerin, 
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weiter  ftUsst•  dla  Entlaasans  dar  Aatraf;a1gagnarln 
aas  Ihren  Varpfllchtangen  &n8  dar  Sicherheit  fUr  die  Stadt 
Fîipth  ▼on  DM  17  363. — aaedrückllch  festgelegt  •erden. 

III. 

Nataangaentachädlgimg  fttr  die  Antrag egagigflpl• 

Za  der  raga,  •eiche  Ansprüche  die  -berechtigten  als 
Entschädigung  für  die  A^auer  der  iiaanapruchaähaa  dar  streit- 
gegenständi  en  Grundstücke  durch  die  Antragagegnerin  gegen 
diese  *astehan,  •iedarholt  dia  An  trag  age  gne  rin  auiiäohet 

das  unter  Al)  euisge  führtet 

1.)  üie  Antragsetellerin  hatte  in  dar  -^ait  vor  daa 
^erkauf  an  dia  Antrag ege^erdn  äua  dan  atreitgaganatändigan 
GrandatUoken  alne  jährlioha  Koheinnaiiaa  ▼on  1.140•—  HM., 
vorauf  sie  allein  an  öffentlichen  Ausgaben 
738, — flir  Grundsteuer 
aafweaden  mus:  ts«  sodass  ihr  IM. 402•— 

übrigbllebea,  aus  duaen  die  Antragestclleria  alle  •eiteren 
£08 ten,  Z:7•  die  der  Unterhaltung  and  Erhaltung,  sowie  Tür 
Verwaltung  des  Gru^^dstiickes  aufwe  dan  auscte  and  ln  dan 
nächetan  «Jahren  bestiniat  ln  •solcher  Höhe  hätte  aufwendan 
müssen,  - siehe  fieuerattllung  dee  Zaunes  1939/1940  - , 

־das»  die  Einnahmen  aus  •di'a  üru.datlick  dafUr  überhaupt  nicht 
■auBgerelcht  hätten,  sondern  die. Antragsstellerin  darüber 
hiaauB  waltera ״ ־et rüge  hätte  aufwe  iden  müssen. 

a)  Die  Einnahmen  aus  dem  geschäftlich  genutEten  Teil 
das ■ Grundstückes  (iieta  der  Fa, Gut taann, Nürnberg)  betrugen 
für  dan  qm  -*28 

b)  In  dar  ^it  wo«’  1.5 •1940  bis  31.1.1943  — 37  î^onata 
war  eine  TeilflMohe  des  Grundetückas  - 3236  qm  - an  dia 
wshmacht  für  eine  Uahresmleta  ▼on  fâl.  1.680.—  vermietet• 
Dafür  erhielt  die  Antr0#i,8g«g1»־erln  — als  Hohelnnatoe  - a» 

Miete  RM  7.9Ö0. — 

o)  Mit  irirkang  ab  1.9.1946  besahlte  die  Antragsgegnerin 
an  den  Treuhänder  für  die  streitgcgenstöndigen  Grandstlloka, 
Scherber,  Fürth/ßay.  eine  jährliche  Mutsungsentschädlgung 
▼on  2.925.— Mk.,  das  sind  -.46  k.  je  qm.  Dieser  Betrag  soll 
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dl*  Ilut*ung8*nt8chädigu!1g  d*r  ^•rechtlgten  für  d*n  reinen 
Bodenwert  der  etreitgegenständigen  dmndstücke  daretellen» 

״ was  einer  Tereinsung  Ton  6,5^  der  von  der  Antragogegnerin 
an  dei  Antragsstellerin  als  reinem  laafpreie  geleisteten 
44.862. — ו«k.  ausmacht.  Die  Antragsgegnerln  kann  keinen 
Rechtßgrund  fUr  diese  Steigerung  der  '״rundatticksm< ete 
anerkennen,denn  die  Miete  betrug  bis  eur  Veräuseerung  der 

Grundstücke  an  die  Antra gs ge gnerin  jährlich  nur  HM. 1.140.— 

* 

würde  also  bei  Vermietung  *u  den  gleichen  Bedingungen  wie 
an  die  Pa.  Guttaann  (-.28  Mk.  jeqaa)  1.780. — Mk.  betragen. 
Bei  diesen  Mieten  hatte  aber  die  Antrag88tellerin  die  öffent- 
liehen  Lasten  und  die  Kosten  für  die  Erhaltung  und  Instand- 
haltang  des  Grundstückes  *u  tragen. 

Von  der  Hutsungsentschädigung  für  die  Antrags- 

stellerin  sind  abzusetseni 

aa)  für  die  BM.-2eit  die  Kosten  der  Zaun- 

übertiolung  1947  HM•  930.12 

für  die  D?4.-Zeit  1930  DM.  303.57 

bb)  die  öffentlichen  Abgaben  der  Antragsgegnerln,  be- 
zogen  auf  den  Grand  und  Boden  unter  Absetzung  der  die  Bau- 


lichkeiten  uaw.  betreffenden  öffentlichen  Lasten 


Grundsteuer,  die  bis  30.9*48  jährlich  738•— 
1948  922.50  DM  betrag,  sodass 

- Mk, 

ab  1.10• 

für  dis  R'5-2elt  (1.1.38 

- 20.6.48) 

RM. 

7.113.50 

• ״ DM-Zeit  (21.6.48 

Stras  senbeüt zung 

; - 31.3.50) 

DM. 

1.588.78 

für  die  Ejü- Zeit 

RH. 

946.55 

״ ״ D^!-Zelt 

DM. 

216.— 

Das  ergibt  zusatimea  für 

1.11.38  - 20.6.48, 

21.6. 

48  - 31.3.' 

Instandsetzungskosten 

RM.  930.12 

TM, 

503.57 

Stra  s senbenü  tzung 

946.55 • י 

m 

216.— 

Grundsteuer 

7113.50 י 

n 

1.588.78 

2.)  Die  Aufwendungen  der  Antragsgegnerln  für  den  Erwerb  des 
streitgegenständigen  Grundbesitzes  sind 
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RM•  44.862.  — , 
" 1.121.55 

" 33.65 

149.35 י י 

133.13 " 

11.90 י י 

105.08 • 

4.08 י י 

22.20 • י 

m,  46.442.94 

1.345.86 י י 

RM.  47.788.80 

S SS  :1:  S:8 ג  SC = SC  SC  SS  sr  SS  S SZ 


Kaafpreia 

örunderwerbasteuer 

Hotarlatagebühr 


Gruadbuoheintragung 


arme  8 aufigagebühp 


Mäkle r-Ve rgü tung 


Plir  diese  R: 47.788.80 .!׳  wäre  der  Antragsgegnerin  eine  an- 
gemessene  Verzinsung  zazubilligen. 

3. )  Endlich  hat  die  Antrags ge gne rin  für  ihre  Verwaltunga- 

tätigkeit  eine  angemessene  Vergütung  zu  beanspruchen. 

4. )  Die  Antrags gene rin  glaubt»  dass  die  Nutzung age bühr 

an  die  ■berechtigten  keinesfalls  *<lin^^reuhänder  zu 

leistenden  Jahreabetrag  ron  2.925•—  RM.  bzw.  DM.  betragen 
kann  anddarf.  Für  die  Mutzujxgsve#j^tfiäÄ^1g*4Äbl^  20.6. 1948  ist 
eine  Umstellung  10. — RM  * 1 DM.  im  Einklang  mit  der  Rechte- 
aprechung  zu  Art.  32,  RBG  vorzunetmen• 

5. )  Wird  die  ^»utzungsentschädigarig  ▼oh  HM.  bzw.  DM  2.925.--  ala 

rechnerischer  Ausgangspunkt  gewahrt,  ergibt  sich  für  die 

bisherige  ^eit  (bis  31.3.1950)  folgendes  Bildi 

a)  Vom  1.1.1938  bis  20.6.1948  Werte  in  måt 

katzangsent Schädigung  28.193*75 

Grundsteuern  7.113.50 

dtrassengebühren  946.55 

Instandsetzungskosten  930.12 

5^  Zinsen  aus  47.788.80 
ab  1.1.39  - 30.6.  1948  22.699.68 


3.496.20 


3.496.?0  HTÎ  erg«be11  bei  der  üaatellung 


werte  ia 

5*200 


M atz  a }g4:eQ  tschädigang 
Ora  iöteuer  ^ 

S tr-i•  8 aeage  bähroa 
1 .8taal8et*Uiig8kosfcea 

Zinaen  aus  47*7S8.80  ± 


Rechtsanwalt 


ReditsanwaU 


ufetellung 


über 


(lia ■ntwloTklune  ätr  Steuern,  Öff antllchen 

OT■a^cîstזicîcE  Ilarolln ־.ost>‘.  14S 
i?״rtb/B0y•,  10/^8,  lo׳f9.  ; ־ ־ 


'‘Puni4׳T1  מ•  IV. 


Treuhänder־■ 

Tergütung 

Gerichts- 

kosten 

Bflrgsc  hafts- 
Zinsen 

Sb  25.5.59 
f.  17-363.— 

Ver\7׳altungs- 

Gebühren 

• 

J 

488.32 

347.20 

^8.46 

347.20 

50.96 

347.20 

« 

—.•״־ ' . 

347.20 

■ «1 

347.20 

347.20 

״•■יי* 

. 1.50 

547.20 

347.20 

״*״••** 

547.20 

2*9.— 

91.67 

318.20 

mm  ^ 

4 

* • 

347.20  ■ 

•־־״־- •־־ • 

29•  — 

_ Jiv 


^ ז ו 


Glelsanschl. 

gebühren 

־־ ך ■ ' • ־ - ־■־־ ׳'*r ־ ־ 

jisser-,  Haftpflicht-  Grubenent 

gelder  Versicherung  leerung 

1 

] 

, j 

• - י < 

“״י • “ 

r■  י - ' ^ 

1 ‘ - 

-,  -, — 

;  4 ״» 

136.67 

12.06  ^6.——  , — .— — 

328.— 

328.— 

—.- —. 6 ■ 17.40 , 1 

» 

—.6. ־ . .  17.40 r 

. . ; ״ —. 328 
—•99 

17.40  6.—  . 

328.— 

350.— 

32s. — 

« 

. ־ 17.40 , ^ 

r 

• 

207• — -.1 

328.— 

153.— 

73.50  6.—  . 

38.68 

./.  : 11.39  ■_  6.—  ^ 

528. — 160.18 

105•—  37.15  6.--  4.60 


, : . . —. 164 

—.6,  14.36 I ־ ׳,—. 72 


!S'(.— 

72.-  : j 

72.65 

X aC 
^ 

^ ■ 1 

635.— 

» 

. ♦ * 

210.— 

1 94.82 

6 . — - 

* • 

141.— 

*78.— 

. ״ . « 

1 

6.  -- 

* • •• 

-}■ 

f 


I . 

.ן 

I 
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Grundsteuer  Ksnilnkehrer-  Brandyer-  Straßenbenütz- 

Kanalbenütz.  Gebühren  Sicherung  Gebühren 

Gebühr 


.1 ״ ^ • ' 


1939 

858.18 

• 

******* 

יי-״ i ' 

1940 

762.25 

52.70 

—.81 ; ״ 

1941 

893.59 

mm  ^ mmmrn 

15.60 

109.55, 

T 

1942 

953.84 

15.60  . 

108.—  ’ 

1943 

953.80 

1 

* ־ p * 

, . 

13.60 

108.—  ./ . 

1944 

940.80 

mm  ^ mmmm 

XoS • ““  • / • 

• 

1945 

955 . 80 

• ê 

'--- ־ 4 - 

15.60 

108♦“•*  • / • 

; ■ 1 

^־■ ■ 

1946 

935.80 

13.60 ־ 

« 

loB•—  •/• 

¥ * 

1947 

955.80 

2.40 

. ז  27.20 

•/• ——. 108 

ז 

i f 

1948 

452.90 

1.90 

'1 

• • 

ioS.-rr  ./. 

1948 

524.96 

1.05 

54.40  , 

1 — *— — */« 

• 

1949 

1070.43 

5.50 

47.60 

108 . — — *y • 

1950 

299.44 

3.— 

108 . — — •/ . 

A 


I 
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i^rläuterungen: 


Im  Jdi  resateuerbetrag  1939  sind  enthalten  2 monatLlohe 
Steuerzahlungen  von  ja  tik.  59*17  ftir  Nov.  ,Dez#1938  ent- 
sprechend  den  Kauf vertragen  vom  1.11.1956  (und  1.2.19^0), 
won‘?ch  die  öffentlichen  Lasten  vom  1.11.1956  ab  auf 
die  Firma  Deoh  Übergehen. 

* ' i ' ׳ * ״ 

l>ie  städt.  Kanalbenütaungs-Crebühren  fallen  erstmals 
1940  mit  einem  Teilbetrag  von  Ik.  10.76  an  und  belaufen 
sich  jährlich  auf  Lak•*  52.30,  ab  1.2.1949  auf  ^:k.  35«70•  * 
Diese  Botr  ge  werden  mit  1 den  Grundsteuer-Beträgen  zu- 

eammen  erhoben.  ^ . t. 

Die  Grundsteuer  selbst  betr*^gt  bis  31*5*1941  •jährlich 
ivik.  758.  — , ab  1.4.1941  bis  30.9*1948  jährlich  .'k. 901.60 
infolge  Erhöhung  des  Kinheltswertea  der  ilan  ^r.l048 
und  ab  1.10.1941  jährlich  f k.ll2;7.-־  Infolge  ■Erhöhung 
des  Hebesatzes  von  200  auf  250  . 

Die  Strassenbenüt zung-s-Gebfihr  wird  von>  der  i?tadt  Fürth  • 
für  die  Benutzung  der  Karollnenstrasee  durch  Gleis- 
Überquerung  erhoben.  _ ! ״ 

1' ' ‘ ׳ ■  : ^ L'-^'  ’ ' 

Da  das  Industrla-Gelelse*  von  einem  ,weiteren  Anlieger 
mitbenutzt  wird,  werden  die  von  diesetn  erstatteten 
Kos ton teile  ab  1943  in  Abzug  gebracht.  ׳ 

Auch  bei  den  «alsergeldern  werden  ln  den  Jahren  1946 
und  194'ל  Drstattungen*  eine«  des  •Haupt-  .• 

ansohlusses  in  Abzug  gebracht. 


. 5.) 


6.)'  Am  25*5.39  hat  die  Bayer. Bank  f.  -andel  u. Industrie 
• iürth/Bay.,  (damalige  Dresdner  Bshk)  gegenüb^  der 
Stadt  Fürth  eine  Bürgschaft  ln  Höho  von  lk.l58*^׳p• 

übernommen  It  •Vorbescheid  der  ~>tädt . baupolizei 
Fürth  rom  8.5.1939  als  Voraussetzung  für  ,-elt-erbe- 
hamllung  oines  Daugesuches . Die  Bürgschaftsleistung 
betrifft  Gehsteig-  und  Strassenherstellungs-Fosten 

für  noch  projektierte* -Strassen,  die  um  die  Liegen- 
Schaft  herum  angelegt  werden  sollen.  Die  Bank- 

wirovlsion,  die  für  diesen  Betrag  entrichtet  warden 
muss,  betragt  y2t  pro  ״luartal  - îk. 347*20  im  Jahre. 

In  der  Spalte  Bürgsebaftszinsen  wird  das  Jahr  vom 
25.5.  zum  24.5.  gerechnet. 

7.)  Soweit  die  Positionen  der  Aufstellung  ■^cht  durch 

Quittuj1t;en  usw.  belegt  sind,  ergeben  sich  die  aufge- 
führten  jLthreB-Suniaen  oder  Jahre s-Einzelp osten  aus  den 
Buohuné:en  der  für  jedes  Jahr  gesondert  angelegten 
Unkosten-Kontokarte. 


t. 


Aufstellung  è 
׳ über 

die  Im  Anwesen  Karolinenstrasse  148  won  1938  bis  1950 
▼orgenommenen  Reparaturen  (Erhaltungskosten). 


Dachausbesserung 

13*70 

20.11.40 

Sehl enenstoss-Iaolierung 

50.— 

8•  9*41 

do. 

52*88 

11*  7.42 

Hausnummernschlld 

3.— 

16.  2.43 

Dachpappenbezug 

86.— 

24.  3*43 

Dachausbessarung 

65.67 

11*10*45 

Warnschilder 

7*20 

2.  2.45 

Zlmnerer-Arbelten 

24.05 

5.45 

Lol  tungs-Haparatur 

3.90 

16 .10.46 

Anstreich-Arbei ten 

Kri BgsschËden^Beselt Igung 

638.63 

11.  1.46 

LI ohtma st -Auswechslung 

22.70 

5.  9.47 

Dachpappenbezug 

210.— 

13*11*47 

Zaun -Reparatur 

930*12 

16.  4.47 

Baumaterial 

111.80 

20.11.48 

Tor-Reparatur 

736.90 

13.10.48 

Zaun -Reparatur 

170.12 

22.  9.48 

Fußbod  en-Vorlegung 

52.80 

lo.  3*49 

Schlosser-Rechnungen 

9*  — 

14,  4.49 

do. 

14.40 

30*  6.49 

Fias  ohner-Rec  hnung 

6.10 

30.  1.49 

Zaun -Reparatur  « 

503.57 

1«.  3*50 

das  ergibt  f.d.Zelt  vor 

dar  Äghrungs-Umstellung  HM  2.107.85  RK  2.107.85 

f.d.Zelt  nachher  DM  1.604.69 

Rückvergütung  Reichsbahn  IM,  939.30  DV  665.39 

Die  neben  den  Rechnungsbeträgen  aufgeföhrten  Daton  sind 
ln  den  unkosten-Kontokarten  die  Buchungstage,  d.h.,  soweit 
ein  Rechnungsbetrag  nicht  durch  Rechnung  ausgewiesen  Ist, 
dient  der  Inhalt  der  Kontokarte  als  Beweis  der  Zahlungen. 

Die  Reichsbahn  hat  mit  2 Zahlungen  vom  4.11.40  (îi^k.736.90) 
u.  vom  13*12.48  (Mk. 202.40)  wegen  eines  von  Ihr  zu  vertr׳*- 
tenden  Unfalles  einen  Teil  der  Reoaraturen  des  Jahres  1940 
übernoDunen. 


27. April  1950 


© Fü  RTHIBAY..  dën 

HALLSTRASSE 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH  (BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


Herrn 

Alfred  II.  Hahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
N ü R N BERG- FÜRTH 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


Heute  will  ich  Ihnen  wieder  berichten  in  der  Angelegenheit 
Dech-Hinterlei tner . Herr  Hinterleitner  hat  den  Vergleich 
nicht  angenommen,  was  zur  Folge  hat,  dass  die  v/iedergut- 
ma chungs kämme r zu  entscheiden  hat.  Aus  der  *Viedergutmachungs- 
kammer  schied  ein  Richter,  der  die  Sache  bisher  behandelt 
hat,  aus.  Es  musste  deshalb  neuer  Verhandlungstermin  bestimmt 
werden;  dieser  wurde  auf 

Dienstag,  den  6.  Juni  1950 

festgesetzt.  Das  G-ericht  hat  dem  Gegner  auf  gegeben  et'waige 
weitere  Einwendungen  bis  7.5.50  bekannt  zu  geben.  Der  Antrags 
gegner,  der  mit  seinem  bisherigen  Pr ozessbevollmächtigten 
anscheinend  unzufrieden  war,  und  sich  mehr  erhofft,  wird 
nunmehr  von  Rechtsanwalt  Michel  in  Hürnberg  vertreten.  Dieser 
hat  mir  fernmündlich  erklärt,  dass  er  einen  neuen  Vergleichs- 
Vorschlag  unterbreiten  werde.  Ich  habe  ihm  erwidert,  dass 
eine  vergleichsweise-  Erledigung  nur  auf  der  vom  Gericht  vor- 
geschlagenen  Basis  in  Präge  käme  und  dass  er  mit  weiterem 
Entgegenkommen  Ihrerseits  nicht  rechnen  könne.  Er  ׳will  trotz- 
dem  einen  Vorschlag  unterbreiten.  Sobald  ich  ihn  bekomme, 
werde  ich  diesen  an  ^ie  weitergeben.  Es  steht  dann  immer 
noch  in  Ihrem  Belieben  zu  tun,  was  Sie  für  richtig  halten. 

Ihren  Brief  vom  15.4.50  habe  ich  erhalten.  Herr  Scherber, 
der  das  An'wesen  verwaltet,  hat  mir  auf  meine  Anfrage  erklärt, 
dass  Herr  Hinterleitner  immer  noch  vierteljährlich  den  Be- 


trag  von  731.-  DM  bezahlt.  Das  authaben  von  3500.־  DM 
setzt  sich  im  wesentlichen  aus  diesen  Beträgen  zusammen, 
nachdem  die  öffentlichen  Abgaben  bezahlt  wurden.  Eine  ge- 
naue  ־Abrechnung  wird  Ihnen  der  Treuhänder  nach  Erledigung 
der  Angelegenheit  zukommen  lassen.  Die  Erklärung  Ihrer  Frau 
Mutter  habe  ich  bei  der  Wiedergutmachungskammer  eingereicht, 
Ich  nehme  an,  dass  die  Übertragung  des  Anwesens  auf  Sie 
keine  Schwierigkeiten  bereitet. 


Mit  vorzüglicher  ^Jlochachtung  ! 
■*•‘■echt  sanwalt 


511  Mercantile  Bldg. , 
Denver  2,  Colo.  (USA) 
15.  April  1950 


ALFRIED  H:  RAHN 


Dr.  Hans  Puchs 
lîechtsan^Talt 
PDi'th  ln  Baynm 


Betr:  Plat7.  Bech-Hlnterleltner 


Fuchs 


Besten  Dank  fi:1r  Ihren  Brief  van  50.l1?<rz.  Wenn  Ich  Ihren 
Vergleichsvar  schlag  richtig  ■yer standen  habe,  hatte  sich  Dech 
hie ״ ׳.wn  l.i;.  zu  erkl?^ren,  oh  er  den  Vergleich  annlnint  oder  nicht. 
Ich  hin  natוזr1רch  gespannt  zu  h^3ren,  was  ln  der  ^.71schenzelt 
geschehen  1st. 

renn  sie  mir  gelegentlich  schreiben,  kennen  Sie  m^r  bitte 
erklären,  ivle  der  Betrag  von  DM  5500*00  entstanden  1st,  den  Herr 
SchPT’her  vfrvjultet.  zahlt  Hlnterleltner  inii'ier  noch  die  erwJihnte 
Meta  von  DI  75I.-  und  hört  das  auf,  wenn  der  vergleich  geschlossen 
1st? 

Bezgl.  der  Soforthilf eahgahe , Idi  habe  Herrn  r^cherher  am  21. 5. 
ejjie  Erklärung  eingesanät,  aus  der  hervor  geht,  dass  1T1eir?e  liitter, 
Frau.  Johanna  Rahn,  am  I5.i2.i9y}.  amerl^.Staatshrirgerin  geworden  1st 
M seihst  habe  die  Staatsbürgerschaft  hier  am  4•  50. 19^5.י  erworben 
MXÄ  (ebenso  meine  Frau)  und  mein  Bruder  imx  1st  sehen  seit  1932 
oder  1955  a1nàrlk.H,îrger, 

Wenn  es.  das  Einfachste  1st,  die  Anspri'che  meiner  Lutter  auf 
meinen  Bruder  und  mich  ah  zutreten,  so  wollen  sie  bitte  die 
anliegende,  notarielle  Erkl^irung  meiner  lütter  hentitzen.  Ich 
h^hSndlge  Ihnen  gleichzeitig  die  ge'i'TiMcchte  Vollmacht,  unter« 
zeldinet  von  înelnem  Bruder  }J!ax  und  mir.  ^ 

Ihren  vjeiteren  I'Jachrlchten  gerne  errtHgeœnsehend,  bin  Ich 
mit  besten  Or-’ssen 


ALFRED  H.PAIEi 


30. Mär Z 1930 


I>1-.  lïanfà»  r^iiolija» 

Keclit  »au  wî»lt 
]F  Ü !ב׳גי’  II  / Y. 

Ilu>î»t  !•alîo 
Ptmi'p  ed»er  78  431 
PosUdieckkoalo  Nürnberg  6907 


2 . Sache  Hinterleitner  - Lech 


Wenn  es  in  dem  Vergleichsentwurf  heisst,  dass  das  Eigentum 
des  Grundstückes  mit  Wirkung  vom  10.5.40  an  Sie  übergeht, 
so  geschieht  das  deshalb,  weil  durch  die  Rückerstattung  der 
Zustand  eintreten  soll,  der  ohne  die  Entziehung  bestanden 
hätte.  Ich  erblicke  in  dieser  Passung  weder  einen  Vorteil 
noch  einen  Nachteil  für  Sie. 

Mit  dem  Treuhänder  Scherber  habe  ich  über  die  Angelegenheit 
gesprochen.  Er  erklärt  mir,  dass  auf  dem  Treuhandkonto  rund 
3500.-  DM  stehen.  Die  V4  jährige  Miete  des  Herrn  Hinterleit- 
ner  für  das  Grundstück  (ohne  Gebäude)  beträgt  731.-  DM,  da- 
von  sind  an  Steuern  184.-  DM  zubezahlen. 

Es  ist  wohl  richtig,  dass  Herr  Dech  den  Platz  10  Jahre  kosten- 
los  hatte  und  dass  er  ihn  nach  dem  gerichtlichen  Vergleichs- 
vorsQhlag  auch  noch  weitere  5 Jahre  kostenlos  haben  soll״• 

Das  soll  aber  eine  Entschädigung  dafür  sein,  dass  der  Platz 
durch  seine  Aufwendungen  und  Neubauten  erheblich  an  Wert  ge- 
Wonnen  hat.  Die  7/erterhöhung  kommt  Ihnen  ohne  irgendwelche 
weitere  Entschädigung  zugute,  wenn  die  weiteren  5 Jahre  ver- 
strichen  sind.  Selbstverständlich  ist  im  Vergleich  vorgese- 
^ hen,  dass  die  Pirma  Dech  alle  öffentlichen  Abgaben  bezahlen 
'^^^^v-.und  auch  eine  Haftpflichtversicherung  abschliessen  muss.  In 
I / jZ  diesem  Zusammenhang  wird  auch  die  Frage  von  Bedeutung  sein, 

ob  eine  Soforthilfeabgabe  zu  entrichten  ist.  Die  Soforthilfe- 
,ר־ז>  abgabe  ist  dann  nicht  zu  entrichten,  wenn  die  Eigentümerin, 

^ hier  also  Frau  Johanna  Hahn,  Angehörige  der  Vereinten  Natio- 

^י/  nen  ist  und  bereits  am  8.5.45  gewesen  ist.  Soviel  ich  weiß, 

besitzt  Ihre  Frau  Mutter  die  amerikanische  Staatsangehörig- 
keit.  Hatte  sie  diese  bereits  am  8.5.1945? 


An  sich  wäre  es  selbstverständlich  möglich,  dass  Ihre  Frau 
!«îutter  den  Platz  auf  ihre  Söhne  überträgt.  Fraglich  ist  es 


t 


nur,  ob  für  diese  Verfügung  nicht  schon  eine  Devisengenehmigung 
erforderlich  ist,  wenn  die  ßückübertragung  zunächst  auf  Ihre 
Frau  Mutter  stattfindet.  Ich  werde  versuchen  diçse  Frage  zu 
klären.  Man  könnte  die  Sache  aber  auch  so  behandeln,  dass  Ihre 
Frau  Mutter  vor  einem  dortigen  Notar  erklärt,  dass  sie  ihre 
Rückerstattungsansprüche  bezüglich  dieses  Grundstückes  auf  ihre 
beiden  Söhne  Max  Rahn  und  Alfred  Rahn  abtritt.  Nach  meiner  Mei- 


nung könnten  dann  die  beiden  Söhne  ohne  weiteres  als  Eigen- 
tümer  eingetragen  werden.  In  diesem  Falle  möchte  ich  Sie  aber 
bitten  mir  Angaben  darüber  zumachen,  ob  Sie  und  Ihr  Herr  3ru- 
der  bereits  am  8.5.45  die  amerikanische  Staatsangehörigkeit 
hatten.  »7enn  Sie  den  vorgeschlagenen  ;'/eg  beschreiten  wollen, 
bitte  ich  Sie  höflichst  mir  die  entsprechende  Erklärung  Ihrer 
Frau  Mutter  zu  übersenden  und  die  beiliegende  Vollmacht,  die 
dann  erforderlich  wird,  von  Ihnen. und  Ihrem  Herrn  Bruder  un- 
terzeichnet  an  mich  zurückzusenden. 


Rechtsanwalt 


Msroh  20,  1950 


Dr•  linns  >\chs 
Hßchtsarwra.lt 
Fix5r״th  In  Beyem 

Hn1  Istr•  petr,  ; DeQh*.Hlntorleltner 

rel1׳r  {jeorirter  Herr-  Dr.1-\1chp: 

Ich  bestnetlîje  mit  bestem  Donlc ט־ ע:'  Geelirtes  von  11•  ds#  nebst 
Anla£^n  und  r׳oechte  zumechst  bcsierken,  dass,  nachdem  Sie  die 
Annahrie  des  Vergle  chvorschleges  bef11r770rten.  Ich  (?:׳undsatzllch 
mit  der  Anmlmö  einverstanden  bin. 

Ich  hoffe,  dass  i;le  es  mir  nicht  *ibel  neh1;jen*  wenn  ich  einige 
Fragen  stelle: 

CnorÄse^Bara^Taph  2 geht  d.1״s  El,ge:-1tum  Gr־uתdstוזckeß  ;׳dt  Vîlrkâng 
V01Î1  1 .9*1940 1ג ה  u s Über•  Idi  bin  mjr  nicht  klar,  ob*  es  fllr 
uריs  von  Vorteil  order  von  Nachteil  13t,  dass  das  Hlgentian  rhck« 
,?irkend  auf  uns  Obe rschrl eben wird•  Was  1st  der  Grund  äafl>r  ? 

v/enn  das  El־^nt1!m  mit  Wirkung  von  1^_}.0  ab  auf  1.ms  ueber tragen 
wird,  dann  hat  '•öch  den  Platz  bereits  10  Jalire  kostenlos 
bessessen•  Odor  31at  er  an  den  Treiihbnder,  Herrn  v7•  scherber 
von  der  Bayer•  DlrkontoT>ank  etwas  zahlen  mdsson.  Tellen  Sie  m^r 
bitte  mit,  was  die  Punktlc«  des  Herrn  Schwpber  \7ar  und  ob  Herr- 
scherber  ein  G^Jthaben  T r uns  hat  (siehe  paragöP-Mph  6 des 
VerglelchsvorsöhlagBs) . 

In  kïlrkllchkelt  hat  also  Dech  den  Platz  von  1^?10.ן  bis  I950 
gehabt  und  der  neue  vertJיag  \'rtlrdo  Ihm  den  Platz  rir  v/eltere  5 
JWhre  bev/iuigon•  Mit  den  v«lter‘en  5 Jahren  sIjkI  wir  natllrllch 
nir  dann  einverstanden»  v/enn  die  sacTie  nicht  noch  weiter  hinaus« 
ßez׳‘gert  v/lrd•  Auch  muss  ganz  klar  gerächt  werden»  dass  Dech 
\7?ihi’end  dieser  Dauer  alle  Stouem  und  Abgaben  zu  zahlen  liât 

mm  im 

iSM  «PMfin'WKInksgMf  ^s^lnf^ic^^lBserung 
sind,  u^s.w. 


1st. 


!;elRe  י utter,  Frau  Jomnna  î^aîin,  viDrüe  gemo  den  Platz 
auf  Ihre  S^^^hne 

ä)  rax  fehn,  H:1׳'.Æna,  Cuba  und 
h)  Al^eci  K.  mhn,  Denver,  Colr., 
eint>f,/׳,־en 1וז50ה^ ד 

Ich  ■k?h׳m  nicht  sehen,  wal'ftin  das  Gericht  darilt  nicht  einverstanden 
־־•eir  coויte  und  -./enn  Keine  Kon-rl !Kationen  mit  diesem  !Ersuchen 
wThiinder  sind,  bitte  ich  Sie,  das  K ‘ti/^e 1^ ־  veraÄlassen. 

. i-olne  ' Utter  \?lrd  natbrlich  auf  .wünsch  eine  dlesbez׳:׳:*־licne 
:וז1ר:נ־1ו^ייצ<^  Äh  ; 5ét^n . 

'י' fVl. -י  bes  DanK  fr  Ihre  Benr;j1unran  in  dieser  An<:ele.re>1־heit, 
yycf^'^ Sie  Ich 

HoGPffövEhk  ׳:svoll 


”•  :toi 


Ki«*d«r80}}rift 


nur  «;•non  •n  In  Öffuntll  iitzuni^  d«p  ni<*d«rgutm«ohunf?a- 

ta1B1r#r  flip  üb«r-  und  b«i  d•«  L#1ndg«Piofai• 

Stirnb«rg  - ?Orth• 

G«g»nwÄPtlg:  Forth/Bey.  , d8n  3•  Mr  rz  1930. 

OLOa  olaohoff 

ala  at▼. Vor  si tz«»nd«r.  In  ,Jaohan 

OLG:i  i r.blalfuas  und 
AO.^  Dr.Z.«rnat80hk.y 
ala  Halaitzar, 

Jn  Glojrar  A b h n Johan  a gagan  F».  D • 0 h KG. 

ala  atv.Urk. üaamt. 
d •Gaaohäftsstal  a: 

vagan  Huokaratattung, 

arsohianan  auf  dan  Aufruf  dar  ;>neba: 

für  dia  ״ntragata llartn  SA  Dr.  Fuohs  It.  YM., 
für  dia  Antragsgagnarin  Dr.  ArwuahnniB. 


ataUt  dan  Antrag  aue  <i<0r  ^nmaldung  vc«0  ?0.9«^o 
^nd  nlarot  Im  Ubrigan  Bazug  «ג f dapan  Inhalt 
und  dan  Inhalt  aalnar  blanarigan  chrlftafttza, 

und  üb.rglbt  drai  Totokopian. 


ASt. Vartr. 


baantragt  Abaalaung  das  Antrages  dar  Antrag• 
stallarln  lind  als!rt  abanfalls  5azug  auf  saina 
blöherlgan  . 0l1rlft8*ltza, 


AGg. Vartr . 


r> 


Nach  üaohbaspraohuug  arglr4g  sodann  folgandap^ 

r 


/'xv ׳■ . -i ״ 


, ■ft. 


I 

t 

\' 


soi  lusa 

I. 


S a 


Des  Oarloht  macht  dan  Partalan  folgandan 

Var  g laïc  h a•  Forschlaj^  ; '  ך ׳ י י 


Das  Grundstück  rl.Kr.  104ti,  1049  u^ÿl030  4 aing«- 

tra.^an  im  Grundbuch  das  Amtsgarlob׳^  für  ?Jürt 

M 64,  Bl  2475,  B 312  wird  ln:  !faga  JRsr  :Uioka>o;^«ÿ*iv;j^ 
tung  an  dla  Antregstallarin  8ur׳iok#^gabaHi.^  J 

Das  Elgantun  galt  alt  »Irkuag  von  1^.5•  1940 rjanl^dia 
Antragstallarin  Ubar.  •-iM  ’ 5 ר 

Dia  Partalan  bawllllgan  und  banutr^^ga■^  dla>  Slutra• 
gUDg  dlaear  .laot  teöndarung  ln  GruncSuc^h.'j  ^ 

Dia  x>trai  tintai  la  soh2^1as!״an  Ubar  dJBT  unÄr  t•)  6«- 
nanntan  t^bVpiw'tZ  4>irlan  Faohtvar trag'/,  unkündbar 
auf  5 Jahra,  »u  folgandan  Badingungan^ 4׳^ ־ 
a)  dla  Varpf llohtata  übamlnmt  dla  Zahlung  dar 

^tauarn  und  Öffantllohan  Abgaban,  Vttraloharungan, 
GabUhran  dla  auf  dam  GrundatUok  laatan; 

./. 


1.) 


2.) 


3.) 


\וו•. 


\ ^־ ־ 


' ו,  *v Vi  i 

b)  *urllbkoltang  d«r  f08t«n  d*r  auf  dam  Orunöstuok  . 
»rrlol.tatan  Hautan  gawährt  äla  Varp^lohtarln  dar 
P^ot  tarin  ^uf  dia  V>.uar  von  ל Jahran  Paohtf rall.aî  t; 

a)  naoh  - blauf  dar  x tsct,tdauar  rduiat  dia  arpiichtarin 
dar  Pi{0ht€־rln  d»s  Saoht  aln,  ainan  rfiobtvwrtrap, 

alnato  denn  י;  n/*aD1a8f anan  Pachtiina  ab2u80^1iaap an. 

Fur  dan  Fall  daa  Varkaufaa  das  GrundetuakB  r’lunt  dia 
h.lßantü1r.arin  dar  Antragsgagnarln  aln  Vorkauf »rächt 
aln  und  basil  Ißt  u״d  taantragt  dia  iintrafJUng  dlasas 
Vorkauf  sraohtaFi  im  Orundbuoi  • 

Dia  fciodargutmachungsansprüo' a dar  ^or  . ohtig׳tan  ( > n- 
tragetallarin  ) sagan  Moht-Auszahlung  das  Kaufpralsae 
sordan  an  dia  Varpflioi.tata  ( ״ntragßßagnari.n  ) ab- 
gatra  tan • 

Wnofc  Abeohlu««  dlasaa  Varglaloras  8011  dia  Varraögan«- 
korxtrolxa  und  dia  Trauimrdvaraaltung  sofort  eufga- 
hoben  sardan,  dar  ItJokarat« ttungsvanaerk  im  îrundfcuoh 
18t  SU  Idßchan,  ain  auf  dam  ־Trauha.ndkonto  vorhandanan 
Outxhaban  ist  dia  äa-aot  tlgta  ( Antr« gstallarln  ) 
untar  Sanohtunß  dar  Voreohriftan  das  Gas.x.r•  53 
SU  î.ttndan  daa  . r.  Fuo!:.»  auasubasahlan. 

ria  Kosten  warden  gaganainendcr  aufgahoban. 

Kit  dlaaair  Varglaloh  8-llaa  »1־.#  ABprüofca  svitohan 
dan  . traltetailan  aus^  dlaoaa  Arr..rb  daß  untar  1) 
ganaantan  Grundatloke  aucfagllolan  caln. 


Für  dan  fall  dar  Abla:  nung  düroh  dia  • ntragsgagnarin  1״lrd 
dla«ar  aufgagaban,  blnnan  14  Tagan  aln.a  ibraohnung  über 
die  Kutsungan  und  Varwar.dungan  «ufzurtallan  und  mitsuteilan 
wla  hoch  dar  PtohtslnB  an  dar  Trauhändar  18t. 


E-  üeida  Partei vartra tar  artailan  dia  Gviialmigung  zur  Erholung 
^ S•  dasPlnhalt8wa״tfca80haidao  von  Plnansamt. 


Just. Ang. 

. Urkundsbaamtar 
Ca8  ofcdf tßotalla 


Cbarlandasgari  cïitsr  at 
stv. Voro i t sandar 


ll.März  1950 


© Fü  RTHIBAY..  den. 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWA  LT 

F ü R T IH  I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Sie  werden  schon  lange  auf  einen  Bericht  von  mir  in 
der  Sache  D e c h - Hinterleitner  gewartet  haben•  Wenn 
ich  Ihnen  erst  heute  berichte,  so  liegt  das  daran,  dass 
ich  das  Protdcoll  über  die  Sitzung  vom  5 •3  •50,  das  mir 
für  den  nächsten  Tag  versprochen  wurde,  erst  gestern 
erhielt.  Ich  wollte  Ihnen  aber  eine  Abschrift  des  Proto- 
kolls  zugehen  lassen,  weil  sich  aus  diesem  der  Wortlaut 
des  Vergleichsvorschlages,  auf  den  ich  später  zu  spre- 
Chen  kommen  werde,  ergibt. 

Im  Termin  vom  3.3.50  wurde  eingehend  verhandelt.  Der 
Verlauf  der  Verhandlungen  kann  als  günstig  bezeichnet 
werden.  Aus  dem  Verhalten  des  Gericht  konnte  ich  entneh- 
men,  dass  eine  schwere,  mindestens  aber  eine  einfache 
Entziehung  angenommen  wird.  Ander^erseits  liess  sich  aber 
nicht  bestreiten,  dass  der  Antragsgegner  das  Grundstück 
erheblich  verbessert  hat.  Das  Rückerstattungsgesetz  gibt 
ihm  das  Recht  dafür  eine  entsprechende  Entschädigung  zu 
verlangen.  Welche  Entschädigung  angemessen  ist,  könnte 
erst  in  einem  langwierigen  Verfahren  mit  den  ihm  Gesetz 
vorgesehenen  Beschwerdemöglichkeiten  geklärt  werden.  Nach 
eingehender  Besprechung  machte  schliesslich  das  Gericht 
einen  Vergleichsvorschlag,  dessen  Wortlaut  Sie  aus  dem 
Protokoll  entnehmen  können.  Der  Sinn  des  Vergleiches  ist 
der,  das  Grundstück  an  Sie  mit  allen  seinen  Verbesserungen 
zurückgehen  zu  lassen,  während  der  Antragsgegner  für 


seine  Verbesserungen  dadurch  entschädigt  werden  soll,  dass 


er  auf  die  Dauer  von  5 Jahren  nur  die  öffentlichen  Abgaben, 
aber  keine  Pacht  bezahlt. 

Der  Vergleich  hätte  den  Vorteil,  dass  das  Verfahren  sofort 
abgeschlossen  ist.  Ob  er  für  Sie  wirtschaftlich  ist,  muss 
ich  Ihrer  Beurteilung  überlassen. 

Nachdem  Sie  das  Grundstück  selbst  nicht  mehr  benützen,  werden 
Sie  es  wohl  verpachten.  Ich  habe  angenommen,  dass  es  Ihnen 
gleich  ist,  ob  der  Pächter  nun  der  Antragsgegner  oder  eine 
sonstige  Person  ist.  Auch  das  Vorkaufsrecht  beeinträchtigt 
nach  meiner  Ansicht  Ihre  Rechte  in  keiner  Weise.  Wenn  Sie 
das  Grundstück  verkaufen  wollen  und  können,  kann  es  Ihnen 
wahrscheinlich  auch  gleichgültig  sein,  ob  Herr  Hinterleit- 
ner  den  angemessenen  Kaufpreis  bezahlt  oder  ein  anderer. 

Ich  möchte  ausdrücklich  betonen,  dass  die  Rechtslage  einen 
solchen  Vergleich  nicht  erfordert.  Ich  würde  ihn  nur  aus 
Zweckmässigkeitsgründen  empfehlen.  Für  Ihre  Stellungnahme 
innerhalb  der  in  Ziff.  II  festgesetzten  Frist  wäre  ich  dank- 
bar . 

Sobald  der  Antragsgegner  eine  Erklärung  abgibt,  werde  ich 
Sie  verständigen. 

Bei  dieser  Sachlage  halte  ich  es  zunächst  nicht  für  erfor- 
derlich,  dass  Sie  Herrn  Hinterleitner  auf  seinen  Brief  vom 
23. 3 •50  antworten.  Es  bleibt  zunächst  seine  Stellungnahme 
zum  Vergleichsvorschlag  abzuwarten. 

Hochachtu^svoll  ! 
Rechtsanwalt 


Denver  2,  Colorado,  27,  February  1950 
511  Ilercantile  Bldg,, 


ALP.IED  H,  RAffil 


Petr.;  Sache  Hlrberle itner/De ch 


Dr,  nans  Puchs 
Puerth  ill  Bayern 


Sehr  geebrter  iierr  Fuchs: 


Ich  bestaotige  dankend  den  Erhalt  Ihres  Geehrten  vom  20, ds,  und  bin  gleich 
Ihnen  der  Ansicht,  dass  diese  Sache  nach  Lage  der  Dinge  nicht  schlect  fuer 
^s  stehen  sollte.  Ich  habe  heute  einen  Brief  des  Ilerm  Hinterleitncr,  datiert 
22•  bekomien,  den  ich  in  Absclirift  beifuege•  Der  Inhalt  und  der  Ton 

dieses  Briefes  bestaerkt  mich  in  oben  ausgesprochener  Ansicht, 

Ich  liabe  diesen  Brief  des  Herrn  H,  nicht  beantîTortot  und  werde‘  dies  tun, 
nachdou  icli  von  Ihnen  einen  \70itcren  Bericht  und  Ihre  Vorochlaege  und  Ihren 
Rat  bekoimion  liabo.  Wenn  Sie  aber  Herrn  ilinterlcitnor  sehen  , sagen  Sie  ihm  doch 
b itte,  dass  er  xhnon  in  Zukunft  jeweils  eine  Abschrift  seiner  Briefe  uebersendet; 

denn  diese  Abscln-iften  verursachen  mir  zuviel  extra  Arbeit,  die  vomieden  Tcrden 
kann. 

Ich  wGiss  nicht,  ob  Sie  dieser  Brief  roctzeitig  fuer  die  Verhaddlung  am  3,3, 
erreicht.  Um  aber  keine  Zeit  au  verlieren,  uebersendo  ich  Urnen  anbei,  wie 
gewuonscht,  die  3 !^iefe  d 3 ilorm  Dinmler,  die  ich  juengst  erwähnt  hatte, 
m Original,  ïïio  Sie  sehen,  enthalten  diese  Briefe  Inforiuation,  die  in  keiner 
weise  etwas  mit  der  Saclio  Dech  zu  tun  hat.  Ich  uoberlasse  es  dalior  I31nen, 
in  welcher  ïïeiso  Sie  von  diesen  Briefen  Gebrauch  nahlion  wollen.  Ich  uoechte 
Sio  nochnaals  auf  eines  hinwiisen:  Dimnler  war  als  Pfleger  fuer  tneincii  in 
Erlangen  befindlichen  B:udor  auf  gestellt  worden  luid  gleichzeitig  nalna  or  unsere 
anderen  Angelegt •nhciteii  war,  laein  Bruder  \7urde,  wie  Ihnen  vielleicht  be^'.annt 
nach  Polen  vorsclileppt  und  dort  umgebracht,  eine  Tatsache,  die  Sie  vielleicht, 
vor  Gericht  erwaohnen  koennen,  Dimmler  nahm  sich  auf  unserem  ïïunsch  hin  unserer 
Ange  logonhc  it  en  an  und  es  ist  unwahr,  wio  iiintorloitner,  glaube  ich,  einmal 
behauptet  nat,  dass  er  **ZT/ECEoïFe itf.,uf e 8 der  u1*u21dstuccke  von  uns  eingostst 
:.־orden  war.ÿio  Grundstueche  waren  uns  bereits  vor  unserer  Abreise  entzogen  worden 
und  Di  riler  sollte  natuerlicli  vex suchen,  das  Geld  fuer  uns  zu  bchoiumen«  Das  war 
aJ.les, 


■־:isv  bitte  mit,  in  welcher  Weise  ich 
gsvoll 


Lassen  Sie  von  sich  hoeren  und  toilen 
Horm  Hinterleitner  antworten  soll,/‘' 


er  auf  die  Dauer  von  5 Jahren  nur  die  öffentlichen  Abgaben, 
aber  keine  Pacht  bezahlt. 

Der  Vergleich  hätte  den  Vorteil,  dass  das  Verfahren  sofort 
abgeschlossen  ist.  Ob  er  für  Sie  wirtschaftlich  ist,  muss 
ich  Ihrer  Beurteilung  überlassen. 

Nachdem  Sie  das  Grundstück  selbst  nicht  mehr  benützen,  werden 
Sie  es  wohl  verpachten.  Ich  habe  angenommen,  dass  es  Ihnen 
gleich  ist,  ob  der  Pächter  nun  der  Antragsgegner  oder  eine 
sonstige  Person  ist.  Auch  das  Vorkaufsrecht  beeinträchtigt 
nach  meiner  Ansicht  Ihre  Rechte  in  keiner  Weise.  Wenn  Sie 
das  Grundstück  verkaufen  wollen  und  können,  kann  es  Ihnen 
wahrscheinlich  auch  gleichgültig  sein,  ob  Herr  Hinterleit- 
ner  den  angemessenen  Kaufpreis  bezahlt  oder  ein  anderer. 

Ich  möchte  ausdrücklich  betonen,  dass  die  Rechtslage  einen 
solchen  Vergleich  nicht  erfordert.  Ich  würde  ihn  nur  aus 
Zweckmässigkeitsgründen  empfehlen.  Für  Ihre  Stellungnahme 
innerhalb  der  in  Ziff.  II  festgesetzten  Frist  wäre  ich  dank- 
bar . 

Sobald  der  Antragsgegner  eine  Erklärung  abgibt,  werde  ich 
Sie  verständigen. 

Bei  dieser  Sachlage  halte  ich  es  zunächst  nicht  für  erfor- 
derlich,  dass  Sie  Herrn  Hinterleitner  auf  seinen  Brief  vom  . 
23 •5 •50  antworten.  Es  bleibt  zunächst  seine  Stellungnahme 
zum  Vergleichsvorschlag  abzuwarten. 

i 

Hochachtu^svoll  ! 
Rechtsanwalt 


20.?ebruar  1950 


Betr.:  Sache  Hinterleitner  - Dech 


In  dieser  Sache  bestätige  ich  dankend  die  mir  überlassenen 
Pho tokopien . Ich  halte  sie  für  sehr  wertvoll.  In  Ihre/m  Brief 
vom  2.2.50  erwähnen  Sie  zwei  Briefe  des  Herrn  Dimmler.  Ich 
habe  von  dem  Inhalt  dieser  Briefe  keine  Kenntnis,  halte  sie 
aber  doch  für  wertvoll  iind  wichtig.  Ich  ׳wäre  Ihnen  daher  dank- 
bar,  wenn  Sie  mir  beglaubigte  Abschriften  oder  Photokopien 
dieser  Briefe  übermitteln  könnten.  Im  übrigen  habe  ich  bei 
der  Vorbereitung  für  die  nächste  Verhandlung  noch  folgendes 
festgestellt.  Der  Notar  hat  am  5.5.5^  an  den  Regierungspräsi- 
denten  einen  Brief  geschrieben  und  bezüglich  des  Anwesens  Dech 
folgendes  ausgeführt; 

״ Mit  Urkunde  vom  21. Dezember  1938  UK  Nr. 2118 

hat  Gauleiter  Stellv. Holz  die  unter  Buchstabe  a bezeich- 
neten  Grundstücke  Grundstücke  Plan  Nr.l050V4,  1048  und 
1049  der  Stgde  Pürth  an 
die  Pa.7/ilhelm  Dech  in  Pürth 

um  den  Kaufpreis  von  wiederum  44.862  RLI  verkauft. 

Von  dem  Kaufpreis  wurde  der  Betrag  von  18.862.-  RM 
an  den  Verkäufer  bezahlt  und  vAirde  von  dieser  Seite  auf 
das  von  der  Geheimen  Staatspolizei  fur  Lastschriften 
gesperrte  Konto  Nr. 4090  bei  der  Bayer . Gemeindebank 
Nürnberg  eingezahlt.  Der  hiernach  verbleibende  Kauf- 
preisrest  zu  25000, — RM  wurde  hier  amts  hinterlegt 
und  ist  dieser  Betrag  ebenfalls  an  den  Verkäufer  zu 
bezahlen,  sobald  die  Belastungen  in  Abteilung  II  und 
III  des  Grundbuches  gelöscht  sind " 

Damit  dürfte  einwandfrei  erwiesen  sein,  dass  Herr  Dech  mit  der 
Gauleitung  unterhandelte  und  sogar  einen  Vertrag  schloss,  be- 
vor  der  Vertrag  vom  1.2.40  zustande  kam. 


X 
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CAHL  HINTERLEITNEK 

FERNHUF 026נ ד 


Herrn 

Alfred  K.  R a h n 
Denver  2,  Colo• 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihr  geehrtes  Schreiben  vom  14.2.1950  veranlaßt  mich,  Ihnen 
erneut  meine  Stellungnahme  zu  übermitteln. 

Sie  nehmen  Anstoß  an  dem’Aort:  "angeblich”.  Dieses  JJort  soll 
nicht  irgend  einen  Zweifel  an  Ihrer  Terson  ausdrücken,  sondern 
ist  ein  juristischer,  allerdings  in  der  Umgangssprache  weniger 
gebräuchlicher  Ausdruck  mit  der  eigentlichen  Bedeutung:  "wie 
angegeben" . 

An  Ihre  Schlußworte  will  ich  gleich  anschliessen:  Uarum  soll־ 
te  ich  Ihre  Situation  nicht  sehenV  Auch  ich  bin  ein  Tann  der  ^.^irt- 
Schaft  und  jederzeit  bestrebt,  die  Interessen  meines  Partners,  so- 
weit  sie  berechtigt  sind,  zu  verstehen  und  auch  anzuerkennen.  Zwi- 
sehen  Ihnen  und  mir  liegen  grosse  Entfernungen  und  die  Eigenart 
unserer  Umwelt  lassen  manches  in  einem  verschiedenen  Lichte  er- 
scheinen.  Ich  bin  mir  bewusst,  dass  Ihnen  in  irgend  einer  Form 
Genüge  geleistet  werden  muss,  wenn  sich  auch  von  mancher  Seite 
ein  fühlbarer  Widerstand  gegen  die  Wiedergutmachungsbestimmungen 
und  deren  Auswirkung  zeigt. 

Im  Jahre  1959  wurde  durch  den  von  Ihnen  hiezu  bevollmächtig- 
ten  Herrn  D 1 m m 1 e r das  Nachbargrundstück  zu  meinem  Grund- 
stück  Karolinenstrasse  Nr. 148  an  die  Bing-Kühlschrank  G.ra.b.R. 
verkauft.  In  dieser  Sache  hat  vor  kurzem  - wohl  mit  Ihrer  Zu- 
Stimmung  - auch  eine  gütliche  Einigung  stattgefunden.  Ich  kann 
mir  nicht  denken,  dass  unsere  Angelegenheit  nicht  ebenso  geord- 
net  werden  könnte. 


Blatt  II 


CAHL  HINTERLEITNEH 
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Blatt  II 

r/[an  kann  in  unserem  Fal  le  die  erzwungene  Aufhebung  unseres 
Vertrages  vom  1.11.1938  durch  die  Parteistellen  wirtschaftlich 
nicht  nur  an  mir  allein  zur  Auswirkung  kommen  lassen,  denn  ge- 
nau  so  wie  von  Ihrer  Gattin  Frau  Lr.  Kahn  die  Unterschrift  zur 
Aufhebung  erzwungen  wurde,  wurde  such  meine  Frau  in  vierstün- 
diger  (!)  Verhandlung  zur  Unterzeichnung  des  Rücktritts  vom 
Kaufvertrag  genötigt,  das  heisst  die  Unterschrift  mit  !roh- 
ungen  erpresst,  ^''׳as  ich  tun  konnte,  um  den  ersten  Vertrag 
durch  Aufhebung  des  unrechtmässig  dazwischengeschobenen  wie- 
der  herzustellen,  das  ist  auch  geschehen.  Singaben,  Beschwer- 
den,  Reisen  nach  Ansbach  und  Berlin  zu  den  maßgebenden  Stellen, 
nichts  konnte  mich  behindern  im  Kampf  um  die  Aufhebung  des  un- 
gesetzlichen  Vertrages,  der  mit  Erfolg  beendet  wurde. 

Daß  mein  Kauf  nicht  einer  Konjunkturnutzungsabsicht  ent- 
sprang,  geht  daraus  hervor,  dass  ich  damals  auch  andere  Ange- 
bote  überprüft  habe  und  das  Ihrige  Immerhin  unbesehen  und  ohne 
abzuhandeln  annahm,  um  einerseits  einem  persönlichen  V»unsch 
-i-hrer  Gattin  auf  Erleichterung  ihrer  Ausreise-Absicht  entgegen- 
zukommen  und  andererseits  einem  offensichtlichen  Geschäftsbe- 
dürfnis  meiner  Firma  dienen  zu  können.  Nebenbei  bemerkt  wurde 
mir  das  Nachbargrundstück,  bevor  es  die  Eing-G.m.b ,K.  kaufte, 
wiederholt  angeboten.  Ich  lehnte  ab,  weil  infolge  des  Abschlus- 
ses  mit  Frau  Dr.  Hahn  eine  nochmalige  Ausweitung  meines  Grund- 
besltzes  sich  erübrigte.  Auch  ein  Beweis,  dass  ich  nicht  Kon- 
junk turritter  war  oder  bin! 

Im  Hinblick  auf  die  werterhöhenden  Aufwendungen,  die  ich 
in  der  Zwischenzeit  in  einem  Umfang  von  über  RM  100  000. — 
gemacht  habe,  steht  ihre  Forderung  auf  Rückgabe  ׳ln  einem  ge- 
wissen  Gegensatz  zu  Ihrer  Verständigungsbereitschaft  und  Ab- 
machung  hinsichtlich  des  Platzes  Ecke  Flößau-  und  Karolinen- 
Strasse  (Nr. 146). 


Blatt  III 
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CAKL  HINTERLEITNEH 


rBHICRUF  71026 


Blatt  III 


Bedenken  Sie  doch,  dass  bei  Rückgabe  des  Grundstückes  in 
werterhöhtem  Zustand  gleichzeitig  eine  Verpflichtung  Ihrer- 
seits  festgelegt  werden  müsste,  für  die  il'ierterhchungen  dem 
Rückgabepflichtigen,  also  mir,  Brsatz  zu  leisten,  denn  eine 
Wiedergutmachung  darf  ja  nicht  so  ohne  weiteres  zu  einer  vom 
Gesetz  gar  nicht  gewollten  Vermögensverlagerung  führen.  In 
vielen  derartigen  Fällen  haben  Rückgabepflichtige  die  Rück- 
gäbe  in  Natur  geradezu  begrüsst,  da  sie  plötzlich  z.B,  die 
Kosten  eines  teueren  Vjohnhauses,  welches  sie  in  der  Zwischen- 
zeit  auf  einem  kleinen  Baugrundstück  errichtet  hatten,  in  D׳,?־!ark 
ersetzt  bekommen  sollten.  Ble  Rückgabeberechtigten  haben  sich 
dann  in  der  Regel  mit  einer  Nachzahlung  begnügt,  d.h.  die  Wie- 
dergutmachungskammern  haben  eine  solche  angeordnet  unter  ge- 
rechter  Abwägung  der  Interessen  der  Beteiligten.  Derartige 
Sachverhalte  können  Sie  jeden  Tag  in  deutschen  Wirtschafts- 
Zeitungen  lesen  und  besprochen  finden.  Ich  kann  mir  unmöglich 
vorstellen,  dass  es  in  unserem  Falle,  wo  sich  die  ’״erterhöhungen 
zum  Kaufpreis  wie  2:1  verhalten,  anders  geschehen  könnte,  d.h. 
dass  Sie  nach  Rücknahme  des  Grundstückes  etwa  mir  diese  enormen 
Aufwendungen  ersetzen. 

Aus  diesem  Grunde  möchte  ich  Sie  bitten,  Ihre  Nachzahlungs - 
ansprüche  mir  gegenüber  dem  Umfan-^-e  nach  zu  nennen.  Wenn  Sie 
sich  mit  einer  Teilnachzahlung  in  bar  und  einer  entsprechenden 
Hypothek  einverstanden  erklären  würden,  so  waere  hinsichtlich 
der  ■tiypothekenvaluta  für  künftige  Transfermöglichkeiten  in  aus- 
ländische  Währung  eine  brauchbare  Grundlage  gegeben.  Die  Eypo- 
thek  könnte  in  diesem  Falle  vorzeitig  fällig  werden.  Hinsicht- 
lieh  des  Hypothekenzinssatzes  würde  ich  mich  bereit  erklären 
auch  da  ihren  besonderen  Wünschen,  angepasst  an  die  äL !gemeine 
wirtschaftliche  Lage  Deutschlands,  ebenfalls  entgegenzukommen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Denver  2,  Colo.,  14.  Februar  1950 


Alfred  H,  Rahn 


Betrifft  : Dech-Hinterleitner 


Herrn  Dr.  Hans  Fuchs 
Puerth  in  Bayern 


Sehr  geehrter  Kerr  Dr. Fuchs; 


Vielen  Dank  fuer  Ihren  Brief  vom  7.ds,,  von  dem  ich  ersah,  dass 
Verhandlungstermin  auf  Freitag,  den  3•  Llaerz,  festgestzt  wurde. 

Ich  habe  Herrn  Hinterlei tner  It.  beifolgender  Kopie  geantwortet 
und  halte  es  fuer  das  Beste,  wenn  Sie  Ihre  Truemphe  It•  meinem 
Schreiben  vom  2.ds.  erst  vor  Gericht  ausspielen. 

Ô 

Gemaess  Ihrem  Ersuchen  behaendige  ich  Ihnen  anbei  2 Photokopien 

1)  Unbedenklichkeitsbescheinigung  des  Finanzamtes  Fuerth  v.12.11.1938 
(Auf  Grtind  dieser  Unbedenklichkeitsbescheinigung  wanderte  meine  Mutter 

im  Januar  1938  aus).  Wie  aus  dieser  Bescheinigung  hervorgeht,  hat  m/ 
Sy  Hutter  damals  schon  die  Heichsfluchtsteuer  fuer  die  Plaetze  bezahlt. 

2)  Unbedenklichkeitsbescheinigung  des  Finanzamtes  Moabit -West  v.8.3.39 

3;  do  des  Finanzamtes  Fuerth  vom  18.3.1939. 

Damit  sind  die  Behauptimgen  des  Herrn  Hinterleitner  glatt  wiederlegt. 

Warum  ich  mich  auf  Miteigentum  einlassen  soll,  kann  ich  nicht  einsehen. 

Wie  aus  meinem  Brief  vom  2.ds.  hervorgeht,  hat  Dech  offensichtlich  in  Jahre 
1939  auf  den  Platz  gebaut,  trotzdem,  wie  Dech  nun  behauptet,  ihm  der  Platz 
im  Jahre  1939  néch  nicht  gehoert  hat. 
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Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH  I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

?/ti 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihre  Briefe  vom  30.1.  und  2.2.50  mit  Anlagen  habe  ich  er- 
halten. 

Es  freut  mich,  dass  nun  eine  Klärung  hinsichtlich  unsere.s 
Briefverkehrs  stattgefunden  hat.  Mein  Brief  vom  29.12.49 
vmrde  lediglich  aus  Versehen  nicht  mit  Luftpost  geschickt, 
das  v/ar  wohl  die  Ursache  für  die  vielen  Missverständnisse. 

Lie  Sache  D e c h wurde  auf  meinen  Antrag  von  der  V/ieder- 
gutmachungsbehör de  an  die  ./iedergutmachiingskammer  verwiesen, 
diese  hat  Verhandlungstermin  auf 

Rreitag,  den  3.  März  1950 

f est,gese tzt . Vom  Ergebnis  des  Verhandlungstermins  y/erde  ich 
Sie  umgehend  verständigen.  Ihre  Rrage,  ob  es  zweckmässiger 
ist  das  Hückgabeverf ähren  durchzuführen  oder  einen  Vergleich 
zu  schliessen,  wonach  Sie  auf  Ihre  diesbezüglichen  Rechte  ge- 
gen  eine  entsprechende  Hachzahlung  verzichten,  kann  ich  schlecht 
beurteilen,  es  handelt  sich  hier  um  rein  wirtschaftliche  Er- 
־wägungen,  in  denen  ich  keinen  Hat  geben  kann.  Ich  muss  es 
Ihnen  überlassen,  ob  es  vorteilhaft  für  Sie  ist,  das  Brund- 
stück  zu  bekommen  oder  einen  entsprechenden  Beldbetrag  auf 
Sperrkonto . 

.Venn  es  allerdings  richtig  ist,  dass  die  Gegenpartei  das  Grund- 
stück  ',;esentlich  verbessert  hat,  was  allerdings  im  Verfahren 
erst  zu  klären  wäre,  so  besteht  nach  dem  Besetz  die  *.möglich- 
keit,  dass  im  Ralle  der  Rückgabe  eine  Entschädigungspf licht 
Ihrerseits  oder  unter  Umständen  sogar  ein  Miteigentum  festge- 


r- 


legt  werden  kann.  Ich  habe  auch  Hückers tat tungssachen  behan- 
delt,  bei  denen  zwischen  den  Parteien  ein  Miteigentum  begrün- 
det  wurde.  Der  Rückerstattungsberechtigte  hat  in  diesem  Fall 
sofort  seinen  Anteil  wieder  an  den  Rückers  tat ':ungspflichtigen 
gegen  eine  feste jährlichePachtsumme  verpachtet.  Ob  das  im  vor- 
liegenden  Fall  möglich  oder  ratsam  ist,  entzieht  sich  meiner 
Kenntnis.  Ich  würe  Ihnen  aber  für  eine  grundsätzliche  Stellung- 
nähme  zu  diesen  Fragen  dankbar. 


Für  den  weiteren  Verlauf  der  Angelegenheit  ware  die  von  Ihnen 
erwähnte  Unbedenklichkeitserklärung  des  Finanzamts  für  Frau 
Johanna  Rahn  von  wesentlicher  Bedeutung.  Ich  wäre  Ihnen  dank- 
bar,  wenn  Sie  mir  eine  Abschrift  oder  die  Urschrift  zur  Vor- 
läge  bei  der  .'/iedergutmachungskammer  übersenden  könnten. 


Eachdem  der  Fall  nicht  so  ganz  einfach  liegt,  wie  vieleandere, 

־würde  ich  Vorschlägen,  zunächst  einmal  den  Verhandlungstermin 

vor  der  ./iedergutmachungskarnmer  abzuwarten,  das  G-ericht  wird 

} 

sicherlich  noch  einmal  den  Versuch  einer  gütlichen  Erledigung 
machen.  Es  werden  dann  Vorschläge  erörtert  und  besprochen, 
über  die  ich  Ihnen  dann  berichten  werde. 


Vielleicht  wäre  es  zv/eckmässig,  aus  der  nächsten  Verhandlung 
wenigstens  in  Form  von  ■Andeutungen,  die  Meinung  des  Gerichts 
kennen  zu  lernen. 


Entsprechend  unserer  Vereinbarung  will  ich  Ihnen  nun  in  den 
anderen  Bachen  auf  einem  gesonderten  Blatt  berichten. 


iiochachtu^sV|011  ! 


Rechtsanwalt 


i 


511  lilercantile  Bldg. 

Denver  2,  Colo.,  2.  Februar  1950 


Dr.  Ilans  Fuchs 
Rechtsanwalt 

Hallstrasse  Betr«:  Dech«*Hinterlcitner 

Fuerth  in  Bayern 

Sehr  goohrter  Hen  Dr. Puchs: 


Ich  bestaetige  dankend  den  Erhalt  Ihres  Geehrten  vom  27.v.iits. 
imd  glaube,  dass  die  Konfusion  in  unserem  kuerzlichen  Briefs 
Wechsel  darauf  zurueckaufuehren  ist,  dass  Sie  Ihren  Brief  vom 
2$.  Dezember  mit  regulaerer  Post,  nicht  mit  Flugpost  sandten. 

Ihrem  Wunsche  Geraaess  werde  ich  kuenftig  eille  Angelegenheiten 
in  getrennten  Briefen  behandeln  und  waero  ich  Ihnen  dankbar, 
wennz  Sie  das  Gleiche  txm  wollten. 

In  Ihrem  Antrag  vom  SO.öesomber  an  die  Wiedergutmachungsbohoerde 
schrieben  Sie:  " Betr.:  Rueckerstattungssache  RAHN  ALFllED  gegen 
Hinterloitner  Karl".  Ich  wollte  Sie  darauf  hinwoisen,  dass  der 
Platz  meiner  Mutter,  Pי  au  Johanna  Rahn,  gehoerte,  im  Palle  Sie 
Ihren  Brief  berichtigen  wollen. 

Ich  erhielt  diese  Woche  einen  Brief  vom  28.1.50  von  der  Pa.  Dech, 
von  dem  ich  Ihnen  eine  Kopie  beilege. 

Der  Zweite  Abschnitt  dieses  Briefes  ist  ganz  abwegig.  Wie  Ihnen  aus 
den  in  Ihrem  Besitz  befindlichen  Unterlagen  bekannt  sein  wird  und 
wie  auch  aus  in  meinem  Besitz  befindlicher  Korrespondenz  mit  unserem 
damaligen  Bcvollmaechtigten,  Herrn  Gg.  Dimmler,  hervorgeht,  wurde 
der  Platz  am  1,  MoveiAer  1958  unter  Druck  der  Psrtéå  verkauft. 

Waehrend  Herr  Hinterloitner  behauptet,  dass  er  selbst  den  Platz  erst 
am  1•  Februar  1940  uebemchmen  konnte,  schrieb  mit  Herr  Dimmlor  am 
IG.  Juni  1959,  dass  •*auf  dem  an  Dech  verkauften  Bauplatz  jetzt  eine 
massive  Lagerhalle  gebaut  wird.” 

Herr  Diianler  Schrieb  mir  an  28.  Sept. 1939;"  Auf  wiederholte  Erkundigung 
beim  hiesigen  Notariat  hoere  ich,  dass  fuer  beide  verkaufte  Bauplaetze 
immer  noch  Karl  Holz  als  Besitzer  figuriert  und  auch  die  Sperrkonten 
auf  dessen  Namen  lautenT” 

Daraus  geht  hervor,  dass  Herr  Hinterloitner  entweder  auf  einem  Platz 
gebaut  hat,  der  nicht  sein  Eigentum  war  oder  dass  er  in  besonders  gutem 
Einvernehmen  mit  Herrn  Holz  gestanden  bat,  / wahrscheinlich  tri  ft 
beides  zu.  Die  Rolle,  die  Herr  Holz  darals  gespielt  hat,  beCarf  wohl 
keiner  Erklaerung. 

Am  19•  August  1940  teilte  uns  Herr  Gg.  Dimmler  mit,  dass  die  Fa.  Doch 
den  Platz  zua  Preise  von  IJk.44.682.•  bekommen  habe,  dass  aber  die 
Einzahlung  des  Betrages*  an  die  Geheime  Staatspolizei  Nbg-Fuerth 
erfolgt  sei.  Das  heisst  also,  dass  der  Betrag,  der  ursprucnglich* 
auf  das  Konto  des  Herrn  Holz  ging,  offensichtlich  im  Jahre  1940 
an  die  Gestapo  abgofuehrt  wurde. 


Eine  Vollmacht  war  im  April  1959  von  Frau  Johanna  Rahn  ausgestellt 
worden,  um  Herrn  Dimmler  zu  ermaeohtigen,  den  Kaufpreis  fuer  das  im 
Jahre  1938  unter  Druck  verkaufte  Grundstueok  zu  kassieren.  Dazu  ist  0■ 
aber  nie  gokoryj1e.11  uu.i.  Herrn  Hinterloitner  und  dem  Gericht  muss  klar 
:emacht  worden,  dass  das  Grundstueok  uns  bereits  im  Hov.1938  entzogen  • 


Was  Herrn  Hiatorleitner 's  Bonorkung  betreffend  der  Sicherheits  îlypothek 
von  Mk. 25. 000, 00  betrifft,  so  have  ich  diesen  Punkt  bereits  kuerslich  klar 
gelegt,  naemlich,  dass  Frau  Johanna  Ralm  nicht  einen  Pfennig  fuer  Steuern 
schuldetet,  was  bewiesen  worden  kann  dui'ch  die  vorliegenden  ünbedenklichkeits- 
crklaerungen  des  Pinansamtes  etc.  Dieser  Betrag  wurde  einfach  mit  dom  Rost 
gestohlen. 

Ich  habe  Herrn  Hinterleltner  auf  seinen  Brief  nicht  geantwortet  und 
waere  Ihnen  verbxmden,  wenn  Sie  mir  sagen  wollten,  ob  ich  Ihnen  die 
Beantwort tmg  ueberlassen  soll  oder  ob  man  keine  Antwort  gobenxsoll 
oder  ob  ich  von  hier  wie  dargelegt  antworten  soll• 

Ila*on  Haclirichten  hierueber  sehe  ich  mit  Interesse  entgegen. 

Der  Brief  ist  laenger  geworden  als  ich  beabsichtigte,  ich  halte  aber  d-e 
einselnon  Daten  fuer  ganz  wichtig,  insbesondere  auch  die  G1*uende,  die  zu  einer 
Bevollnaachtigung  des  Herrn  D•  fuehrton.  .  ־־ ־ — ד^v 


Ich  behaend%  Ihnen  anbei  auch  Abschrift  eines  Briefes 
vom  25.  Deasmber  19^8  von  Justizrat  lîayer,  Notar,  an 
Herrn  Georg  Held,  wirtschaftpniefer , îH3g. , der  beweist, 
dass  das  Grunflstueck  uns  æhon  1חז  Jahre  1938  entzogen  war. 

Ich  wiederhole,  dass  die  Vollmacht  an  Herrn  Dimmler  Im 
April  1959  gegeben  wrde,  daislt  Herr  D.  versuche,  das  Geld 
fUer  das  entzogene  Grundstueck  hereinzubringen. 
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F^îerth  (Bay,)t  âen  25,  Dezember  1938 


An 

Herm  Georg  Held 
Wlrtschaftstreuhänder , 

Nürnberg  ־»S  ; ״ , • < . י 

v/^lckernstr.27 

* 

Betr•:  überfîîbrung  Jüdischen  Vermögsns  ln  arischen  Besitz• 
^ Grundstücke  Pl.Nr•  lol!?  lA,  10i;7t  1050  lA•  10I|ß, 
I0I1.9  - Stgde.  Ptîrth  der  Frau  Männchen  Rahn. 


i 

y 


Im  Auftrag  der  Gauleltung  Pranken  der  N.S.D.A.P.  teile 
Ich  Ihnen  mit,  dass  Ihr  Vertragsangebot  am  !ן•  Dezember  1938 
zu  notarieller  Urkunde  angenommen  !׳vurde.  » 

Besitz,  Nutzungen  und  Lasten  sind  daher  auf  den  Erwerber 
übergegangen,  zrocks  ülemahnB  wird  ln  den  nächsten  Tagen  ein 
Verwalter  bestellt. 


soweit  Ihnen  nach  der  VertT  agsangebot-urkunde  ein 
barer  Kaufpreis  zusteht,  wird  Ihnen  dieser  auf  einem  besonderen 
Konto  gut  gebracht•  Dieses  Konto  wird  van  der  Gauleltung  Pranken 
der  N.S.D.A.P.  geftîhrt.  Endgîîltlge  Abrêchnimg  mit  Ihnen 
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des  Kaufvertrages  unter  Beiilckslchtlgung’etwa  von  Ihnen  noch 
geschuldeter  Gebühren  und  Steuern. 


Hiervon  wollen  sie  etwaige  Mitbeteiligte  verständigen. 


gBz.  Justizrat  Mayer,  Notar. 


Siegel  des 
Notariats. 


KOPIE  fuer  Herrn  Pr.  Puchs . 


Ich  habe  Herrn  Hinterleitner  diese  nicht^agende  Antwort 
gegeben  und  •glaube,  dass  Sie  Ihre  TruemOTe  erst  vor  Gericht 
ausspielen  sollten,  - siehe  meinen  Brier  vom  2.Febr.l950. 


11.  Februar  1950 


Herrn  C.  Hinterleitner 
Firm  Y/ilhelm  Dech 
Hirschenstrasse  42 
Fuerth  in  Bayern 


Ihr  Zeichen  £/P. 


Ich  bestaotige  der  Ordnung  halber  den  Fijpfa.g  Hires 
Geelirten  vom  28.v.hts.,  von  dessen  Inhalt  ich  Kontnis  nahm. 

Da  wesentliche  Punicte  Ihrer  Ausfuohrungen  der 
Richtigstellung  beduorfen,  hao!©  ich  ilerrn  Dr.  Hans  Fuchs  in 
Fuerth  i.B.  sowohl  eine  Abschrift  Ihres  Briefes  uebersaiidt 
und  Dr.  Fuchs  aiif  die  verschiedenen  Unrichtigkeiten  hingewieson. 

In  d6>‘a  vorletzten  Ataciuaitt  Hires  Schreibens  machen  Sie 
eine  Bemerkung  uober  die  ’*angebliche’’  Bezahlung  der  Reichsflucht® 
Steuer.  Ich  \76iss  nicht,  ob  Sie  mit  der  Bezeichnung  ״angeblich” 
meine  Glaub wuerdigkeit  in  iYage  stellen  wollen. 

Jedenfalls  habe  ich  Kerm  Dr •Fuchs  gebeten,  Ihnen  die 
noetigen  Aufklaerungen  zu  gegebener  Zeit  zukozuuen  zu  lassen,  bin 
jedoch,  wie  bemerkt,  jederzeit  gerne  bereit,  mich  mit  Ihnen  über 
einzelne  Fragen  zu  unterhalten,  sobald  Sie  gewillt  sind,  nicht 
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Herrn 

Alfred  H.  R a h n 
511  Meraantile  Building 

B e n V e r 2,  Colo. 

U.S.A. 


© FÖRTH  i.  2Q»  Januar  1950 


HIRSCHENSTRASSE  42 


Mein  Zeichen 

K/P. 


Ihr  Zeichen 


Auf  Ihr  Schreiben  vom  28.12.1949  muss  ich  Ihnen  noch  ein- 
mal  antv/orten,  weil  es  in  sehr  wichtigen  Punkten  der  Rieh- 
tigstellung  bedarf. 

Per  Kaufvertrag,  durch  dan  ich  das  fragliche  Grundstück 
erst  endgültig  erworben  habe,  ist  am  1.2.1940  hier  vor 
dem  Notar  abgeschlossen  worden.  Burch  diesen  Vertrag 
sind  alle  vorher  unter  dem  Zwang  der  Partei  getroffenen 
Vereinbarungen  als  ungültig  aufgehoben  worden,  der  ur- 
sprünglich  zwischen  Prau  Rahn  und  mir  abgeschlossene  Ver- 
trag  vom  1.11.1938  vrurde  wieder  hergestellt.  Eine  soi- 
che  Vereinbarung  konnte  selbstverständlich  ohne  Mitv/irken 
der  Prau  Rahn  nicht  getroffen  werden.  Biese  befand  sich 
zur  Zeit  des  Vertragsabschlusses  am  1.2.1940  bereits  in 
Amerika.  Von  dort  aus  hatte  sie  durch  eine,,V0 Ilmacht 
vom  21.4.1939  einen  ^errn  Bimrnler  hier  in  ־‘^ürth  zum  Ver- 
kauf  des  Grundstückes  bevollmächtigt.  Sie  hatte  das  getan, 
obwohl  sie  doch  in  Amerika  Herrin  ihres  Willens  war  und 
nicht  noch  unter  dem  Bruck  der  Partei  stand.  Man  kann 
deshalb  doch  nicht  gut  sagen,  der  Verkauf  des  Gpi^xid Stückes 
am  1.2.1940  sei  unter  Zv/ang  erfolgt.  Hätte  damals  Prau 
Rahn  ihre  Zustimmung  verweigert,  was  ihr  doch  ohne  v/eite- 
res  möglich  gewesen  wäre,  dann  hätte  ich  den  Platz  nicht 
gekauft  und  wäre  allen  Schwierigkeiten,  in  die  ich  jetzt 
ohne  Verschulden  geraten  bin,  aus  dem  Wege  gegangen.  Bie- 
ser  Sachverhalt  muss  doch  bei _der  Beurteilung  des  vor- 
liegenden  Palles  unter  allen  Umständen  zu  meinen  Gunsten 
berücksichtigt  v^זerden. 

V/as  Sie  über  den  '^ustand  des  Platzes  im  Zeitpunlct  des 
Verkaufsschreiben,  ändert  nichts  an  der  Tatsache,  dass 
ich  Investierungen  vorgenommen  habe,  die  eine  Werter- 
höhnng  von  BM.  80  - 100.000. — darstellen.  Bafür  müsste 
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ich  doch  im  Palle  einer  Rückgahe  des  G-r-unfis-tückes  entschä— 
digt  werden. 

Was  den  Wert  des  Platzes  ־betrifft,  so  liegt  jetzt  das  Gut־ 
achten  eines  Sachverständigen  vor,  der  den  Wert  mit 
PM.  7.50  je  qm  festgestellt  hat,  ־beurteilt  n8.ch  dem  gegen— 
wärtigen  ^ustand  und  nicht  nach  dem  damaligen. 

Neu  ist  mir  ן was  Sie  mir  über  die  angebliche  Bezalîlùng  der 
Reichs flucht st euer  durch  Frau  Rahn  mitteilen.  Dieser  Punkt 
bedarf ^ noch  der  Aufklärung. 

Jedenfalls  aber  glaube  ich  heute  schon  sagen  zu  können,  dass 
mit  Rücksicht  auf  die  oben  geschilderten  näheren  ‘־^mstände 
des  Verkaufs  genug  Gründe  für  eine  gütliche  Regelung  spre- 
chen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung  ! 


27. Januar  1950 


@ Fü  RTHIBAY..  DEN. 

HALLSTRASSE 


Alfred  it  a h n 


511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Colorado 


XJ  • • 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH  I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  ; 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihren  Brief  vom  25.1.50  habe  ich  erhalten.  Ihre  Anfrage 

ist  mir  nicht  recht  verständlich,  denn  ich  habe  jeden  Brief 
von  Ihnen  beantwortet,  soweit  eine  Antwort  erforderlich  war. 

Im  Brief  vom  29.12.49  habe  ich  Ihnen  ausdrücklich  den  Em- 
pfang  Ihres  Briefes  vom  20.12.49  bestätigt  und  Ihnen  einen 
ausführlichen  Bericht  über  die  Angelegenheit  Bing  und  Hinter- 
leitner  gegeben.  Ich  nehme  an,  dass  Sie  meinen  Brief  vom 
29.12.49  inzv/ischen  wohl  auch  erhalten  haben. 

Auf  Ihren  Brief  vom  20.12.49,  dessen  .Empfang  ich  hiermit  aus- 
drücklich  bestätige,  habe  ich  bei  der  iViedergutmachungsbe- 
hörde  einen  Schriftsatz  eingereicht,  von  dem  ich  Ihnen  eine 
Abschrift  zur  Kenntnisnahme  beilege.  Sie  sehen  also,  dass 
auch  diese  Sache  sofort  bearbeitet  wurde. 

Testern  erhielt  ich  nun  von  der  ■/iedergutraachungsbehör de  einen 
Beschluss,  durch  den  die  Sache  entsprechend  meinem  Antrag 
an  die  Jiedergutmachungskammer  verwiesen  wurde.  Terminsbe- 
Stimmung  durch  die  '.Viedergutmachungskaramer  bleibt  abzuwarten. 

Soeben  wurde  ich  von  der  Bayer .Discontobank  fernmündlich  da- 
von  verständigt,  dass  Sie  den  V/unsch  geäussert  haben,  das 
Anderkonto  in  ein  Sparkonto  umzuwandeln.  Ich  werde  mit  der 
Bank  das  Erforderliche  besprechen.  Ich  nehme  an,  dass  devisen- 
rechtliche  Bestimmungen  dieser  Umwandlung  nicht  im  !/ege  stehen 


,3ei  dieser  G-elegenhei t möchte  ich  eine  Bitte  an  Sie  richten. 
Es  wäre  für  meine  Arbeit  eine  wesentliche  Erleichterung, 
wenn  Sie  mir  Ihre  weiteren  Mitteilungen  in  jeder  einzelnen 
Sache  auf  einem  gesonderten  Blatt  machen  könnten.  Ich  führe 
nämlich  für  jede  einzelne  Sache  gesonderte  Akten.  Ich  könnte 
dann  das  jeweilige  Blatt  zu  den  betreffenden  Akten  legen, 
die  Angelegenheit  würde  dadurch  übersichtlicher. 

Ich  bin  zu  weiteren  Auskünften  jederzeit  gerne  bereit,  es 
v/ürde  mich  aber  interessieren,  ob  mein  Brief  vom  29.12.49 
bei  Ihnen  eingetroffen  ist. 

Gleichzeitig  bestätige  ich  den  Empfang  Ihres  Briefes  vom 
20.12,49• 

Hochach-^i’ngsvoll  ! 


r*.echtsanwal  t 


t 


i’ürth,  den  30•  De \01:1607  19^9 


:îTnTi•«»  Jt^noUf 

îrCet^il  aiin  vValt 
]FÜX^'ï:  ï i / i3*VY. 

, • . î-laU.-l  ritö«  ■ 

F^rn.pci'^^r  /O■!■  31 
Poalsdi-cldion-o  Isaiubcrg  0987 


Â’iedôrgutiaaciluligsb  ehorde 
Ober-  unci  i.'iit  t elf  ranken 


iCönit״  swart  erstr.  64 


^^etr>;  Rückers tattungGSf'.clio  Rahn  Alfred  gegen  r1  inter• 
leitner  Xarl 


In  dieser  :^ache  habe  ich  meiner  Partei  die  Möglichkeiten 
einer  veirgieicnsweisen  ji/riedigung  schriitlich  unterbrei- 
tet.  ich  eiiiielt  daraiir  einen  Bescheid,  den  ich  aussugs- 
«eise  im  V/ortlaut  wiedergebe,  ;r  lautet; 


Während  ich  eine  seitlang  nicht  abgeneigt  war,  einen 
Vergleich  absuschliessen  (was  ich  nach  im  Falle  ding 
getan  habe),  habe  ich  inzwischon  meine  Ansicht  geändert 
a1.d  ich  will  Ihnen  erklären  waium.  Ich  habe  am  10.  ds. 
an  die  Bayerische  Diskonto  :/ank,  Fürth  / !Bayern  ge- 
schrieben  und  an  gefragt  w e ׳Jiit  dem  *Seid  getan  worden 
kann.  Praktiisch  genommen  kaiji  ich  nichts  mit  dem  ileld, 
anfangen.  (Ich  kann  Gräber  instand  halten,  !sann  !.ach 
drüben  koiamen  und  Reisekosten  bezahlt  bekommen  oder 
kann  DM  200. — monatlich  an  einen  Verwandten  bezahlen 
lassen)  Die  Gräber  wurden  zerstört,  die  Vervjandten 
wurden  ermordet  und  unter  diesen  Umständen  habe  ich 
keine  Sehnsucht  nach  Deutschland  zu  kommen.  Dies  sine 
die  Gründe,  v/eil  das  blockierte  Geld  für  mich  nahezu 
wertlos  Ist . 


’’ach  lÄge  der  Dinge,  bin  ich  der  Ansicht,  dass  vär" 
uns  nicht  auf  einen  Vergleich  einlasser  sollten,  sc 
dem  die  Rückgabe  des  Grundstückes  bestreiten  soll 
Ich  habe  nichts  dagegen,  wenn  oie  meine  Gründe  voi 
Gericht  darlegen  wollen.  ** 


'>ci.cJ1G  tiO■  dl®  »tfi.€der,v^־tJUici1u11.Kûkèta1d1er  zu  v03?wei. sen 


f 


50•  Jaw ’ar  1950 


Dr•  Hans  Fuchs, 

I^יechtsßnwalt 

Hallstr• 

Förth  ln  Bayern 

sehr  gsehrter  Herr  Dr•  Fuchs; 

Hachdein  loh  Ihnen  am  25.<ls.  j^schi^n  h^e, 
vermnpwie  VJoche  Ihren  ausführlichen  Brief  vot  2^ 
und^^rte  durch  Luftpost  Ihren  Brief  vom  26. ds.  Besten  Dank. 

Die  mche  BTT^n-Kl  HLSCHRAHK  kann  also  als  ahgeschloesen 

betrachtet  werden• 

was  die  sache  Deeh-Hlntorloltt^  betf  im.  30 

Sn^LTr  ^;Sh^îtt^  Snh’^srmeÄei^vÄ^^^ 

viel  besser  '’»״^-teilen  ^en  als  10,^ 

:Ä  - filr^b^ss^ 

SLS^sî^rÆÆich 

^le^V'S  teilten  Sie  mir  mit.  f f 

bis  10.  Januar  zu  einer  Järkiaru  'g  gegeben  wurde,  mt  sich  ln 
der  Z\׳Jlschenzelt  etwas  ereignet  ? 

Tn  saclBn  TAI  HATOJ  •/•  Bayer.  Staatsbank  bitte  ich  Im  Auge 
zu  beJpl^^f  toss  dl^e  ^che  verschieden  von  allen  ander^ 

Â^ÂÆtte.. 

Ä S^^MKS®GStobÄÄ0Sl8z^^״orden  sein, 
loh  wollte  Sie  mir  nodineRocWfhJte^^Sthnde  hlnwolsen. 


'■'■י  H.  IWHN 


4 
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Forth  I.  Bay:  *2 . ״a.-....Çezember9,49 , ..״., 

Hallstraße 


Herrn 


Rechtsanwalt 

Dr.  Hans  Fuchs 

Fürth  i.  Bay. 


m 

r\ 


! 


Alfred  H.  R a 11  n 
11צ  mercantile  Building 


Zugelassen  : 

am  Oberlandesgericht  Nürnberg 
und  am  Landgericht  NOrnberg- Fürth 


Fernsprecher  70431 


Denver/  Colorado 


Postscheck  - Konto  Nürnberg  8987 


U . ■ 3 . A , 


i?yß. 


Seiir  geehrter  Herr  Ralm! 


Ihren  Brief  voia  20.  Dezember  19^9  habe  ich  erhalten.  Die 
von  Ilinen  gestellten  Fragen  möchte  ich  v/ie  folgt  beant- 
Worten: 


I. 


Ich  unterhalte  bei  der  Bayerischen  Diskontobank  ein  30n- 
derkonto  auf  meinen  ramen,  auf  dem  ich  alle  bei  mir  ein- 
gehenden  Beträge  anlege  die  mir  nicht  geliöi'en.  Die  Be- 
träge  üleiben  solange  auf  dem  Konto,  bis  der  Verv/endungs- 
zweck  feststeht.  Die  von  der  Firma  Bing  bezahlten 
Beträge  habe  ich  bis  zum  Abschluss  des  Veri^^leichs  auf  die- 
ses  Konto  einbezalilt.  Bofort  nach  Abschluss  des  verglei- 
cries  habe  ich  der  ann  die  Anweisung  gegeben,  die  fur  Frau 
Johanna  R a h n bestimmten  Beträge  von  diesem  Konto  zu 
treinien  und  ein  anderes  xlonto  unter  der  ezeichnung  " Johan- 
na  Rah  n " dafiir  anzulegen,  '-׳olche  Kontos  nennt  man  An- 
derkonto. 


1 . 


2.  Es  ist  zwar  richtig,  dass  Sie  mich  aarum  ersucht  hat  Jen,  das 
eingehende  delà  nicht  auf  das  Konto  " Johanna  Ralm  " , sondern 
■:iuf  ein  Konto  ״Ifred  und  ivlax  R a h n anzulegen,  nach  Rück- 
spräche  ״lit  der  oann  musste  ich  jedoch  davon  Abstand  nehmen, 
weil  das  gegen  die  Devisengesetze  verstösst.  Die  allgemeine 
Genehmigung  der  ;vA lit ärre^^ie rung  ermächtigt  aen  Schuldner 
nur,  an  den  Rückerst-ttungsberechtigten  oder  an  dessen  3e- 
volliiiachtigten  zu  bezahlen.  Rückerstat'tungsberechtigt  ist 


t 


aber  Frau  Johanna  Rahn.  Fine  UbertraiäUn{^•  des  für 
Frau  Johanna  Rahn  eingegangenen  Betrages  auf  ande- 
re  Personen,  also  auf  Alfred  und  Liax  R ahn,  wäre 
eine  Verfügung,  für  die  v;ieder  eine  Devisengenehmigung 
erforderlich  v/äre,die  von  der  allgemeinen  Genehniigung  der 
:,!ilitärregierung  nicht  gedeckt  wird.  Es  blieb  aiir  daher 
gar  nichts  anderes  übrig,  als  den  Betrag  auf  " Johanna 
Rcihn  ” anzulegen , Sobald  irgendwelche  £rleichtex*ungen 
kommen,  kann  das  Konto  ohne  weiteres  auf  Alfred  und 
Rahn  überschrieben  vyerden. 

3•  Am  27.  Dezember  I949  ging  von  der  Firma  Bing  ein  v/ei- 
, terer  Betrag  von  für  Zinsen  bis  30.  9.  I949  bei 

mir  ein.  Ich  habe  uresen  Betrag  sofort  auf  das  Konto  ״Jo- 
hanna  Rahn  ” einbezahlt,  sodass  dort  nun  1028ל. — DM 
stehen.  Bach  dem  Wortlaut  des  Vergleichs  können  Sie  zv/ar 
die  Eintragung  der  Siche rui%shypothek  jederzeit  veiian- 
gen.  Ich  v/ürae  Ihnen  aber  empfehlen  davon  Abstand  zu  neh- 
men,  weil  der  Rückerstat .ungsvermerk,  der  im  Grundstück 
eingetragen  ist,  erst  dann  gelöscht  wird,  v</enn  der  Restbe- 
trag■  der  Vergleichssumiae  bezahlt  ist.  Ein  Grundstück  iriit 
dem  Rückerstattungsvermerk  kauft  oder  beleiht  sicherlich 
niemand.  Auch  der  Vorsitzende  bei  der  V/iedergutiuachungs- 
kaimaer  vertrat  die  Meinung,  dass  eine  Sicherungsh;>’־pothek 
gar  nicht  nötig  sei.  Ich  bestätige  Ihnen  daher  gei'ne,  dass 
keinerlei  Risiko  für  Sie  durch  die  !-iichteintragung  einer 
Siche rungsh;>׳pothek  besteht.  Überigens  wurde  ich  heute  von 
der  Firma  Bing  verständigt,  dass  sie  bis  spätestens  ־ 

20.  1.  1950  den  ganzen  Restbetrag  oezahlen  wolle.  Ich  habe 
mich  da. ait  einverstanden  erklärt. 

4.  Den  Betrag  von  244.63  DM,  den  Herr  Dr.  H e r b s t für  diese 
Angelegenlieit  bekormien  hat,  werde  ich  bei  der  Abreciinung  mit 
der  Firma  Bing  berücksichtigen.  Ich  werde  ihn  auf  das 
ooen  erwähnte  Konto  einbezahlen,  sobald  die  Firma  Bing 
die  auf  sie  treffenden  Kosten  bezaiilt  hat. 

II. 

In  der  Angelegenheit  Dech-Hinterleitner  möchte  ich  folgendes 
ausf ihren: 


ûb  Derun־c  aui  eineai  Irrtum  wenn  31e  meinen,  dass  ici!  die 
Absicht  hätte,  einen  V^ergleich  auf  der  Basis  von  47600.־־ 
herb eizux [ihren.  Vielleicht  habe  ich  mich  in  meinem  letzt 
Brief  nicht  klar  genug■  ausgediückt.  Eine  derartige  Absici 
meinerseits  bestand  nie. 


neKianntiicn  wird  jede  oache  zunächst  vor  dem  Güterausschuss 
der  Wiedergutmachungsbehörde  verhandelt,  die  einen  Vergleich 
herbeiführen  soll.  Bei  diesen  Verhandlungen  v^urde  die  ver— 
gleichsweise  Erledigung  aux  dieser  Basis  vorgeschlagen  und 
erörtert.  Ich  habe  lediglich  x^orgetragen , dass  für  den  Eall 
eines  Vergleichs  ein  Betrag  der  unter  47600. — DM  liegt,  nie] 
in  Erage  kommen  könne.  Es  steht  jeder  der  beiden  Parteien 
nach  wie  vor  frei  die  Erklärung  abzugeben,  dass  sie  keinen 


neu  max  Kann  nat  seine  Ansprüche  gegen  die  Bayerische 
Staatsbank  durch  Kollegen  Dr.  Herbst  oei  dem  Zentralmeldeamt 
in  Bad  Haiiheim  bereits  angemeldet.  Inzwischen  ist  das  neue 
.»iedergutmachungsgesetz  in  Kraft  getreten.  Die  frage,  ob  die 
frühe i'en  Anmeldungen,  die  nun  unter  das  Wiedergutmachuiigsge— 
setz  fallen,  ohne  weiteres  als  Anmeldungen  für  das  neue  Gese־ 
gelten  oder  od  nochmals  eine  Anmeldung  erforderlich  ist,  ist 
noch  ungeklärt.  Die  Anmeldungsfrist  läuft  auch  noch  bis  3׳].  : 
1950.  Ich  werde  auf  die  Sache  zurückkomüien,  sobald  die  Frage] 
geklärt  sind . 

Ich  hoffe  damit  die  fragen,  die  Sie  interessierten,  beantwori 
zu  haben.  Ich  danae  Ihnen  vielmals  für  die  Glückwünsciie  zu  d( 
Feiertagen  und  wünsche  Ihnen  und  Ihr: r verehrten  Familie  für 
das  kommende  Jahr  ebenfalls  alles  Gute . 


Hochacht  Ul: 


23•  Januar  1950 


Dr•  Hans  Puchs 

Rechtsaiwvalt  ^ . 

Puerth  ln  ־^?ayem  ^ 

Sehr  ^ehrter  Herr  Dr•  Puchs; 

B(t±  Durchsicht  rrvelner  Akten  stelle  Ich  fest,  dass 
eine  ganze  Reihe  meiner  Briefe  bisher  von  Ihnen  nicht  bcstaetlg^ 
vTurde  ich  beziehe  mich  hierbei  ^nz  besonders  auf 

meinen  }3rlef  vom  7•  De׳z<1®ber,  in  dem  loh  Sie  uri  information 
über  meine  verschiedenen  Angelegenheiten  bat, 

Ifelnen  Brief  von  20•  1)e?ßmber  ln  gleicher  Ange  egenhelt, 

meinen  Brief  vom  20•  Dezember  ln  fachen  DeclWlinterleitner 

meirßn  Brief  vcmi.  20•  Dezember  ln  fachen  Bing«4(  hlschrank 

meinen  Brief  vcm  2P•  Dezember  ln  ;fachen  Dech-Iilnterleltne®*• 

Da  ich  nicht  irelss,  ob  diese  Briefe  ln  Ihren  Besitz 

c-elangt  sind,  glaube  ich,  dass  es  die  Korrespondenz 

4 »-.״  ״ ’ 40< »  'Ir 0^ ׳r*  ~ר«־^-.־׳ת.ז jT י!ותרו01וז ז*  Brief©  .'tei»ellE 

erlelc1itt־m  irTue,  v»eTm  oi0  !.!xt  ^ י ־*^ 

be stae  tiger  T!f011ten• 

lon  noffe  *ivier,  von  Ihnen  ln  B ade  hören  und  vrtirde 
iidoh  ipxiz  besomers  äarו^  interessieren,  ;7as  nm  ln  Gaöhon  Bpig 
und  ln  der  Ani?5lei;onhelt  Dech  In^aer^flsohenzelt  seschehen  *st. 


rvtrvoll 


HOC  ht 


AliPFP  H•  iîAHH 


Horrn  _;r,  Hane  Fiich 
îîechtsam7s.it 

F׳*׳rl31  i  ו ל. 


S§y.^£_JjglQ._An^cht  liörea 

ie  mir  blttç  auch  ^;01!^,-; ertlich . oh  Ur^3 
cndaren  -'Vnf^ley^riholttai  ir  Bnide  su  gto 


.״ehr  el  bon 
Porti-chritt  ln  den 
1st• 

~)ßl  <?41» » ־  ntr 


vollי!־^ ,  tu 


I 


28.  Dezenbar  1549• 

Firm  îïllhelm  j>ech  ' 1 

lilrsch0n£strasæ  1{2  | 

Fuerth  In  Bayern  | 

[.׳ 

sehr  fpohrter  Herr  Hinter! dtner: 

In  l^eantuortung“  Iliroa  Briefes  van  19.dG.  moochte  Ich  vor  aUom 

einige  !!Jinkte  klarstellen: 

1)  Die  Tatsache,  dass  der  Platz  von  meiner  Frau  sum  Verkauf  angehotem 
v ir (3g,  aendert  nl-chts  (lamn,  dass  der  Verkauf  unter  den  Druck  der 
seiner  zeitigen  Vcrhaeltnissc  vorgenon׳  en  ourde,  Ks  muss  doch  auch 
Ihnen  ganz  klar  sein,  (5bgs  wir  nicht  daran  gedacht  haetten,  unsar 
Helm,  unser  aeachaeft  und  unseren  scnstlgen  Besitz  ahzustossen, 
vjaeren  wir  nicht  durch  die  Ihnen  bekannten  Vcrhaeltnisse  dazu 
gezwungen  v/orden•  lîr  Hlm/els,  dass  der  Platz  von  meiner  Frau 
angeboten  uurde.  Ist  daher  ohne  Belang. 

• 

2)  Ihre  }3ehBuptung,  dass  der  Platz  beim  Kauf  “(KniAfn}”  war,  1st 
unrichtig.  Der  Platz  war  elngezneunt,  elngeebnot,  ndt  GlelsanschluBS 
und  einer  ïïellblech  îjag5rîïiîi0  v^seîien  und  ist  als  iniÄxstrieiles  Ge— 

laende  Jahrelang  von  einer  Sije  litlonsflrma  als  ^ilohes  benützt  worden• 

Gchlloesllch  weist  doch  die  Lage  allein  neben  dar  spet^ltlcnsflrm 
■.Volfmm  auf  die  Abv/e(^l(ÿ«31t  Urer  Behauptung  hin•  Sie  erwaehnen,  dass 
Sie  s*zt•  weg3n  eines  anderen  l^latzes  ln  Unterhandlungen  standen 
und  die  Tatsache,  dass  Gle  unseren  Platz  vor  zogen,  bov7elst,  dass 
* Ihre  lieaelchnung  "ימס  LAND"  !^pnz  abwegig  1st• 

3)  Mae  den  !Tels  betrifft,  so  1st  0s  abwegig,  den  Kinhelts1’;ert  als 
Grjndlage  anzur*hren•  sie  vTlsson  selbst  sehr  gut,  dass  dar  Etnheits« 
vert  8•  2t.  !ר  allgemeinen  nur  einen  kleinen  Bruchtoll  dos  tat^^aech^ 
liehen  Wertes  darstellte.  ihre  dleSbzgl^DanerKung  1st  abwegig. 

Ij,)  i/as  die  s1c3K3rungs<^^g)Gthek  von  L2c.29.C0G.00  betrifft,  so  1st 

F2rau  Johama  Fiahn  schon  anfangs  1958•  längs  vor  Verlaiuf  des  Plat/ÆS 
aiis^^er^ndert,  nachdem  sie,  was  ich  beweisen  kann,  alle  ctouem  elnschl. 
Relchsflttchtstouer  usif.us  17. !bezahlt  batte.  Frau  Johanna  lîahn  hat 
nicht  e^non  Pfennig  ;«schuldet  - und  es  1st  nicht  meine  ^:^chuld, 
dass  die  Sich0run/5B-Hypothek  trotz  mehriiiaiigap  Antraogo  nicht  QufgB= 
hoben  \;ar 
I^y1>othQk, 

aïeëSni־ 


den  VW.  uenn  Sie  die  13c.a5.OOO.oo  fiir  eine  Sicher«  gs- 

von  den  Be^JraaT^ 


Blatt  2 


/ 


/ 


Blatt  2 zum  Brier  vcpa  2P#  Dez(Hnber  I9I4.9 

% * 

T^irueckfor^tem  können,  (&  Prau  Hahn  nichts  schuldete•  Was  den 
ue^betr^  von  urißefiüir  Lllc«l9«862,-  betrifft,  den  Sie,  so  viel  ich 

Quittung  an  einen  gewissen  Herrn  sondreuther 
^ 'il^Qsen,  nie  selbst,  dass  ich  auch  davon  nie  etr/as 

gesenen  habe• 

He»  Hlnterleltncar,  Xch  \crGuche  ln  allen  Aktionen  des  i/benß  die 

Seite  zu  sehen  und  löi  bitte  Sie  fr  dl. , das  Gleiche  Glrml  zu 

^ fliehen  1st,  1st  das  sogen,  wiedergutmachungsgBcetz 
«lenke,  dass  file  Bezeichnung  Wledergutinßchung  ftir  sich 

seiosb  spncB»• 

urspr^ingllch  nicht  ab,r5enelgt,  mich  mit  ihnen  aussergerlchtlich 
zu  einigen,  vorausgestzt,  dass  sie  willens  waeren,  sich  ln  meine  Laœ 
^ v»£Äz0n•  Vergangene  Woche  habe  Ich  aber  eine  mttellmg  ven  elnS• 
at,^nk  erhalten,  ln  d»  erklaert  T7ird,  dasn  Geld,  das  Ich  crtoltcn 

sof^ert  gespenrt  wird  und  dass  es  wr  wie  folgt  verwendet  werden 

a)  Graeber  ln  Dtld,  zu  erhalten, 
bl  verwandte  ln  Dtld•  zu  unterstützen  und 
c)  lîelsespetîen  innrarhalb  Btld,  zu  bestreiten. 

Da  die  meisten  (»•®)«י  meiner  Ver\7andten  zerstört  wurd«1,  da  dle1enl/׳en 

*hnell  gaiug  Dtld.  vertaasen  iconnten,  erm^T^ 
\7ura«1,  habe  >lch  1celn«9*lol  ïïunash,  elno  nei8e  meii  ntia.  eu  !:sehen. 

^taenden  tobe  leh  verffm^sme  3och0  nelnan  Aroialt, 

{,schrieben  und  anfjafragt,  welche  -Tchrltte  er  unta• 
diesen  itetflnden  vorschlögt, 

^ Grnmû  Ihres  Diï-  xwû  Eseport• 
w^^^^lagS  ^ ^niren,  eine  entsprechende  ülBïn7elsu  g nach  hier 

Hochachtungsvoll 
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H/W. 


Mein  Zeichen 


Ihr  Zeichen 


Am  war  Termin  in  der  Hückerstattungssache  wegen  des  von 

Ihnen  gekauften  Platzes. 

Die  Forderung  Ihres  Anwalts,  diesen  Platz  nochmals  mit  D.Mark 
zu  kaufen,  überraschte  mich  sehr.  Es  muss  doch  vor  allem  davon 
ausgegangen  werden,  dass  ich  selbst  an  keiner  Entziehung  des 
Grundstückes  mitgewirkt  habe.  Als  ich  im  Jahre  1938  einen  Platz 
suchte,  wurde  mir  unter  mehreren  anderen  Platzen  auch  Ihr 
Grundstück  von  einem  Makler  angeboten;  aber  nicht  nur  durch  den 
Makler  erfuhr  ich,  dass  der  Platz  verkäuflich  sei,  sondern  auch 
die  Dresner  Bank  hier  machte  mich  auf  Ihr  Grundstück  aufmerk־ 
sam.  Die  seinerzeitigen  Verhandlungen  mit  Frau  Dr.  Rahn 
gingen  also  auf  den  eigenen  Wiunsch  der  Eigentümerin  zurück, 
die  das  Grundstück  verkaufen  wollte.  Frau  Dr.  Rahn  wollte  es 
sogar  möglichst  rasch  abstoBen.  Durch  ihren  'Äunsch  wurde  ich  zu 
dem  Kauf  veranlasst,  obwohl  ich  noch  wegen  eines  anderen  Plat- 
zes  in  Verhandlung  stand.  Bei  den  mit  Frau  Dr.  Rahn  geführten 
Verhandlungen  ging  man  dann  von  einem  Einheitspreis  von 
ca.  -.65  Pfennig  pro  qf  aus,  woraus  der  Kaufpreis  von 

RM.  4A.362.־- 

errechnet  wurde.  Bei  Kauf  des  Platzes  im  Jahre  1938  war  der- 
selbe  Ödland»  Ich  musste  den  sehr  schlechten  Zaun  erneuern, 
ein  zerfallenes  Haus  beseitig»■«]!  und  den  Platz  einebnen  las- 
sen.  Dafür  gab  ich  mehrere  tausend  Mark  aus.  Wenn  natürlich 

Bl  .II 


N/0792  IX. .7 


Z.  Sc  hr.  an  Herrn  Alfrea F.Rahn 

■Denver 2 
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WILHELM  DECH,  FÜRTH  i.  B. 


heute  dieses  Terrain  geschätzt  wird,  so  ist  der  Eindruck  selbst- 
verständlich  ein  ganz  anderer  als  vor  11  Jahren.  Erst  vor  2 Jah- 
ren  ist  der  Zaun  an  der  Strasse  schon  zum  zweiten  Male  erneuert 
worden.  Aber  das  gute  Aussehen  hat  des  Orundstück  nur  durch  tnei- 
ne  Aufwendungen  erhalten.  Aus  diesem  eirunde  ist  der  jetzt  auf- 
gestellte  Schätzwert  von  DM.  7.50  pro  qm  nicht  ganz  korrekt, 
er  beweist  aber,  dass  der  seinerzeitige  Preis  eiq  guter  ״war. 

Nach  mir ^gewordener  Information  war  der  Einheitswert  , 

Mk.  36.900. — . Ich  bewilligte  also  seinerzeit  einen  Mehrpreis 

von  mehr  als  20%. 

Um  dem  verständlichen  Wunsch  von  Frau  Dr.  Rahn  nach  «schneller 
Protokollierung  Rechnung  tragen  zu  können,  habe  ich  seiner- 
zeit  meiner  Frau  eine  Vollmacht  zum  Abschluss  des  Vertrages 
erteilt,  da  eine  damals  bevorstehende  Reise  - ich  glaube  es 
war  sogar  eine  Auslandsreise  - die  notarielle  Beurkundung  ver- 

zögert  hätte. 

Die  Sicherungs-Hypothek  in  Höhe  von  Mk.  25.000.--,  welche  we- 
gen  der  Auswanderung  eingetragen  war,  wurde  an  Herrn  Justiz- 
rat  Meyer  von  mir  in  bar  bezahlt.  Eine  solche  Khpahe 
musste  jeder  entrichten,  der  sich  ins  Ausland  begeben  wollte. 
Sie  stellte  somit  kein^  Benachteiligung  der  Frau  Dr. Rahn  dar. 

Es  ständen  also  nur  noch  die  Mk.  19.8^2.-־  zur  Diskussion, 
welche  von  dem  seinerzeit  erricntexen  Konto  Ihnen  nicht  mehr 

vergütet  wurden. 

Ich  möchte  mich  in  der  ganzen  Angelegenheit  heute  erneut  mit 
Ihnen  ins  Benehmen  setzen,  da  Frau  Dr.  Rahn  ja  eher  in  der 
Lage  ist,  die  Richtigkeit  meiner  Angaben  zu  bestätigen,  wäh- 
rend  dem  Herrn  Dr.  Fuchs  doch  die  Kenntnis  der  damali- 
gen  Verhältnisse  fehlt. 

Frau  Dr.  Rohn  wird  bestätigen  können,  dass  ich  mich  in  loyal- 
Ster  Weise  seinerzeit  verhalten  habe  und  dass  ich  als  korrek- 
ter  Mann  in  keiner  Weise  die  Absicht  hotte,  das  Grundstück 
zu  einem  Spottpreis  zu  erwerben,  obgleich  die  Möglichkeit 
dazu  gegeben  gewesen  wäre.  Dass  ich  von  Anfang  an  an  mich,  an 
die  Vereinbarung  und  an  mein  '.1/ort  halten  wollte,  geht  schon 
aus  der  Ihnen  in  meinem  Schreiben  vom  26. Juli  ds.Js.  gegebenen 


b .w . 


^ 'jQy!.  y 

'7' ׳ 


/ 


Schilderung  hervor,  dass  ich  an  einem  billigeren  Kauf  gar  kein 
Interesse  hatte,  und  bitte  ich,  in  gerecnter  weise  auch  Ihren 
An';valt  zu  unterrichten. 

4 .v. 

Ich  kann  mich  daher  mit  dem  Verlangen  Ihres  Vertreters,  des 
Herrn  Dr.  Fuchs,  nicht  vertraut  machen  und  rechne  damit,  dass 
auch  jetzt,  wie  es  seinerzeit  mit  Frau  Dr.  Rahn  geschah,  ein 
Weg  gefunden  wird,  damit  die  Angelegenheit  in  vernüirftiger 
Weise  in  OrdnunggeSracht  werden  kann.  Ich  bitte  daher,  mir 
Ihre  Wünsche,  die  der  allgemeinen  Wirtschaftslage  Deutschlands 
Rechnung  tragen,  bekani^tzugeben,  damit  solche  als  Basis  für 
eineweitere  Verhandlung  dienen  können. 


Hochachtungsvoll 


/ 


20.  Dezember  19^9 


lyanK,  G.E1 . b . 11 , 


Dr.  Hans  Puchs, 

Rechtsanwalt 
Puerth  ln  Bayern 

?ehr  geehrter  Herr  Dr  •Puchs: 


Ich  !;estaetlge  den  Erhalt  Ihres  Geehrten  vom  16. ds.  und,  nenn  nicht 
schon  geschehen,  moechte^  Ich  an  dieser  stelle  inelne  Anerkennung  fuer 
die  erfolgreiche  Erledigung  dieses  Palles  zum  Ausdruck  bringen.  ' 

Ich  mooch te  Sie  frdl.  bitten,  die  folgenden  rn1׳kte  zu  klaprcn: 

1)  ?1)6  haben  bei  der  Bayer. Diskont 0«-l3ank  ein  “Ander konto  Johama  Hahn“ 
angelegt,  was  1st  ein  “Anderkonto”  ? Dieser  Ausdruck  hat  vor  10  Jahren 
nicht*  bestanden.  Ist  es  praktisch  dasselbe  als  ein  Sonderkonto  ??? 

t 

2ו^) 1 ך  hatte  Sie  ausdi  ueckllch  geboteh,  das  eingehende  Geld  nicht  auf 
auf  ein  Konto  Johanna  Rahn,  sondern  auf  ein  Konto  Alfred  H.Hahn  und 
oder  liQx  mhn  anzule^^n  und  Idi  verweise  ln  dieser  Beziehung  auf 
meinen  Brief  vom  19.  November  19Ü.9,  1מ  dem  ich  dar  legte,  dass  Sie 
natuorllch  eine  besondere,  dlesbekiegllche  Instruktion  von  selten 
meiner  îAipttter,  Prau  Johanna  !?ahn,  bekommen  koemen.  Ich  T7aere  Ihnen 
verbunden,  wenn  Sie  u verzùegllch  das  Konto  wie  geimensoht  aenäcrn 
lassen  wollten. 

3)  Entgegen  dem  urspruengllchen  Vergleichsvorschlag  haben  Sie  von  der 
Eintragung  einer  Sicher u ^^hypothek  abgesfchen.  Es  lieg!  mJr  ferne, 
der  Firma  Bing  unnoetlge  Kosten  zu  bereiten,  moechte  aber  eine 
ausdrueck liehe  Erklaerung  Ihrerseits,  dass  keinerlei  Risiko  meiner־ 
selts  mit  der  Nichteintragung  der  Sichern rigshypothek  verbunden  1st. 

In  diesem  Zusamm  enhang  faellt  m r auf,  dass  die  ongelaufenen  Zinsen, 
die  bei  Abschluss  faelllg  \7aren,  offensichtlich  nftch  nicht  bezahlt 
sind.  Auch  moechte  Ich  wissen,  ob  Ihre  Kosten  uid  die  von  mir" 
bezahlten  Kosten  des  Herrn  Dr.Ilerbst  1״  Betrage  von  DL21)4ü.63  ein־ 
^gingen  sind.  Die  Dr.Ilerbst  Kosten  sind  natuerllch  an  uns  abzu- 
-fuehren.  Bitte  sorgen  sie  dafuar,  dass  Zinsen  und  Kosten  u verzuegllch 
bezahlt  werden.  Sollten  Irgendwelche  Schtlerigkelten  entstehen, 
so  imiesste  m.E.  die  Slcheru^  gshypothek  sofort  eingetragen  werden, 
unabhaengig  davon,  ob  ein  Risiko  damit  verbunden  1st  oder  nicht. 


pin  Ich 
ftu  gsvoll 


ALiBîKD  H;  RAHN 


Nochmals  fuer  Ihre  I.îuehe?7altung  bestens 


20.  Dezember  1914,9 

Dr.  Hans  Puchs 
HechtsânwGit 
Puerth  ln  Bayern 

Petr. ; 

sehr  geehr־ter  Herr  Dr  •Puchs: 

Ich  danke  Ihnen  verbindlichst 
sie  äarlegen, 

von  14.7•  600••  herbei  zufuehr en 

auf  der  Scliaetzung,  die  sie  It. 
la.>8en•  Ich  moechte  sie  darauf  hlnwdlBen 
nur  auf  den  Platz  bezieht, 
mit  Gleisanschluss  and  mit 
Grunde  waere  der  Wert  der 

Waehrend  ich  eine  zeit  lang  nicht 
schl lessen  (was  Ich  auch  l 
meine  Ansicht  geaendert  uni 
am  lo.ds•  ;  ־ ־ ־ 

u d angefragt  ¥.׳as  1 
kann  Ich  nichts  mit  dem  Geld 
Kann  nach  ärueben  kcanrien  ! 

DM  200.-  1>onatllch  an  einen  Verwmåten  bezahlen  lass^**) 

\7urden  zerstoert_ ׳*’י ׳'  in! t_>. ‘ ' 

Umstaenden  habe  ich  keine  Sehnsucht,  iW״ 

Dies  sind  die  Gruende,well  das  blockierte 
1st• 

rjach  Lage  der•  Dinge,  bin  ich  der  Ancloht, 

Vergleich  einlassen  sollten,  sondern  die  J 
betréåben  sollten•  ich  habe  nichts  dage/׳e1 
vor  Gericht  darle[?an  wollen• 

Sie  p^soenllch  0?u  dingend  gegen  meinen  Vorschlag  sein, 

Mlttelliingen  verbunden,  ich  glaube  aber 
dass  hier  ein  ganz  klarer  Fall  fuer  l^ckgabe  gegeben  1st• 

Brief  nicht  schllessen,  ohhe  meine  besten  ^vuensche 
fuer  die  kommenden  Pela״ta^  -um  Ausdruck  zu  bringen• 

x׳׳fT6c^fcSu^sv  01 1 • 


^h-Hlnterloitner  - P1nt^> 


,ססתו  ^arlef  vom  16 .ds..  ln  dem 

dass  sie  anstreben,  einen  Vergleich  auf  einer  Basis 

Der  Betrag  von  Dt‘ä{.7**600••  basiert 
Ihrem  Brief  vom  6^d8•  haben  vornehmen 
— i,  dass  sich  die  scîiaetzung 
dass  aber  Herr  Hlnterleltner  den  Platz 
Lagerhalle  uebernomnen  hat•  Aus  diesem 
lagarhalle  zuzuschlagen• 

abgeneigt  war,  einen  Vergleich  ab  zu- 
^lle  Bing  getan  habe),  habe  Ich  Inzwlscher 
«n*  Tto  4 Ihnen  erklaeren  wanun•  Ich  habe 

am  aie  ^yer^he  Dlekonto-nank,  Puerth  I.B..  eer-ohrleben 
״ mit  uan  Seid  j^etan  werden  kann.  Praktlseh  ^nconen 

-_J  anfangen  (Ich  ksrm  Graeber  Instand  halten, 
u ^d  Kelsekosten  bezahlt  bekommen  oder  kann 

.94«  . ....  . Graeber 

, die  Ver\/andten  wurden  ermordet  u d unter  diesen 

־*  nach  Deutschland  zu  keimen• 

! Geld  fuer  mich  nahezu  v;ertlos 


t 


ALFRED  H.  RAHN  . Denver,  colo. , 20.  Dezember  19i|9 

sehr  geehrter  Herr  dt.  Puchs: 

Ich  nehme  Bezug  auf  meinen  Brief  vom  7•  äs., -in  dem  ich  anfragte. 

Me  unsere  Angelegenheiten,  die  nodi  nicht  erledigt  sind,  stehen, 
besonders  fragte  ich  wegen  Homschuchprom.7  and  Bayer.  Staatsbank 
(^îax  Rahn). 

Der  Pall  RBx  Rahn  gegen  Bayer. Staatsbank  1st  ln  meiner  Meinung  ganz 
besonders  klar,  well  mein  Bruder  mx  Rahn  schon  lange  before 
1930  ein  Amerikanischer  Buerger  v7ar,  weil  die  Staatsbank  dies 
wÄsste  und  well  trotzdem  wlderrectllch  das  Eigentum  eines  AnBrik. 
Buergers  conflsclert  wurde.  Idi  wollte  Sie  nochmals  ganz  besonders 
aiif  diese  Utastaende  hinwelsen,  well  es  mir  nicht  klar  1st,  ob  dieser 
fall  ueberhaupt  urter  die  allgemeine  Restitution  faellt. 


-Ihren  gefl,  Nachrichten  sehe  Ich  gerne  entge 


,gsvoll 


AIJ’RED  H.  PtAHN 


l6.Dez.l949 


® F ט R T 1 1 BAY.,  DEN. 

HALLSTRASSE 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

@ FÜRTH  IBA  Y. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8937 

P/H 


Alfred  Rahn 

511  Mercantile  Building 

Denver/  Colorada 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihre  beiden  Briefe  vom  7*12.49  habe  ich  erhalten.  Ich 
kann  Ihnen  heute’ wieder  über  einige  Vorfälle  berichten. 

In  der  Angelegenheit  Bi ng־־Kühl schrank  wurde  der  Vergleich 
im  gestrigen  Termin  endgültig  abgeschlossen.  Da  der  An— 
tragsgegner  bereits  9000. — DM  bezahlt  hatte,  habe  ich 
mich  damit  einverstanden  erklärt,  dass  die  Hypothek  bezüg- 
lieh  des  Restbetrages  und  der  Zinsen  nur  dann  eingetragen 
v/ird,  wenn  Sie  das  ausdrücklich  verlangen.  Der  Rücker- 
stat tungsvermerk  wird  aber  erst  dann  gelöscht,  wenn  der 
Restbetrag  bezahlt  ist  oder  eine  Sicherung  durch  eine 
a-rossbank  gegeben  wird.  Ich  glaube  aber,  dass  damit  Ihre 
Ansprüche  hinreichend  gedeckt  sind.  Sofort  nach  Abschluss 
des  Vergleiches  habe  ich  der  Disconto— Bank  in  Furth  den 
Auftrag  gegeben,  den  Betrag  von  9000.-  DM  auf  ein  Ander- 
konto  unter  der  Bezeichnung  Johanna  Kahn  anzulegen  und  es 
von  meinem  Sonderkonto,  auf  dem  ich  fremde  G-elder  treuhän— 
derisch  verwalte,  abzubuchen.  Auf  dieses  Anderkonto  werde 
ich  auch  die  weiter  bei  mir  einlaufenden  Beträge  anlegen. 
Ich  hoffe  damit  alle  Ihre  diesbezüglichen  Wünsche  erfüllt 
zu  haben  und  freue  mich,  dass  es  doch  noch  gelungen  ist, 
den  Betrag  von  12000.-  DM  zu  erreichen. 

In  der  Sache  gegen  D e c h (Hinterleitner ) fand  gestern 
vor  der  V/iedergutmachungsbehörde  nochmals  ein  (lütetermin 
statt.  Die  Gegenpartei  erklärte,  dass  Sie  das  grösste  In- 
teresse  daran  habe,  das  Grundstück,  das  sie  erheblich  ver— 


bessert  habe,  zu  behalten.  Ich  habe  ausgeführt,  dass  Ver- 
handlungen  über  diese  Präge  nur  dann  möglich  seien,  wenn 
mindestens  der  Schätzwert  von  47600.־־  DM  bezahlt  werde• 

Der  Antragsgegner  war  über  diesen  Vorschlag  entsetzt, 
er  hat  mit  einem  wesentlich  geringeren  Betrag  gerechnet. 

Ich  erklärte  ihm  aber,  dass  ich  nicht  einmal  ermächtigt 
sei,  über  diesen  Betrag  einen  Vergleich  zu  schliessen, 
ich  müsse  erste  Ihre  Zustimmung  dazu  erholen,  weitere  Ver- 
handlungen  hätten  aber  keinen  Zweck,  wenn  sie  nicht  auf  die- 
ser  Basis  geführ-t  würden.  Der  Vorsitzende  gab  schliess- 
lieh  seiner  Meinung  dahingehend  Ausdruck,  dass  er  billiger 
wohl  kaum  davon  kommen  könne. 

Die  Gregenseite  will  mit  ihren  Gesellschaftern  die  Angele- 
genheit  nochmals  besprechen  und  dann  auf  die  Sache  zurück- 
kommen.  Zu  diesem  Zweck  wurde  ihr  eine  Prist  gesetzt  bis 

10.  Januar  1950 

Wenn  sie  bis  dorthin  keine  Erklärung  abgibt  oder  eine  der 
beiden  Parteien  erklärt,  dass  ein  Vergleich  nicht  zustande 
kommt,  wird  die  Sache  an  die  V/iedergutraachungskammer  zur 
gerichtlichen  Entscheidung  verwiesen. 

Ich  wäre  Ihnen  nun  dankbar,  wenn  Sie  mir  mitteilen  könnten, 
ob  Sie  auf  dieser  Basis  überhaupt  verhandeln  wollen  oder 
ob  Sie  eine  gerichtliche  Entscheidung,  die  Sie  in  keiner 
<Yeise  zu  fürchten  haben,  vorziehen•  Ira  letzteren  Palle  würde 
die  Sache  nur  wegen  der  V/ertverbesserung  etv/as  schwierig 
werden. 


Hochachtungsvoll  ! 
Rechtsanwalt 


10.  Dezember  19[9.ן 


Beyerlßcbe  Discontobenlc 
Puerth  in  Bayern 


Sehr  f»eehrte  Herren  5 


Herr  ]■״ochteenwalt  Dr.Hans  18ון0סיי,  Haliotr.,  Puorth  i. B., 
hat  mich  benacilprlchtigt,  dass  er  ln  einem ׳ ו.ledergutזröch1ןngsver= 
]fahren  einen  Betrag  von  DM  9000.00  fner  mich  bekorי^זGn  hat  und 
daßF  dieser  Betrag  ln  ein  Sonderkonto  bei  Ihnen  elnber?ahlt  vmrde. 

Venn  Ich  den  Brief  des  Herrn  Dr.Puchs  richtig  verstanden  habe, 
so  wui'de  das  Sonderkonto  ln  seinem  Hcamen  eroeffnet. 

Ich  ׳mere  Ihnen  daher  sehr  verbunden,  wenn  Sie  mir  mlttellen 
rollten,  ob  das  Sonderkonto  ohne  besondere  Schwierigkeiten  auf  meinen 
Namen  ueber schrieben  v/erden  kann.  In  diesem  Palle,  bitte  ich.  ein 
Konto 

Alfred  H.  Hahn,  Denver,  Colorado  und  oder 
Max  Hahn,  r.O.Box  13 Habana,  Cuba 
zu  eroeffnen  mit  der  Mssgabe,  dass  sowohl  mein  Bruder  als  auch 
Ich  - natuerlich  Ijn  Rahmen  der  bestehenden  Bestimmungen  - ueber 
das  Konto,  auf  das!  .־eitere  Elnzaiilungen  zu  crtvarten  sind,  verfuegen 
ton״.  Nach  Srhalt  Jhrsr  Nachricht  werde  ich  mich  dement:  prechend 
mit  Herrn  Dr. Puchs  in  Verbindung  setzen,  damit  er  Ihnen  die  noetlgen 
Anwels imgen  geben  krmn. 

enn  nicht  zuviel  ^״uehe  damit  verbunden  Ist,  vaere  Ich  Ihnen 
fuer  Information  dankbar,  ob  das  Konto  nach  hier  ueberwiesen  werden 
Kann,  - wenn  nicht,  ob  Ich  das  Konto  zur  Bezrt^  lu  g von  dt.  Pinnen 
fuer  Importe  nach  hier  lenuetzen  tonn  - oder  oh  ich  irgendwelche 
Zahlungen  anderer  Art  in  Deutschland  machen  kam.  Feilten  diese 
Moegllchkelten  im  Augenblicke  nicht  bestehen,  so  wollen  Sie  mir  bitte 
ralttellen, ד יas  die  Kreditzinsen  auf  einem  laufenden  Konto  bzw.  auf 


LFHI^D  H.  HAH1< 


6. Dez .1949 


©FÖRTH  BAY.,  den. 

HALLSTRASSE 


Herrn 


Alfred  Rahn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

@ FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


F/H 


511  Mercantile  Building 
Denver  / Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Kahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e c h hat  der  Sachverständige 
der  Preis behörde  den  rei-nen  Grunds tückswert  bezüglich  der 
Plan  Nr,  1048  mit  7.50  DM  pro  Quadratmeter  angegeben  während 
er  den  Grundstückswert  für  das  Grundstück  1050V4  nur  mit  1.50  DM 
angegeben  hat.  Bei  letzterem  Grundstück  handelt  es  sich  um  ein 
abgezeweigtes  Stück,  das  für  eine  Strasse,  bestimmt  ist. 

Unberücksichtigt  bei  der  Schätzung  ist  das  Grundstück  Plan  Nr. 
1049  geblieben,  auf  dem  die  Güterhalle  steht.  Ich  rechne  dieses 


Grundstück  dem  Bauplatz  hinzu.  Es  ergibt  sich  dann  folgende  Bé-'' 

_־* ור1זזו«יי,ון״וו^•fT1r^“ןזזT■^•■rן^^^f  ןlר^ו^^ןן rïî' ■ זו ר r-n 


6120  qm 
240  qm 


rechnung; 

Plan  Nr.  1048 
Plan  Nr,  1049 


Plan  Nr,  1050  V4 


6260  qm  à 7.50  DM  = 47600. — DM 

Plan  Nr,  1050  V4  10  qm  à 1.50  •'  - 15. — *' 

47615.—  DM 

Der  reine  Grundstückswert  würde  also  nach  dieser  Schätzung  schon 
47615.*־  DM  betragen. 

Die  Wiedergutmachungs behörde  hat  neuen  Verhandlungstermin  in 
dieser  Angelegenheit  auf  15.  Dezember  1949  bestimmt.  Es  ist  an- 
zunehmen,  dass  entweder  die  Gegenseite  oder  der  Güteausschuss 
einen  entsprechenden  Vergleichsvorschlag  macht.  Ich  werde  dann 
auf  die  Angelegenheit  zurückkommen  und  das  weitere  mit  Ihnen 
besprechen.  Jedenfalls  werde  ich  im  nächsten  Termin  einen  end- 
gültigen  Vergleich  nicht  schliessen. 


2 


In  der  Angelegenheit  gegen  Bing  wurde  der  Betrag  von 
8000.-  DM  und  die  erste  Rate  von  1000.-  DM  bereits  an  mich 
bezahlt,  obwohl  der  Vergleich  nocht  nicht  endgültig  abge- 
schlossen  ist.  Die  Zinsen  sind  dagegen  noch  nicht  bei  mir 
eingegangen.  Ich  habe  deswegen  bei  der  (Jegenpartei  moniert. 

Mit  einem  endgültigen  Vergleichsabschluss  ist  in  den  nach- 
sten  Tagen  zu  rechnen.  Die  bei  mir  einbezahlten  Beträge 
stehen  Ihnen  selbstverständlich  im  Rahmen  der  Devisengesetz- 
gebung  Jederzeit  zur  Verfügung.  Sie  liegen  auf  meinem  Son- 
derkonto  bei  der  Bayer .Discontobank  in  Fürth,  früher  Commerz- 
und  Privatbank,  Alle  Ceschäfte,  die  zu  Cunsten  oder  für 
Rechnung  eines  Devisenausländers  erfolgen,  bedürfen  einer 
Grenehmigung  der  Landes zentralba\nk  und  zwar,  auch  danjçi,  wenn 
im  Inland  gekauft  wird.  Soviel  ich  gehört  habe,  soll  aber 
in  der  nächsten  Zeit  eine  Erleichterung  dieser  Bestimmungen 
erfolgen. 

Ich  hoffe  damit  Ihre  Fragen  im  Brief  vom  15.10.49,  für  den 

ich  bestens  danke,  beantwortet  zu  haben.  Inzwischen  ist  ein 

neues  7/iedergutmachungsge3etz  ergangen,  das  eine  Entschädi- 

gung  wegen  solcher  Ansprüche  vorsieht,  die  nicht  unter  das 

Rückers  tat tungsgesetz  fallen.  Dazu  dürfte  insbesondere  Ihre 

Forderung  gegen  die  Staatsbank  gehören.  Diese  Ansprüche  müs- 

sen  nach  einem  besonderen  Formular  angemeldet  werden.  Die 

✓ 

Frage,  ob  die  Anmeldung,  die  für  Sie  im  Rahmen  des  Rücker- 
s’tat tungsgesetzes  erfolgt  ist,  als  Anmeldung  für  das  neue 
Gresetz  gilt,  oder  ob  eine  neue  Anmeldung  erforderlich  ist, 
ist  noch  ungeklärt.  Ich  würde  'daher  empfehlen  noch  einige 
Zeit  zu  warten,  um  eine  doppelte  Arbeit  zu  ersparen. 

Mit  vorzüglicher  Hoqhachtungl 

. ■ . 

Recnljsäiiwalt 


IF*■ י ־ »י . 


ii 


7•  Oezerrber  191.9ן 


Herrn  Dr•  Hnn?  Fuchs 
Reöhtsnnralt 
Funrth  in  Bayern 

Fehr  geehrter  Herr  ür•  Fuchs: 

t 

Tn  Sachen  Dech  (Hinter] ״ltner)  - Platz  K10es8au׳trns5e  - 
h ihe  Ich  Thn^n  zuletzt  ein  1*י•  Oktober  19ן4^׳  geschrieben  iird 
äa  jeh  von  Ihnen  keinerlei ו ןestaetlgו.lז״^ת  dieses  Briefes 
]>*k0îrr1en  habe,  waere  Ich  Ihnen  denklvir,  wenn  Sie  mir  mittellen 
'״Oll ten,  wie  rijp  Sache  steht  und  v^arBi  ein  Abschluss  erwartet 
werden  knnn. 

*•  é 

Auch  habe  Ich  lange  nichts  ln  allen  anderen  Angelegenheiten 
gehoert•  Ich  Zierde  gerne  wissen״  wann  die  einz^^lnen  Objeicte. 
die  ich  wohl  hier־  nicht  aufzaehlen  muss*  zur  Verhandlung 
koiTinen  werden•  Ganz  besonders  bin  ich  ?n  e.1nem  baldigen  Abschluss 
DDech  ?)  HomschuchFOin.?  and  3)  Stcaotsbanlc  Fuerth  (Bax  Hahn) 
interessiert, 

Verm  es  Ihnen  niægiich  ist״  lassen  Sie  mir  bitte  einige 
Trfc  dation  zugehen• 

H(C 


סי־י■ -/ Al 


t 


7•  Dßzembor  lo|^9 
puchs 

R״o׳ tsanwTlt 
PU“r-th  in  Bnysm 

Sehr  geehr  ter  Herr  Dr. Puchs: 

teilten  sie  m"r'^im^?^'^5־־־׳’'^®,;!״^uohlF0hrpnk  r ״ k 
d־r  Knn»ner  «י ״ ־ ’ ־ ,״«  ober  ״n.  clase  diê  Pnt^eidan״ 

■telch  konr:en  sollten.  'ני■®  ‘tirtelen  m einen 

««sî^iHEr־*״־ ׳ ״ ״ ״ 

3׳en  oder  J Vu  2P. 

י'סd  bnt  dl׳»  ^osp^'ochen,  zun  ^lon^en, 

ז «e  Oesenpu-tel  Inzwl.^^®  W״hu^  "״*״״ ^״ י ״ 

îch ה־, ־ ere  0 ' ׳v,z<nblt. 

•‘  ^ uebermt tt ein 


TïnX'riroii 


Hœh 


A I, P i.;î) דז.^ ן 


'AfiN 


l9״N0v?'mber  I9I4.9 

Herrn  Dr. Hare  Fuchs, 
i’^echtsanvalt, 

Fuerth  In  Bayern 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.Fuchs: 

• ׳ - 

Ich  bertaetlßf!  dnntend  den  Krhnlt  Ihres  Geehrten  vom  IR.ds 

""*י  Ihnen  .;^:oh- 

^maess  mlt^  dass  Ich  mit  dem  Vergleich,  ׳de  ln  Ihrem  Brief  vom  1)1 
ds.  an  Hechtsanwalt  Schenk  dargelegt,  eln^^g^ehe.  Ich  hoffe 
dass  dem  endgueltlgen  Abt<jhluss  nichts  r’*‘ix  im  «ege  steht 
ond  denke  Ihnen  fuer  ihre  Muehewaltnng. .  ׳^* ׳ 

Oemaees  para^׳raph  9 rlnd  die  KOften  von  der  Antref׳s»>״nerln 
ueberaornmen  ־orden.  Ich  teile  ihnen  daher  mit,  Kwten 

nu’pM נ י*?®  Verfahrens  etc.  stöi 

Kosten  ä^nroräeraf ־׳ ״ ” ״b^-r sehen  Sie  nicht,  diese 

?«"  elnkonmenden 

w r- u<;r1ei■  mit  Q63r  Conmerz-unfl 

mw1th״nk  gearbeitet,  doch  hoere  ich,  dass  eine  sogenannte 
»ledergutniMhungsbank,  O.m.b.H.,  Zell  fif,,  fhnnkfurt  a.l!™  Ins 

M ompf(*len,  das  Geld  nach  Eingang 

®4’  ״®berwelsen  ז Ich  glaube,  lch״hnbe  frueher  wl* 
.',״a  f'^  * ®^»P'-bende  Gelder  auf  ein  Konto  :Alfred  H.i.ahn 

mä  oter  Mn*  Halm  zu  uebej  »eisen  ״dt  der  iassgabe,  dass  sowohl 

Brudrr  inx  lœber  dar  Guthaben  vcrfuegen  kann 
TnHej  ^ n^u  ״olchos  Konto  die  Vollmacht  meiner  f/utter,  Frau 
Johanna  Hahn,  noetlg  sein,  so  koennen  31e-mir  dies  Ja  mltt'o^n. 

Sachen  "Platz  üech-mnterleltner"  zuletzt 
^ IS.  Oktober  und  da  Sie  diesen  Brief  noch  nicht.  beptaetl״t  h"b“n 

eS"״  î^bS:  «®!®/^®"tllch  mlttellen.  ob  Sie  dlesefmef"׳ 

Hochw  ttfft  ן )n7״!qv?rh^ 


ALPH  RD  H.  liAHN' 


« 


i 


Fürth  i.  Bay.,  den  • - •S-O.veuiber..  /9..A9■.• 

Hallslrafle 

Herrn 

a Ifred  H.  Hahn 

11צ  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

..... 


Rechtsanwalt 

Dr.  Hans  Fuchs 

Fürth  i.  Bay. 
Zugelassen  : 

am  Oberlande$gericht  Nürnberg 
und  am  Landgericht  Nürnberg- Fürth 

Fernsprecher  70  431 

Postscheck,  - Konto  Nürnberg  8987 


F/Jl. . 


Seiir  geehrter  Herr  Rahnl 


Heute  möchte  ich  ihnen  v/ieder  einmal  über  den  otand  der  An- 
gelegenheit  Bing  Kühlschrank  Ü.m.o.H.  berichten.  Der  Antrags- 
gegner  hat  im  ?/esentlichen  unsere  Forderung  anerkannt,  fegen 
der  Fassung  des  Vergleichsvorschlages  bestanden  aber  noch  ei- 
nige  Meinungsverschiedentieiten . Ausserdem  v/ollte  die  Gegensei- 
te  den  Betrag  von  ^2000• — DM  nicht  ab  “1  • 8.  ”19.b9>  sondern  erst 
ab 9^19 ־  verzinsen.  Ich  habe  erklärt,  dass  von  unseren  diesbe- 
züglichen  Forderungen  nicht  mehr  abgev/ichen  wird. 

Die  Verhandlungen  sind  nun  so  ziemlich  abgeschlossen.  Ich  habe 
durch  Brief  vom  14.  November  I949  dem  Prozessbevollmächtigten 
der  Gegenpartei  die  endgültige  Fassung  des  Vergleiches  vorge- 
schlagen.  Eine  Abschrift  des  Briefes  lege  ich  Ilinen  zur  Kennt— 
nisnahme^^bei . Ich  wäre  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  aiir  uiagehend 
durch  Luftpost  mitteilen  könnten,  ob  Sie  den  Vergleich  in  der 
von  mir  vorgeschlagenen  Form  billigen. 

Zur  Erläuterung  möchte  ich  folgendes  hinzufüt^en: 

1 . Die  Gegenpartei  wollte  haben,  dass  die  Vergleichssuiame 
durch  die  Firma  Asperg  bezahlt  wird.  Ich  habe  !.!ich  da- 
gegen  verv\7ahrt,  weil  ich  der  Meinung  bin,  dass  wir  mit 
dieser  Firma  nichts  zu  tun  haben,  ./enn  sie  aber  die 
Schulden  der  Firma  Bing  Kühlschrank  G.m.b.H.  deckt, 
kann  es  uns  recht  sein. 

2.  In  Ziffer  2 und  3 ist  die  Verzinsung  festgelegt.  Die 
vor  der  f ährun^^sref orm  angefallenen  Zinsen  sind  im 
Verhältnis  10  ; 1 zu  bezahlen,  was  den  gesetzlichen  Be- 
Stimmungen  entspricht.  Damit  dürfte  Ihre  Anfrage  im 
Brief  vom  20.  10.  1y49  wohl  beantv/ortet  sein. 

9.  Nachdem  Frau  Johanna  Rahn  den  Kaufpreis,  der  an 
die  Gestapo  oder  an  eine  sonstige  Parteistelle  bezahlt 
vAirde,  nicht  erhalten  hat,  stehen  ihr,  v/enigstens 
theoretisch  Ansprüche  gegen  diese  Stelle  zu.  Diese  An- 
Sprüche  v/erden  durch  Ziffer  5 an  die  Antragsgegner  ab- 
getreten.  Sie  kann  nun  den  Versuch  uiachen  dort  ihr  Geld 


j 


■Jni■ 


ZU  belcoinmen.  Ob  ihr  das  glückt  oder  nicht,  kann  ans 
gleichgültig  sein. 

Sobald  Ihre  zusagende  Antwort  eintrifft,  werde  ich  die  Ange- 
legenheit  auf  dieser  Basis  endgültig  bereinigen. _ 

Ihre  uaifangreiche  Ihformation  in  der  Angelegenheit  L ö f f - 
1er  habe  ich  erhalten.'  Ich  v/erde  sie  zu  einem  Schriftsatz 
verwerten  und  oei  den  dafür  zuständigen  Stellen  einreichen. 

Hochachtungsvoll  ! 


1^ 

Rechtsaiiwalt 


l 


14 •Ko▼.  1949 


Altâorf  b.Kbg. 


^ Tîtin»  ^ 

lîeel»tÂ««v7alt 

r  ג^ג ! ס י:  H / ^5  A- Y. 
IlallstraW» 
Fern8pre*־r  ^יל^גי 
״,i-J.,Ako.lo  Nür.b«a  69S7 


H«rrn 


ReQhts&nwaXt 
Frits  Sahen 


Sehr  geehrter  Herr  Kollege! 

In  Sachen  Rahn  •/.  Bring-Kühlschrank  JmbH.  habe  Ich 
Ihren  Vergleiohevorechlag  erhalten.  Ich  bin  Im  weeentlichen 
damit  elnver» tanden»  nur  halte  ich  es  nicht  iUr  sweckmaeeig» 
dass  eine  Zahlxmg  durch  die  Plriaa  Aoperg  in  wurtiemberg 
festgelegt  wird.  Meine  Partei  hat  alt  dieser  Plrtaa  nichts 
SU  tim»  sondern  nur  mit  der  Firisa  Bing— Kühlschrank  GlabH. 
und  will  ▼on  dieser  das  Geld.  Wenn  die  Fa.Asperg  als  Inha- 
berin  der  Firma, Bing  beaahlt,  kann  es  meiner  Partei  auch 
recht  sein. 

Besüglloh  der  Zinsen  ist  keine  Fälligkeit  festgelegt.  Ich 
schlage  daher  ▼or.  dass  die  bis  30.9.49  ange fallenen  Zinsen 
mit  dem  Betrag  ▼on  booo.-  BM»  die  später  anfallenden»  Je- 
י welle  am  Ende  eines  Kalendervierteljahres  bezahlt  werden. 

Es  würde  sich  dann  folgende  Vergleichsfassung  ergeben: 

1. )  Die  Parteien  sind  darüber  einig»  dass  die. Grundstücke 

Plan  «r.l047  und  1047714  eingetragen  im  Grundbuch  des 
Grund buchamt es  Fürth  Band  146»  Blatt  4696»  Seite  594 
^«edung  und  Bauplatz  an  der  oberen  Karolinen-  und  Flössau- 
Strasse  im  Eigentum  der  Firma  ßing-Kshl sch rank  GmbH, 
▼erbleibjliii 

2.  ) Zum  Ausgleich  aller  Ansprüche  der  Antrags tel lerin,  die 

sich  aus  dem  MRG  59  ergeben  zahlt  die  Antragsgegnerin 
an  die  Antrags tellerin  den  Betrag  von  12000.-  DM  nebst 
5:4  Zineen  hieraue  eeit  1.0.39•  Die  vor  der  «.ährungsre- 
form  angefallenen  Zineen  sind  im  Verhältnis  10.1  abzu— 
wsrtsn. 


3•)  Die  aesahluQ^  erfolgt  ln  der  <Sfel8eî  4âas  dobdV־!  DM  80• 

[ ■ ■ ■ -  גד״נ י  ) . . 

fort,  der  Kcet  ln  monatlichen,  am  1.12.49  beginnenden 
Katen  ▼on  alndeeten•  looo.•  DM  beeahlt  wird• 

Die  bis  30.9*49  angefallenen  Zinsen  sind  mit  dem 
Betrag  ▼on  8000••  DM  sofort,  die  später  anfallenden  2in~ 
een  Jeweils  am  Ende  eines  Kalendervlerteljahres , erstmals 
am  31.12.499  su  besahlsn• 

4.)  Für  den  Keatbetrag  ▼on  1000.-־  DM  und  die  ab  1.10.49 

anfallenden  Zinsen  Ist  eine  Sloherungshypothek  zu  (îunsten 
der  Antrags teller in  auf  dem  ln  Ziffer  1 genannten  Irund- 
etUck  elnsutragen• 

3•)  Nach  Zahlung  des  Betrages  ▼on  8000•-־  DM  und  der  bis  zum 

» 

30.9.49  ^gefallenen  Zinsen  und  der  Eintragung  der  Siche- 
rungshypdthek  für  den  Rest,  wird  der  Rückers tatlungsver- 
merk  auf  den  <irundstüoken  gelöscht. 

Die  Antragstellerin  tritt  alle  Ansprüche  die  ihr 

gegen  die  Gestapo,  die  Arbeitsfront  oder  sonstige  Or ganl- 

eat Ionen  der  KSDAP.  und  deren  Kechtsnachfolger  zustehen 

oder  noch  erwachsen  könnten,  hiermit  an  die  An trage geg- 

nerln  ab,  soweit  diese  Ansprüche .darauf  beruhen,  dass  die 

Antragstellerin  den  Kaufpreis  für  das  Grundstück  bisher 

nicht  erhalten  hat. 

• 

6.)  Mit  Erfüllung  dieses  Vergleiches  sind  alle  gegenseitigen 
Ansprüche  der  Parteien,  gleichgültig  aus  welchem  Rechts- 
grund,  ausgeglichen. 

7• ) Ein  etwa  vorhanddnes  Guthaben  auf  Treuhand konto,  das 
sich  aus  der  Verwitltung  dieser  Grundstücke  ergibt,  ist 
an  die  Antragsgegnerin  aussuhändlgen* 

8• ) Dis  Zahlungen  der  Aatragsgsgnerln  sind  an  den  Proaese- 
bevoilDBäcntigten  der  Antragstellerin  Hechtsanwalt  Dr. Hans 
Fuchs  ln  Fürth,  Halls trasse,  läSr  sum  Geidempfang  erisäch— 
tlgt  Ist,  SU  leisten. 

9• ) Die  Kneten  dee  Verfahrens  werden  ▼on  der  Antragegegnerin 
übernommen. 

Mitkollegialer  jitochachtung! 


rcechteanwalt 


20.  Oktober  1949 


Herm  Dr.  Hans  Pucbs 
Kecbtsarwnlt 
Hol  1 Strasse 
Klirrth  In  Bayern 


ihlscnrank  G»n1.b.H 


Sebr  geehrter  Herr  Dr. Puchs; 

Ich  erhielt  gestern  Ihren  Brftef*  voin  110י»5י.  urd  danke  Ihnen 
fuer  Ihre  Ausfuehru  gen.  ^ 

Nachdem  Sie  den  Stand  der  Angelegenheit  als  sehr  guenstig 
bezeichnen,  wuerde  Ich  vor  schlagen,  dtiss  wir  n r dann  auf 
einen  Vergleich  eingehen,  wenn  die  Gejjenrartel  unseren 
V02‘sch]ag,  wie  ln  Ihrem  Brief  vom  19. de.  Busge^1יerirt, 
urveraender  t annimnt.  In  anderen  Worten,  ich  bin  auf  Orund^ 
Ihrer  Schilderung  nicht  der  Ansicht,  dass  wir.wenlgcsr  nömien 
poll  ten  als  TW  12.000.=־  plus  Zinsen  anö  Korten.  ( ,verm  Sie  Zelt 
heben  koennen  S1e)jjiir  gelegentlich  erklaeren,  ae  der  Passus 
ln  Ihrem  Brt.ef  bedeutet  betr.  Zinsen  ״bis  zum  1.7.194^  in 
Verhaeltnls  10:1״.  ' 

wenn  die  Gegenpartei  also  auf  unseren  Vcrrchlag  It.  Brief  v.l* 
eingeht,  so  wuerde  es  mich  freuen,  wem  die  b*ache  aus  ärr  el1 
geæhafft  wird.  Nach  Lage  der  Ding«  wuerde  aber  wobl  eine 
gerichtliche  KntfCheldur^  fuer  uns־  nicht  unguenptiger  sein. 

Ich  bestaetlge  ln  diesem  ZuFS.menhàng  eine  HelheVcn  Briefen 
und  mkumenten,  die  Ich  Ihnen  am  19•  ds.  per  LuftiiOflt  sandte 
and  nehme  an,  dass  Sie  ln  derL-Äimz  dl י ׳ ses  Brleftes  vom  l^.ds 
gekoinmen  sind.  , 

HOC  hfltcÜfcuxiîBVôl  1 


®FÜRTH  BAY.,  den....15. 

HALLSTRASSE 


Herm 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

© FÖRTHIBAY. 
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Alfred  H.  Rahn 
511  Mercantile  Building 
Denver  / Colorado 

U.  S.  A. 


F/B. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  Bing  Kühlschrank  G.m.b.H. 
vAirde  gestern  vor  der  IViedergutmachungshaiimier  verhandelt. 

Ich  habe  den  Ihnen  bekannten  Sachverhalt  vorgetragen  und 
die  Meinung  vertreten,  dass  es  sich  hier  zweifellos  um 
eine  schwere  Sntziehung  handle.  Der  Gegner  bestritt  den 
Tatbestand  der  schweren  Sntziehung  und  bérief  sich  insbe- 
sondere  darauf,  dass  Frau  Rahn  Herrn  D i m m 1 e r 
noch  von  Amerika  aus  eine  Vollmacht  erteilt  habe,  wozu 
sie  keine  Veranlassung  gehabt  hätte,  wenn  sie  das  Grund- 
stück  nicht  freiv;illig  hätte  verkaufen  wollen.  Ich  habe 
dem  gegenüber  eingewendet,  dass  sich  diese  Vollmacht  be- 
stenfalls  auf  einen  normalen  Verkauf,  keineswegs  aber  auf 
einen  Verkauf  erstrecken  sollte,  bei  dem  der  Kaufpreis  an 
die  Gestapo  zu  bezahlen  war.  Das  Gericht  hat  nochmals  die 
Frage  einer  vergleichsweisen  Erledignng  angeregt.  Ich  habe 
entsprechend  Ihrer  Anweisung  erklärt,  dass  eine  Vergleichs- 
weise  Erledigung  nur  dann  in  Frage  komme,  wenn  der  Beklagte 
noch  den  Betrag  von  12000. — DM  bezahle  und  diese  Sumiae  mit 
5 % seit  1.  8.  1959  (bis  zum  1.  7.  1948  im  Verhältnis  10:1) 
verzinse.  Von  dem  Kaufpreis  müsste  der  Betrag  von  8000. — DM 
sofort,  der  Rest  in  monatlichen  Raten  von  1000. — DM  bezahlt 
und  durch  eine  Sicherungshypothek  gesichert  werden.  Ausser- 
dem  müsste  der  Antragsgegner  die  Kosten  des  Verfahrens  über- 
nehmen . 


ר 


Der  Gegner  hat  diesen  Vorschlag  zunächst  abgelehnt.  Ich 
habe  dann  die  xlückgabe  des  Grundstückes  verlangt. 

Die  Kammer  erklärte  schliesslich,  dass  sie  ihre  hntschei— 
dung  schriftlich  verkünden  v/erde;  beiden  Parteien  stehe  es 
aber  frei,  noch  bis  zum 


Freitag,  den  28.  Oktober  1949 


den  von  mir  vorgeschlagenen  Vergleich  abzuschliessen.  <Venn 
der  Vergleich  nicht  mehr  zustande  komrat,  wird  die  Entscheidung 
nach  dem  28.  Oktober  verkündet. 


Ich  möchte  den  Stand  der  Sache  als  sehr  günstig  bezeichnen. 
Die  Kammer  hat  auch  in  unverbindlicher  Weise  zum  Ausdruck  ge- 
bracht,  dass  nach  ihrer  Meinung  trotz  der  Vollmacht  der  Rück- 
erstattungsfall  gegeben  sei.  Das  ist  natürlich  nicht  gleich— 
bedeutend  mit  einer  Entscheidung  der  Kammer. 


Ich  wäre  Ihnen  nun  dankbar,  wenn  3ie_  mir  umgehend  mitteilen 
wollten,  ob  Sie  es  nun  auf  die  Entscheidung  der  Kammer  an- 
kommen  lassen*  wollen  oder  ob  ich  den  Vergleich  abschliessen 
soll,  wenn  die  Gegenpartei  noch  darauf  eingeht.  Im  ersten 
Palle  gibt  es  die  im  Gesetz  vorgesehenen  Beschwerde  möglich- 
keiten, -im  zweiten  Falle  wäre  die  Sache  sofort  erledigt. 


Hochachtungsvoll  ! 


׳[ 


(.tVj 


Rechtsanwalt 


r 

!■" 

1 


J 


t 


Ootsber  15,  1949 


äerra  Dr.  Haas  Puohs! 

Re oht 8 aa wait 
Fuerth  la  Bayera 

Betr.:  Platz  Pech  (üiaterleltaer) 

Sehr  geehrter  Herr  Dr. Fuchs: 

la  Beaatwertuag  Ihres  Oeehrtea  vein  S.ds.  meechte  loh  darauf  hlawelsea, 
dass  dieser  Plats 

a)  elazaeuat  war,  b)elae  Wellblech  Lagerhalle  hatte,  0)  das  elektrisches 
Licht  auf  dom  Platze  war  uad  d)  das  er  elaea  Glelsaasohluss  hatte.  Ich  kaaa 
mich  aloht  erianera,  eb  eiae  Wasserleitåag  gelegt  war,  deoii  glaube  ich,  dass 
dies  der  Pall  war.  « 

WasA  die  Sioheruagshypethek  vea  Mk.25eee.ee  betrifft,  se  war  das  aioht  eiae 
Hypothek,  fuer  die  etwas  geschuldet  wurde,  seadera  aur  eiae  Sicheruags-Hypethek. 
Sie  fragea,  eb  die  Hypothek  **valut iert**  war  uad  muss  ich  gestehea,  dass  mir  dieser 
Ausdruck  alcht  gelaeufig  ist.  lia  Meiae  Mutter,  Frau  Jehaaaa  R.,  hat  Jedeafalls 
aioht  eiaea  Pfeaaig  aa  das  Piaaazamt  geschuldet  uad  es  wurde  versohiedeatlioh 
Aatrag  zwecks  Aufhebuag  der  Sicheru  igshypethek  gestellt,  das  letzte  mal  am 
29.9.1938.  Ich  kaau  daher  aioht  verstehea,  warum  Herr  fiiaterleitaer  Mk. 25000.«• 
aa  das  Fiaaasamt  zu  zahlea  hatte,  da  Ja  alchts  geschuldet  wurde.  Praktisch 
macht  dies  wohl  keiaea  Uaterschled,  deaa  wir  haettea  se  oder  se  aioht s bekemmea. 
Herr  Hiaterleltaer  seilte  das  Geld  vorn  Fiaaasamt  zurueokverlaagea.  Ich  habe 
haa  eiae  Uabedeakliohkeits/Erklaeruag  des  Fiaaazamtes  fuer  Frau  Jehaaaa  Raha 
vom  15.  November  1937,  eiae  weitere  vom  16.  Februar  1938  aad  eiae  weitere  vom 
ii.8.  Maerz  1939  uad  ia  all  diesea  Erklaeruagea  ist  bestaetigt,  dass  Frau  Raha 
aioht s aas  Fiaaasamt  schuldete. 

Weaa  Herr  Hiaterleltaer  der  Aaslcht  ist,  dass  seiae  Verbe sseruagea  DM  1^0.000*- 
wert  slad,  daaa  ia  bia  ich  der  Aasioht,  dass  der  Platz  ehae  die  Verbe sseruagea 
miadesteas  DM. 100. 000.-  wert  ist.  Bedauerlicher  Welse  habea  Sie  ia  Ihrem  Brief 
mir  aioht  gesagt,  was  Sie  verschlagea.  Ich  wuerde  gerac  Ihre  Aasioht  heerea. 

Ich  glaube  wohl,  dass  am  Eade  eiae  Markabfiaduag  herauskemmea  wird,  weiss  aber 
alcht,  eb  es  aicht  taktisch  richtig  waere,  zuaaeohst  eiamal  die  veile  Rueokgabe 
des  Platzes  zu  beaatragea,  wobei  ich  b<^merke,  dass  ich  mich  auf  segea.  Miteigeatum 
aioht  elalassea  werde. 

Wir  keeaaea  Ja  aua  mal  abwartea,  was  die  Sohaetzuag  briagt  uad  weaa  der  selaer« 
zeitige  "ert  geschaetzt  wird,  meechte  ich  Sie  bittea,  auf  die  Siariohtuagea 
hiazuweisea,  die  ich  im  erstea  Satz  ebea  gelistet  habe. 

Ich  bla  der  festea  Aasloht,  dass  hier  Schwere  Eatziehuag  verlAegt,  aber,  wie 
gesagt,  gebea  Sie  mir  bitte  Ihrea  peraeealiohea  Rat. 

A 

He  chaohtujHyrwlJ 



ALJ^  H.RAHH 


©FÜRTH  BAY.,  den 

HALLSTRASSE 


Herrn 


Alfred  H.  JR  a h n 


511  Mercantile  Building 
Denver  / Colorado 

U.  3.  À. 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

© FÜRTHIBAY. 
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F/B. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Rückerstattungsoache  gegen  D e c h (Hinterleitner) 
fand  am  6.  Oktober  1949־  vor  dem  Güteausschuss  der  ׳?/iedergut- 
machungsbehörde  ein  Verhandlungstermin  statt*  Der  Antragsgeg~ 
ner  behauptete,  er  habe  bereits  mit  Ihnen  in  Verkaufsverhand- 
langen  gestanden,  bevor  sich  die  Partei  in  die  Angelegenheit 
einmischte > später  sei  dann  nur  der  Vertrag  vollzogen  worden, 
den  er  ursprünglich  mit  Ihnen  geschlossen  hatte.  Auf  Grund  der 
mir  übergebenen  Unterlagen  konnte  ich  aber  nachweisen,  dass  Sie 
von  dem  Kaufpreis  keinen  Pfennig  erhielten  und  dass  dieser  an 
die  Gestapo  bezahlt  wairde . Es  kann  bei  dieser  Sachlage  keinen 
Zweifel  geben,  dass  Ihr  Rückerstat bungsanspruch  dem  Ginmde  nach 
wohl  gerechtfertigt  ist.  Schwierigkeiten  ergaben  sich  ledig- 
lieh  aus  folgenden  Gesichtspunkten: 

Der  Antragsgegner  Dehauptete,  er  habe  das  Grundstück  nach  dem 
.Erwerb  durch  Einbauten  und  sonstige  Veränderungen  so  verbes- 
sert,  dass  der  Y/ert  des  Grundstückes  damit  erheblich  gestiegen 
sei.  Er  habe  insbesondere  einen  Gleisanschluss  legen  oder  ver- 
bessern  lassen,  die  Kanalisation  durchgef ahrt , Stromleitungen 
angebracht  und  eine  Halle  auf  dera  Grundstück  errichtet.  Nach 
seiner  Meinung  seien  die  Verbesserungen  und  Gebäude,  die  sich 
nun  auf  dem  Grundstück  befinden,  wesentlich  mehr  wert  als  das 
Grundstück  selbst.  Er  gab  den  üert  mit  ca.  100000. — DM  an. 

Ich  will  die  Frage,  ob  die  Angaben  der  Gegenpartei,  insbesondere 
die  .Vertangaben,  richtig  sind,  zunächst  nicht  untersuchen.  Rieh- 
tig  ist  es  aber,  dass  Bauwerke  und  sonstige  anlagen  auf  dem 

Grundstück  erstellt  wurden.  Es  handelt  sich  hier  also  um  einen 


der  schwierigen  Fälle  des  Art.  26  des  Rücke rstattungsgesetzes,- 
in  denen  unter  Umständen  ein  Miteigentum  entstehen  oder  fest- 
gelegt  werden  kann.  Im  Laufe  der  Verhandlung  tauchte  nun  die 
Frage  auf,  ob  es  nicht  möglich  wäre,  entvæder  oie  für  die  Über- 
lassung  des  Grundstückes  oder  den  Anti'agsgegner  für  die  v/ert- 
Steigerungen  abzufinden.  Die  letzte  Möglichkeit  dürfte  v70hl  aus- 
scheiden. 

Bei  der  Errichtung  der  Bauwerke  musste  der  antragsgegner  einen 
Grundstücksstreifen  an  die  Staat  abtreten,  der  nunmehr  ebenfalls 
unter  die  Rückerstattung  fällt.  Seitens  der  Behörde  wurde  des- 
halb  der  Vorschlag  gemacht,  dass  von  dem  amtlichen  Schätzer  der 
Stadt  kostenlos  eine  Schätzung  des  Grundstückes  durchgeführt  wer- 
den  soll  und  zwar  soli  der  derzeitige  .Vert  des  Grundstückes  al- 
lein  und  der  derzeitige  ׳^ert  mit  den  Veränderungen  festgestellt 
werden.  3s  wurde  schliesslich  angeregt,  dass  die  Gegenseite  dann 
an  Sie  den  festgestellten  derzeitigen  V/ert  des  Grundstückes  be- 
zahlen  soll,  !:euer  Verhandlungstermin  soll  nach  dem  Vorliegen 
des  Gutachtens  vor  dem  Einzelrichter  bestimmt  werden. 

Ich  bitte  Sie  nun  höf liehst  um  Mitteilung,  v;ie  Sie  sich  zu  den 
ganzen  Fragen  stellen.  Sind  Sie  überhaupt  bereit,  über  eine  Ab- 
findung  zu  verhandeln  oder  verlangen  Sie  die  Rückgabe  des  Grund- 
Stückes  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  dass  seitens  des  Gerichts  ein 
Miteigentum  festgestellt  v/ird.  In  rechtlicher  Hinsicht  vüire  da- 
rauf  hinzuweisen,  dass  ein  Miteigentum  dann  nicht  festgestellt 
werden  kann,  wenn  der  Gegenstand  ״littels  einer  schweren  Ent- 
Ziehung  erlangt  wnrde.  Die  Frage,  ob  hier  eine  schwere  Ent- 
Ziehung  vorliegt,  wird  ijan  vvohl  bejahen  müssen,  doch  kann  man 
auch  hier  Zweifel  haben,  weil  Sie  früher  schon  einmal  mit  der 
Ciegenseite  in  Vertragsverhandlungen  standen. 

Auf  dem  Grundstück  war  eine  Sicherungsh^pothek  in  Höhe  von 
25000. — R״  für  das  Deutsche  Reich  eingetragen,  die  vom  Antrags- 
gegner  übernommen  v;urde.  Ist  Ihnen  etwas  davon  bekannt,  ob  diese 
Hypothek  valutiert  war?  Der  Antragsgegner  hat  sie  jedenfalls  über- 
nommen. 


Ich  sehe  nun  Ihrer  baldigen  Rückäusserung  entgegen, 


In  der  Sache  Bing  Kühlschrank  G.m.b.H.  habe  ich  entsprechend 
Ihrer  Anregung  vom  29•  August  19^9  ^en  Vorschlag  gemacht,  dass 
der  Antragsgegner  an  Sie  noch  den  Betrag  von  12000. — DM  zu 
bezahlen  hätte.  Ich  habe  bisher  aber  noch  keine  Antv/ort  be- 
kommen.  Verhandlungstermin  steht  bekanntlich  auf  14.  Oktober 


H0chachtung£/V011 

if 

Rechtsanwalt 


®FÜRTH  BAY.,  DEN.....§.^..3epteg?er  ...4 

HALLSTRASSE 


Herrn 


Alfred  H.  Rahn 
51^1  Mercantile  Building 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 
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Denver/  Colorado 


F/B. 


U.  S.  A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  Bing  Kühlschrank  G.m.b.H. 
bestätige  ich  den  Empfang  Ihres  Schreibens  vom  29•  August 
1949•  Ich  habe  bei  der  Wiedergutmachungskammer  sofort 
einen  Schriftsatz  eingereicht,  von  dem  ich  Ihnen  eine 
Abschrift  beilege•  Das  Weitere  ersehen  Sie  aus  dem  In- 
halt  des  Schriftsatzes.  Ich  habe  damit  Ihrer  Anregimg 
Folge  geleistet,  zunächst  einmal  den  Betrag  von  12000.-  DM 
zu  verlangen  und  die  Gegenvorschläge  abzuwarten. 

Leider  bin  ich  nicht  in  der  Lage,  Ihnen  Angaben  über  den 
Wert  des  Platzes  zu  machen.  Ich  habe  heute  mit  Herrn 
Scherber  von  der  Bayerischen  Diskontobank  Rück- 
spräche  genomiaen,  der  mir  erklärte,  dass  er  darüber  auch 
keine  Angaben  macnen  könne.  Es  ist  zur  Zeit  schwer,  den 
Wert  eines  Grundstückes  zu  schätzen  oder  schätzen  zu  las- 
sen,  weil  die  Frage  des  Lastenausgleichs,  soweit  sie  die 
Grundstücke  betrifft,  immer  noch  nicht  geklärt  ist. 

Für  Ihr  liebenswürdiges  Angebot,  durch  das  Sie  mir  als 
Sonderhonorar  25  % des  Betrages  anbieten,  der  über 
10000. — DM  erreicht  wird,  danke  ich  Ihnen  bestens.  Leider 
ist  es  mir  standesrechtlich  verboten,  ein  Erfolgshonorar 
vor  Beginn  des  Prozesses  zu  vereinbaren.  Nach  Beendigung 
der  Angelegenheit  könnte  im  beiderseitigen  Einvernehmen 
über  die  Höhe  eines  Honorars,  das  über  die  gesetzlichen 
Gebühren  hinausgeht,  verhandelt  werden. 


k 


cכ:־ 


Ich  möchte  aber  ausdrücklich  betonen,  dass  die  Sache 
auch  ohne  ein  derartiges  Honorar  ordnungsgemäss  und 
einwandfrei  behandelt  wird. 

Hochachtungsvoll ! 


■4 


Rechtsanwalt 
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Fürth,  d«n  5•  r-eptc^^bor  49 


An  die 
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^iederMat^chiui^skanuier  i'ur 
Ober~  11  îittei/ranken  beim 
iÄiidjjetht  Àüriibert;  - ^'ürth 

1*  d r r.  / Ba^'em 

*«••!»«»  ׳>>•*«  tBEi.a(at  a1n«at 

Äönlt  vrteratr.  G4 
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des  IC  tsan waits 
ür•  aria  i^achs 
J u״achen 


la.  eilig  Kühiscîirank 0.5. י•^. 


/,egen 


Hahn  oohanna 
( Unterfertigter) 


lî  de  kora  tat  tung 


>egen 


In  dieser  ï'.ache  hat  <io  Kummer  ao  5•  August  1949  einen  Ver- 
gleichavorachlag  geweht,  der  jedoch  fur  die  . itraé.ssteilerin 
untragbar  ist.  an  Mundstück,  muoste  am  21•  11•  190צ  unter  den 
bekannten  *רegleitere<îheinuagen,  die  nach  aom  9•  11•  1)5®  üb- 
lieh  waren,  dom  üauliiter  zum  K&uf  angebotan  werden,  der  dann 
auch  als  c.it:entrd«cr  f Ingetragen  mrôom  war.  spater  schaltete 
sich  darni  die  Ari sie [Mngsc teile  ein,  die  den  Verkauf  des 
Gruudetiiekes  an  die  tntrai-^sgegnerin  herbeif ührto . Der  darialige 
aufpix  is  von  16902  •l>0  stellt  nur  einen  leil  dos  v;ahron 
״ertön  aea  Grundntuefees  car•  Von  dem  Kaufpreis  erhielt  die 
Antragss^^ellerin  ^eijaea  .d'ennig#  er  «^rdo  in  voller  oho  an 
die  ^estapo  bezahlt« 


8 1st  unver  tändllcli,  waru.1\  sich  die  Antragsstolierin  bei 
dieser  oÄchla,;,e  nun  damit  zufrieden  geben  soll,  dass  sie 
nicht  einmal  die  Hälfte  des  doiaals  schon  zu  niedrig  aegenoa- 
menen  'aufpreisee  orualteii  soll•  Das  ist  keine  viedertfut- 
rüaehujig,  sondern  höchstens  ein  <>.lmoaen  das  der  Verpflichtete 
bezahlt • I 


jjs■  i 


oliiie  waar^Gxmung 


oaBo  üâs  ׳:■rundGtack 
n 1־ . .נrA  .*ii^uch  rör 
u;1»i  aapiutw  an  a or 

bieibt. 


Dliÿ  jtroiliölseilö  äjinU  dairaOör  exi 
, 1.  , r.  104V.  104y 1/1 ״^  vor^etm 
;■’irtii  ^ ^»6־.  • dau 

0bci*<.u  i.ur“01inc**Gltï^<*2ue  und  .loa 
> ür  ia*  -oixtê^־'  <ii:i,liJiii1;j^i-rJc ־, ׳  •.u•.־׳•׳ 


ל')  v0r.  ׳riichtet 
t;,iiit’rin  ©inen 


»*IxVvf 


rie  Ve1vltoichb»uttü״e  int  an  -en  evoXiai-icbti  _ ten 
tra.:;ßst011eriü  oofa.־t  ln  bar  !îu  beztxtilcn.  ( oll 
nicht  auf  liiaal  befahlt  wercen  iwiuicn, 
!alt  Ver,rleich0abach.  USB  die  *dumiae  von  üooo. 
ieGt  in  monatlich,  n ץ at  en  von  1000•—  »a  öe, 
rn  dl€3e!Ä  •׳alle  m’Iajite  für  den  Rost  betrag  <*110ג 
h^/potheic  auf  d«Ä  .־rj1ad0tuC4£  ein:0״tm£en  werden. 

Die  /wntr^,.1a<.;ef3nerin' abc^ni^lנז^  iooten  äee  di 

:itra;-:eüteilorin  ei^iart,  ducs  :10  nicht  ,ewillt 
jpt1eru.»h:  ab^a^ehen•  ea.:  dio  ûatra;.p»tçe;  ^i-u'in  nie 

I״■►  yfî  thi  dip  ivüûiSLQabc  •ו©;»  uriiidotuckö  ver^n^t • 


29.  ?t  I9lj.9 


Dr.Hיזnîמ  i.nj.chE,  !:echtsa-^lt, 

G•  •B. H. 

«eh'  Heï^'  D:  • Puchs  1 ' ' 

ל״ ־  muât  Ihro־  .,eohrten  van  2,.  a־,  in  Sa.hen  ־ 
von  aTftev't;^[  ״.m.T3.r1.  unî מ״מ״ ס«  raolehzelti«  eJ-nen 

va»  22.  Awv-st.  defsen  Inlieît  V-v^n  :!cher•  heKnnnt  i«;t 

ïhrf  Ku9nfti«?1l11  je  eil»  in  schwebenden  ״ 

werden  d^riKs  per^oenllchen  hut  iauidtun 

י׳^^י׳  v;r״־cbe״;  Line  “■"• 

noch  Lo)?■  bil^eT‘®  ״ ®'’ל לOJf’kte 11£.״מ»נ ו  erleaigt'aeion  und  iielne 
“ " "i'■  "•  *׳י^י^  lesen  faie  nus  elnor  so  ehon  Anfr.T  e nicht  eine» 
V»wf.  Ooner-cll  weohte  1«h  m«enctes  sHseiii  loh  «laubcl  18  sohneller 

.״״.cht'tr  i;י^'’׳י ' "®״'°  besser  tird  es  sein,  veil  loh  deT 

An.richt  bin,  da.•.׳*  i»  laufe 6י1י ־ -מי׳ררןד,! . ייס ס 

Lheirr^-r ־^^י ־ ’־י־ ״ ־ ״". ל  -»elkerLlL4e  cu;־dTI;t 

* hei  dungen  d r Boh  oer  don  haben.  ל 

ÆS  nun  die  sa^ho  BlhG  betrifft  •o  ui«  ^^יזי 

.V,  ,י.  •ij-ixt.  ,.  Q oin  Ich  aus  oben  ^'וe!רaזץ^)ten  ßnianfie« 

t.u.x  uLi-y,  C^ïlCiïi  /üï'g-.jCich  CJXnVG  י ׳ t'inrtt'n  I '*  ^ 

nm.nje  uon  j!..  ״ ס ר • ^ivc .. ^tanûui,  r.uei'äe  «her  e3ne1'  Vergleich»־־ 
^msehen ־ ^ מסי י^sen  wid  Kochten  t4.s  das  absolute  itlnlmum 

er  Betrag  r-iuesste  ln  bar  bezahlt  werüeri.  ollte  aber  der 

S abhaengle  sein,  so  v׳uerde  loh  notfnlls 

ri״►  , elnvei  r-tHn(k־n  sein,  ln  weichem  Falle  n־)tu;!rlleh  d•  r Betra. 

S ln  eL^^o^’lLr'îir״ ...ueeste fludf  luT.Tr^'‘ 

l*h  habe  oben  anasdeutet,  dass  loh  den  flet!  sr  von  ’ùL  lü  ooo  - 
^InsCT  u d Kosten  als  absolutes  yinlnum  betrachte  und  än  bei  ein«» 

L1:rr:;TeL^  ■ÄTÄ  ״ ד 

vmajven  urvd  abwarten,  vma  aie  «eakt!״;  sel^  Sll ״^s^etolaLf" 


B.  w. b . ü . 


■ 


29•  Axiçiet  19I19 


Dr.H^nF  t’uche,  liech tsp.־  welt, 

i'ucAtii  jji 

yeJr  ^Gייrי׳יt./רv■  Di-.rniahs: 

־»־״י/ז.נ'-< ץ  •bohrten  va 2 ״,.fla.  m Sa.hen  ־ 
von  ü/Harb^l  ״r^i מ• ״, î־.tî.,  un•:  ״™«n«  rialBhzeltig  einen  Brief 

'י<<ד*^:־רז1ג׳ומ•  +•  *-  t>esor1âers•  üTm  He?  b5t  beînerlcte,  dare 16 ע  ln 

«01^1  Rse  Un.»e  uld  feetetellten.  Seden  le  ve  alahei  1: 

־־»־> " ״  Sie  ver  uoben־.  Line  ־ 

èLLî"!nr  ‘ V '«'1י ■ 1^■’׳’״«  rnnr  moogllch  zu  regeln  - und  v:e1»  loh 

LL י י®  '".?Jf“®  crledifft־æi״n  -md  ״eine 

n a men״,  oïtte  leten  Sie  nu«  eliier  no  eihen  Anfrp  n ninht 

!! 1 ®^ייי®®״•^  mgendes  sa׳en־  loh  *Xoubû,  Je  sohneUer 

An^e'ht'hlL.’I" 

'Lcir  oetrlfft, 0 ־  hin  Ich  eus  oben  ־^nennten  Oruenden 

îimtl  Vn“  f*‘*“"'  >^^גr,.£ich  Ulnvcä :.tanden,  v.uerde  »her  edner  Ver-ileloh*- 

;LsLLI  nL  bLIL-LLLi  Tt”  ד:®  lÄ־״'״ 

^enen.  ״r  Betrag  inuosste  ln  b״r  beznhlt  \;erden.  ollte  ־•bar  der 
Vergleloh  von  einer  ^^tenzahlueg  abhaenglg  sein,  £0  v/uLde'loh  notf״lls 

eln^retenden  sein,•  m nelcte™  Fal1rn־־LIrU־h  d ^ 

BlJif  ln  elnL°eo'lchm'^^nliL’''nf'  '*’'®® ״ ״•“c®ste,  ־!u*  !iiuessto 

I«h  hebe  oben  angedeutet,  dass  loh  den  Bet)  ?jg  von  Uà  lu  ooo 

Sld.1^/״eb~ 

i^œ״;:L:  "־־®׳ 1 ®^י י ’" י יי“"’ ״ •״י-  beS-ie^IL 


B«Wab,Ü. 


Soweit  loh  die  An״ftltte:(«1helt  Flhiç  (uתd  auch  Do«h)  uebersehen  Karm, 
werden  beide  natuer:ti«h  das  »eus^erste  \Drf\10hQn,  die  Plaetze  zu 
BKludUCK  behtaten  und  zweifelsohne  lieber  einen  Barbett  aj;  be  ahlen. 
Derhnlb  sollte  man  Bin«  (und  auch  .>ah,  venn  die  Zelt  konrat) 
andi'Ohen•  dass  wir  unter  allen  ttai  ta  enden  die  i^e«Jc«abe  des 
Platzes  bet3nilben  werden,  wenn  unser  Oe  ;en«  rr,leichsvor;^chla« 
nicht  an':en0Rmen  ־:Ird. 

Vielleicht  !׳rben  Sie  die  Moegllchkelt  in  Erfnhru  « au  bidn^en, 
wad  dej  x-latz  Bing  heute  ungefaehr  vfert  1st  und  da  der  wei  t 
meiner  *,einung  n?)ch  den  Betrag  von  m 12.000.-  bei  weite» 
uebarsteigi,  itt  darzule^en,  dass  .Jier  Veikaeufer  ßdt  dem  B0t׳rag 
von  BM  li־^.ooo.-  n ir  einen  kleinen  Teilbetrag  des  tat.׳  aech liehen 
^״ertes  erhielt!  denn  die  erste  Zahlung  ist  Ja  nicht  in  unseren 
Berdtz  gelan^^t. 

/ 

Icir  hoffe,  dsss  loh  nielne  un.i:,־nahme  klar  gemacht  habe  und 
nehme  an,  dass׳  Sie  mir  . chrelben  Verden,  mllten  öle  Irgevid  eiche 
zuLCcCtzlxßhe  l.ifü1iüatj.on  benocti^en. 


Mi  t 1ן101^יסל  Orneesen 


ht)chacht41mv  sv  0X1 


AlJ?’:v;1;D  H. 


Nach.-chriXt;  Palls  äsf  Folgende  nacht  ;e>îen  die  Oepflo^nheiten 
der  dt.  Anwaelte  vev  sto  est,  bin  ich  bereit.  Ihnen 
jjl-  gm  Fa  Ile  (BiN'O  25t.  von  dem  Bet-’üig  en?;ublet«a, 
den  Sie  ln  uebevr  de»  i׳llnii:1u1ü  Beui  ag  vc»!  sjip  lu.  000»— 
plus  Zin.  en  u d Korten  hcrausholeii  koermen.  Ihre 
. Kosten,  die  von  Bing׳  zu  zahlen  waoi  en,  wuerden  selbrt- 
verst pendi. ich  extra  ^hen.  י 
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®FÜRTH  BAY.,  den, 

HALLSTRASSE 


Herrn 


Alfred  H.  Rahn 
11צ  Mercantile  Building 

Denver/  Colorado 
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Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihren  Brief  vom  17•  August  1949־  ia  der  Angelegenheit  Bing 
Kühlschrank  G.m.b^H•  habe  ich  dankend  erhalten.  Ich  bin  Ihnen 
selbstverständlich  nur  dankbar,  wenn  Sie  mir  ohne  jeden  Rück- 
halt  Hire  Meinung  über  jeden  einzelnen  Fall  schreiben.  Die  Be- 
handlung  der  Angelegenheit  wird  dadurch  sicherlich  nur  gefördert• 
Auch  ich  bin  gewohnt,  in  jeder  mir  übertragenen  Angelegenheit 
meiner  Partei  offen  meine  Ansicht  kund  zu  tun  und  werde  es  auch 
Ihnen  gegenüber  so  halten• 

Zum  oben  erwähnten  Fall  wäre  nun  folgendes  auszuführen: 

Aus  den  mir  übergebenen  Aktenstücken  ergibt  sich  zweifellos, 
dass  ein  Rückerstattungsfall  vorliegt.  Ich  glaube  daher  auch, 
dass  es  Ihnen  gelingen  wird  das  Grundstück  zurückzubekommen .Al- 
lerdings  ist  im  vorliegenden  Falle  zu  beachten,  dass  Frau  Jo- 
hanna  Rahn  im  Jahre  1939  eine  Vollmacht  für  Herrn  Dimmler 
in  New  York  Unterzeichnete,  was  dem  Grundstückskauf  natürlich 
einen  gewissen  Schein  der  Rechtmässigkeit  verleiht.  Ich  gebe 
gern  zu,  dass  der  Gauleiter  Holz  auch  Mittel  und  Wege  ge- 
funden  hätte  Ihnen  das  Grundstück  ohne  diese  Vollmacht  zu  ent- 
ziehen,  was  ja  auch  in  allen  anderen  Fällen  zutraf.  Immerhin 
kann  die  Gegenpartei  aber  einwenden,  dass  sie  unter  solchen  Um- 
ständen  dann  das  Grundstück  nicht  gekauft  hätte.  Das  Gegenteil 
wird  ihr  schwer  nachzuweisen  sein. 

Ich  bin  trotzdem  der  Meinung,  dass  eine  Rückgabe  des  Grundstückes 
erreicht  werden  kann,  halte  es  aber  für  meine  Pflicht  Sie  auf 
bestehende  Bedenken  hinzuweisen.  Ich  halte  es  immer  so,  dass 
ich  bei  der  Prüfung  eines  Falles  das  Ungünstigste  ins  Auge  fas- 

se,  auch  wenn,  wie  im  vorliegenden  Falle,  nicht  unbedingt  mit 
dem  Ungünstigsten  gerechnet  werden  muss. 


Auch  ich  bin  der  Meinung,  dass  æ2iB־bunter  Berücksichtigung  der 
oben  erwähnten  Gesichtspunkte  der  Vergleichsvorschlag  in  keiner 
V/eise  der  Sachlage  entspricht.  Ich  wollte  ihn  von  Anfang  an  aber 
nicht  ablehnen,  ohne  Ihre  Meinung  darüber  gehört  zu  haben.  Sie 
müssen  berücksichtigen,  dass  es  sich  bei  diesem  Vorschlag  ja 
nicht  um  eine  Entscheidung  handelt,  sondern  nur  um  einen  unver- 
bindlichen  Versuch,  die  Angelegeniieit  ohne  gerichtliche  Ent- 
Scheidung  zu  erledigen.  Es  steht  Ihnen  selbstverständlich  frei, 
den  Vorschlag  abzulehnen  oder  Gegenvorschläge  zu  unterbreiten. 
Wenn  Sie  das  Grundstück  selbst  nicht  unbedingt  zurückhaben  v;ol־ 
len,  könnte  der  Wiedergutmachungskammer  ein  Gegenvorschlag  unter- 
breitet  werden,  v/onach  eine  wesentlich  höhere  Vergleichs summe 
sofort  bar  bezahlt  werden  müsste.  Die  Barzahlung  könnte  dann 
auf  ein  Sonderkonto  angelegt  werden,  über  das  Sie  im  Rahmen  der 
Devisenbestiimmmgen  verfügen  könnten.  Ich  wäre  Ihnen  nun  dankbar, 
wenn  Sie  mir  grundsätzlich  Ihre  Stellungnahme  zu  der  Frage  über- 
mittein  wollten,  ob  Sie  überhaupt  über  eine  Abfindung  verhandeln 
wollen.  Welche  Ansprüche  würden  Sie  dann  stellen?  Sollten  Sie 
eine  derartige  Abfindung  nicht  wünschen,  so  glaube  ich  auch  die 
Rückgabe  des  Grundstückes  erreichen  zu  können.  Allerdings  wird 
die  Gegenpartei  dann  von  allen  Rechtsmitteln,  die  ihr  das  Ge- 
setz  gibt,  Gebrauch  machen.  Selbstverständlich  müsste  für  den 
Fall  eines  Vergleiches  das  bestehende  Treuhandiconto  an  Sie  aus- 
gehändigt  werden. 

In  der  Sache  D e c h habe  ich  Ihr  schreiben  vom  6.  August  49 
erhalten.  Ich  benötige  in  dieser  Angelegenheit  keine  v/eitere 
Inforniation,  weil  die  mir  vorliegenden  Aktenstücke  zur  Geltend- 
machung  Birer  Rückerstattungsansprüche  aasreichen.  Auf  die  Sache 
selbst  werde  ich  zurückkommen,  sobald  mir  die  Wiederspruchsbe- 
gründung  der  Gegenpartei  vorliegt. 

In  der  Sache  D e t a g habe  ich  Ihnen  die  umfangreiche  Wieder- 
Spruchsbegründung  durch  gev/öhnliche  Post  übersandt.  Ich  nehme  an, 
dass  Sie  bereits  im  Besitz  dieser  Schriftstücke  sind  und  sehe 
Ihrer  Information  entgegen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 

I 

. a 


Rechtsanwalt 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


22. August  1949 


Å.  dr.robert  herbst 

^ RECHTSANWALT 


TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


*״־T.  Alf  red  H.RAHN, 
Denver, Colo . , USA 


Sehr  geehrter  Herr  Äahn, 

*Lhr  Luftpostbrief  vom  17*־Au^st  nebst  Anlage  erreichte 
mich  bereits  am  20. August  (Samstag).  Ich  habe  heute  vormittag 
den  gesamten  Komplex  (also  nicht  nur  die  Angelegenheit  DECK) 
mit  Lerrn  Dr.Euchs  besprochen. 

Viiir  sind  beide  der  ״Einung,  dass  der  Vergleich,  ־ der 
in  dieser  Eorm  übrigens  von  Herrn  Staatskommissar  Dr. Auerbach 
stammt,  - Ihren  Interessen  nicht  gerecht  wird.  Auch  Herr  Dr. 

Fuchs  hatte  von  vornherein  dieses  Gefühl.  Aus  diesem  Grund  hat 
er  ihnen  den  Vorschlag  nur  mit  halbem  Herzen  vorgetragen. 

Wie  er  Ihnen  bereits  in  anderem  Zusammenhänge  berichtet 
hat,  wird  die  dache  aber  von  der  Gegenpartei  in  äusserst  ein- 
rissiger  Form  geführt.  Es  steht  wohl  ausser  Zweifel,  dass  es 
sich  um  einen  Lntziehungsfall  handelt.  Ob  "schwere  Entziehung" 
vorliegt,  ist  allerdings  nicht  so  glatt  zu  entscheiden.  Die  in 
*'*ew  iork  ausgestellte  Vollmacht  ist  in  diesem  Zusammenhang  ein 
wenig  unbequem,  über  die  haben  natürlich  Recht  mit  Ihrer  Meinung, 
dass  das  Grundstück  auch  ohne  die  Hew  Yorker  Vollmacht  entzogen 
worden  wäre. 

Dr. Fuchs  und  ich  sind  der  ii^inung,  dass  Sie  dieses  Grund- 
stück  nahezu  mit  Sicherheit  zurückbekommen  werden  - ABER  bestimmt 
nicht  ohne  dass  das  Verfahren  durch  alle  drei  Instanzen  geht.  Was 
die  letzte  Instanz  anlangt,  also  den  BOARD  OF  REVIEW,  so  glaube 
ich,  nach  meinen  Beziehungen  zu  den  Mitgliedern  des  Board  zu 
schliessen,  dass  diese  Entscheidung  "in  the  last  resort"  zu  Ihren 
Gunsten  ausfallen  wird.  Ich  glaube  nicht,  dass  wir  eine  solche 
Entscheidung  früher  als  in  IS  bis  24  Monaten  erwarten  dürften. 

Da  die  Herrn  Dr. Fuchs  um  seine  Stellungnahme  zu  dem  Verr 
gleich  gebeten  haben,  sind  wir  übereingekommen.  Ihnen  gemeinsam 
etwa  Folgendes  zu  empfehlen: 
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Sehr  geehrter  Herr  Rahn  I 

Ihren  Brief  vom  17•  August  19^9  in  der  Angelegenheit  Bing 
Kühlschrank  G.m.b.H.  habe  ich  dankend  erhalten.  Ich  bin  Ihnen 
selbstverständlich  nur  dankbar,  wenn  Sie  mir  ohne  jeden  Rück- 
halt  Ihre  Meinung  über  jeden  einzelnen  Fall  schreiben.  Die  Be- 
handlang  der  Angelegenheit  wird  dadurch  sicherlich  nur  gefördert. 
Auch  ich  bin  gewohnt,  in  jeder  mir  übertragenen  Angelegenheit 
meiner  Partei  offen  meine  Ansicht  kund  zu  tun  und  werde  es  auch 
Ihnen  gegenüber  so  halten. 

Zum  oben  erwähnten  Fall  wäre  nun  folgendes  auszuführen; 

Aus  den  mir  übergebenen  Aktenstücken  ergibt  sich  zweifellos, 
dass  ein  Rückerstattungsfall  vorliegt.  Ich  glaube  daher  auch, 
dass  es  Ihnen  gelingen  wird  das  Grundstück  zurückzubekommen .Al- 
lerdings  ist  im  vorliegenden  Falle  zu  beachten,  dass  Frau  Jo- 
hanna  Rahn  im  Jahre  1939  eine  Vollmacht  für  Herrn  Dimmler 
in  New  York  Unterzeichnete,  was  dem  Grundstückskauf  natürlich 
einen  gewissen  Schein  der  Rechtmässigkeit  verleiht.  Ich  gebe 
gern  zu,  dass  der  Gauleiter  Holz  auch  Mittel  und  Wege  ge- 
funden  hätte  Ihnen  das  Grundstück  ohne  diese  Vollmacht  zu  ent- 
ziehen,  was  ja  auch  in  allen  anderen  Fällen  zutraf.  Immerhin 
kann  die  Gegenpartei  aber  einwenden,  dass  sie  unter  solchen  Um- 
ständen  dann  das  Grundstück  nicht  gekauft  hätte.  Das  Gegenteil 
wird  ihr  schwer  nachzuweisen  sein. 

Ich  bin  trotzdem  der  Meinung,  dass  eine  Rückgabe  des  Grundstückes 
erreicht  werden  kann,  halte  es  aber  für  meine  Pflicht  Sie  auf 
bestehende  Bedenken  hinzuweisen.  Ich  halte  es  immer  so,  dass 
ich  bei  der  Prüfung  eines  Falles  das  Ungünstigste  ins  Auge  fas- 

se,  auch  wenn,  wie  im  vorliegenden  Falle,  nicht  unbedingt  mit 
dem  Ungünstigsten  gerechnet  werden  muss. 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

@ FÜRTHIBAY. 
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Auch  ich  bin  der  Meinung,  dass  æJtetunter  Berücksichtigung  der 
oben  erwähnten  Gesichtspunkte  der  Vergleichsvorschlag  in  keiner 
V/eise  der  Sachlage  entspricht.  Ich  wollte  ihn  von  Anfang  an  aber 
nicht  ablehnen,  ohne  Ihre  Meinung  darüber  gehört  zu  haben.  Sie 
müssen  berücksichtigen,  dass  es  sich  bei  diesem  Vorschlag  ja 
nicht  um  eine  Entscheidung  handelt,  sondern  nur  um  einen  unver- 
bindlichen  Versuch,  die  Angelegeniieit  ohne  gerichtliche  Ent- 
Scheidung  zu  erledigen.  Es  steht  Ihnen  selbstverständlich  frei, 
den  Vorschlag  abzulehnen  oder  Gegenvorschläge  zu  unterbreiten. 
Wenn  Sie  das  Grundstück  selbst  nicht  unbedingt  zurückhaben  v/01- 
len,  könnte  der  Wiedergutmachungskammer  ein  Gegenvorschlag  unter 
breitet  werden,  wonach  eine  wesentlich  höhere  Vergleichssumme 
sofort  bar  bezahlt  werden  müsste.  Die  Barzahlung  könnte  dann 
auf  ein  Sonderkonto  angelegt  werden,  über  das  Sie  im  Rahmen  der 
Devisenbestimmungen  verfügen  könnten.  Ich  wäre  Ihnen  nun  dankbar 
wenn  Sie  mir  grundsätzlich  Ihre  Stellungnahme  zu  der  Erag©  über— 
mittein  wollten,  ob  Sie  überhaupt  über  eine  Abfindung  verhandeln 
wollen.  'Welche  Ansprüche  würden  Sie  dann  stellen?  Sollten  Sie 
eine  derartige  Abfindung  nicht  wünschen,  so  glaube  ich  auch  die 
Rückgabe  des  Grundstückes  erreichen  zu  können.  Allerdings  wird 
die  Gegenpartei  dann  von  allen  Rechtsmitteln,  die  ihr  das  Ge- 
setz  gibt,  Gebrauch  machen.  Selbstverständlich  müsste  für  den 
Fall  eines  Vergleiches  das  bestehende  Treuhandlconto  an  Sie  aus- 
gehändigt  werden. 

In  der  Sache  D e c h habe  ich  Ihr  Schreiben  vom  6.  August  49 
erhalten.  Ich  benötige  in  dieser  Angelegenheit  keine  weitere 
Inforniation,  vjeil  die  mir  vorliegenden  Aktenstücke  zur  Geltend- 
machung  Ihrer  Rückerstattungsansprüche  ausreichen.  Auf  die  Sache 
selbst  werde  ich  zurückkommen,  sobald  mir  die  Wiede rspruchsbe- 
gründung  der  Gegenpartei  vorliegt. 

In  der  Sache  D e t a g habe  ich  Ihnen  die  umfangreiche  ’Wieder— 
Spruchsbegründung  durch  gev/öhnliche  Post  übersandt.  Ich  nehme  an, 
dass  Sie  bereits  im  Besitz  dieser  Schriftstücke  sind  und  sehe 
Ihrer  Information  entgegen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


Rechtsanwalt 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCMEID  STR.  7 


22. August  1949 


Å.  dr.ROBERT  herbst 

^ RECHTSANWALT 


TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME;  TRANSLEGAL 


*״r.  Alf  red  H.  RAHN, 
Denver, Colo . , USA 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

ihr  Luftpostbrief  vom  17 *-August  nebst  Anlage  erreichte 
mich  bereits  am  20. August  (Samstag).  Ich  habe  heute  vormittag 
den  gesamten  Komplex  !also  nicht  nur  die  Angelegenheit  DECK) 
mit  Herrn  Dr.Euchs  besprochen. 

Viiir  sind  beide  der  ^^inung,  dass  der  Vergleich,  - der 
in  dieser  Eorm  übrigens  von  Herrn  Staatskommissar  Dr. Auerbach 
stammt,  - Ihren  Interessen  nicht  gerecht  wird.  Auch  Herr  Dr. 

Fuchs  hatte  von  vornherein  dieses  Gefühl.  Aus  diesem  Grund  hat 
er  ihnen  den  Vorsc'nlag  nur  mit  halbem  Herzen  vorgetragen. 

Wie  er  Ihnen  bereits  in  anderem  Zusammenhänge  berichtet 
hat,  wird  die  Hache  aber  von  der  Gegenpartei  in  äusserst  ein- 
rissiger  Form  geführt.  Es  steht  wohl  ausser  Zweifel,  dass  es 
sich  um  einen  Entziehungsfall  handelt.  Ob  "schwere  Entziehung" 
vorliegt,  ist  allerdings  nicht  so  glatt  zu  entscheiden.  Die  in 
*'*ew  ïork  ausgestellte  Vollmacht  ist  in  diesem  Zusammenhang  ein 
wenig  unbequem.  Aber  Hie  haben  natürlich  Recht  mit  Ihrer  Meinung, 
dass  das  Grundstück  auch  ohne  die  New  Yorker  Vollmacht  entzogen 
worden  wäre. 

Dr. Fuchs  und  ich  sind  der  ii/ieinung,  dass  Sie  dieses  Grund- 
stück  nahezu  mit  Sicherheit  zurückbekommen  werden  - ABER  bestinunt 
nicht  ohne  dass  das  Verfahren  durch  alle  drei  Instanzen  geht.  Was 
die  letzte  Instanz  anlangt,  also  den  BOARD  OF  REVIEW,  so  glaube 
ich,  nach  meinen  Beziehung, en  zu  den  Mitgliedern  des  Board  zu 
schliessen,  dass  diese  *tiintscheidung  "in  the  last  resort"  zu  Ihren 
Gunsten  ausfallen  wird.  Ich  glaube  nicht,  dass  wir  eine  solche 
Entscheidung  früher  als  in  ).8  bis  24  Monaten  erwarten  düriten. 

Da  Hie  Herrn  Dr. Fuchs  um  seine  Stellungnahme  zu  dem  Verr 
gleich  gebeten  haben,  sind  wir  übereingekommen.  Ihnen  gemeinsam 
etwa  Folgendes  zu  empfehlen: 
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Wir  würden  eine  Vergleichs-Summe  von  DM  10,000  für  angemessen 
halten•  Herr  ^r. fuchs  würde  entweder  in  dem  nächsten  Termin  oder 
evtl,  schon  vorher  schriftlich  diesen  Betrag  (zuzüglich  Zinsen  und 
Kosten)  als  Gegenvorschlag  nennen.  Grundbedingung  wäre  sodann  noch 
dass  die  DM  10,000  nebst  Zinsen  und  Kosten  SOFORT,  zum  Mindesten  aber 
innerhalb  von  6 bis  12  Monaten  nach  Vergleichsabschluss  in  bar  ge- 
zahlt  würden. 

Bei  dieser  Empfehlung  war  f^lr  Herrn  Dr. Fuchs  und  für  mich  noch 
ein  weiterer  Umstand  mitausschlaggebend:  Es  ist  nicht  ausgeschlossen, 
dass  Sie  im  Falle  einer  Rücicgabe  des  Granlstückes  mit  der  Erstattung 
nicht  unerheblicher  Aufwendungen,  die  in  der  Zwischenzeit  auf  das 
Grundstück  gemacht  worden  sind,  zu  rechnen  hätten. 

-‘•ch  bitte  Sie,  sehr  geehrter  Herr  Rahn,  Ihre  weiteren  Instruk- 
tionen  direkt  an  Herrn  Dr. Fuchs  zu  übermitteln.  Er  hat  mich  zwar  über 
den  Fortgang  der  einzelnen  Angelegenheiten  laufend  unterrichtet;  die 
Bearbeitung  selbst  liegt  jedoch  seit  der  Üebergabe  ausschliesslich  in 
seinen  Händen. 

ü-r  glaubt  übrigens,  aus  Ihren  Briefen  eine  gewisse  Ungeduld 
feststellen  zu  müssen.  Es  ist  richtig,  dass  es  schon  in  einer  ganzen 
Reihe  von  Restitutions-Fällen  zu  Rückgaben  gekommen  ist.  Dies  hängt 
jedoch  im  Gtadium  der  Wiedergutmachungsbehörde  aussciiliesslich  von 
der  Vergleichsbereitschaft  der  Gegenpartei  ab. 

Es  trifft  sich  etwas  unglücklich,  dass  in  allen  drei  für  Sie 
bearbeiteten  Fällen  die  Gegner  scheinbar  entschlossen  sind,  sich  bis 
aufs  ■L^etzte  zu  wehren:  Wie  ich  bereits  sagte,  wird  DECK  alles  tun,  um 
sich  im  Besitz  des  Grundstückes  zu  halten.  Der  andere  Gegner  namens 
ORTH  ist  eigentlich  noch  schlimmer:  er  hat  sowohl  mich  wie  Dr.Fuclis 
mit  zwanzig  weiten  langen  ”Erwiderungen"  bombardiert.  Und  was  Herrn 
Dr.S.  anlangt,  so  kennen  Sie  ja  ohnedies  meine  Meinung:  ich  möchte  Sie 
schonend  darauf  vorbereiten,  dass  auch  er  durch  Herrn  JR  Dr.D.  eineji^ 
nahezu  zwanzig  Seiten  lange  Entgegnung  vom  Stapel  gelassen  hat;  diese 
ist  zur  Zeit  per  Hormalbrief  von  Herrn  Dr. Fuchs  an  Sie  unterwegs. 

'^leichwohl  besteht  sicherlich  kein  Anlass,  in  die  Sachbearbeitung 
nicht  volles  Vertrauen  zu  haben.  Wir  werden  mit  den  beuten  letzten 
Endes  schon  fertig  werden. 

ich  hoffe,  es  geht  ihnen  inzwischen  gesundheitlich  wieder  gut, 
dass  Ihre  Achillesferse  Ihnen  gleich  zweimal  hintereinander  trouble 
gegeben  hat,  damit  ist  die  Sache  ja  nun  wohl  erledigt,  nachdem  sich 
die  Duplizität  erfüllt  hat.  Weiterhin  aufrichtig  alles  Gute  und  die 
besten  Grüsse  von 

1^ע?^  ergebensten 

VIA  AS  5m  Dr .Dr .ROBERT  HERBST 


August  17,  1949 


Usrrn  Or*  Rob«3rt  Hsrbst 
Hindaaburgstr .7 
Putrth  i.B. 


Sahr  gsthrtsr  Hsrr  Or.  Hsrbst: 

Obwohl  ich  *ir  d*ru»b«r  i■  klaron  bin,  d••■  Si•  »ein• 
Aag^legwih•!!•»  •n  !!•rrn  Or.Puoh»  uobertrag•»  hab^a,  aeh»•  ich 
»ir  di•  Pr^ih^it  Iha•»  di•  ïopi•  •ia••  êa  fl^rra  Or.Puch•  g•■ 
rieht•!•»  Brief••  •u  »•berseadea,  der  •ich  »it  der  ?!•»!*•ag•• 
legeaheit  DECH  be«chaeftigt . 

Der  Brief  spricht  fuer  »ich  ••Ibst,  •odass  ich  hier  nicht  weiter 
darauf  •iazugehen  habe*  Ich  wacr•  Ihaea  ausserordentlich  dankbar• 
wenn  Sie  »ir  sagen  wollten,  wie  idi  »ich  in  der  Sache  verhalten  »oll, 

- Ich  hatte  persoealich  Pech  diesen  Sonner . Tennis  spielend, 
riss  ich  »ir  i»  Juni  »eine  rechte  Achillesferse,  wurde  operiert  und 
hatte  »ein  rechtes  Bein  fuer  6 Wochen  in  •ine»  Gipsverband.  Ka» 
aus  den  Verband  anfangs  August  und  •ine  Woche  •paeter,  riss  »ir 
(iigselb•  rerse,  oeiag  xavojiTeu  xa  an  *ubwawwA*•  »..wx—• . 
Krankanhaus,  aoch»als  Oipsverband,  diesaal  schnitten  sie  •in  Stueck 
aus  »eine»  Oberschenkel,  otherwise,  wo  are  fine. 

Ich  hoffe,  das»  Sie  »ir  es  nicht  uebel  neh»en,wenn  ich 
3i•  »it  ikxB  de«  Brief  Doch  belaestige,  ich  waere  Ihnen  aber  fuer 
Ihren  Rat  •ehr  dankbar.  Wie  in  »eine»  ßrAaf  be»erkt , Rabe  ich  Herrn 
Or  •Puchs  inforniert,  dass  ich  •ine^Jedpie  •»1^י•  sandte. 


Mit  besten  Oruessen, 


ALPHEO  H 


» 


17.  Auäuut  15^49 


H»rm  Dr^Umnm  Puoh• 

R«chtSAAwali  Bvtr  • « Grundaluaok  Plan  1047  and  1047^־ 

PuaTlh  in  Bayaxn  31a uaxtia»*•  Inda  Puaxth  i.B.f 

***  Biag*״Kuahlaohraak » G.a»b.U•»  Hb^■( 

3ahr  ^aahrter  Harr  Dr.Fuoha: 

Ich  baataati«•  dankand  Dan  Erhall  Ihraa  Oaahrlan  vo«  lOda.  und 

Sia  d«1il  ainaaratandan  sind,  nann  loh  ohaa  Onaohwalfa  aalaa  Maiaua^i  la  diaaar 

Atigalaganhail  suai  Auadruck"  bringa. 

Vor  allaa  varaiaaa  loh  la  Ihraa  Briaf  jaglioha  Stallungnahaa  Ihreraaila. 

Ea  ariihalnt  alr,  daaa  Bla  druaban  dia  3aohlaga  wall  baaaar 
und  unlar  Uaitaaadaa  auf  Grund  dar  darliga«  Saohlaga  au  andaraa  SohluaaMB 
SJI«  ÏÏ.  l־h^״.  loh  bitt.  31.  a.h.».  -ir  Ih».  i»  di..•,  und  .«־h 

in  allaa  kuanfligaa  Paallaa  bakannlaugaban. 

Ich  bla.  gallada  gaéagt.  aahr  anltaauachl  uabar  dan  Varaohlag.  daa  Sla  uabar- 
alttallan.  Wann  dar  Varlragagagaar  anbol,  dia  Haalfla 

oralaaa"  ln  DU  au  aahlaa,  ao  wuarda  dar  karrakla  Baxrag  DU  8.191.25  und  niohl 
DU  8000.00  aaia.  Dar  daa  Vorachlagaa,  daaaufolga 

wuarda  (kataa  Sioharui^g  durch  Hupolhak)  ”bla  mur  Uoaglichkoll  ainaa  Tranafara 
lal  gaaa  uadlakulabal.  1■  Pall•  •1»••  Varglalohaa  kaannla  loh 
aia-aratsB׳»«®  •yklaayan,  daaa  dar  faalauaataanda  Bairag  durch  alaa  Bypothak 
«aaicharl  wird,  dlaaa  Bypolhak  auaaala  abar  la  bar  •a  alaa  dl.  Bank  all 
30  laaglgar  luaadlgu-ig  aalaaraalla  aahlbar  gaaaohl 

ob  aur  gagobaaan  Zoll  •la  Traaafnr  aoaglloh  lat.  tarua  aolll•  loh  dar  Pa. Blag 
fuar  uabaaliwala  Zall .auagallaforl  aala  777 

Qar  izaaMtla  Yoraohlag  ala  aolch«r  abar  araohalai  alr  uabafrlodlgaad  la 
hoeohalaa  Orada.  «1•  Ihaoa  bakaunl,  wurda  dar  Varkauf  durch  Mllwlrk^ 
Gaulallara  HOLZ  m 4.  Daaaabar  1938  vollaofaa  und  loh  kann י י**'•? 

ïîâî  aiaîahaa,  warua  alaa  apaalar•  Vollaaoht  aaiaar 
voa  Irgandwalohar  Wlohllgkall  a^la  koaanla.  Auoh 

Hola 1111 נ•!  und  Waga  gafuadaa,  daa  Elgaalua  au  anlaiahaa.  Odar  ®J* 

iiu  varalahaa  Jabïa,  daaa  U Jahra  1938  ^d  1W9  dar«rtlg•  ״Varkaaufa״ 
obao  Druck  aad  ordB..agagaaaaaa  ▼ollaogan  wurdaa  777 

tor  Dr  Barbai  halle  alr  ea  gD.Uai  1946  gaaohrlabaa: ”. . . . K»  kaaa  kalaaa 
zîaifïl’uBlarllagaa,  daaa  la  Paallaa  dar  hlar  vorllagandaa  Arl  dia  aal« 
apraohaadaa  Vorauaaaiauagaa  fuar  dia  Ruookgaba  daa  •nlwakdaljiB  Siganluaa 
1■  Oaa•!••  anlhallaa  aala  warden.” 

Vaa  aua  daa  urapruaagllohaa  -kaufprèla”  von  Uk.l0.382.B0  balriffl,  ao  a lad  81• 
aioh  doch  hoffanllloh  daruabar  In  klaren,  daaa  dlaaor  Uarkbalrag  woaI 
dan  lalaaachliohaa  Wert  daa  Plalaaa  lag  und  liagl  und  loh  b^ 
bawuaal,  daaa  danala  Rnk.  uad  haul•  ttak.  gualllg  aiad.  Daa  Oirandaluaok  hat 

aaiaan  w rliohaa  varl  bahaliea. 

Haben  Sla  waahaaad  dar  Verhandlung  aun  Auaarw»«s  gabraohl, 

lA  A ד oaa  ..AiwwM  doanliuaa  Varlralar  Dlnnlar  aabol,  d*n  vollaa  Eaufprala 

loh  d—x.  -.1.h.t..  *״«  ..ut. 


•it  •in•■  Bruoht•!!  sufri•(!•■  ■•in  ??7  Dr.  Bnrbnt  hnt  dmm•!•  •A^mxåLfn, 
di•  Ru^oku^b^rtrngung  d••  Orundstu^ok•■  tu  b^tr^ibtn. 

D^r  &nufl)r^i■  wurd•  damaXt  nn  die  OCSTAPO  •b(pefUebvt  und  ■•in•  Mutter 
hnt  nicht  •in•■  Pfennig  •rhnlt•■.  Der  dannlig•  Knufprcit  war  •ohnnt tungt» 
••it•  di•  Hn^Xft•  d••  wirklich•■  W^rt«•.  Ihr  ^•ttig••  An^got  •■•rd•  nicht 
iinnni  d••  !•rt•■  bring•■  and  koannta  keinatfallt  *niiadargutaaohung" 
genannt  ward•■ • * 

Sowait  ich  ▼•r»tab•,  war  dar  Plata  untar  trauhaandartobaf t . Sollt•  ich 
a ioht  funr  di•  varflotsaaM  Jahr•  auch  •inan  Mutaungawart  bako■■•■  777 

Main•  Partoonlioh•  Ansicht  itt  di•,  data  di•  Ruaokgab•  d••  Orundttuaok•• 
batrioban  ward•■  ■oXlt•,,•  ich  no«cht•  aber  Xhaan  diatnrhaXb  haut•  kain• 
dafinitan  lastnüctionoa  gaban,  bit  ich  Ihr•  Partoanlicha  Ansicht  gahoart 
haba  und  auch  dia  Ansicht  von  Dr.Harbat,  da■  ich  •in•  kopia  diatat  Briafat 
uabaraittXa. 

Solltan  Sia  dar  Ansicht  sain,  dast  dikt  unswaokMaatsig  itt,  to  wuardo  ich, 
ÿauba  ich,  nur  dann  tu  •in«■  VargXaiah  barait  sind,  wann  •in■  angauattanat 
Anabat  von  Seiten  dar  Fa.  ^in«  !«Mkaoht  wuorda  (tiaha  dt^ran  Briaf  an  Harm 
DiaB11ar)ve■  X4.6.X946),  auch  ■uasata  in  •in•■  solchan  Palla  dia  Fa.  Hing 
all•  Gariohtakostan  so  ia  Xhra  und  Dr.Harbst's  kostan  tragan. 

Dar  OrdÉung  haibar  benarka  ich  hiar,  dass  ich  Ihnon  a■  6.  August  ia 
Saohan  DICH  sohriab  und  ich  wuarda  intaratsoart  tain  tu  boaran,  wia  dia 
Attgalaganhait  Hornsehuchpro■.?  staht. 

ffia  eingangs  b!;»arkt,  ich  hoff•,  dass  Sia  nicht t dagogan  haban,  wann  ich 
Ihnaa  jawaiXw  ohna  ttasohwaifa  in  offatar  Walt•  ■aina  Ansicht  tur  kanntnio 
gab•. 

Xhrau  äaohrichtan  ■aha  ich  ■it  Xntarejurw'''ant^gan. 


)ohaohtungamll 

l if  rf 
V - ! : 
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AitrHiLiJ  A a 


Furth  i.  Bay.,  den  t I9..A3.. 

HaUstrnfls 

Alfred  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Denver  / Colorado 

U.S.A. 


Rechtsanwalt 

Dr.  Hans  Fuchs 

Fürth  i.  Bay. 

Zugelassen  : Herrn 

am  Oberlandesgerichl  Nürnberg 
und  am  Landgericht  Nürnberg- Färth 
t ■■  ■- 

Fernsprecher  70431 
Postscheck- Konto  Nürnberg  8987 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  Bing  wurde  im  letzten  Termin 
vor  der  V/iedergutmachungskammer  verhandelt.  Es  tauchte  die  Präge 
auf,  ob  es  sich  im  vorliegenden  Palle  um  eine  schwere  oder  ein- 
fache  Entziehung  handle.  Die  Präge  ist  insoweit  nicht  ganz  leicht 
zu  entscheiden,  als  das  Grundstück,  das  zunächst  auf  den  Gaulei־ 
ter  eingetragen  v/ar,  wieder  zurückgegeben  v/urde  und  erst  dann 
an  die  Pirma  Bing  überging.  Dazu  kommt  noch,  dass  Prau  Johanna 
Rahn  noch  im  Aprill939  vor  dem  deutschen  Generalkonsul  in  Hew  York 
eine  Vollmacht  für  Herrn  Dimmler  Unterzeichnete,  der  dann  für 
sie  handelte.  Hätte  sie  die  Vollmacht  nicht  unterzeichnet,  so 
v;äre  der  Pall  glatt.  Man  kann  aber  v/ohl  nicht  behaupten,  dass  die 
Unterzeichnung  der  Vollmacht  in  New  York  unter  Drohung  oder  Zwang 
erfolgte.  Nach  Sachbesprechung  machte  die  Kammer  schliesslich 
folgenden  Vergleichsvorschlag: 

'•1.  Die  Streitsteile  sind  darüber  einig,  dass  das  Grund- 
stück  Plan  Nr. 1047,  1047''14  vorgetragen  im  Grundbuch 
für  Fürth  Band  146  Blatt  4696  Cdung  und  Bauplatz  an 
der  oberen  Karolinenstrasse  und  Plössaus trasse  im 
Eigentum  der  Pa. Bing-Kühlschrank  G.m.b.H.  bleibt. 

2.  Zum  Ausgleich  aller  Ansprüche  aus  dem  IŒG  59  ver- 
pflichtet  sich  die  Antragsgegnerin  an  die Antragstel- 
lerin  einen  Betrag  von  8.000, — DM  zu  bezahlen. 

3.  Bis  zur  Möglichkeit  dés  Transfers  dieses  Betrages 
verpflichtet  sich  die  Antragsgegnerin  eine  Siche- 
rungshypothek  auf  dem  obengenannten  Grundstück  zu 
Gunsten  der  Berechtigten  eintragen  zu  lassen.  Sie 
bewilligt  und  beantragt  die  Eintragung  der  Hypothek 
zu4'^  Zinsen  im  Grundbuch. 

Anschliessend  v/urde  dann  folgender  Beschluss  verkündet: 

1.  Dem  Vertreter  der  Berechtigten  wird  auf gegeben  bis 
zum  1.10.1949  zu  diesem  Vergleichsvorschlage  Stellung 
zu  nehmen. 

2.  Termin  zur  Fortsetzung  der  mündlichen  Verhandlung  wird 
bestimmt  auf 

Freitag,  den  14.  Oktober  1949,  vorm. 9 Uhr 


Ich  bitte  Sie  nun  höflichst  zu  der  Präge  Stellung  zu  nehmen, 
ob  Sie  dem  Vorschlag  zustiramen.  Die  '.Viedergutmachungskammer 
hat  das  Risiko  des  Prozesses  insoferne  geteilt,  als  Sie 
Ihnen  die  Hälf-te  des  damals  festgesetzten  Kaufpreises  von 
rund  16000.-  RM  in  Deutsche  Mark  anbietet.  Wenn  Sie  auf  die- 
sen  Vorschlag  eingehen,  v;ird  die  Sache  im  nächsten  Terrain  er- 
ledigt,  andernfalls  muss  die  Kammer  entscheiden  und  jede  der 
Parteien  hat  dann  die  im  lesetz  vorgesehene  Beschwerdemöglich- 
keit.  über  die  Kostenfrage  enthält  der  gerichtliche  Vergleichs- 
Vorschlag  nichts.  Hach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  müssten 
in  einem  solchen  Pall  die  Kosten  gegeneinander  aufgehoben  wer- 
den,  d.h.  es  müsste  jeder  Teil  seine  eigenen  Kosten  tragen. 

Ich  wäre  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mir  nun  Ihren  Standpunkt  zu 
dem  Vergleichsvorschlag  sobald  wie  möglich  raitteilen  könnten. 
Vielleicht  liesse  sich  im  V/ege  der  Verhandlung  erreichen,  dass 
der  Antragsgegner  auch  noch  die  Kosten  des  Verfahrens  über- 
nimmt,  wenn  Sie  sich  mit  dem  Betrag  von  8000.-" DM  abfinden 
lassen. 

Hochachtungsvoll ! 

Rechtsanwalt 


4 


Hlr.  «hetv  tr?יfמי«  )!.:> 
Fuerth  in  39ayom 


Sehr  geehrter  Herr  Hlnterleltner  î 


loh  hettaetige  den  Krh^ilt  ihre«  m æeine  Mutter,  ¥Nnu 
Johnme  hnhn,  geriohteten  Briefes  vor!  ^6^  Juli  19I49  und  teile 
Ihnen  mit,  dos«  loh  olle  An^מlegen^יelten  fuer  n<elne  Mutter 
erle  ige• 

.le  sie  seih- 1 in  eine»  Briefe  on  dar  Notariat  I von 
If•  Oictober  19^4.5  bestoetigten.  hoben  sie  o)mo  qiilttung  einen 
einen  Boibetrsg  on  Herrn  Sr-ndreuther  bezahlt•  Mnen  weiteren 
Betrag  haben  öle  m Hejcm  Ju.  Llzrot  àseler  beztihlt.  Meine 

^-utter  aber  hat  nicht  einen  Ffennlg  von  Ihnen  fuer  den  Platz 
bekoorien• 

Wenn  ich  auf  die  Inzelheiten  Ihre»  Briefe«  heute  nicht 
weiter  einj^ehe*  so  bitte  loh  sie,  derln  Keine  lÄif^  eundllohKeit 
;.*einerseits  zu  «ehen.  Sie  werden  »ber  zweifelsohne  verstehen, 
ich  meine»  .*««alt,  Herrn  ih'•  Hans  Fuotji,  nellstrasse, 
rt1«'׳'th  !•B♦,  0«1•  ^xuji  ueber  die  Jaehlogc  !montiert  ist  nna 
der  Im  Besltr-e  aller  üntorla^en  ist,  öle  Beh^nciunt  der 


unavoll 


ich יה ז 


Betrifft.:  מ)  Birg  י-  j-latz 
b)  Bech  - fdsts 


ehr  geehj'ter  Herr 8ר61גי1,1 ס 


Ich  bertaetl-o  denken(!  d־  n ’irhnlt  Ih?  es  Luftpostbriefes 
voK  19.  Juli  PO  le  Ihr  es  regrulseren  Briefes  van  15.  Juli,  den 
Ich  diesen  Vorraittai;  erhielt,  beld(^  in  Sachen  Bln*r.  Ich  eleube 
nicht,  dass  Ich  dazu  er  !מיסס  koennte. 

Anfans?  dieser  ..oche  erhielt  Ich  einen  Brief  vom  26.7• 
von  Herrn  0m  l Hlnterlcltner  (Besitzer  von  u 0h),  d׳  n Ich  ln 
Abscm״lft  belfucie.  !!־״Iienso  eapfan^en  Sie  anbei  Abiclirlft  deiner 
Antwort,  ich  nehcje  än,  dars  ßie  dirait  (31n«erstonden  sind,  dass 
Ich  nicht  ln  Detolls  fine.  Warum  Herr  H.  zo  grossen  Wert  auf 
d n I4..  Abi^chnltt  seines  Briefes  le^rt,  ^veiss  l#1  nicht,  Tatsache 
1;  t doch,  ^laiibo  Ich,  d״ 'S  die  i-ar^tel  dâJi}a3.fi  d n Vei'^rag  nicht 
^.>rt.feheiÄs0n  hat.  Von  d m Antrag,  den  Dr.Herbrt  bei  der  v/ied  r- 
-ut»-^־mmgr>bbboer<k1  allt  hat,  .-ch^ieese  Ich,  dat,s  Sie  alle 
Hnteiia^en  in  Haend  n haben  und  dass  ״ie  Iceine  eiteren  Kr- 
kleerun*״®«  melnerrelts  iwm/v..tl  en.  ; ollto  dlua  jedoch  der  V?a1 
ieln,  so  nehme  ich  «n,  dass^Sxr-fli’ r das  vrtasen  lassen. 


iungffvoll 


D 


Anlagen*  1)  Kopie  s Briefes  d s Herrn  Hlnterleitner 
2)  Kopie  meiner  Antwort. 


@FtrRTHl.B.,  26.  Juli  1949 

HIBBGHBNRTBA8SK  42 


HINTERLEITNER 

FBBNHI7F  71026 


Herrn 

Alfred  Rahn 

511  Mercantile  - Building 

Denver  - Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn  ! 

Ich  möchte  Sie  hiermit  höfl.  ersuchen,  Beiliegendes 
Schreiben  Prau  Johanna  Rahn  gefl•  übermitteln  zu 
v/ollen,  da  mir  die  genaue  Anschrift  von  Prau  Rahn  nicht 
bekannt  ist. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung  ! 


©FÜRTH  I. B.,  26. 7*1949 

HIHaOHBNBXBABSl:  42 


HINTERLEITNER 

FKBNKT7F  7 10  26 


Prau 

Johanna  Rahn 
ע e n V e r - Colorado 


U.  S, A. 


Sehr  geehrte  Prau  Rahn  ! 

In  dem  hier  anhängigen  V/iedergiitmachungsverf ahren  fordern 
Sie  die  Rückgabe  des  von  liinen  an  mich  verkauften  G-rund- 
Stückes  Karolinenstrasse  148.  Ich  möchte  zunächst  darauf 
hinweisen,  dass  ich  mit  einer  Entziehung  des  Grundstückes 
als  Voraussetzung  für  eine  Rückerstattung  nicht  das  Gering- 
ste  zu  tun  habe,  wie  sich  aus  den  näheren  Umständen  ergibt, 
unter  denen  der  Kauf  damals  zustande  kam. 

Weil  die  Geschäftsräume  in  dem  Grundbesitz  meiner  Pirraa  nidit 
mehr  ausreichten  und  das  Zollamt  nicht  mehr  gestattete,  meine 
grossen  Importe  im  Zollager  zu  belassen,  v;ar  ich  gezwungen, 
mich  nach  einem  geeigneten  Grundstück  umzusehen.  Zu  diesem 
Zweck  beauftragte  ich  den  als  Vermittler  tätigen  Herrn  Georg 
Sommer,  ebenso  wandte  ich  mich  an  die  Dresdner  Banic,  mit 
der  ich  in  langjäiirigen  Geschäftsverbindungen  stand.  Past 
gleichzeitig  wurde  ich  von  beiden  Seiten  verständigt,  dass  Sie 
Ihren  Platz  an  der  Karolinenstrasse  verkaufen  wollten. 

Es  fanden  dann  zwischen  Prau  Dr.  Rahn  und  mir  persönliche 
Verhandlungen  statt.  Ich  bewilligte  den  geforderten  Preis 
olme  auch  nur  einen  Pfennig  abzuiiandeln  und  tat  alles,  um 
mit  der  von  Prau  Dr.Ralui  gewünschten  Beschleunigung  die  An- 
gelegenlieit  •zu  regeln.  So  kam  der  Kauf  am  I.II.1938  bei  dem 
Hotar  zustande. 

Der  9.II.I93Ö  brachte  für  mich  eine  völlig  unerwartete  Wendung. 
Prau  Dr.  Rahn  erklärte  den  Rücktritt  vom  Vertrag,  obwohl 
dieser  doch  bereits  notariell  beurkundet  worden  war.  Am  Sonn- 
tag  Nachmittag  Ipm  genannte  Dame  selbst,  um  mich  von  dem  Rück- 
tritt  in  Kenntnis  zu  setzen.  Ich  erinnere  mich  noch  genau  an 
die  Äusserung  von  Prau  Dr .Rahn,  ich  könne  das  Grundstück  jetzt 
billiger  kaufen,  worauf  ich  antwortete:  "daran  habe  ich  kein 
Interesse" . 

Nun  fiel  die  Partei  über  mich  selbst  her.  Prau  Kinterleitner 
wurde  auf  das  Rathaus  zitiert  \md  dort  in  Gegenwart  des  Herrn 
Justizrat  Mayer  und  Ihres  Treuhänders,  Herrn  Held,  in 
stundenlangen  Verhandlungen  unter  Druck  gesetzt.  Obwohl  sie 
sich  verzweifelt  wehrte,  v/urde  sie  schliesslich  gezwungen,  ihre 
Unterschrift  zu  der  Aufhebung  des  mit  Ihnen  abgeschlossenen 
Kaufvertrages  zu  geben.  Ihrem  Rechtsbeistand,  Herrn  Dr.I2raus- 
haar,  hatte  man,  um  sie  leichter  herurazulcriegen,  den  Zutritt 
zu  den  Verhandlungen  untersagt.  So  wurde  ich  dixrch  die  Partei 
mit  Gewalt  um  den  rechtmässig  erworbenen  Besitz  gebracht.  Ich 


liess  in  der  Folgezeit  freilich  kein  Mittel  unversucht,  um  zu 
meinem  Recht  zu  kommen.  Endlich  gluckte  es,  nach  langen  Kämpfen 
mit  allen  möglichen  Instanzen  die  Aufhebung  des  mir  von  der  Partei 
abgepressten  Vertrages  zu  erreichen  uiid  den  ursprünglich  mit  liinen 
abgeschlossenen  Vertrag  v/ieder  in  Kraft  zu  setzen. 

Diese  Vorgänge  bev/eisen,  dass  ich  die  Einmischtmg  der  Partei  weder 
gewollt  noch  begüjis  cigt  habe . Ich  hatte  davon  nur  unliebsame  Schere— 
reien  und  schliesslich  auch  pekuniären  Sciiaden.  Ich  habe  den  zwischen 
ms  abgeschlossenen  Vertrag  stets  als  ein  einwandfreies  Geschäft  be- 
trachtet, _ das  den  eigenen  Wünschen  von  Frau  Dr.  Råhn  entsprach  und 
bin  auch  in  dem  .guten  Glauben  gewesen,  der  von  mir  gezahlte  Kauf- 
preis-Rest  werde  Ihnen  nicht  verloren  gehen. 

Nun  kommt  dazu,  dass  ich  durch  die  Errichtung  verschiedener  Bau- 
lichkeiten,  die  Anlage  des  Gleisanschlusses,  des  Umfassungszau— 
nes  und  die  Instandsetzung  des  Platzes  ausserordentlich  hohe  Auf— 
\1/endungen.  hatte,  die  nacn  dem  heutigen  V/ert  das  Doppelte  des  Kauf— 
Preises  übersteigen.  Ich  glaube  annehmen  zu  dürfen,  dass  Sie  über 
diese  werterhöhende  Ausgestaltung  des  Platzes  unterrichtet  sind. 

dem  ursprünglichen  Zustand  ist  dadurch  nicht  mehr 
DgshqIId  110!f1C6  iclij  d.3,ss  bXG  0i118  ßssGlnup  ^^111^-- 

heissen  werden,  die  eine  Rückgabe  des  Platzes  vermeidet, 

Ihrer  baldgefl,  Rückäusserung  sehe  ich  mit  Interesse  entgegen  und 
zeichne 


mit  vorzüglicher  Hochachtung  ! 


Inhaber  der  Firma  Wilhelm  Dec  h , l'iirth׳  Bay . 


15•  Juli. 19^.9 


@ F ט R ז H I B AY.,  DEN. 

HALLSTRASSE 


.:ilfred  H.  ii  a 11  n 
511  !..:ercantile  Building 

Denver  / Colorado 

U.  3.  A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/RAY. 

Fern.?precher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


F/B. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  die  Bing  Hühlsciiranl^  G.m.b.H. 
hat  die  Wiedergutiaacnungskaimaer  nun  Verhandlungster..1in  auf 

Rreita;;,  den  ע»  Au  :ust  19^51  voria« 0ע« ל  Uhr 

bestimmt.  Ich  werde  3ie  von  dem  ürgebnis  des  Termins  sofort 
verständigen.  ,Veitere  Infor;11ation  benötige  ich  zunächst  nicht 

,lit  vorzüglich^  Kocnachtung  ! 


xlech-üsàjnvraït 


Furth  i.  Bay.,  den 1 •״..vLyli !9,...^^.. 

Hallstro/Je 


F.errn 


Alfred  H.  II  a ii  n 
דו׳צ  Ilercantile  Baildin[^■ 

Denver/  Colorado 


Rechtsanwalt 

Dr.  Hans  Fuchs 

Fürth  i.  Bay. 

Zugelassen  : 

am  Oberlandesgerichl  Nürnberg 
und  am  Landgericht  Nürnberg-  Färlh 

Fernspreoher  70431 

Postscheck- b^onto  Nürnberg  8987 


f/B 


.Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 


ist 


erhalten.  ..Is 


Ihre  Hückerstattungs- 

dass 


Ihren  Brief  vom  1B.  Juli  1צ4ל  habe  ich 
■dir  durchaus  verständlich,  dass  Die  uaa 


aoer  versicnern, 
n.  Gelegenheiten  bisher  durchaus  normal 


Lnsx)rache  besorgt  sind.  Ich  kann  Ihnen 


die  mir  übertragenen 


verlaufen.  Die  x1:eihenfolg־e , in  der  die  .iückerstattungssachen 


den 


bei 


Eingang 


irfte  sj.cn  wohl  nach  de.:! 
iad  lauiieiiri  ergeben. 


behandelt  werden,  d 
Z e ntralne  Ide  a;;1t 


in 


Ich  nehme  an,  dass  Ihnen  der  lang  des  Hückers tattungsver- 
fahre ns  bekannt  ist. 

Zunächst  soll  vor  der  ./iedergutiaachunG^sbehörde  eine  gütliche 
Irredi.eung  versucht  v/erden.  ■/־emi  diese  scheitert,  muss  die 
oache  an  die  ./ied:-rgut1aachungska:m.1er  beim  La.udgnricht  I.'iirn- 
ber;  -FIa?th  verv/iesen  werden. 


V/enn  andere  Bekannte  von  Ihnen  Ihre  Grundstücke'  bereits  zu- 
rückerhalt.■:;־■:  haben,  so  kann  der  Gpund  dafüj?  nur  der  sein,  dass 


kam. 


im  ersten  ler.din  sofort  eine  gütliche  Einigung  zustande 
Ich  selbst  iaabe  in  anderen  mir  übertragenen  lachen  auch  im 
ersten  1er  .!in  Vergleiche  geschlossen.  .Bin  solcher  Vergleich 
ist  natürlich  nur  dann  möglich,  wenn  der  xiückerstat 'cungs- 
pfliciitige  vergleichsbe״-eit  ist.  In  der  öache  Bing  .fühl- 
sciiranlc  ^■..־a.b.H.  zeigt  die  Gegenpartei  aber  nicht  die  ge- 
ringste  Vergleichsbe;׳eitschaft,  sondern  versucht  a־urch  alle 
möglichen  Einwände  u-.  die  üückerstattungspflicht  herumzu 
nomiiien.  Das  v/ar  der  urand,  warum  aer  Gegner  zum  Guhneter- 
..in  nicht  erschienen  ist.  Ich  nabe  zur  Vermeidung  einer  Ver- 
Zögerung  sofort  die  Vemveisung  an  die  './iedergutmacnungskam- 


urz  nach  dem  ,3 
iscUipartei  bei  :׳rir 


.r  beantragt,  ■:;as  auch  geschehen  ist. 


■׳O 


t-ermin  erschein  ein  Bea־uf  tragt  ■er  der 

und  00t  einen  B׳etrag  von  1600. — D-.  als  Ver,-:!- ich s sum.. :le  an. 
Diese  ouimae  hatte  er  aus  dem  laufpreis  von  16000. — Ih.i,  um- 
g־ev;ertot  im ׳ ל:  rhältn is  10  : 1 errecanet.  ecn^xiabe  in:.1  so- 
fort  :rklärt,  dass  ein  Ve:  _ 

nicht  diskutabel  sei.  Da  er  sien  zu  einem  höheren 
rixcht  entschliessen  konnte,  wurden  die  Ver._  1;  icnsverhandlungen 
abgebroenen.  Icn  nehi-ie  an,  in  .Ihrem  Ginne  .gehandelt  zu  haben, 
wenn  ich  es  aoleiinte,  auf  einer  solenen  Basis  üoerhaupt  zu 
vernandeln.  Die  ,.'iedergutmaenungskamaer  nat  oereits  auf 
ugust  1ל4ל  y'erhandlungster״mn  angesetzt.  Ich  noffe  in 


dieser  Basis  üDerxiaapt 

nigebot 


Voia 


aiesem  ׳Termin  bereits  eine  gntscheidu.xg  zu 


Ergebnis  werde  ich  Sie  unverzüglich  verständie^en 


Dr.  H3־na  118{0ג1יי 
i\eGjr1lc>anw?ilt 

In  >îf1ye?|1 
hailsxi , 


S021J  «celirtnr  H(>rr  ו> 


*•uohs 


jer  Or וויי ׳  in^  halber  bestnetl^i  ich 
aen  Erhnlt  Ihr־ es י ע  lofes  vom  IQ.  ml  (eiiiHit! 
in  ^'Âcnon  Binf.  Kuehl:  chmnlc  G•  • t#  . 

jij38  u^nr  dot  letzte  Brief,  äi-n  ic] 
und  ich  hoffen  äf-so  die  Ab  iaklur!^;■  dr!r■  veracl 
An  :3ej;f  nheitnn  ca*dr1un.ns״r^'n»01־•  in  die  ^ 
nnd  so  f c/inell  vlo  : oe,  ,1;  oh  erledi/^  wird.  1( 
dass  verßchled  ne  Fuorther  ihr  T;i^ntnm  zuiik 
z.i;.  Hon-x  r:or:enfeim‘r  und  andere,  und 

’'TS  diese  Herren  ״etan  haben  um  ibï'e  An^rle^ 
f uehei  ert  Erledi/nAHif’  zu  b'^’lneen  * 


19.  Mai  1949 


fr 


® FÜRTH  BAY.,  den. 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U. S. A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

@ FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  0987 


F/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  der  Rückerstattungssache  gegen  die  Bing  Kühlschrank  GrmbH. 
v;ar  auf  gestern  vor  der  Wiedergutmachungsbehörde  ein  Sühne ter- 
min  angesetzt.  Da  der  Antragsgegner  zu  diesem  Terrain  nicht  er- 
schienen  war,  wurde  die  Sache  auf  meinen  Antrag  hin  an  die  ^/ie- 
der gutmachungs kammer  beim  Landgericht  Nürnberg— Für th  verwiesen. 
Es  kann  noch  längere  Zeit  dauern,  bis  die  Kammer  Verhandlungs— 
termin  ansetzt. 

Soeben  wuTde  ich  von  einem  Vertreter  der  Antragsgegnerin  ange— 
rufen,  der  mir  raitteilte,  dass  der  gestrige  Termin  nur  aus  Ver- 
sehen  nicht  wahrgenommen  wurde.  Er  machte  den  Vorschlag  freiwil— 
lig  zu  einem  neuen  Siihnetermin  zu  erscheinen.  Ich  habe  diesen 
Vorschlag  abgelehnt,  weil  ich  der  Meinung  bin,  dass  es  sich  hier 
nur  um  einen  Verschleppungsversuch  handelt.  Ich  habe  der  Gegen- 
Partei  erklärt,  dass  selbstverständlich  immer  noch  die  Möglich- 
keit  bestehe,  die  Angelegenheit  in  Güte  zu  erledigen.  Die  Gegen- 
Seite  möge  nur  entsprechende  Vorschläge  unterbreiten.  Sobald  ich 
in  dieser  Angelegenirieit  etwas  höre,  werde  ich  Ihnen  weiter  be- 
richten. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


Rechtsanwalt 


AUv  m H 


y 

ß?'d  2/  ^ני 


10•  Dasenlwr  1951 


rr•  htuna  Ixiohe 
Rocht^a1יvalt 
HfJlletrBRse 
»aerti׳!  in  Bayern 


Sehr  fsehvter  Kerr  Dr.Puchs: 

In  j-eintwoftun,;  liirea  Geehrten  vor'.  6*d3•,  das  ich  soeben  erWelt, 
habe  Ich,  ebenso  «rie  Sie,  keinerlei  *^-wclfel,  dass  die  k'orecmvaig 
des  Treuliandkontoc  in  Ordinng  1st,( obgleich  Ich  die  eingesandte 
hbrech  iing  nicht  verstehe). 

Ich  gebe  Ihnen  daher  die  eingeetnndto  5^:3hlu38abr©ch..un^  des 
Lan  de  saintes  z-uruook  sjxt  der  Bltto,  dieselbe  faor  mich  501  laitoi— 

«e lehnen  iind  die  Ueberwelsmig  des  Guthabens  aiif  das  Konto  von 
Trau  Johanna  Balm  >a1  veranlassen  elnschlleeslich  des  sogon• 

Anlage  KOntos,  das  sich  um  rM2•-  fuor  Qebuehren  verringert, 

« 

loh  nähme  daVon  Kenntnis,  dao-  ich  insgesamt  einen  Betrag  von 
IK'3,846•*  SU  erwarten  liabe  und  selie  ich  Gatsahriftsanzelge  seitè•• 
der  Bank  hiemeber  gerne  entgegen, 

]hier  Zlira  lluehevultung  äan]ce  ich  liinen  verbindlichst. 

Sie  onmahnen  ln  Ihr»2  Brief  den  Betrag  von  ca•  IW80,000•- 
und  liAbe  Sie  swelfelaohne  in  rier  Zwischen  seit  meine  beiden  Briefe 
vom  3*ds•  mit  den  noetigen  Znst !Aktionen  erhalten* 


10. Dez.  1951 


@ Fü  RTHIBAY.,  den 

HALLSTRASSE 

Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH  I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRN  BERG-FÜRTH 

F/H 


U.3.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


I. 


Sache  Pech 

Ihre  Brief evom  3.12.51  nebst  Anlagen  und  Ihren  Brief  vom 
4.12.51  habe  ich  dankend  erhalten.  Die  Briefe  vom  3.12.  gingen 
am  7.12.51  bei  mir  ein.  Ich  habe  die  Bank  sofort  angewiesen, 
den  Betrag  von  80432.42  DM  an  die  Discontobank  Bremen  zu  Grun- 
sten  des  Sperrmarkkontos  Oppenheimer  & Go.  in  New  York  zu  über- 
weisen.  Es  wurde  mir  die  Überweisung  noch  am  gleichen  Tage  zu- 
gesagt.  Eine  Abschrift  meines  Auftrages  an  die  Bank  lege  ich 
für  Ihre  Akten  bei.  Ich  hoffe,  dass  diese  Angelegenheit  damit 
im  wesentlichen  erledigt  ist.  Unerledigt  ist  nur  noch  die  Frei- 
gäbe  des  Treuhandkontos . Diese  v/ird  erfolgen,  sobald  die  Abrech 
nung  bestätigt  ist. 


# 


?•^ezcuibcr  ■ 1931 \ 

}-.,־ ■;■■: - ■ ■ 

fo‘ à' • • ■ ■'*־ . ■- ר *" ■ •< ■ 

^iV ר  A . «à  ..  ■ ._  . iÇIa 


•;  - -׳-״•:v‘0^..  . 


Jä ׳ע-זך ־ ׳ ■ V ־־~־ז * 

4'J ׳ ■1 ' ■־׳■''־-- . ' 


Bayerlschô  liisoontoba&k 


15  r t h 


Att  dl« 


J3r..  !;־îaTRëî  110113»יז 

• lîeelitÂUUTfvalt 

!י־  Ü T £1/ 13  Y. 
jHaUetraßo 
Pernspre  di  5r  70451 
Postsdieckkonlo■  ■Nürnberg  8Q87 


i7h 


lictr«;‘  Ruok&ratattuagagachs  Johanna  :lahn  / ׳flihelxr  Tech•  ■ 

In  dieser  An^^elegenheit  bitte  lofc  Sie  von  meinem  «Conto  den  Betrag  ven  \ 
30432.4  2 an  die  ;;iscontobank  Bremen,  au  ,Gunsten  des  Sperrnariegut-  ן 
habene  Oppenheirwr  &Û0  in  Kew  York  City,  au  Überpreisen•  ; ץ ־ ״ 

Ich  nehme  an,  dass  der  überweisuiv.  devisenrecl.tliciie  ïîeetiritAun־־  . ^ 
gen  nicht  entgegenstehen•  Andernfalis  bitte  ich  diese  zu  beachten. 

־. ' '/ [ ■ ■.■■׳.- - ' ־ ־ 

■-  ■ ■■  ■ ■ ■.  /ff‘  ' ‘ 

־ . , JRecnténnwalt  . 


t.*r־ *־* • . • ♦ 


*י• 


6.12.51 


@ FÜ  RTHIBAY..  DEN. 

HALLSTRASSE 


l1  f r e d H . üahn  * 


511  Llercantile  Building 
Denver  / Colorado 

Ü . B . A . 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH  I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
N ü R N BERG- FÖRTH 

iVh 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn? 


Herr  ,Vilhelm  Scherber,  der  Treuhänder  des  ,״.nv/esens  Dech 
hat  mir  heute  die  Schlussabrechnung  vorgelegt,  Das  Lancée— 
amt  für  Vermögensverwaltung  hat  ihn  auf gef or aer t , diese  Ab— 
rechnung  durch  mich  unterzeichnen  zu  lassen.  Ich  möchte 
die  Unterzeichnung  dieser  Abrechnung  nicht  vornehmen,  ohne 
sie  Ihnen  zur  Kenntnisnahme  vorgelegt  zu  haben.  Ich  persön- 
lieh  habe  nicht  die  geringsten  Zweifel,  dass  die  Abrechnung 
vollkommen  in  Ordnung  ist.  Ich  bin  aber  nicht  in  der  Lage 
sie  nachzuprüfen,  das  wäre  vielmehr  die  Arbeit  eines  Bâcher- 
revisors.  Ich  habe  mir  in  vielen  anderen  Hücker stattungsver- 
fahren  von  meiner  Partei  die  Genehmigung  geben  lassen,  eine 
derartige  Abrechnung  in  Pausch  und  Bogen  zu  unterzeichnen. 

Ich  überlasse  es  Ihnen,  ob  auch  Sie  mich  dazu  bevollmächti- 
gen  wollen.  Eine  Aufklärung,  wie  sich  die  Posten  zusammen- 
setzen,  hat  Ihnen  Herr  scherber  selbst  schon  gegeben.  Sie 
sehen  aus  der  Abrechnung,  dass  Sie  insgesamt  den  Betrag  von 
3848. — Dm  bekommen,  davon  stehen  aber  18.43  Dm  auf  Anlage- 
konto.  ..'enn  Sie  auch  diesen  Betrag  ausbezahlt  erhalten 01;, ׳- 
len,  können  2. — Dil  Gebühren  in  Abzug  gebracht  ’.;erden,  oie 
'.Vu.rden  also  dann  3846. — DM  erhalten. 

Ich  möchte  Sie  bitten  mir  umgehend  mitzuteilen,  ob  ich  er- 
mächtigt  bin,  die  Abrechnung  als  richtig  anzuerkennen.  Die 
Sache  ist  nämlich  ins of erne  eilig,  als  das  Treuhandkonto  erst 
dann  freigegeben  ,׳;ird,  wenn  die  Plichtigkeit  der  Abrechnung 
bestätigt  wird. 

3ei  üieser־  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  meine  Bitte  zu  wie- 


Intentional  Second  Exposure 


©FORTHIBAY..  DEN ° 

HALLSTRASSE 

Herrn 

Alfred  H.  Hahn* 

511  !.iercantile  Building 

Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Herr  ïVilhelm  Scherber,  der  Treuhänder  des  Anwesens  Dech 
hat  mir  heute  die  Schlussabrechnung  vorgelegt,  Das  Landes- 
amt  für  Vermögensverwaltung  hat  ihn  auf gef ordert , diese  Ab— 
rechnung  durch  mich  unterzeichnen  zu  lassen•  Ich  möchte 
die  Unterzeichnung  dieser  Abrechnung  nicht  vornehmen,  ohne 
sie  Ihnen  zur  Kenntnisnahme  vorgelegt  zu  haben.  Ich  persön- 
lieh  habe  nicht  die  geringsten  Zweifel,  dass  die  Abrechnung 
vollkommen  in  Ordnung  ist.  Ich  bin  aber  nicht  in  der  Lage 
sie  nachzuprüfen,  das  wäre  vielmehr  die  Arbeit  eines  Bücher- 
revisors.  Ich  habe  mir  in  vielen  anderen  Rücker stattungsver- 
fahren  von  meiner  Partei  die  G-enehmigung  geben  lassen,  eine 
derartige  Abrechnung  in  Tausch  und  Bogen  zu  unterzeichnen. 

Ich  überlasse  es  Ihnen,  ob  auch  Sie  mich  dazu  bevollmächti- 
gen  wollen.  Eine  Aufklärung,  wie  sich  die  Posten  zusammen- 
setzen,  hat  Ihnen  Herr  Scherber  selbst  schon  gegeben.  Sie 
sehen  aus  der  Abrechnung,  dass  Sie  insgesamt  den  Betrag  von 
3848. — Dm  bekommen,  davon  stehen  aber  18.43  DM  auf  Anlage- 
konto,  .'/enn  Sie  auch  diesen  Betrag  ausbezahlt  erhalten  ■•vol- 
len,  können  2. — DM  Gebühren  in  Abzug  gebracht  ,;erden.  Sie 
v;u.rden  also  dann  3846. — DM  erhalten. 

Ich  möchte  bie  bitten  mir  umgehend  mitzuteilen,  ob  ich  er- 
mächtigt  bin,  die  Abrechnung  als  richtig  anzuerkennen.  Die 
Sache  ist  nämlich  insoferne  eilig,  als  das  Treuhandkonto  erst 
dann  freigegeben  wird,  wenn  die  Richtigkeit  der  Abrechnung 
bestätigt  wird. 

Bei  dieser־  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  meine  Bitte  zu  wie- 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FORT  HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
Nürnberg-Fürth 

F/H 


derholen,  die  dahin  geht,  mir  sobald  wie  möglich  mitzuteilen, 
was  ich  mit  dem  .Betrag  von  80000. — üM  anfangen  soll.  Ich 
möchte  ihn  nicht  länger  auf  meinem  Konto  behalten.  Soll  ich 
ihn  auf  das  bereits  vorhandene  Sperrkonto  Johanna  Kahn  über- 
tragen  lassen  oder  vrünschen  Sie  die  Anlage  eines  gesonderten 
Kontos  für  diesen  Betrag. 

Hochachtimgsvoll  ! 
fie  ent  s4nwal  t 


•■.ג^סי!  Cr•  £&n8 

Haåletrasso 
Fuorth  In  BAyem 


3«hr  goahrtor  lîerr  cr• 

Im  Cteflanaa^ff  fu  dion  Inotrrtctlon«*  dl©  Ich  Ilmen  ln  læineia 
Srl«f  ▼on  heut«  voißtttaß  «ollen  31•  Mtt«  dl«  0Jawoe»schten 

üeheroolaungtn  nlaht  «1  die  Hholn  'liln  Conl:,  sondern  an  dl• 

BPJ131Ï 

•a  {^unoten  das  î’jnaoïhwon  SpernnBiteßathahen• 

Oppeobelfiier  & Go*  Hew  Toife  Cltjr 
▼omeir.»n  laaaen• 

loh  hoife«  da•«  31•  dl«••  Aondaronß  ohne  Joglloh•  Sohwlorl^ÿoelten 
▼omahaen  koennon  »d  to»gB  Abeo-'Jflft  •ln••  an  dl•  Bayer.Dlakonto• 
Bank  ln  FUerth  äPitiäitotan  Sohrolbena 1» ס• 


3•  SssMnbar,  1901 


Dr•  Ilan•  UMoh•« 
Haohtwaiialt 
Pal  lat  ras•• 
Fusrth  in  Doÿvm 


Qi^  ^lurt«r  norr  Dr•  Sbcâiai 

In  Beantwortung  XhM•  Qeohrten  roia  37^r«Pt•••  wolUn 
Si•  Mtt•  don  Betrag  וron 

Il.!BQ«433«4a> 

â«n  Si•  füor  nein•  ;Uttar•  Wnax  36hcama  Bahn«  Banver•  Colo•• 
in  Terioihrung  {{•noianan  ha13an•  ungahand  an  di• 

Hhain*flain*i)a1]k• 

Oallu•  Anlaip  ?• 

Froakfnrt  •c  Main 

•u^^aton  d••  emrtenan  Spariceikguthabon• 

QPPIlHK1aMI2R  A OOÎQ'/IIY•  BSÏÏ  IQiiX  CXTT• 

uaberwoiaan• 


An  Aê, 


»AAm•«  V««m  m»  wti  m 4ImV•  . 


»•i  T«•#»  4 


T%»« 


(genannt•  Bank  Ut  inagaaaist  •in  !)«trag  von  103.000••  8a  usbonMlaon• 
Da«  Kcmto  Xda  B^Bkaan•  da•  aioh  010  4•  (Xktobor  auf  IXfl0^463«40  !)•lief 
und  da•  inawiflolian  durah  •inaan  etna•  aagevaeh••»  iat•  iat  ▼oll 
hiarfuor  sa  varvondaa•  Die  alodann  felilenda  Differana  iat  von  dem 
boatèhenâon  cporxmiSäsonto  Johanna  Jiahn  •&  nahaan• 

1 Io<^ia<ft1tangovoll 

Xoh  haba  an  die  Ba3/ar«Diflkonto*׳^onlc  It•  •nllegandor 
KopU  gaaclurieb«  und  bitte  Sie,  aiah  xmversue^tUch  n4t  dioaar 
Baak  in  Varbinduag  sa  •etaon  unâlJÉiDdlgaliai■•  Ueba  waisisig  sa 

•n• 


ץ. 


/ 


^ DR.HANSFUCHS  ©fürthibay..  den ?.?״•?.?Z..״ ־I־?■..?..?״־. 

RECHTSANWALT  HALLSTRASSE 

F ü R T HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31^  ׳ 

Postscheckkonto  Nürnberg  ‘^87 

zuGEw^sEN:  Herrn 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG  , _ _ , ״ Q 

UND  AM  LANDGERICHT  ÀlfreQ  H.  a U H 

NÜRN  BERG-FÜRTH 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahnl 

I. 

In  der  Angelegenheit  D e c h komme  ich  zurück  auf  meinen 
Brief  vom  15. 11• 51.  Ichnehme  an,  dass  Sie  diesen  erhalten 
haben.  Ich  kann  Ihnen  nun  die  erfreuliche  Mitteilung  zukom- 
men  lassen,  dass  der  Scheck  gedeckifund  der  Betrag  von  80000. -DM 
nun  zu  Ihrer  freien  Verfügung  im  Rahmen  der  Devisengesetzge- 
bung  steht.  Ich  v;artete  schon  stündlich  auf  Ihre  Anweisung, 
was  ich  mit  dem  Betrag  anfangen  soll.  Ich  v^äre  Ihnen  dankbar, 
wenn  Sie  mir  sobald  wie  möglich  Nachricht  zukommen  lassen 
könnten,  denn  Sie  werden  es  verstehen,  dass  ich  den  Betrag 
von  80000. — DM  so  schnell  wie  möglich  von  meinem  Konto  wie- 
der  weg  haben  möchte.  Inzwischen  habe  ich  auch  von  der  Wieder- 
gu tinac hung s kämme r eine  Abschrift  des  Vergleichs  erhalten.  Ich 
lege  Ihnen  diese  für  Ihre  Akten  bei. 


© FÜRTHIBAY.,  DEN 2.7.,.jS.OY., 133.1... 

HALLSTRASSE 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ü R T H (BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

R/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


I. 


Sache  Pech 


Für  Ihren  Brief  vom  19.11.51  danke  ich  Ihnen  bestens.  Ich 
möchte  darauf  folgendes  erwidern: 

Mit  der  Bayer .Dis contobank  habe  ich  soeben  Rücksprache  genom- 
men.  Diese  erklärt  mir  ausdrücklich,  dass  die  Überweisung  des 
Betrages  auf  jedes  andere  inländische  Sperrkonto  ohne  weitere 
Spesen  jederzeit  und  täglich  möglich  ist.  Sie  können  also  im 
Rahmen  der  Devisengesetzgebung  jederzeit  über  den  Betrag  ver- 
fügen. 

Inzwischen  hat  die  Fa.Dech  auch  die  Prozesskosten  bezahlt.  £s 
ist  mir  gelungen  den  Betrag  von  452.42  DM,  den  Sie  an  Herrn 
Kollegen  Dr. Herbst  bereits  bezahlt  hatten,  wieder  zu  bekommen. 
Auch  dieser  Betrag  steht  Ihnen  zur  Verfügung.  Ich  bitte  Sie 
nun  höflichst  um  Mtteilung,  ob  ich  den  Betrag  von  80452.42  DM 
auf  das  Sperrkonto  Johanna  Rahn  übertragen  lassen  soll.  Ich 
möchte  die  Sache  bald  erledigt  haben,  weil  ich  nicht  den  Bin- 
druck  erwecken  möchte,  als  wollte  ich  die  anfallenden  Zinsen 
aus  der«  Summe  für  mich  behalten.  Nur  nebenbei  möchte  ich  be- 
merken,  dass  für  tägliche  Gelder  1/  Zinsen  pro  Jahr  bezahlt  wer- 
den,  wovon  auch  noch  die  Spesen  abgehen. 


Dmivcr  3,  Colo«0  19•  N0T«ab«r  1951 
511  M«roantll•  Bldg•• 


Alfred  H•  RAm 


Herrn  ïïlTly  Scterlser 
c/o  jUäyer*I)lak;onto*Bctnlc 
ruerth  in  Bajreni 


XcB  l>e»t«9ti>s8  dankend  den  i^rlialt  Ihres  <2ti3éiiXtm  vom 
13•  da•  vnd  bin  sicher,  daaa  die  Abineohririg,  die  Sio  rir 
hab«21,  in  OrdAung  ist•  loh  nehme  besonder•  an,  d&se  die 
Beanhl^m״  dee  Betrag»•  von  I£<5«5ft6#75  for  Steuern  xiad  Sofort- 
hllfeab-jabe  uud  dom  ïrsruhaaidkonto י׳דד ו  nioJit  ron  ?h*  Iterh  !su 
bezaiûen  frar. 


IMter  !)erueolcaiohti^jang  der  joiaetéhcnden  }T^ten  und  Hirer 
Oely-iehran  wird,  olali  der  Saldo  &vjg  «?ten.  Il!3*800**  oder  cg«3*900.- 
belaufen  xmd  Slo  ^1ז8ר..?ע0גןו,  das»  von  dfeesem  Saldo  ltn  lîæi’a  dietsea 
«Tahrea  «in  Betrag  von  It'S.OOC),-  «n  dio  BhVF  bezahlt  wurde•  loh 
nahm  weiter  davon  Kenntnis,  daae  dieser  Betrag:  vcn‘Ef.•  2.CX/0.- 
wieder  an  uns  sruraeoksuhea^len  let  und  ich  nehme  an,  dass  entwarler 
Sie  oder  Herr  hr.  Tachb  den  noetlg^n  ^^ntrag  dort  steilen  wird. 

Bitte  Setzen  Sie  sieh  ^^gebenenfalla  mit  Dr.  I\1chs  di0'.?exdu>lb  in 
VerbiiitSuag. 


Sie  ber.»1?;an  ferner,  dass  dne  Anlngjakorto  eine  Qebuehr 

von  m 2,-  ;iuf  das  freie  KAnto  uobemonajon  rorflatQ  Irnnn.  Icii  nebne 
am, ^ dass  Sie  nlt  dem  Anla^ekonto  das  Trevihanäknnto  im  Auge  lia'uen,  - 
oder  1st  dies  x41  irrig  t Ich  bin  mir  aber  nicht  klar,  wsis  Slo  vXa 
**freies  Konto•*  bazalcöinau•  Vlollolcht  koean^  310  mir  ge  logent  lloäa 
hlerueber  AualcXaerung  ^^ben. 


^ג^י.ar  Ihre  frdl.  Uruaase  tkui^-ca  loh  Ihnen  vcrbindlidict  uijd 
erwidere  dieselben  aufs  beete. 


iUJRED  H 


« 


ALFRED  H•  BAHN  D«nv«P  2,  Colorado,  IS*  Novombor  19 SB. 

^ 6U  Morcantll•  Bldg., 


Horm  Dr«  Han■  Fach■ 

Recht  saii^Talt 
]?*aorth  ln  Bayern 

Betnmi 

Sehr  ^hrter  Herr  Dr.Faoh■: 

Ich  exiilelt  ■oabeu  XiiPon  Brief  voc  13.1b.  ־und  iiabe  davon  abgej^en. 

Ihnen  draiitllwn  Vorfaa^^lag  ־uaber  den  uosaiiltsaa  Betray  von  IM80.000•“ 
zu  Waal^read  Icir  ln  vorheriger  Korreipondcnz  angedautet  hatte, 

Oasa  loh  di080  Sacae  alligat  erledigt  irlasen  will,  lat  die  3aoh« 

׳ Ira  Moment  nicht  so  eilig,  well  der  Kor«  der  naife  von  ca.  15  oent• 
auf  oa.  13è  cant■  wurueekgegaagen  let  und  mir  der  Transfer  nicht  so 
■elxr  itehr  ores  alert. 

Ich  vorsteho  wolUcoramafli,  daa«  Sie  deti  Scheck 011׳»י י  ^ihalt  zur  Binloeaung 
bringen  rau.aeten,  da  Sie  den  Rueokeratattungsvery^eric  3גי  loeschen  hatte®. 
Maine  Anweisung  vom  5.ds.  hatte  ich  nur  gegeben,  wall  IcJi  Inforalert  war, 
dass  besondere  Spesen  entstehen,  wann  ein  ^perrrax^cbetrag  von  einer 
Bank  euf  aine  andere  Banli  uobert m,:^en  wird..  (Sa  lat  !׳־dr  klar,  da•! 

- kelr»  Spacen  antijtehen,  wenn  eine  Uobertragrjn״  Inneriialb  ierselben 

Bank  vorge]ao1״aien  wird.) 

1011  bin  ndr  nocli  nicht  schluesslg,  ob  loh  den  Transfer  nach  nier  durch 
die  Bay.Dlslcontobank  oder  durch,  eine  andere  Bank  ▼omehraen  lasse.  Sie 
haben  06£1»ינז,  dass  Sie  den  in  Frage  stehenden  Betrag  von  Ihren  K*nto 
auf  ^ede  andern  Bank  in  Dtld.  ohne  Spesen  ueborffoison  lîoennen,  nataerlich 
auf  ein  Sperraa^klconto  • die  Bay.  Dl 3konto*Ban]^:  Ihnen  bestaetlgt, 

dass  die  Bank  auf  Vhmsch  daesolbe  tut,  ohne  Spesen י מ.  berechnen,  dann 
wuorde  1011  mit  einer  Uebertragung  des  Betrage■  von  Ihrera  Konto  auf 
־ da■  bestehende  Konto  Johanna  Rahn  einverstanden  sein,  wobei  Sie  di• 

Bank,  bitte  instruieren  wollen,  daa«  len  Uaber  diesen  Betrag  tae^^löh 
’V  verfuegen  }■־ann. 

Wenn  aber  die  JUerther  Bank  Spesen  berechnen  sollte,  falls  Ich  len 
Betra,״  auf  eine  andere  westdt.  Bank  ueberwelao,  dann  wuerde  Ich  vor- 
schlagen,  dass  Sie  den  Betrag  zunaech«t  auf  Ihrem  Konto  behalten, 

Icii  habe  dieseriialb  auvh  6n  die  Bank  gesdirleben  und  fhege  eine  Kopie 
bei,  all■  der  Sie  alles  Naeherea  erselexx,  (Sic  werden  verstellen,  <lae■ 
loh  nK^llt  oder  mehr  fuer  Ue>jerwelsxmg  von  einer  dt.  Bank  an  eine 
andere  beaahlen  wiri,  loh  verriute  aber,  das»  die  diesbgl^  Inforratlon, 
die  Ich  habe,  faledi  1st.) 

Puer  Ihr  Anerbieten,  die  «ngefall«1ai;.aaoi1  hier  îîu  senden,  danke  ich 
Ihnen,  rwecht«  aber  Hire  frdl.  Anerbieten  hoefl.  ableliwnon,  da  ich 
froh  bin,  wenn  ich  nlclita  rieiur  von  diesen  Diüt:;en_9ei1r. 

Mit  besten  Sraensen, 


’^rth,  den  l^o-^overntier  1931 
'״ar  olinenstr  50 ־ 


V/illy  Scherber 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 


Wie  Sie  v/isson,  habe  ich  auf  Bitten  des  Herrn  Dr. Herbst, 
der  Ihr  Bevollmächtigter  war,  die  -^-r euhänderschaf t über 
Ihre  beiden  G-rundstücke  an  der  Karolinen-  Plössaustrasse 
übernommen.  Ich  nehme  Bezug  auf  Ihr  Schreiben  vom  5.11.1951 
an  meine  Bank  und  g ,be  ihnen  nachfolgend  Aufschluss  über  das 
bei  uns  geführte  Grundstückskonto  für  das  '״'bjekt  Dech. 

Seit  21c61948־  (’»/ährungsumst ellungstag)  wurden  mit  der 
Firma  Dech  verrechnet: 


DM,  90567075 

zuzüglich  Bankzinsen  " 65»38 


Dl״. 

13־9.633 

dagegen  gehen  ab  : 

Ir euhän der gebühr en  DM»  . 517050 

Steuer  u. Soforthilf e- 

Abgaben  " 5556,75־ 

Banksepesen  Uosonat, 

Ausla^2:en  " 2523־  '' 

48־099־6 

DMo 

65־533־3 

dazu  kommen  6^  Umstellung  aus  dem 

RM-Saldo  per  206,48־  von  RM»  3־685־ — = 

DM, 

10־221 

y2fé  desgleichen  auf  jinlage-oder  Festkonto 

II 

180  43 

DM. 

18־773־3 

— 

Von  diesem  Betrag  wurden  auf  Anord^;,,״,״  x 

für  Vermögensverwaltung  und  ■aeder־gutmaohu״g  Pürth  (BLVM)"^® 

90301951  DIvI*  2,000•  ciuf  d.0r6n  Konlo  b6i  der  Baveri  cïoh^n  q+q״ > + ״.v.  ו 
Pürth  überwiesen*  der  !?*^«סי^+סי- ו + ב n•  ■u4-  ו • ^ cnen  Staatsbank 

i'ur-cn  uDerwiesen  aeruest  betrag  steht  hier  noch  zu  meiner  V״rfü- 

durfte  sich  noch  für  rückständige  1.11ete  Okt׳:  und 
Hälfte  November  1951  sowie  nicht  verreohnete  IreSriändergeVihren 
per  saldo  um  ca  DM.  80.-  bis  !00.-  erhöhen.  Dar1״S07״^ 
konnte  von  der  Bank  gegen  eine  -,,uüuj,  2 _ . 

knntn  übernommen  werden.  j-xcxc. 


wenn  ich  von  der 


:u 


Die  Abwicklung  kann  erst  vorgenommen 

BLVII  dazu  beauftragt  werde.  Es  ist  dann  ,^  ׳ Abschlussbericht 
machen,  der  von  Ihrem  Bevollmachxigten  besti:^j_  . v erden  raus-^׳ 
hach  Prüfung  wird  dann  das  Vermögen  aus  der  -i.uhändorsohait  “ 
entlassen.  Die  DM.  2.000.-  auf  dem  konto  der  DiyM  der  Ba:^£ri- 

sehen  Staatsbank  Fürth  müssen  -t-hnen  von  dort  aus  überwiesen  ^rden. 
üaeh  meinen  Erfahrungen  v/erden  bis  dahin  noch  oinijre  Wochen  ver- 
gehen» 


und  crUaan  <6_ךף  und  ! 

״״  M , 


Gesundheit 


Ich  hoffe  Sie  bei  bester 
Gattin 


17.  Ofctob.*r  1^4^ 


!!•rrn 


H«cht0«nrvâlt  Dr*-r•  H«rbot 


Betreff  : 

Gr  un  ן ׳ cj  t Uc  le  V«  rlf  iiU  f « 
yr au  Joh  •nna  R • h n 
Naif-Yorie• 


S«hr  £־©ehrt«r  Harr  Rachtasnwal t 


Maine  Nachforach^angen  in  obiger  Bache  hatten  folgendes 


Erge  bn  la  a : 

Die  Käuferin  dar  PL«n  No.  10^8,  10^ל*,  loSo,l/4 


fr.  Einhalts wert 


die  Eirina:  Wilh.  P e c h ln  yurth/l^.  auch  im  Grundbuch 


»la  Eigen thüme rin  v<3rmertt,h  »tten  z\1t  Hbtilgung  Ihre 


Kaufaachald  in  Höhe  von  iik.  44,86?. — folgende  /iehl>u1gen 


& dürfte  dieser  i5etr;.g  zur  Abgel  t’ung 


V.  Heichofluchtateue 


yinanziffit  rüi'th  verwendet  woraen  rei 


andreuther 


1 «t  bei  der  Varbrief’ing  anwesenden 


»usgehhndigt . laraelbe  wollte  diese  Biimme  lunter  1er  Konto 
Nu. *-0(^90  bei  der  Gemeindebanlt  Nürnberg  uf  Konto  7D׳’D׳l1 


auf  Johann  ■י  Hahn  einbezahlen 


Von  der  Verit ‘^ufeauînme  dürft׳»  also  JPreu  Rahn  nichts  *ri.al 


r.  Einheitawert 


Külil  achranÄ.  G.  Jvi.b.n 


P*r״nrd  urgeri  tr . ^72  irt  noch  .10  rigenthümerin  im  Grund 


bach  in  Fürth  6ing0tri»g«n. 

Dift  Fabrik  aelbat  iat,־י»i«  ich  mich  paraönlich  übarz 
•* 

vor  2 Jahren  durch  f 


e.'.naeinwirkun 
dem  Boden  gleich  gemacht. 

Der  den  Kaufvertrag  abachlieaaend 
Theodor  Orth 


damalige  Geaoh&f taf ührer 
wohninft  iß  Nürnberg  König&traaae  ist 
ebenfalls  auegeborabt  wurde  im  Haupt poat^iWt  in  der  Jhriefzu 

atelltings  • Abtheilung  eine  neue  Anachr if t »nmeldting  von  ihm 

« 

nicht  vorgefunden. 

Der  iCaufpreisa  von  i4k•  16,382.5b  war  auf  i^onder-Konto  ?Oüll 
der  Oeatapo  bei  der  Stad tsparKaSde  Nürnberg  auf  den  Namen 
der  Frau  Johanna  Rahn  einzuzalen. 


&lli>  %e.׳^f1TuTi-0M  — KaUci-xhc  M£T2.&eß.  BC^Mcm/va/  /ףן־5?דף:?% 


Aê  2653« 


SERVICE  INTERNATIONAL  DE  RECHERCHES 
intern  ATION  AL  TR  ACING  SERVICE 
INTERNATIONALER  SUCHDIENST 


3548 • ס  AROLSEN 


-  זסיוי ץ. -Adr.  ITS  Arol»יn 


T•!.  (05691)  637 


excerpt  from  documents!  dokumenten-auszug^ 


EXTRAIT  CE  DOCUMENTS 


T/D  — 544  273 


Notre  R6I. 
Ouf  Ref, 
Unser  Az. 


Neiioneiiié  ulobt  angeführt 

Nationality  o 

-Staatsangehorigkeit 


Votre  R6I. 
Your  Rel. 
Ihr  Az. 


Caroline 


nioht  angeführt  - 
nicht  angeführt  - 


Prénoms 
First  nemes 
Vornamen 


KETZCEH 


״,ç  profession 

Lieu  de  naissance  4 ך_  tJ״»•  ♦^i'Prolession 

Date  de  naissance  . e pAA  Place  ol  birth  hrajCSi  *»  י*®■  •T;*^B«rul 

Date  01  birth  26e7e'°״Ö  ־ Gebonsort  ‘ 

Geburtsdatum ־, ׳':ti 


Religion 

ל^ר■  -•h.  ־ 


nicht  angeführt 


Noms  des  parents 
Parents'  names 
Namen  der  Eltern 


nicht  angeführt 


ly..  ..  nioht  angeführt  - 

durcit 

No.dedétertu  nicht  angeführt  - 

Prisoner's  No.  !-**.'יי• 

Ha^lingsnummcr 

Geheime  Staatspolizei 
by'  Künchen  (Transport 
durcTt  tt/25-291) 


Dernière  adresse  connue 

Last  permanent  residence 

Zuletzt  bekannter  ständiger  Wohnsitz 


î;SÏ.';״־  nicht  anscführt  — “ nicht  *ngefUhrt 

Verhaltet  am 


Est  entré  au  Ghotto  Therecions  tadt 

Entere(fi«3£06ä41AUi».ia/t^^.^ 

Wurde  eingelielert  in  das  •No«״***»®“ 

on  11.  September  1942  «Äom  nicht  angeführt 

a m 


r״atA-^rie  CU  rais  in  donnée  oour  l'incarcération 
Caiecory,  or  reason  given  lor  incarceration 
Kategorie,  oder  Grund  für  die  Inhaftierung 

nicht  angeführt 

Oberstem 


25,  September  1942  i״  Chetto  Thereeienetadt 


Ist  am  25•  bepxemDur 

▼erstorbene  — — — — 


Dernière  mention  dans  la  documentation  des  CC 

Last  entry  in  CC-records 

Letzte  Eintragung  in  KL-Unterlagen 


keine  — — 


Remarques 

Remarks 

Bemerkungen 


ÄrconsXr  Karteikarte  des  Ghettos  Theresienstadt. 

Geprülte  Unterlagen 


den  28a  Juli  1975 


Arolsen, 


Expédié  à Mrs.  Ida  Bechnann 
Dispatched  to  Tgoo  Tfiot  Colfsjc  Avenue 

Lv-rnTKn/coLOHAii^ 


V 


'A.  O' 


Chef  dés  Archives 


Ä.  dR  COCATRiK 

Directeur 


SERVICE  INTERNATIONAL  DE  RECHERCHES 
INTERNATIONAL  TRACING  SERVICE 
INTERNATIONALER  SUCHDIENST 

D - 3548  AROLSEN 

T•!.  (05691)  637  - Telegr.-Adr.  ITS  Arolsen 


lr018«n•  den  28.  Juli  I975 


Hr■ •Ida  Beohmann 
3600  East  ColTax  Avenue 

DENVER/COLCRADO 

Ü. S •A . 


Ihr  Schreiben  vom 
9•  Juli  1956 


ÏÏnser  Zeichen 
(bitte  angeben) 
T/D  - 544  273 


Betrifft־  flSTZOEfi,  ■^b;:.s4LBESG.  Karollne,  geboren  ai 26.7.1 ־־B66 
£9zv^*  ünaer  Schreiben  vom  7•  Kärz  1957 
Sehr  geehrte  Frau  Bechmann! 

Wir  b^iehen  uns  auf  Ihre  oben  angeführte  Anfrage  sowie  auf  unser 

Schreiben  und  teilen  Ihnen  mit,  daß  dem  Interna- 

tionalen  Suchdienst  neues  Dokumenten-Material  des  ehemaligen  Ghettos 
Theresienstadt  zugegangen  ist.  eaemaxigen  1,netto8 

Unterlagen  konnten  Angaben  über  die 
v^dfn!  Ableben  Ihrer  Mutter  festgestellt 

V«  Anlage  übersenden  v71r  Ihnen  einen  Dokumenten-Auszug,  der  alle  hier 
vorliegenden  Informationen  enthält.  aer  axie  nier 

^ne  Sterbeurkunde,  ausgestellt  vom  Sonderstandesamt  Arolsen,  fügen  vir 

ïrmü8Îer^nd‘'bitLt''qî'^^®''®^  bedauert,  Ihnen  die  Todesbestätlgung  geben 
müssen  und  bittet  bie,  unsere  aufrichtige  Anteilnahme  entgegenzu^hmen. 

Vir  verbleiben 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 


!.©Mtt;  I or  Ard^>j'/t 


Anla.?eni  2 


SERVICE  INTERNATIONAL  DE  RECHERCHES 
INTERNATIONAL  TRACING  SERVICE 
INTERNATIONALER  SUCHDIENST 

D - 3548  AROLSEN 

Tat.  (05691  ) 637  - Talegr.-Adr.  ITS  Arolsen 


T/D  - 273 44 צ 

N^llSnllily  nicht  angeführt 

Staatsangehörigkeit 


Notre  Réf. 
Our  Rel. 
Unser  Az. 


Votre  Röf. 
Your  Ret. 
Ihr  Az. 


Karoline 


Prénoms 
First  names 
Vornamen 


Name  KETZGEH 


nicht  angeführt 
nicht  angeführt 


Lieu  de  naissance  ...  . . Profession 

Place  Ol  birth  BraüfCl  itt  Vc•  tf  e ^׳■ofession 
Geburtsort  Beruf 


Religion 


by  ■ nicht  angeführt 

durch  ^ 

Pr°so״e‘JÄ  nicht  angeführt 

Haftlingsnummer 

Gehelae  Staatspolizei 
by"  München  (Transport 

11/23-291) 


26.7.1866  ^ 

r“  nicht  «!«•fuhrt  

ern 

Dernière  adresse  connue  _ 

Last  permanent  residence  nXOn•  angelUnX  • ■יי■““״™ 

Zuletzt  bekannter  ständiger  Wohnsitz 

à 

nicht  angeführt  nicht  angeführt 


Date  de  naissance 
Date  Ol  birth 
Geburtsdatum 


Noms  des  parents 
Parents'  names 
Namen  der  Eltern 


Arrêté  le 
Arrested  on 
Verhaftet  am 


_ Ghetto  thereclenetadt  — 

Wurde  eingelielert  in  das 


, coming  from  nicht  angeführt 
von 


י* ^ .. . 


11«  September  1942 


Gafigor'e  ou  rais  jn  donnée  oour  l'incarcération 
Category,  or  reason  given  for  incarceration 
Kategorie,  oder  Grund  für  die  Inhaftierung 


nicht  angeführt 


Transféré 

Transferred 

□berstellt 


Ist  am  25.  September  1942  im  Ghetto  Theresienstadt 
▼erstorben.  — 


Dernière  mention  dans  la  documentation  des  CC 

Last  entry  in  CC־records 

Letzte  Eintragung  in  KL-Unterlagen 


Remarques  keine 

Remarks 

Bemerkungen 


Records  consulted  Karteikarte  de«  Ghettos  Theresienstadt.  — — 


Geprüfte  Unterlagen 


den  28,  Juli  1975 


Arolsen, 


Mrs. Ida  Eeohiaann 
3600  T'aot  Colfax  Arenue 

DKNYi'Tx/COLORAJO 


Expédié  à KrS  . 
Dispatched  to  ïQrtrt 
Abgesandt  an  y0\J\J 


L/V^"  V 


׳A.  or■״• 

Chef  des  Archives 


A.  d«  COCATRIX 

Directeur 


I, 


■t:. 


Sterbeurkunde 


Sonderstandesamt  Arolsen,  Kreis  Waldeck,  Abt 
Karoline  M e t z g e r, geb. 


wohnhaft  ln  Nürnberg 


Minuten 


verstorben. 

■  26,״ ״.  Juli  1866 ־/ ־ 

0 ie Verstorbene  war  geboren  am 

In  Bracke!  in  We  skalen 

....  . Witwp  von  Max  Metzger.  .־/ 

D ie Verstorbene  war  JV  i ^ ° 


16.  Juli  1975 


Der  Standesbeamte 


^{Siegel0 


Intentional  Second  Exposure 


Sterbeurkunde 


I Nr.  623/1 975 


Sonderstandesamt  Arolsen,  Kreis  Waldeck,  Abt, 
Karoline  M e t z g e״.r, geb•....- 


wohnhaft  in  Nürnberg 


Minuten 


verstorben. 

2( 

pie  Verstorbene  war  geboren  am 

Brack61  in  Wesbfalan  / 

Die Verstorbene  war  Witwe  YQn 


16.  Juli  1975 


Der  Standesbeamte 


BERLIN 


י Entschädigungsamt  Berlin 


GeschZ.  (bei  Antwort  bitte  angeben) 
Reg.:Nr.  

Zimmer 

Fernruf  78  10  11  (Vermittlung) 

Apparat 

Datum  ^  8 ^ •5 י 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdamer  Straße  186 
Zugest.  m.  6ו11יי01;ח»>יןיי  ! Einschr.  w!  niitluali.  HujI.  C 

Frau  3ctc/cJ 

02  ¥ T^erc  y ^ocrc/ 

^ //ürs.s,  OS'y  6/£^ 

2.  Fr  cru  ê^e/yn  22a  [/,s 

h/ . '//rs/otO  22 c2. 

i 

^rooF/rr?^  2/0 ■SS.  02?y/ 


Bescheid 


e2c/-t 


/c/cr 


22:  c2.  Z/ocF/os^es 

o/  F/ocA/aSse’S 


geb.  //e/zyer' 
in  MarryS^ry 


Sehr  geehrte  /׳*כד/־«-/  '^cjc2c2^ 
sehr  yeehr/e  Frau  Z/ai/r^/ 

Bor  DeBeheref  vem  ^P/c׳  Sr'sherÿer^ 

ם Hinterbliebene(r)*: 

(3  Verfolgte(r)*:  ;SocArrycrrO 


geboren  ant:  ü/-  F.  FŸFF 
vers/ofher)  am  //.  /Çys 


Fr  her 


trai-r  ;?.  3 u c/ c/  ^ u/  ohn  /סי^/  S.  o. 

2?.  Trau  Fre/yr?  ^ Da^rrs  ^krchnho^/  ^ O. 


wegen  Schadens  * 

I I an  Leben  nach  §§  15  ff.,  41  BEG  **  i.  V.  m.  der  1.  DV-BEG 
□ an  Körper  oder  Gesundheit  nach  § 28,  31  BEG  **  i.  V.  m.  der  2.  DV-BEG 


Lai רח ׳  beruflichen  Fortkommen  nach  §§  85  - 95  - 97  BEG  **  i.  V.  m.  der  3.  DV-BEG 

u^rcien 

י״י'■«  unter  Aufrechterhaltung  im  übrigen  - nach  5§-206ן  flOfi  a,  106  a — DEO  ««  wie  folgt  geändert: 


festgesetzt. 


I.  Die  Leistungen  werden  vom  1.  i.  ■^0  72  3 ־rf.  7.19 


»i^des  Bescheides  ist. 


Die  Berechnung  ergibt  sich  aus 


II.  Die  im  Zuge  der  Entschädigung  für  Opfer  der  nationalsozialistischen  Verfolgung  bewirkten  Leistungen 
werden  nach  § 10  BEG  angerechnet. 

III.  Die  Überzahlung  wird  ausgeglichen  durch  * 

I I Kürzung  der  laufenden  Rente 

I I Verrechnung  mit  der  Entschädigung  wegen  Schadens 

Sollte  der  Rentenzahlungsgrund  vorzeitig  entfallen,  bleibt  die  Rückforderung  des  Restbetrages  Vorbehalten. 

* Zutreffendes  mit  einem  Kreuz  (X)  kennzeichnen 

Bundesentschadigungsgesetz  i.  d.  F.  des  BEQ-SchiuBgesetzes  vom  14.  September  1965  (BGBl.  I S.  1315  / GVBI.  S.  1258) 


Entsch  716/724/733  — Blatt  1 — Rentenanderungsbescheid  A,  B,  E (III  A) 
* Mat.  1090.  A 4.  15  000.  11.  72  . 


I 


— 2 


Der  Widerruf  dieses  Bescheides  und  die  Rückforderung  von  bewirkten  Entschädigungsleistungen  bleiben  für  den 
Fall  Vorbehalten,  daß  sich  die  Erbberechtigung  anderer  Personen  allein  oder  neben  dem  (den)  Antragsteller(n) 
ergibt.  * 


Begründung: 

» ^ 

Die  Neufestsetzung  der  Rente  erfolgt  auf  Grund  der VO  zur  Änderung  der DV-BEG. 


1.  Berechnung: 


Ren- 

ten- 

art** 

Zeitraum 

neu 

DM 

bisher 

DM 

Unter- 

schied 

DM 

Mo- 

nate 

Nach- 

Zahlung 

DM 

Bis/ 

X 7/  bis  3V:  .y. //י 

vom  bis 

V..c?..7X.r., 

— 

— 

V. 

vom  bis 

vom  bis 

vom  bis 

vom  bis 

vom  bis 

vom  bis 

insges.: 

2.  Dieser  Betrag  wird  auf  das  dem  Entschädigungsamt  mitgeteilte  Konto  überwiesen. 

Rechtsmittel 

Der  (Die)  Antragsteller(in)  kann  gegen  das  Land  Berlin,  vertreten  durch  das  Entschädigungsamt  Berlin,  nur  insoweit  Klage 
erheben,  als  der  vorstehende  Bescheid  von  dem  abgeänderten  Bescheid  abweicht. 

Die  Klage  ist  innerhalb  einer  Frist  von  3 - sofern  der  (die)  Kläger(in)  im  außereuropäischen  Ausland  wohnt,  von  6 - 
Monaten  seit  der  Zustellung  dieses  Bescheides  beim  Landgericht  Berlin  - Entschädigungskammern  -,  1 Berlin  30,  Am 
Karlsbad  6,  einzureichen. 

Die  Klageschrift  muß  die  Bezeichnung  des  Gerichts  und  der  Parteien,  die  bestimmte  Angabe  des  Gegenstandes  und  des 
Grundes  des  erhobenen  Anspruchs  sowie  einen  bestimmten  Antrag  enthalten  und  von  dem  (der)  Kläger(in)  oder  seinem 
(ihrem)  Bevollmächtigten  unterschrieben  sein;  die  Klageschrift  soll  weiter  die  erforderlichen  Beweismittel  bezeichnen. 
Die  Klageschrift  soll  in  doppelter  Ausfertigung  eingereicht  werden. 


* Zutreffendes  mit  einem  Kreuz  (X)  kennzeichnen 
**  Erläuterungen  der  Renfenarten: 

A = Schaden  an  Leben  B = Schaden  an  Körper  oder  Gesundheit 
E = Schaden  im  beruflichen  Fortkommen  (EW  = Witwenrente) 


Zu  Entsch  716  g / 724  d / 733  d - Blatt  2 
* Mat.  2806.  A 4.  3000.  8.  75 


Amtliche  Bescheinigung 

(nur  für  Zwecke  der  Wiedergutmachung) 


Es  wird  bescheinigt,  daß  die  nachstehend  genannte  rentenberechtigte  Person 

Ida  Beckman  Gaburtsname  Ida  Metzaer 


(Familienname  — bei  Frauen  auch  Geburtsname,  Vorname) 

geboren  am 1? M?  8 

wohnhaft  in NeMtQa-,..CQr1.mle.ac.e,n.t  ,,..Cent,er, .!5.®׳..{!°־?״ MS®®• 

am  Leben  ist. 


Nr.  ...H  336926 

PassDort  issued 
4/7/67 


Sie  hat  ihre  Identität  nachgewiesen  durch  Vorlage 

United  States  of  America  Passport 

(Art  des  Ausweises) 

Die  nachstehende  Unterschrift  ist  von  ihr  selbst  geleistet  worden: 



(Unterschrift'der  rentenberechtigten  Person) 


den 


(Unterschrift  und  Amtsbezeichnung 
der  bescheinigenden  Person) 


(Bezeichnung  und  Dienstsiegel 
der  bescheinigenden  Stelle) 


Erläuterungen 

Vorstehende  amtliche  Bescheinigung  wird  erteilt: 

im  Inland  von  der  Ortspoiizeibehörde  (Einwohnermeldeamt),  von  einer  anderen  öffentlichen  Behörde  oder 
von  einem  Beamten,  der  zur  Führung  eines  öffentlichen  Siegels  berechtigt  ist  (Gemeindedirektor, 
Bürgermeister,  Polizeibeamter,  Geistlicher),  bei  Anstaltsinsassen  auch  von  der  Anstaltsleitung.  Wird 
die  Rente  eines  im  Inland  wohnhaften  Berechtigten  auf  sein  Konto  bei  einem  inländischen  Kredit- 
institut  überwiesen,  so  kann  die  Lebensbescneinigung  auch  von  diesem  ausgestellt  werden.  Die 
Bescheinigung  muß  dann  von  einem  Zeichnungsberechtigten  unterschrieben  und  mit  dem  Stempel 
des  Kreditinstituts  versehen  werden; 

im  Ausland  von  der  zuständigen  deutschen  Auslandsvertretung.  Falls  sich  am  Wohnort  des  Berechtigten 
keine  deutsche  Vertretung  befindet,  kann  die  Bescheinigung  durch  eine  geeignete  ausländische 
Behörde,  notfalls  auch  durch  den  Vorstand  eines  deutschen  Vereins  oder  einen  deutschen  Geistlichen 
ausgestellt  werden.  Die  Bescheinigung  muß  dann  jedoch  der  zuständigen  deutschen  Auslandsver- 
tretung  zur  Prüfung  oder  Legalisation  vorgelegt  werden; 

in  Israel  von  den  Meldebehörden  oder  von  einem  Notar,  der  nicht  Bevollmächtigter  des  Rentenberechtigten 
war  oder  ist,  sowie  von  den  Kibbuzverwaltungen  für  ihre  Mitglieder; 

in  den  USA  und  Kanada  kann  die  amtliche  Bescheinigung  auch  von  einem  Notary  Public  ausgestellt 
werden.  Derartige  Bescheinigungen  bedürfen  jedoch  ebenfalls  der  Legalisation  durch  die  zuständige 
deutsche  Auslandsvertretung; 

in  Frankreich  ist  die  Bescheinigung  nicht  der  deutschen  Auslandsvertretung  zur  Legalisation  vorzulegen. 
Dies  gilt  auch  für  die  von  der  zuständigen  Mairie  ausgestellte  «Fiche  individuelle  d’ètat  civil»  mit  dem 
Vermerk  «non  décédé»,  die  zusammen  mit  dem  Vordruck  an  die  Entschädigungsbehörde  zurück- 
zusenden  ist. 


Entschädigungsamt  Berlin 


GedChZ.  Ill  A 

Dienstgebäude:  1000  Berlin  30, 
Potsdamer  Straße  186 

Datum  des  Poststempels 


Termin:  31. 1.1978 


Entschädigungsamt,  Potsdamer  Straße  186,  1000  Berlin  30 


Prau  150  187 

Ida  Beckman 
Heathwood 
188  Florence  St. 

Chestnut  Hill,  Mass. 02167 
USA 


Betr.;  Lebensbescheinigung 

Sehr  geehrter  Rentenberechtigter! 


Wir  bitten  Sie,  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche  Bescheinigung  nach  dem  1.  Januar  1978  ausfertigen 
zu  lassen.  Beachten  Sie  dabei  bitte,  daß  Sie  sich  gegenüber  der  bescheinigenden  Behörde  oder  Stelle 
durch  Vorlage  eines  mit  Ihrem  Lichtbild  versehenen  amtlichen  Ausweises  (Identitätskarte,  Paß,  amtlicher 
Personalausweis)  ausweisen  müssen. 


Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibmaschine  oder  in  Blockschrift,  vorzunehmen. 
Die  Bescheinigung  bitten  wir  so  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie  bis 

« 

spätestens  31.  Januar  1978 

bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Ausstellung  der  amtlichen  Bescheinigung  vor  dem  obengenannten 
Stichtag,  die  fehlende  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung  - soweit  erforder- 
lieh  - oder  die  verspätete  Rücksendung  die  Einstellung  der  Rentenzahlung  zur  Folge  haben  kann.  Wir  bitten 
ferner,  auf  dieser  Bescheinigung  keine  Anträge  zu  stellen  oder  sonstige  Mitteilungen,  Beschwerden  usw. 
anzubringen. 


Hochachtungsvoll 


Ihre  Rentenstelle 


Entsch 

III  A Berlin,  den  1978 

V. 

1.  Nach  erfolgter  Auswertung 
vorstehender  Lebensbescheinigung  ist 

a)  Anschriftenänderung  vorzunehmen*)  Zu  l.a)  erl. 

b)  nichts  zu  veranlassen*) 

2.  Z.d.A. 


*)  Nichtzutreffendes  streichen 

Entsch  231  — Lebensbescheinigung  — Termin  31.  1.  1978 
î*  Mat.  2867.  A 4.  14  000.  10.  77 


Vorgeprüft 


Zuarbeiter 


1 


MEMORANDUM 

To:  Conrad  W.  Oberdörfer 

From:  Ruth  R.  Budd 

Date:  June  21,  1978 

Re  : Estate  of  Ida  Beckman 

I hate  to  bother  you  again  with  translations,  but 
wonder  if  you  could  translate  for  me  the  attached  letter 
just  received  from  Berlin  with  respect  to  my  grandmother's 
estate.  I attach  copies  of  my  two  prior  letters,  for  your 
information.  Thanks  so  much. 

R.  R.  B. 


Entschädigungsamt  Berlin 


GeschZ.  (bitte  immer  angeben)  : 

11 A 502. 

Reg.  Nr.; .1.5..Q .1.8.7 


Dienstgebäude: 

Berlin-Schöneberg,  Potsdamer  Straße  186 


Zimmer 


321 

Fernruf  781011  (intern  965) 


Apparat 


r.591 

Datum 


14. Juni  1978 


Entschädigungsamt,  Potsdamer  Straße  186,  1000  Berlin  30 

Mit  Luftpost-By  airmail 
Pr  au 

Ruth  R.  BuddL 

0/0  Choate,  Hall  & Stewart 
28  State  Street 

Boston,  Mass.  02109 
USA 


Betr . ; Entschädif^ungssache  nach  Ida  Beckmann 

Yorg. ; Unser  Schreiben  vom  16.3.1978 

Ihre  Schreiben  vom  1.5.  und  1.6.1978 


Sehr  geehrte  Erau  Buda! 

]׳Ht  bestätigen  den  Eingang  Ihrer  Schreiben  vom  1.5..,  und  1.6.78 
und  teilen  Ihnen  mit,  daß  wir  Ihre  Unterlagen  zur  Übersetzung 
vjeitergeleitet  haben,  da  sie  von  Ihnen  nur  in  englischer  Spra- 
che  eingereicht  wurden. 

Sobald  der  Erbanspruch  zur  Auszahlung  .gelangt,  erhalten  Sie  von 
uns  unaufgefordert  Bescheid,  Wir  bitten  Sie  daher,  von  v/eiteren 
Anfragen  ab Zusehen. 


Hochachtu.ngsvoll 
Im  Auftrag 

Be rend 


Postscheckamt  Berlin  West 

(BLZ  10010010)  Konto  Nr.  58-100 

Berliner  Bank  AG,  Berlin 

(BL2  10020000)  Konto  Nr.9919260800 


Sprechzeit  Zahlungen  nur  an  die 

Dienstag  und  Donnerstag  Landeshauptkasse  Berlin, 

von  9.00  bis  14  Uhr  1 Berlin  30,  Nürnberger  Straße  53-55 

Entsch  033  b - Briefbogen  ■ Reinschrift 
Mat.  2803  b.  A 4. 


May  1/  1978 


Entschadigungsamt  Berlin 
Potsdamer  Strasse  186 
1 Berlin  30 
Germany 


II7502  150  187 


Ida  Beckman 
Your  file  number» 


Re: 


Dear  Sir: 

I am  responding  to  your  communication  dated  March  16,  1978 
in  which  you  informed  me  that  the  estate  of  Ida  Beckman  is  en- 
titled  to  1000  DM.  You  asked  for  certain  documentation  in  order 

to  transfer  these  funds. 

As  you  know,  my  grandmother,  Ida  Beckman,  died  on  January  2, 
1978  and  I have  already  sent  to  you  a certified  copy  of  «er 
death  certificate.  Her  huab^md  and  only  child  predeceased  her, 
and  her  only  two  heirs  are  my  sister,  Evelyn  R.  Davis,  and  myself. 

In  1974  Mrs.  Beckiaan  executed  a trust,  and  transferred  all  of 
her  assets  into  tiiis  trust  which  named  my  sister,  Evelyn  R.  Davis, 
and  her  husband,  William  B.  Davis,  as  trustees.  As  a result, 
there  have  been  no  probate  proceedings  since  all  of  her  assets 
were  in  the  trust  and  passed  under  the  terras  of  the  trust  to  my 
sister  and  myself.  The  «uaount  of  her  assets  did  not  require  the 
filing  of  any  federaloor  state  tax  returns  so  that  it  was  not 
necessary  to  probate  her  estate  in  court. 

I am  enclosing  a copy  of  her  trust  instrument,  and  would  be 
happy  to  send  you  the  original  if  you  so  desire.  As  you  can  see. 
Article  III,  Paragraph  C,  provides  that  all  her  assets  are  to  be 
divided  equally  between  my  sister  and  myself.  My  sister  s current 

address  is  as  follows: 


Evelyn  R.  Davis 

70  Williston  Road 

Brookline,  Massachusetts  02146 


Entschadigungsarat  Berlin 
i-day  1,  1978 
Page  two 


My  current  address  is  as  follows: 

Ruth  R.  Budd 
24  Percy  Road 

Lexington,  Massachusetts  02173 

When  my  sister  and  my  grandmother  moved  to  Massachusetts, 
she  transferred  my  grandmother’s  trust  account  to  Massachusetts, 
and  I ask  that  you  transfer  the  1000  DM  directly  in  to  this 
bank  account  which  is  listed  as  follows: 

Ida  Beckman  Trust, 
c/o  Evelyn  R.  Davis 
Brookline  Savings  Bank 
Brookline,  îlassachusetts  02147 
Account  No.  730576-6 

I hope  that  this  satisfies  the  documentation  which  you 
require  and  looking  forward  to  hearing  from  you  soon. 

Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 


RRBjC 

Enclosure 

bcc:  Evelyn  R.  Davis 

70  Williston  Road 
Brookline,  Mass,  02146 


CHOATE,  HALL  & STEWART 


28  STATE  STREET 
BOSTON,  MASS.  02109 

TELEPHONE  (617)  2275020־ 
CABLE  ADDRESS  CHOHALSTE 
TELEX  94-0216 


VIA  AIR  MATT. 


June  1,  1978 


Entschadigungsamt  Berlin 
Potsdamer  Strasse  186 
1 Berlin  30,  GEE^MANY 

Pe:  Ida  Beckman 

Your  File  No.  117502  150  187 

Gentlemen: 

I have  received  no  response  from  you  to 
ny  letter  to  you  dated  May  1,  1978.  In  the  event 
ny  letter  has  gone  astr^,  l enclose  a copy. 

I would  appreciate  knowing  vdiether  the 
documentation  I enclosed  with  my  May  1,  1978  letter 
is  satisfactory  in  light  of  the  explanations  I gave 
you  regarding  my  grandnother 's  estate. 

I look  forward  to  hearing  frcm  you  soon. 

Sincerely, 


Ruth  R.  Budd 


RRB.-he 

Attachment: 


Evelyn  R.  Davis 

70  Willis ton  Road 

Brookline,  Massachusetts  02146 


boc: 


TERANSIATIQN 


Dear  Mrs.  Buda: 

We  confirm  receipt  of  your  letters  of  May  1 and  June  1, 
1978  and  inform  you  that  we  have  passed  on  your  docu- 
ments  for  translation  because  they  were  submitted  by 
you  only  in  the  English  language. 

As  soon  as  the  inheritance  claim  reaches  the  point  of 
payment,  you  will  receive  further  word  from  us  without 
the  necessity  of  your  making  a request.  We  therefore 
request  that  you  do  not  make  further  inquiries. 

Respectfully , 


MEMORANDUM 


To:  Conrad  W.  Oberdörfer 

From:  Ruth  R.  Budd 

Date:  June  21,  1978 

Ke  : Estate  of  Ida  Beckman 

I hate  to  bother  you  again  with  translations,  but 
wonder  if  you  could  translate  for  me  the  attached  letter 
just  received  from  Berlin  with  respect  to  my  grandmother's 
estate.  I attach  copies  of  my  two  prior  letters,  for  your 
information.  Thanks  so  much. 

R . R . B . 


Entschädigungsamt  Berlin 


GeschZ.  (bitte  immer  angeben): 

- Ï.I A 5.q2 - 

Reg.  Nr.: 1 J..Q .1S.7 


Dienstgebäude: 

Berlin-Schöneberg,  Potsdamer  Straße  183 


Zimmer 


321 

Fernruf  781011  (intern  965) 


Apparat 


Entschädigungsamt,  Potsdamer  Straße  186,  1000  Berlin  30 

:■:i't  luxtpost- airüiail 
7ra1־ 

c/o  Croate,  2all  3;  St  ::■’;־/■art 
23  State  Street 

:oeton,  tassc  02103 

־׳־״o  • 


14. Juni  1973 


nach  Ida  3e clou, ann 

16.3.1978 

.5.  und  1.6.197s 


Ent  s 01  ädi  ^^ungs  s ac  le 

Unser  Schreiben  von 
Ihre  Schreiben  vorn  1 


und  1,6,73 
ber set sung 
scher  Spra- 


p ang  Ihrer  S c ’ר. r e i b e n 'von  1,5• 
daß  wir  Ihre  Un־terlagen  zur  Ü 
da  sie  von  Ihnen  nur  in  engli 


bestätigen  den  Ein 
teilen  Ihnen  nit, 
tergeleitet  haben, 
ein  ge  r ei  cht  wu.r  den 


'■’i  r 
und 


Sie  von 
7־eitere.n 


z u r Au s z ahlung  ge 1 angt , e r hal ten 
cheid.  bitten  Sie  daher,  von  ^ 


Sobald  der  Erbanspruch 
uns  unaufgefordert  des 


.n'rragen  aozusenen. 


a.n ■7  s v oll ־ ־1  .ac  ht־ ’  hoc 
Ir  Auftrag 


Postscheckamt  Berlin  West 

(BLZ  10010010)  Konto  Nr,  58-100 

Berliner  Bank  AG,  Berlin 

(BLZ  10020000)  Konto  Nr.  99 19230800 


Sprechzeit  Zahlungen  nur  an  die 

Dienstag  und  Donnerstag  Landeshauptkasse  Berlin, 

von  9.00  b'S  14  Ui'r  1 Berlin  30,  Nürnberger  Strabe  0355־ 


Ent5v:h  033  0 - Briefbogen  ־ Reinschrift 
< trfat.  2803b.  A4. 


May  1,  1978 


Entschadigungsamt  Berlin 
Potsdamer  Strasse  106 
1 Berlin  30 
Gernaay 

Re : Ida  Beckman 

Your  file  n!anber1  II7502  150  187 

Dear  Sir: 

I am  responding  to  your  communication  dated  March  16,  1973 
in  which  you  informed  me  that  the  estate  of  Ida  Beckman  is  en- 
titled  to  1000  DH.  You  asked  for  certain  documentation  in  order 
to  transfer  these  funds. 

As  you  know,  my  grandmother,  Ida  Beckman,  died  on  January  2, 
1973  and  I have  already  sent  to  you  a certified  copy  of  her 
death  certificate.  Her  husband  and  only  child  predeceased  her, 
and  her  only  two  heirs  are  my  sister,  Evelyn  R.  Davis,  and  myself. 

In  1974  Mrs,  Beckman  executed  a trust,  and  transferred  all  of 
her  assets  into  tliis  trust  which  named  my  sister,  Ev׳elyn  R.  Davis, 
and  her  husband,  William  B,  Davis,  as  trustees.  As  a result, 
there  have  been  no  probate  proceedings  since  all  of  her  assets 
were  in  the  trust  and  passed  under  the  terms  of  the  trust  to  my 
sister  and  myself.  The  amount  of  her  assets  did  not  require  the 
filing  of  any  federaloor  state  tax  returns  30  that  it  was  not 
necessary  to  probate  her  estate  in  court. 

I am  enclosing  a copy  of  her  trust  instrument,  and  v/ould  be 
happy  to  send  you  the  original  if  you  so  desire.  As  you  can  see, 
Aarticlo  III,  Paragraph  C,  provides  that  all  her  assets  are  to  be 
divided  equally  between  my  sister  and  myself.  My  sister’s  current 
address  is  as  follows: 


Evelyn  R,  Davis 

70  Will is ton  Road 

Brookline,  Massachusetts  02146 


Lntschadigung-sarat  Berlin 
!•!ay  1,  lQ7cJ 
Page  two 


My  current  address  ia  as  follows: 

Ruth  R.  Ludd 
24  Percy  Road 

Loxinçton,  Ma33achu3att3  02173 

׳Jhen  rny  sister  and  my  grandmother  moved  to  Massachusetts, 
she  transferred  my  grandmother’s  trust  accoimt  to  Massachusetts, 
ane  I asK  that  you  transfer  the  1000  DM  directly  in  to  this 
bank  account  which  is  listed  as  follows: 

Ida  Beckman  Trust, 
c/o  Evelyn  R.  Davis 
Brookline  Savings  Bank 
Brookline,  Massachuscitts  02147 
Account  No.  730576-6 

I hope  tnat  this  satisfies  the  documentation  v7hich  you 
require  and  looking  fomyard  to  hearing  from  you  soon. 

Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 


RPJ3  : C 
Enclosure 

bcc:  Evelyn  R.  Davis 

70  Will is ton  Road 
Brookline,  Mass.  02146 


CHOATE,  HALL  & STEWART 


28  STATE  STREET 


BOSTON,  MASS.  02109 

TELEPHOXE  (617)  2275020־ 


CAI3I,E  ADDRESS  CIIOIIALSTE 


TELEX  9^1  0216 


VIA  AIR  MML 


Jiane  1,  1978 


Entschadigungsamt  Berlin 
Potsdamer  Strasse  186 
1 Berlin  30,  GERMANY 

Re:  Ida  Beckman 

Your  File  No.  117502  150  187 

Gentlemen: 

I have  received  no  response  frcra  you  to 
my  letter  to  you  dated  May  1,  1978.  In  the  event 
my  letter  has  gone  astray,  I enclose  a copy. 

I would  appreciate  knowing  v/hether  the 
documentation  I enclosed  with  iry  May  1,  1978  letter 
is  satisfactory  in  light  of  the  explanations  I gave 
you  regarding  rry  grandmother's  estate. 

I look  forv;ard  to  hearing  from  you  soon. 

Sincerely, 


Ruth  R.  Budd 


RRB:he 

Attachment:  1 

bcc:  Evelyn  R.  Davis 

70  VJilliston  Road 
Brcok-line,  Massachusetts  02146 


Entschädigungsamt  Berlin 


Geschäftszeichen  (bitte  immer  angeben): 
iii^  ׳^-^©•^’Reg.Nr.  y/SD 
Dienstgebäude: 

Beriin-Schöneberg,  Potsdamer  Straße  186 
Zimmer: 

Fernruf  78  10  11  (Vermittlung) 

Apparat:  59/  Intern  (965) 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdamer  Straße  186  (nur  Postanschrift) 

/V/׳/  lü'ppo^/^  ־ J^y 

Tyoc/  /^.  Suc/c/ 

C^O,  0?cc»/e^  //a/y  ë Syei^yof  /■ 

ג?  S/ak  Sheef 
30s.^on^  //0£S>,  O^ePO^ 

(/S/9 


״״רז?־'׳ 'י״ ׳  A׳ / ׳ 

I ant.  b/;. 


verstorbenen 


Betr.:  Entschädigungsverfahren  nach 
Sehr  geehrte  T^rau  Sc'c/c/ ^ 

In  den  Nachlaß  des  — der  am  y YŸT'P 

/c/q  3^c/r/)00n 


DM  - eif 


fällt  — eine  Rentennachzahlung  in  Höhe  von  etwa  OOO  , ״ 


Die  Führung  des  Erbnachweises  ist  daher  erforderlich. 

Der  Erbnachweis  kann  erbracht  werden  durch  Vorlage 

a)  eines  deutschen  Erbscheins  — soweit  vorhanden  — oder 

b)  des  vom  Nachlaßgericht  eröffneten  Testaments  oder 

c)  des  Testamentsvollstreckerzeugnisses  (Probate  bzw.  Letters  Testamentary)  oder 

d)  einer  Erbeslegitimationsverhandlung  (Erbscheinsverhandlung)  gemäß  §§  2354 ff.  BGB,  die  vor  einem  Notar 
(gebührenpflichtig)  oder  der  deutschen  diplomatischen  Vertretung  im  Ausland  oder  vor  dem  Entschädi- 
gungsamt  Berlin  gebührenfrei  beurkundet  werden  kann. 

Ihrer  Rückäußerung  innerhalb  von  3 Monaten  nach  Zugang  dieses  Schreibens  sehen  wir  entgegen. 

Im  Falle  der  Führung  des  Erbnachweises  bitten  wir  Sie  um  Mitteilung 

1.  der  vollständigen  Personalien  (Name,  Vorname,  Geburtsname,  Geburtstag  und  -ort,  genaue  Anschrift) 
sämtlicher  Erben, 

2.  des  Geldinstituts  (einschiießlich  Konto-Nummer,  bei  inländischen  Geldinstituten  auch  Bankleitzahl),  an 

das  die  oben  bezeichneten  Leistungen  überwiesen  werden  können.  ib'rufTy  Q 

Sollte  innerhalb  der  gesetzten  Frist  der  Erbnachweis  nicht  erbracht  we^^'wir^^  Vor^^ül^rledigt 

betrachtet. 

Hochachtungsvoll 

Im  Auftrag 


Postscheckamt  Berlin  West 

(BLZ  10010010)  Konto  Nr.  58-100 

Berliner  Bank  AG,  Berlin 

(BLZ  10020000)  Konto  Nr.  9919260800 


Zahlungen  nur  an  die 
Landeshauptkasse  Berlin, 

1 Berlin  30,  Nürnberger  Straße  53-55 


Sprechzeit 

Dienstag 

von  8.30  bis  14  Uhr 


Entsch  215b  — Anford,  eines  Erbnachweises  ־•  Reinschrift 
;31:  Mat.  2893.  A4.  100  Blocks  à 2x50  Blatt.  5.75 


^\x  : HTcta  12»< 


January  31,  1978 


Entschadigungsarat 
Pot8d2UQer  Strasse  186 
1000  Berlin  30 

Federal  Republic  of  West  Germany 

Re  t Ida  Beckman 

Your  File  No.  150  187 

Gentlemen: 

I wish  to  inform  you  that  my  grandmother,  Ida 
Beckman,  died  on  January  2,  1978.  I enclose  a certified 
copy  of  her  death  certificate.  I would  appreciate  your 
letting  me  know  whether  she  is  entitled  to  any  death 
payment  or  other  benefits  due  on  account  of  death. 

Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 


RRB:CFL 

Enclosure 

bcc:  Evelyn  Davis 

70  Williston  Road 
Brookline,  Mass. 


zurUckzusenden  an  Entschädigungsamt  Berlin 
- Rentenstelle  - 

Potsdamer  Straße  186 
1000  Berlin  30 


Sehr  geehrter  Rentenberechtigter! 

Wir  bitten  Sie,  die  nachstehende  Erklärung  aus* 
zufüllen  und  so  rechtzeitig  abzusenden,  daß _sie  bis 

bei  uns  eingeht.  Wir  bitten,  den  Vordruck  vor  AiW- 
füllung  sorgfältig  durchzulesen.  Unvollständige 
oder  fehleitiafte  Angaben  sowie  verspätete  Rück• 
Sendung  können  die  Einstellung  der  Rentenzahlung 
zur  Folge  haben. 

Hochachtungsvoll 
Ihre  Rentenstelle 


y/SO  y 


r 


L 


Erklärung 

über  die  persönlichen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse 
I.  Versorgungsbezüge  oder  sonstige  laufende  Leistungen 


Art  der  Bezüge 

Höhe 
mtl.  DM 

seit  wann  in  dieser  Höhe 
gezahlt? 

1 

1.  Rente  aus  der  gesetzlichen 
Rentenversicherung  (z.  B.  In- 
validenrente,  Angestellten- 

rente) 

a)  aus  eigener  Versicherung: 

seit: 

b)  als  Hinterbliebener: 

seit: 

2.  Rente  aus  der  gesetzlichen 

a)  aus  eigener  Versicherung: 

seit: 

Unfallversicherung 

b)  als  Hinterbliebener: 

seit: 

3.  Rente  aus  der  Kriegsopfer- 

a)  aus  eigenem  Recht: 

seit: 

Versorgung  (BVG) 

b)  als  Hinterbliebener: 

seit: 

4.  Pension,  Ruhegeld 

a)  aus  eigenem  Recht: 

seit: 

b)  als  Hinterbliebener: 

seit: 

5.  Verfolgtenrenten,  die  von  an- 

a)  aus  eigenem  Recht: 

seit: 

deren  Behörden  gezahlt  werden 

b)  ais  Hinterbliebener: 

seit: 

6.  Sonstige  laufende  Bezüge  aus 
deutschen  öffentlicS[^  Mitteln 
(Lastenausgleich  us^T^ 

a)  aus  eigenem  Recht: 

seit: 

b)  als  Hinterbliebener: 

seit: 

bitte  wenden  I 


Entsch  246  — Erklärung  über  die  persönlichen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  (Schaden  E)  — Termin  31.  10.  1977 
® Mat.  2844,  A 4.  7000.  7.  77 


II.  Persönliche  Verhiltnisse: 

a)  Angaben  zum  Familienstand:  ledig  - verheiratet  - geschieden  - verwitwet  - wiederverheiratet  -*) 


b)  Angaben  über  unverheiratete  Kinder: 


Angaben  für  Kinder  über  18  Jahre,  die  sich  noch  in  der 
Schul-  oder  Berufsausbildung  befinden: 


Art  der  Ausbildung 

Voraussichtliches 
Ende  der 
Ausbildung 

Geburtsdatum 


Name  und  Vorname 


1^" rentenberechtigte  Waisen  oder  Halbwaisen,  die  das  18.  Lebensjahr  vollendet  haben  und 
sich  in  Schul-  oder  Berufsausbildung  befinden: 


a)  Art  der  Ausbildung: 


- '■י׳  *^®f 

c)  Voraussichtliche  Dauer  der  Ausbildung:  von  bis 

d)  Höhe  der  Einkünfte,  die  im  Zusammenhang  mit  der  Ausbildung  stehen:  monatlich. 


Ich  versichere  hiermit  die  Vollständigkeit  und  Richtigkeit  vorstehender  Angaben.  Es  ist  mir  bekannt,  daß  unrichtige 
oder  irreführende  Angaben  zur  Versagung  der  gesamten  Entschädigung  und  zur  Rückforderung  bereits  erbrachter 
Leistungen  führen  können.  Ich  nehme  davon  Kenntnis,  daß  die  im  Gesetz  enthaltene  Pflicht  zur  unverzüglichen  Anzeige 
jeder  Veränderung  meiner  Verhältnisse  durch  die  vorstehende  Erklärung  nicht  aufgehoben  wird.  Nachträgliche  Ver- 
anderungen.  soweit  sie  meine  vorstehenden  Angaben  betreffen,  werde  ich  daher  der  Entschädigungsbehörde  unverzüglich 
anzeigen,  wobei  mir  weiter  bekannt  ist,  daß  die  Verletzung  der  Anzeigepflicht  die  ganze  oder  teilweise  Einstellung  der 
Rente  zur  Folge  haben  kann. 


(Unterschrift  des  Rentenberechtigten 
oder  des  ge^^iichen  Vertreters) 


(Ort  und  Datum) 


Entsch 
III  A 


Berlin,  den 1977 


Zu  1 a)  erl. 


Zu  1 b)  Geprüft 
III  A 


1.  Nach  Auswertung  vorstehender  Erklärung  ist 

a)  - je  - ein  Anderungsbescheid  zu  fertigen.*) 

b)  nichts  zu  veranlassen.*) 

2.  Z.d.A. 


')  Nichtzutreffendes  streichen! 


Entschädigungsamt  Berlin 


Entschädigungsamt,  Potsdamer  Straße  186,  1000  Berlin  30 


GeschZ.  Ill  A 

Dienstgebäude:  1000  Berlin  30, 
Potsdamer  Straße  186 

Datum  des  Poststempels 


Termin: 31. 1. 1978 


Betr.:  Lebensbescheinigung 
Sehr  geehrter  Rentenberechtigter! 

Wir  bitten  Sie,  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche  Bescheinigung  nach  dem  !.Januar  1978  ausfertigen 
zu  lassen.  Beachten  Sie  dabei  bitte,  daß  Sie  sich  gegenüber  der  bescheinigenden  Behörde  oder  Stelle 
durch  Vorlage  eines  mit  Ihrem  Lichtbild  versehenen  amtlichen  Ausweises  (Identitätskarte,  Paß,  amtlicher 
Personalausweis)  ausweisen  müssen. 

Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibmaschine  oder  in  Blockschrift,  vorzunehmen. 
Die  Bescheinigung  bitten  wir  so  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie  bis 

spätestens  31.  Januar  1978 

bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Ausstellung  der  amtlichen  Bescheinigung  vor  dem  obengenannten 
Stichtag,  die  fehlende  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung  - soweit  erforder- 
lieh  - oder  die  verspätete  Rücksendung  die  Einstellung  der  Rentenzahlung  zur  Folge  haben  kann.  Wir  bitten 
ferner,  auf  dieser  Bescheinigung  keine  Anträge  zu  stellen  oder  sonstige  Mitteilungen,  Beschwerden  usw. 
anzubringen. 

Hochachtungsvoll 
Ihre  Rentenstelle 


Berlin,  den  1978 


Entsch 
III  A 


Zu  1.  a)  erl. 


1.  Nach  erfolgter  Ausv/ertung 

vorstehender  Lebensbescheinigung  ist 

a)  Anschriftenänderung  vorzunehmen*) 


b)  nichts  zu  veranlassen*) 


2.  Z.  d.A. 


*)  Nichtzutreffendes  streichen 

Entsch  231  — Lebensbescheinigung  — Termin  31.  1.  1978 
* Mat.  2867.  A 4.  14  000.  10.  77 


Amtliche  Bescheinigung 

(nur  für  Zwecke  der  Wiedergutmachung) 

Es  wird  bescheinigt,  daß  die  nachstehend  genannte  rentenberechtigte  Person 

(Familienname  — bei  Frauen  auch  Geburtsname,  Vorname) 

geboren  am 

am  Leben  ist. 

Sie  hat  ihre  Identität  nachgewiesen  durch  Vorlage 

Nr 

(Art  des  Ausweises) 

Die  nachstehende  Unterschrift  ist  von  ihr  selbst  geleistet  worden: 

(Unterschrift  der  rentenberechtigten  Person) 

• 

den  

(Ort) 

1978 

(Bezeichnung  und  Dienstsiegel  (Unterschrift  und  Amtsbezeichnung 

der  bescheinigenden  Stelle)  der  bescheinigenden  Person) 


(Raum  für  Legalisation) 


Erläuterungen 

Vorstehende  amtliche  Bescheinigung  wird  erteilt: 

im  Inland  von  der  Ortspolizeibehörde  (Einwohnermeldeamt),  von  einer  anderen  öffentlichen  Behörde  oder 
von  einem  Beamten,  der  zur  Führung  eines  öffentlichen  Siegels  berechtigt  ist  (Gemeindedirektor, 
Bürgermeister,  Polizeibeamter,  Geistlicher),  bei  Anstaltsinsassen  auch  von  der  Anstaltsleitung.  Wird 
die  Rente  eines  im  Inland  wohnhaften  Berechtigten  auf  sein  Konto  bei  einem  inländischen  Kredit- 
institut  überwiesen,  so  kann  die  Lebensbescheinigung  auch  von  diesem  ausgestellt  werden.  Die 
Bescheinigung  muß  dann  von  einem  Zeichnungsberechtigten  unterschrieben  und  mit  dem  Stempel 
des  Kreditinstituts  versehen  werden; 

im  Ausland  von  der  zuständigen  deutschen  Auslandsvertretung.  Falls  sich  am  Wohnort  des  Berechtigten 
keine  deutsche  Vertretung  befindet,  kann  die  Bescheinigung  durch  eine  geeignete  ausländische 
Behörde,  notfalls  auch  durch  den  Vorstand  eines  deutschen  Vereins  oder  einen  deutschen  Geistlichen 
ausgestellt  werden.  Die  Bescheinigung  muß  dann  jedoch  der  zuständigen  deutschen  Auslandsver- 
tretung  zur  Prüfung  oder  Legalisation  vorgelegt  werden; 

in  Israel  von  den  Meldebehörden  oder  von  einem  Notar,  der  nicht  Bevollmächtigter  des  Rentenberechtigten 
war  oder  ist,  sowie  von  den  Kibbuzverwaltungen  für  ihre  Mitglieder; 

in  den  USA  und  Kanada  kann  die  amtliche  Bescheinigung  auch  von  einem  Notary  Public  ausgestellt 
werden.  Derartige  Bescheinigungen  bedürfen  jedoch  ebenfalls  der  Legalisation  durch  die  zuständige 
deutsche  Auslandsvertretung; 

in  Frankreich  ist  die  Bescheinigung  nicht  der  deutschen  Auslandsvertretung  zur  Legalisation  vorzulegen. 
Dies  gilt  auch  für  die  von  der  zuständigen  Mairie  ausgestellte  «Fiche  individuelle  d’ètat  civil»  mit  dem 
Vermerk  «non  décédé»,  die  zusammen  mit  dem  Vordruck  an  die  Entschädigungsbehörde  zurück- 
zusenden  ist. 


Amtliche  Bescheinigung 

(nur  für  Zwecke  der  Wiedergutmachung) 


Es  wird  bescheinigt,  daß  die  nachstehend  genannte  rentenberechtigte  Person 

5 

(Familienname  — bei  Frauen  auch  Geburtsname,  Vorname) 


geboren  am ^ ^ .^.ד. ^ Â. 

U.  </ 


wohnhaft  in  , ^ 

am  Leben  ist.  U'iü^O  OJL  / &J- 

Sie  hat  ihre  Identität  nachgewiesen  durch  Vorlag^ 

..i..ù.lfV<riî^.cL ;.  Nr.  .ti.. 

^ (Art  dos  Ausweises) 

Die  nachstehende  Unterschrift  ist  von  ihr  selbst  geleistet  worden: 

Cl.ci-(^ B Üd2d?...!^^k}ddr. -■ 

^ (Unterschrift  der  rentenberechtigtan  Person) 


1976 


den  jL.!?irrJrlX.ol,<‘r1r</.'..^ 

(Ort)  ׳ f ■ 7 


'*Hu 

<>  V ‘ > . ׳ . . jי' ■ ־׳ 


,71..  , . . 

(Unterschrift  und  Amtsbezeichnung  rl&CiLyU.J 
der  bescheinigenden  Person)  7 


’ ׳  1 s ' I I 'r ' . 

\ •'־׳ ■ ' < י ■ ׳■ ׳ / ׳ r ־ . 

\ ^ 

; , ; ' 11' ' ׳ ■ • . 

t 1:  "I  ] .( ■ י ‘ . 

i ׳,' ■ ׳ . י '׳ ■ ■ . V 

O,'.  > J י ; 

- 1 ן .. . . ( . ..;., 1 . . 

CBszefphn'ung und  Dil ■ י י " י י '. Z>  y 

Vdtel  bn.vh8inigende1 י  il י . ^h 


ng und  Dienstsiegel.«׳ I .(Béze)phn ו י < י ’ י / ' , 

(h,  ,1  .1  ' Vdiçl  bn.vh8inigenden  Stelle 




(Raum  für  Legalisation) 


י■ : . ■ \.־'~ב € 

de.  ’ , 

Ses  V V.h.  * .« 

H 


ft  p 


Erläuterungen 

1 

Vorstehende  amtliche  Bescheinigung  wird  erteilt: 

im  Inland  von  der  Ortspolizeibehörde  (Einwohnermeldeamt),  von  einer  anderen  öffentlichen  Behörde  oder 
von  einem  Beamten,  der  zur  Führung  eines  öffentlichen  Siegels  berechtigt  ist  (Gemeindedirektor, 
Bürgermeister,  Polizeibeamter,  Geistlicher),  bei  Anstaltsinsassen  auch  von  der  Anstaltsleitung.  Wird 
die  Rente  eines  im  Inland  wohnhaften  Berechtigten  auf  sein  Konto  bei  einem  inländischen  Kredit- 
institut  überwiesen,  so  kann  die  Lebensbescheinigung  auch  von  diesem  ausgestellt  werden.  Die 
Bescheinigung  muß  dann  von  einem  Zeichnungsberechtigten  unterschrieben  und  mit  dem  Stempel 
des  Kreditinstituts  versehen  werden; 

im  Ausland  von  der  zuständigen  deutschen  Auslandsvertretung.  Falls  sich  am  Wohnort  des  Berechtigten 
keine  deutsche  Vertretung  befindet,  kann  die  Bescheinigung  durch  eine  geeignete  ausländische 
Behörde,  notfalls  auch  durch  den  Vorstand  eines  deutschen  Vereins  oder  einen  deutschen  Geistlichen 
ausgestellt  werden.  Die  Bescheinigung  muß  dann  jedoch  der  zuständigen  deutschen  Auslandsver- 
tretung  zur  Prüfung  oder  Legalisation  vorgelegt  werden; 

in  Israel  von  den  Meldebehörden  oder  von  einem  Notar,  der  nicht  Bevollmächtigter  des  Rentenberechtigten 
war  oder  ist,  sowie  von  den  Kibbuzverwaltungen  für  ihre  Mitglieder; 

in  den  USA  und  Kanada  kann  die  amtliche  Bescheinigung  auch  von  einem  Notary  Public  ausgestellt 
werden.  Derartige  Bescheinigungen  bedürfen  jedoch  ebenfalls  der  Legalisation  durch  die  zuständige 
deutsche-Auslandsvertretung  ; 

in  Frankreich  kann  die  Lebensbescheinigung  auch  durch  eine  «Fiche  individuelle  d’état  civil»  mit  dem 
Vermerk:  «non  décédé»  ersetzt  werden,  die  von  der  zuständigen  Mairie  ausgestellt  wird.  Die  «Fiche 
individuelle  d’état  civil»,  die  keiner  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung 
bedarf,  ist  zusammen  mit  diesem  Formular  an  die  Entschädigungsbehörde  zurückzusenden. 


BERLIN 


Entschädigungsamt  Berlin 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdarocr  Straße  186 


GeschZ.  Ill  A 

Dienstgcbäudo:  1 Berlin  30, 
Potsdamer  Straße  186 

Datum  des  Poststempels 


Termin: 31. 1. 1976 


150  187 


Fr  EU 

Ida  âecicnan 


Heatliwood 

183  Plorsncs  St» 

Ohe  a tout 


«'-  V ••O  1'  r.  c.־  “V׳•.  V \ 


־.V .•<  i r c 
' < f S V 
f ז V י • , ; 
'• ' V , ־ ׳ ■ י • ׳ f ־4 ־ 

׳י•, 1V• ׳ י ׳ V4'־ ' ז 


. .V•. 


י ^ 


Betr.:  Lebensbescheinigung 
Sehr  geehrter  Rentenberechtigter! 


Wir  bitten  Sie,  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche  Bescheinigung  nach  dero^iyj^nuar  1976  aüsfertigen 
zu  lassen.  Beachten  Sie  dabei  bitte,  daß  Sie  sich  gegenüber  der  bescheinigenden^  Béhor^çle'bder  Stelle 
durch  Vorlage  eines  mit  Ihrem  Lichtbild  versehenen  amtlichen  Ausweises  (Identitä^s^ärie,  Paß,  amtlicher 
Personalausweis)  ausweisen  müssen. 

Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibmaschine  oder  in  Blockschrift,  vorzunehmen. 
Die  Bescheinigung  bitten  wir  so  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie  bis 


spätestens  31.  Januar  1976  ^ ',ץ 

!■  ' . ' 
bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht.  ' . , ־ 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Ausstellung  der  amtlichen  Bescheinigung  vor  dem  obengenannten 
Stichtag,  die  fehlende  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung  - soweit  erforder- 
lieh  — oder  die  verspätete  Rücksendung  die  Einstellung  der  Rentenzahlung  zur  Folge  haben  kann.  Wir  bitten 
ferner,  auf  dieser  Bescheinigung  keine  Anträge  zu  stellen  odej־  sonstige  Mitteilungen,  Beschwerden  usw. 
anzubringen.  ! 


Hochachtungsvoll 
Ihre  Rentenstelle 


Berlin,  den 1976 


Entsch 


1.  Lb.  ist  aus- 
zuwerten. 

2.  Z.  d.  A. 


( 


Enl3ch  231  — Lebensbescheinigung  — Termin  31.  1.  76 
tu  Met  2>>67.  A 4.  16  OOO.  10.  75 


i 


Intentional  Second  Exposure  | 


MIT  LUFTPOST 
PAR  AVION 
BY  AIR  MAIL  ^ 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdamer  Straße  186 


GeschZ.  Ill  A 

Dienstgebäude:  1 Berlin  30, 
Potsdamer  Straße  186 

Datum  dos  Poststempels 


150  187 


Frau 

ïda  Becl^an 


Termin:  31. 1. 1976 


Heath’^/ood 
18s  Plorsnca  St. 

/02167.  CThsf-tiiut  Hill  «Maas 

 1״ - • ווווח™ ! « * י ־1*  r r■ ־  m I MittÉ 


^ \ • ■C'  . r « • _ V ■ 


j"• 

f 

:י 

4 


i 


( 
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/■ 
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. ti. 

Î 
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Betr.:  Lebensbescheinigung 

Sehr  geehrter  Rentenberechtigter! 

Wir  bitten  Sie,  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche  Bescheinigung  nach  dem,  iVjahuar 1076 ־^^'sfertigen 
zu  lassen.  Beachten  Sie  dabei  bitte,  daß  Sie  sich  gegenüber  der  bescheinigel^d׳??^  fe4hör<^e^^oder  Stelle 
durch  Vorlage  eines  mit  Ihrem  Lichtbild  versehenen  amtlichen  Ausweises  (ldentitä1s^y!-te,"Paß,  amtlicher 
Personalausweis)  ausweisen  müssen. 

^ ׳ 

Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibmaschine  oder  in  Blockschrift,  vorzunehmen. 

Die  Bescheinigung  bitten  wir  so  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie  bis 

I 

spätestens  31.  Januar  1976 


bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Ausstellung  der  amtlichen  Bescheinigung  vor  dem  obengenannten 
Stichtag,  die  fehlende  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung  - soweit  erforder- 
lieh  - oder  die  verspätete  Rücksendung  die  Einstellung  der  Rentenzahlung  zur  Folge  haben  kann.  Wir  bitten 
ferner,  auf  dieser  Bescheinigung  keine  Anträge  zu  stellen  oder  sonstige  Mitteilungen,  Beschwerden  usw. 
anzubringen.  j 


/ 


Hochachtungsvoll 
Ihre  Rentenstelle 


Entsch 

III  A 

Berlin,  den 

1976 

V. 

1.  Lb.  ist  aus- 
zuwerten. 

erl 

2.  Z.d.A. 

I.  A. 

)־ 


( 


Entsch  231  — Lobensbescheinigung  - Termin  31.  1.  76 
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׳1 

^1 


I 


J 


׳י i / 


. ׳ 9 / V 


Amtliche  Bescheinigung 

(nur  für  Zwecke  der  Wiedergutmachung) 


Es  wird  bescheinigt,  daß  die  nachstehend  genannte  rentenberechtigte  Person 

3.  C^ù  S. 

(Familianname  — bei  Frauen  auch  Geburtsnama,  Vorname)  ^ 

geboren  am ^ Jj 

wohnhaft  in 3 

am  Leben  ist.  tA'ichOO  O Ji  ( & J- 

Sie  hat  ihre  Identität  nachgewiesen  durch  Vorlage 

Nr.  ä. 3 3,6  JJ.É. 

u (Art  des  Ausweises) 

Die  nachstehende  Unterschrift  ist  von  ihr  selbst  geleistet  worden: 


ד׳ר׳ד׳ 


ÜjLOr. ß 3^ä. 


(Unterschrift  der  rentenberechtigten  Person) 

Ï 


den 1976 

(Ort)  ׳ j/ 




I . I ) ' y.  / \ 


rÆJrrrr.'rTferS•. /...r....w.^Vrtn<rV<.r:irrfc ^ ^ 

(Unterschrift  und  Amtsbezeichnung  / l 

der  bescheinigenden  Person)  f 


; /■  i . : ' I t •t  ' J,  ( 

> ■>:''< יי:’ ! ׳ י.  j 

I ■ ‘ ■ : ו ■ י .; .,•;■'־ 

3 / • .־. ס ( • ׳ • . ־ י: ■ \ 

׳  ,.../ . 

1 1 < י ’ ’ י,/^ ■ . .(Béze)phn׳j,ng  ur 


K ''^4^  * י י » » . •(B0?0H^hn4־,nÖ  und  Dienstsiegel 
V/  ■*  il  bW^®'״igenden  Stelle) 




(Raum  für  Legalisation) 


Erläuterungen 

Vorstehende  amtliche  Bescheinigung  wird  erteilt; 

im  Inland  von  der  Ortspolizeibehörde  (Einwohnermeldeamt),  von  einer  anderen  öffentlichen  Behörde  oder 
von  einem  Beamten,  der  zur  Führung  eines  öffentlichen  Siegels  berechtigt  ist  (Gemeindedirektor, 
Bürgermei-ster,  Polizeibeamter,  Geistlicher),  bei  Anstaltsinsassen  auch  von  der  Anstaltsleitung.  Wird 
die  Rente  eines  im  Inland  wohnhaften  Berechtigten  auf  sein  Konto  bei  einem  inländischen  Kredit- 
institut  überwiesen,  so  kann  die  Lebensbescheinigung  auch  von  diesem  ausgestellt  werden.  Die 
Bescheinigung  muß  dann  von  einem  Zeichnungsberechtigten  unterschrieben  und  mit  dem  Stempel 
des  Kreditinstituts  versehen  werden; 

im  Ausland  von  der  zuständigen  deutschen  Auslandsvertretung.  Falls  sich  am  Wohnort  des  Berechtigten 
keine  deutsche  Vertretung  befindet,  kann  die  Bescheinigung  durch  eine  geeignete  ausländische 
Behörde,  notfalls  auch  durch  den  Vorstand  eines  deutschen  Vereins  oder  einen  deutschen  Geistlichen 
ausgestellt  werden.  Die  Bescheinigung  muß  dann  jedoch  der  zuständigen  deutschen  Auslandsver- 
tretung  zur  Prüfung  oder  Legalisation  vorgelegt  werden; 

in  Israel  von  den  Meldebehörden  oder  von  einem  Notar,  der  nicht  Bevollmächtigter  des  Rentenberechtigten 
war  oder  ist,  sowie  von  den  Kibbuzverwaltungen  für  ihre  Mitglieder; 

in  den  USA  und  Kanada  kann  die  amtliche  Bescheinigung  auch  von  einem  Notary  Public  ausgestellt 
werden.  Derartige  Bescheinigungen  bedürfen  jedoch  ebenfalls  der  Legalisation  durch  die  zuständige 
deutsche-Auslandsvertretung  ; 

in  Frankreich  kann  die  Lebensbescheinigung  auch  durch  eine  «Fiche  individuelle  d’état  civil»  mit  dem 
Vermerk:  «non  décédé»  ersetzt  werden,  die  von  der  zuständigen  Mairie  ausgestellt  wird.  Die  «Fiche 
individuelle  d’état  civil»,  die  keiner  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung 
bedarf,  ist  zusammen  mit  diesem  Formular  an  die  Entschädigungsbehörde  zurückzusenden. 


'׳/ 


BERLIN  ץ 


Entschädigungsamt  Berlin 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdamer  Straße  186 


GeschZ.  Ill  A 

Dienstgebäude;  1 Berlin  30, 
Potsdamer  Straße  186 

Datum  dos  Poststempels 


150  187 


Frau 

ïda  Beckman 


Termin:  31. 1. 1976 


Heathivood 

183  Plorenc 8 S t » 

(JheF׳teut  Hill  «Maas  .02167/ 


• \ . I r ז V • V ד 

t ^ :t  > »׳־  r.  f־'.  • 
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Betr.:  Lebensbescheinigung 

Sehr  geehrter  Rentenberechtigter! 

Wir  bitten  Sie,  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche  Bescheinigung  nach  der/>^1yjaf1uär •1Ö76*^^'sfertigen 
zu  lassen.  Beachten  Sie  dabei  bitte,  daß  Sie  sich  gegenüber  der  bescheinigel^ö^n  fe4hör(A®^^oder  Stelle 
durch  Vorlage  eines  mit  Ihrem  Lichtbild  versehenen  amtlichen  Ausweises  (ldentitäts^Hy,‘'Paß,  amtlicher 
Personalausweis)  ausweisen  müssen. 

. ‘ f 

Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibmaschine  oder  in  Blockschrift,  vorzunehmen. 

Die  Bescheinigung  bitten  wir  so  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie  bis 

l 

spätestens  31.  Januar  1976  ^ 

bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht. 

• 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Ausstellung  der  amtlichen  Bescheinigung  vor  dem  obengenannten 
Stichtag,  die  fehlende  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung  - soweit  erforder- 
lieh  - oder  die  verspätete  Rücksendung  die  Einstellung  der  Rentenzahlung  zur  Folge  haben  kann.  Wir  bitten 
ferner,  auf  dieser  Bescheinigung  keine  Anträge  zu  stellen  oder  sonstige  Mitteilungen,  Beschwerden  usw. 
anzubringen.  ) 


/ 


Hochachtungsvoll 
Ihre  Rentenstelle 


)־ 


C 


January  3 197 ,׳־^ 


4/  s/ 


German  Federal  Republic  of 
Consulate  General 
535  Boylston  Street  ^ - 

Boston,  Massachusetts 

> r^  t /לז “ , ץי  < A . 

Attention:  Mrs,  Schwab 


Ida  Beckman 


/v^  r  י׳ - ׳  . L - 

Dear  Mrs. -Schwab 


4.V  4.  ^ enclosing  herewith  the  document  showing 

that  my  grandmother,  Ida  Beckman,  Is  still  living  and 

pay״־,״ts^ro^  Germany, 

0ne  has  signed  the  document  and  her  signature  has  boen 

yon1״*n״i^  ״Otari  ־ed.  It  1־  my  undfrstanllnrtM? 

L the’'Le,men,®rH^°'’‘r  ^PP^oPi־! at®  legalization 

on  the  document  and  return  It  to  me  and  that  thereafter 

^ Potsdamer  Strasse  186 

1 30,  Federal  Republic  of  Germany.  If  this  Is 

not  the  proper  procedure,  would  you  please  let  me  kLw. 

?"  enclosing  for  your  convenience  a self- 
addressed  stamped  envelope  so  you  can  return  the 

m״״K  document  to  me  promptly.  Thank  you  very 
much  for  your  assistance.  ^ ^ 


Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 


RRB : CPL 
Enclosures 


<) ד 


i 

1 


January  11,  1977 


AIR  mail 

Entschadigungsairt 
Potsdamer  Strasse  186 
\ 1000  Berlin  30 

y Federal  Republic  of  West  Germany 

Re  : Ida  Beckman  - Lebensbescheinigunq 

Gentlemen  : 

Enclosed  please  find  the  Lebensbascheinigunc  of 
my  grandmother,  Ida  Beckman,  v7hich  has  been  duly  sicrned, 
notarized  and  on  which  the  seal  of  the  German  Consulate 
here  in  Boston  has  been  placed.  If  anything  more  needs 
to  be  done  to  continue  payments  to  her,  please  let  me 
know. 

V70uld  you  be  so  kind  as  to  signify  your  receipt 
of  this  forr.i  by  signing  the  enclosed  copy  of  this  letter 
and  returning  it  to  me  in  the  envelope  provided  for  your 
convenience. 

Tnank  you  so  much. 

Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 


RRBrCFL 

Enclosures 


Entschädigungsamt  Berlin 


ERLIM 


GeschZ.  Ml  A 


Dicnstgebäude:  1000  Berlin  30, , 
Potsdamer  Straße  186 


Datum  des  Poststempels 


Termin: 31.  1.  1977 


Entschädigungsamt,  Potsdamer  Straße  186,  1000  Berlin  30 

Fräü  r5crTH7  ’ ~ 

Ida  Becicnaii 

Heathwood 

138  Florence  St. 

Chestnut  Hill,  Mass. 02167 
USA 


Sehr  geehrter  Rentenberechtigter!  - j?*/  ץ(, ^ 

S '' י י■  c ' A 

Wir  bitten  Sie,  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche  Bescheinigung  nach  derrq'1/üknuar(J_97,7.‘äusfertigen 
zu  lassen.  Beachten  Sie  dabei  bitte,  daß  Sie  sich  gegenüber  der  bescheinigenden  .*Behörde  oder  Stelle 
durch  Vorlage  eines  mit  Ihrem  Lichtbild  versehenen  amtlichen  Ausweises  (ldDCit1tätskatjtp,.,.pn;''3f^'^l'cher 
Personalausweis)  ausvveisen  müssen.  % 

Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibmaschine  oder  iri׳Biöcksc11׳rift,.  Wr-zi/nehmen. 


Betr.:  Lebensbescheinigung 


Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibmaschine  oder  iri^Biöcksc|hrift,:n'r-;^1)nehmen. 
Die  Bescheinigung  bitten  wir  so  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie  bis  ^ '''' 

spätestens  31.  Januar  1977 
bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Ausstellung  der  amtlichen  Bescheinigung  vor  dem  obengenannten 
Stichtag,  die  fehlende  Prüfung  oder  Legalisation  durch  die  deutsche  Auslandsvertretung  - soweit  erforder- 
lieh  - oder  die  verspätete  Rücksendung  die  Einstellung  der  Rentenzahlung  zur  Folge  haben  kann.  Wir  bitten 
ferner,  auf  dieser  Bescheinigung  keine  Anträge  zu  stellen  oder  sonstige  Mitteilungen,  Beschwerden  usw. 
anzubringen. 

ד• 

Hochachtungsvoll 
Ihre  Rentenstelle 


Berlin,  den 


Enlsch 
III  A 


Zu  1 . a)  erl. 


1.  Nach  erfolgter  Auswertung 

vorstehender  Lebensbescheinigung  ist 

a)  Anschriftenänderung  vorzunehmen*) 


b)  nichts  zu  veranlassen*) 


2.  Z.  d.  A. 


*)  :h**utr''f׳״)nd*5s  sUnichen 

Enl$ch  231  — Lebflnsbescl'ginlgung  — Termin  31.  1.  1977 
I V:at.  2367,  A 4.  15  530.  10.  76 


Amtliche  Bescheinigung 
(nur  für  Zwecke  der  Wiedergutmachung) 


Es  wird  bescheinigt,  daß  die  nachstehend  genannte  rentenberechtigte  Person 


(Familienname  — bei  Frau! 


auch  Geburtsname,  Vorname) 


geboren  am 1^ 

wohnhaft  in 

am  Leben  ist. 


Sie  hat  ihre  Identität  nachgewiesen  durch  Vorlage 

if  (Art  des  Ausweises) 

Die  nachstehende  Unterschrift  ist  von  ihr  selbst  geleistet  worden 


(Unterschrift  der  rentenberechtigten  Person) 


:ei  ;hnung  und  Dienstsiegel 
׳ bescheinigenden  Stelle) 


(Unterschrift  und  Amtsbezeichnung  ŸLSC^ 
der  bescheinigenden  Person)  '‘י 


lOIli 


Erläuterungen 


im  Inland  von  der  Ortspolizeibehörde  (Einwohnermeldeamt),  von  einer  anderei 
von  einem  Beamten,  der  zur  Führung  eines  öffentlichen  Siegels  berec 
Bürgermeister,  Polizeibeamter,  Geistlicher),  bei  Anstaltsinsassen  auch  vc 
die  Rente  eines  im  Inland  wohnhaften  Berechtigten  auf  sein  Konto  bei 
institut  überwiesen,  so  kann  die  Lebensbescheinigung  auch  von  diese 
Bescheinigung  muß  dann  von  einem  Zeichnungsberechtigten  unterschri« 
des  Kreditinstituts  versehen  werden; 

im  Ausland  von  der  zuständigen  deutschen  Auslandsvertretung.  Falls  sich  am 
keine  deutsche  Vertretung  befindet,  kann  die  Bescheinigung  durch  ei 
Behörde,  notfalls  auch  durch  den  Vorstand  eines  deutschen  Vereins  oder  « 
ausgestellt  werden.  Die  Bescheinigung  muß  dann  jedoch  der  zuständig 
tretung  zur  Prüfung  oder  Legalisation  vorgelegt  werden; 

in  Israel  von  den  Meldebehörden  oder  von  einem  Notar,  der  nicht  Bevollmächtig 
war  oder  1st,  sowie  von  den  Kibbuzverwaltungen  für  ihre  Mitglieder; 

in  den  USA  und  Kanada  kann  die  amtliche  Bescheinigung  auch  von  einem 
werden.  Derartige  Bescheinigungen  bedürfen  jedoch  ebenfalls  der  Legali; 
deutsche  Auslandsvertretung; 

m Frankreich  ist  die  Bescheinigung  nicht  der  deutschen  Auslandsvertretung  z 
Dies  gilt  auch  für  die  von  der  zuständigen  Mairie  ausgestellte  «Fiche  indivi 
Vermerk  «non  décédé»,  die  zusammen  mit  dem  Verdruck  an  die  Entsc 
zusenden  ist. 


January  7,  1976 


AIR  MAIL 

Ent 3 chad! gangs amt 
Potsdamer  Strasse  186 
׳ ^ Berlin  30 

Federal  Republic  of  West  Germany 

Re  : Ida  Beckman  - Lebensbeschelnlgung 

Gentlemen: 

Enclosed  please  find  the  Lebensbescheinigung  of  my  grand- 
mother,  Ida  Beckman,  which  has  been  duly  signed,  notarized  and 
on  which  the  seal  of  the  German  Consulate  here  in  Boston  has 
been  placed.  If  anything  more  needs  to  be  done  to  continue  pay- 
ments  to  her,  please  let  me  know. 

Would  you  be  so  kind  as  to  signify  your  receipt  of  this  form 
by  signing  the  enclosed  copy  of  this  letter  and  returning  it  to 
me  in  the  envelope  provided  for  your  convenience. 

Thank  you  so  much. 

Sincerely  yours. 


R׳«,th  R.  Budd 

RRB : ra 


Enclosures 


January  3,  1977 


German  Federal  Rep\1blic  of 
Consulate  General 
535  Boy Is ton  Street 
Boston,  Massachusetts 

Attention:  Mr.  M.  Frank 

Re  : Ida  Beckroan 

Dear  Mr.  Frank: 

I am.  enclosing  herewith  the  document  showing 
that  my  grandmother,  Ida  Beckman,  is  still  living  and 
therefore  still  entitled  to  receive  payments  from  Germany. 
She  has  signed  the  document  and  her  signature  has  been 
appropriately  notarized.  It  is  my  understanding  that 
you  will  now  place  your  seal  or  appropriate  legalization 
on  the  document  and  return  it  to  me  and  that  thereafter 
I am  supposed  to  send  it  to  Potsdamer  Strasse  186, 

1 Berlin  30,  Federal  Republic  of  Germany.  If  this  is 
not  the  proper  procedure,  would  you  please  let  me  know. 

I am  enclosing  for  your  convenience  a self- 
addressed  stamped  envelope  so  you  can  return  the 
enclosed  document  to  me  promptly.  Thank  you  very  much 
for  your  assistance. 

Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 

RRB:CFL 

Enclosures 


Amtliche  Bescheinigung 
(nur  für  Zwecke  der  Wiedergutmachung) 


1■ 


.־ < ־: . • 9 * . 


Es  wird  bescheinigt,  daß  die  nachstehend  genannte  rentenberechtigte  Person 



׳ — י (Farniliennama,—  bei  FrauM  auch  Gaburtsnama,  Vorname)  /y  . ^ 

* .. 1 . ' 4 : . . ״. 

geboren  am > 

wohnhaft  in ■׳^e. t ÿ..ÿ.. ^£Ârr.^  \ 

am  Leben  ist.  ־ . , ' ' Ü JL^ 

:■״ù■; ׳ ■' ־ ■ : ■ • ■ ־ .׳ 

Sie  hat  ihre  Identität  nachgewiesen  durch  Vorlage  '*  ׳ ־j,  - ; 

.T: ......:1.״.'...״...L. Nr.  .ti....33..Ä....%ÅÅ. ' v.,/-׳ י ״• 

(Ar<  des  Ausweftos)  ■t  - ^ ■ -,׳  • *'  •,■  ,i  1. ,.U•  . 


״..11.1:^״ Nr.  

^ •1'.'*.־'  ' f ' • ''',.  ■ A •, ׳ ^ -־.  V..'•  • - '* • - * ■־. י 

ו . . . . y fl־ '-־ ״ ” '• י ־' - ״ ״‘יי . • ' ־■-  ' 
i.v  •’^ ״ - ־ ■ ״׳:•» ' ‘- ד .;(:׳•; ז י ■: . .ד■  r 


Die  nachstehende  Unterschrift  ist  von  ihr  selbst  geleistet  worden: 


(Unterschrift  der  rentenberechtigten  Person) 


v ■■ ■ • • ׳ ג r - ־ r ■ - ■ ־ v 

1977 den 

.ג : .׳ . y : : - 

■ *ו•. ■ - ; - ' v , . ■ ' 

, , ר , 


V 

^ 

־.  AuitllllMo  (Unterschrift 

׳ >. ־^‘>y  .. 

j v'' 1 ' •♦^י * '<«. ״^^ 


Y.'<Y.X.lrr1r?*r., .>»..'..״ . .7.ך.tC״.׳ ק - ^ 

(Unterschrift  und  Amtsbezeichnung 


' der  bescheinigenden  Person) 


jng  und  Dienstsiegel 
!teinigenden  Stelle) 


(Raum  für  Legalisation) 


der  •bescf 


Erläuterungen  ' 

Vorstehende  amtliche  Bescheinigung  wird  erteilt: 

im  Inland  von  der  Ortspolizeibehörde  (Einwohnermeldeamt),  von  einer  anderen  öffentlichen  Behörde  oder 
von  einem  Beamten,  der  zur  Führung  eines  öffentlichen  Siegels  berechtigt  ist  (Gemeindedirektor, 
Bürgermeister,  Polizeibeamter,  Geistlicher),  bei  Anstaltsinsassen  auch  von  der  Anstaltsleitung.  Wird 
die  Rente  eines  im  Inland  wolmhaften  Berechtigten  auf  sein  Konto  bei  einem  inländischen  Kredit- 
institut  überwiesen,  so  kann  cie  Lebensbescheinigung  auch  von  diesem  ausgestellt  werden.  Die 
Bescheinigung  muß  dann  von  einem  Zeichnungsberechtigten  unterschrieben  und  mit  dem  Stempel 
des  Kreditinstituts  versehen  werden; 

im  Ausland  von  der  zuständigen  deutschen  Auslandsvertretung.  Falls  sich  am  Wohnort  des  Berechtigten 
keine  deutsche  Vertretung  befindet,  kann  die  Bescheinigung  durch  eine  geeignete  ausländische 
Behörde,  notfalls  auch  durch  den  Vorstand  eines  deutschen  Vereins  oder  einen  deutschen  Geistlichen 
ausgestellt  werden.  Die  Bescheinigung  muß  dann  jedoch  der  zuständigen  deutschen  Auslandsver- 
tretung  zur  Prüfung  oder  Legalisation  vorgelegt  werden; 

in  Israel  von  den  Meldebehörden  oder  von  einem  Notar,  der  nicht  Bevollmächtigter  des  Rentenberechtigten 
war  oder  ist,  sowie  von  den  Kibbuzverwaltungen  für  ihre  Mitglieder; 

in  den  USA  und  Kanada  kann  die  amtliche  Bescheinigung  auch  von  einem  Notary  Public  ausgestellt 
werden.  Derartige  Bescheinigungen  bedürfen  jedoch  ebenfalls  der  Legalisation  durch  die  zuständige 
deutsche  Auslandsvertretung; 

in  Frankreich  ist  die  Bescheinigung  nicht  der  deutschen  Auslandsvertretung  zur  Legalisation  vorzulegen. 
Dies  gilt  auch  für  die  von  der  zuständigen  Mairie  ausgestellte  «Fiche  individuelle  d'ètat  civil״  mit  dem 
Vermerk  «non  décédé»,  die  zusammen  mit  dem  Vordruck  an  die  Enlschädigungsbehörde  zurück- 


BERLIN 


Entschädigungsamt  Berlin 


GeschZ.  Ill  A 


' ■  ׳ ־  ..  Dienslgebäudc;  1000  Hedin  30,  . 
ר נ Potsdamer  Straße  186 

־'  d*;.  r-  Datum  des  Poststempels 


Entschädigungsamt,  Potsdamer  Straße  186,  1000  Berlin  30 

Ida  Becîcnaii 

Heathwood 

183  Florence  St. 

Chestnut  Hill,  Mass. 02167 
V USA 


Termin:  31.  1.  1977 


ץ •i. 


י*. .i.;,־•;'- . 


Betr.:  Lebensbesclieinigung  ’ V ’ ל : . * ' ; י ^ ־?'• ־ 

י ' י ' ': 

Sehr  geehrter  Rentenberechtigter!  ;ר.:  '(''ÿ ' • y% 

Wir  bitten  Sie,  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche  Bescheinigung  nach  dc't^^'l '/itîhiJati.îSy.^'âasfértigen 


'V' ■ V־ . ״' . 

* יו - -- 


-/'.־.. X 

י  if 


. orti  '</  ■ u .V  - tl ■־ 1 : 


;chine  oder  in";  Bfbrkscy1rift;i\k1V׳?׳.[)r1ehmen. 

■ H-  • % "?//n  >. 

le  bis ׳ ׳,,,  ' ■ t■׳ 

״:׳‘•IIIH'"’■ 


Alle  Eintragungen  sind  deutlich  lesbar,  möglichst  mit  Schreibrnasch 
Die  Bescheinigung  bitten  wir  so  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie 


spätestens  31.  Januar  1977 


bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  Ausstellung  der  amtlichen  Bescheinigung  vor  dem  obengenannten 
Stichtag,  die  fehlende  Prüfung  oder  Legalisation  durcfi  die  deutsche  Auslandsvertretung  ■ soweit  erforder- 
lieh  - oder  die  verspätete  Rücksendung  die  Einstellung  der  Rentenzahlung  zur  Folge  haben  kann.  Wir  bitten 
ferner,  auf  dieser  Bescheinigung  keine  Anträge  zu  stellen  oder  sonstige  Mitteilungen,  Beschwerden  usw. 
anzubringen. 

ר 

Hochachtungsvoll 
Ihre  Rentenstelle 


c:■:' 


Berlin,  den  1977 


Entsch 
III  A 


Zu  1.  a)  erl. 


1.  Nach  erfolgter  Auswertung 

vorstehender  Lebensbescheinigung  ist 

a)  Anschriftenänderung  vor^zunehmen*) 


Vorgeprüft 


b)  nichts  zu  veranlassen*) 


2.  Z.  d.A. 


Zuarbeiter 


Amlliche  Bescheinigung  I j 
(nur  für  Zwecke  der  Wiedergutmacnung) 


Es  wird  bescheinigt,  daß  die  nachstehend  genannte  rentenberechtigte  Person 



(rarniliennam^^*-- bai  Frauen  auch  Gabuflsnamö,  Vornama)  ־ . ^ ^ ^ 

geboren  am . v.  ..  . . ..  ’ •־.  ..  ' ■ . 

wohnhaft  in .Cc/^/^..<^^..et..ä׳.,Z^ i 9.K. .^Lf^yJ::±r^r:dJ^ŸZ  .׳ 

am  Leben  ist.  O' 

Sie  hat  ihre  Identität  nachcjewiesen  durch  Vorlage י • ‘ ‘ ■ ־..•. • ■ ׳ 

 ■ •  ■'•■״ ■  ״. ....\..::;...:....L.'״  ״ :  Nr.  Æ.JAA..1.ÀA ■;:־י.  --.  . 

. j/  . (Art  des  Ausv/sisös)   ־ ־'  ' /)  • - ."/  / 

• - - ’ V A f / . '''■i'.  '■■ 

Die  nachstehende  Unterschrift  ist  von  ifir  selbst  geleistet  worden;  , • . , ז ■ . ' ' •■•׳'. ״ ; י■;  i  ־*. ־. 


^״■״  ״•״•״•■■•• •  ״■ד••;״■״;•■ ״  ד■-■••••• ״ 

; ^ ■ (Unterschrift  dor  rentenberochSgten  Porson)  • • ־ י - - ■ r,  ■.  ' ’'/״י . י •י-•'..' . י' י ,..•י י 

־' .• . ■ ■ ■. .  :y■•■••■■;  ■ץ;ן  V' >,:‘V 

' י (Or.)^  V.  : y / , ,./T.  - ...y.  y;. 

■ f'•־־׳ ־ ■ ׳ ־ ־ ' ׳ • ■ ■ ' ■ . ! “ ’ ■ ^’ייי■ ־ ׳  • ■.:•  • .,-.:■y  ־:•■; 

i  ג י  Vv• -•■{יו;׳  w■‘־ ■ / ־׳...•  ■ Ar 

^r־i,  \-;'>  O ,)  ' .(';־.... .cy.Tv?rr.^r.(yk.‘?. p ^ 

, ״(fÄVoyhnung  und  Dienstsiogel  • . - . (Unlorsclirift  und  Amtsbezeichnung  ?/,;-it■-•■'׳/  /^■-Lu-c. 

\<  y * י _;/■,־;;׳,  ,dor  •bescheinigenden  Stelle)  ..'••  ־ dor  bescheinigenden  Person)  *J 

•y". ; •--• i’ 

î ..4•'.'»*  {Qrtnnt  f1'l<  I ^'naliQaHnri’i  v..  • 


(Unlorschrifl  une!  Amtsbezeichnui 
* dûr  boscheini9endcn  Person) 


hnung  und  Dtenstslogel 
;3c^6וlחigenden  Stelle) 


♦ 1 

/ ) 

5 


Erläuterungen ־,:• . • ; . ־ ' : . . . ■ ״  , .. 

Vorstehende  amtliche  Bescheinigung  wird  erteilt: 

im  Inland  von  der  Ortspolizeibehörde  (Einwohnermeldeamt),  von  einer  anderen  öffentlichen  Behörde  oder 
von  einem  Beamten,  der  zur  Führung  eines  öffentlichen  Siegels  berechtigt  ist  (Gemeindedirektor, 
Bürgermeister,  Polizeibeamter,  Geistlicher),  bei  Anstaltsinsassen  auch  von  der  Anstaltsleitung.  Wird 
die  Rente  eines  im  Inland  wol'nhaften  Berechtigten  auf  sein  Konto  bei  einem  inländischen  Kredit- 
institut  überwiesen,  so  kann  die  Lebensbescheinigung  auch  von  diesem  ausgestellt  werden.  Die 
Bescheinigung  muß  dann  von  einem  Zeichnungsberechtigten  unterschrieben  und  mit  dem  Stempel 
des  Kreditinstituts  versehen  werden; 

im  Ausland  von  der  zuständigen  deutschen  Auslandsvertretung.  Falls  sich  am  Wohnort  des  Berechtigten 
keine  deutsche  Vertretung  befindet,  kann  die  Bescheinigung  durch  eine  geeignete  ausländische 
Behörde,  notfalls  auch  durch  den  Vorstand  eines  deutschen  Vereins  oder  einen  deutschen  Geistlichen 
ausgestellt  werden.  Die  Bescheinigung  muß  dann  jedoch  der  zuständigen  deutschen  Auslandsver- 
tretung  zur  Prüfung  oder  Legalisation  vorgelegt  worden; 

in  Israel  von  den  Meldebehörden  oder  von  einem  Notar,  der  nicht  Bevollmächtigter  das  Rentenberechtigten 
war  oder  ist,  sowie  von  den  Kibbuzverwaltungen  für  ihre  Mitglieder; 

in  den  USA  und  Kanada  kann  die  amtliche  Bescheinigung  auch  von  einem  Notary  Public  ausgestellt 
werden.  Derartige  Bescheinigungen  bedürfen  jedoch  ebenfalls  der  Legalisation  durch  die  zuständige 
deutsclio  Auslandsvertretung;  - 

■ • 1 ן»Y־  rank  reich  ist  die  Bescheinigung  nicht  der  dout.schen  Auslandsvertretung  zur  Legalisation  vorzulegen. 
Dies  gilt  auch  für  die  von  der  zuständigen  Mairie  ausgestellte  «Fiche  individuelle  d'ètat  civil«  mit  dem 


Entschädigungsamt  Berlin 


GeschZ.  Ill  A ..  , , 

Dienslgebaudo:  .1000  Boilin  30, 
־ F’olsdamer  StraBß  186  . . 

Datum  des  Poststempels  , ' 


Termin: 31.  1. 1977 


• ••  '•f 


Entschädigungsamt,  Potsdamer  Straße  186,  1000  Berlin  30 

־־־F?âû 187 150"־ ־ 

Ida  Beckinaii  . 

Heathwood  - ' ;.v.’.  ^ 

■;  -188  Florence  St  ^ ־ 

Chestnut  Hill,  Mass  02167 ס 
. USA  ' י " 


..-i. 


'f>,  ■S  ^ 


•.;גי-.־ 


* '■;־•'•י . i • — ^ 


-••.ר*־ 2־ . ־. • 


Betr.:  Lebensbesclteinigung 

Sehr  geehrter  Rentenberechtigter! 

Wir  bitten  Sie.  die  umstehend  vorgedruckte  amtliche 
'zu  lassen  Beachten  Sie  dabei  bitte,  daß  Sie  sich  gegenüber  der 
du 'ch  Vortag ־ ־i־״s  mit  Ihrem  Lichlbild  versehe ־ ״־״mlliehen  Auswe.s־־ 

Personalausweis)  ausweiscri  müssen.  . , . - ׳ir  i־' 

Alle  Ehrtraguegen  sind  deutlich  lesbar,  möglicl.si  nrit  Schreibr^aschine  oder  inïBti,çtei^^ ״־,״ י. 

Die  Bescheinigung  bitten  wir  SO  rechtzeitig  zurückzusenden,  daß  sie  bis  ' 

spätestens  31.  Januar  1977  — | 

bei  der  oben  bezeichneten  Behörde  eingeht.  • . 

Wir  mach״־  darauf ״ ־fmerhsam,  da»  die  A״"״''־‘-״  f  ״ - ׳^The 

anzubringen.  . ..  • ■■ ־•־:• • ־ ־■■  ..  . 

■ Hochachtungsvoll  ' .  ־ : ״ 

־ ■•  ■ ■ Ihre  Rentenstelle  ־ . ־ . . 


:0■ 


c 


1977 


Berlin,  den 


Zu  1.  a)  erl. 


Vorgeprüft 


Enlsch 

111  A 

V. 

1.  Nach  erfolgter  Ausv/ertung 
vorstehender  Lebensbescheinigung  ist 

a)  Anschriftenänderung  vo>»zunehmen*) 

b)  nichts  zu  veranlassen*) 

2.  Z.  d.A. 


Zuarbeiter 


BERLIN 


Entschädigungsamt  Berlin 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdamer  Str.  186  (nur  Postanschrift) 


GeschZ.  (Bei  Antwort  bitte  angeben); 

Reg.  4 


Dienstgebäude:  Q c 

BerlintSchôneberg,  Potsdamer  Straße  lOo 

Zimmer  ^ ■ \ 


Fernruf  78  1011  (Vermittlung) 

Apparat  •־r ״ ז]  A 

Intern  (965) 

Datum  H i'.VJ.'j.’  V c  ״ < . ׳  \ > -■)  -) 


^ ל ׳  150 


Prau  1 

Ida  Beokman 
Heathwood 
183  Florence  St. 


Chestnut  Hill,  Mass. 02167 
USA 


Sehr  geehrte  ' 

Wir  teilen  Ihnen  mit,  daß  Ihre  laufende(-«“)  Rente(«-)  mit  EndeA^/AA 
eingestellt  wurde  (n-),  da  die  Lebonsbosohoinigung  ■und  die  Erklärung 
über  Ihre  wirtschaftlichen  und  persönlichen  Verhältnisse  trotz 
Mahnung  bisher  nicht  eingegangen  ist/sin4. 

Ho  chachtungsvoll 
Im  Aufträge 


Postscheckamt  Berlin  West 
(BLZ  100  100  10)  Konto  Nr.  58 
Berliner  Bank  AG,  Berlin 
(BLZ  100  200  00)  Konto  Nr.  99/19  260 


Sprechzeit  oprecnzeu  ^ Zahlungen  nur  an  die 

Dienstag  ' Mens  tag  u•  Donner  Landeshauptkassa  Berlin, 

von  8.30  bis  14  Ulvon  9.0Ü  IX«  14  ühz  י Berlin  30,  Nürnberger  Straße  63-55 


132  b 4.73  (III  A) 


3cue  SprechzeR 


Entsch  033  b — Briefbogen  - Reintcht. 
Mat.  2803  b.  V1  A 4 * 


A 


31 


IHR  SCHREIBEN  VOM  8 DEZEMBER  EBEN  ANGEKO?-MEN  STOP  H?VTTE 
VORHER  KEINERLEI  ZUSCHRIFT  VON  IHNEN  ERHALTEN  STOP  BITTE 
SENDEN  SIE  FORMULAR  FUER  ERKIÄERUNG  BAIDIGST  AN  RUTH  BUDD 
CHOATE  HALL  & STEt’JART  28  STATE  ST  BOSTON  MASS  02109  TORD 
DANN  SOFORT  ERLEDIGT  STOP  INZWISaiEN  BITTE  ICH  UM 
WEITERZAHLUNG  DER  RENTE 

HOCHACHTUNGSVOLL 

IDA  BECKMAN 


Send  the  above  message,  subject  to  the  terms  of  Western  linion  International,  Inc. 
set  forth  in  its  tariffs  on  file  with  the  Federal  Communications  Commission. 


OPS  1272  (R  6-69) 


PLEASE  TYPE  OR  WRITE  PLAINLY  WITHIN  BORDER -DO  NOT  FOLD 


י 


:.»־י 


\x,c 


~ 'Xs  o o 


? ■ 


> 


\ 


Entschädigungsamt  Berlin 


GeschZ.  (Bei  Antwort  bitte  angeben): 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdamer  Str.  186  (nur  Postanschrift) 


Reg.  Nr.:'..i  ...T.'. 


Dienstgebäude:  ד O 

BerlinrSchôneberg,  Potsdamer  Straße  löO 

Zimmer  S ■ \ • \ 


Fernruf  78  10  11  (Vermittlung) 

Apparat  .־:r  *'ן  - l 

Intern  (965) 

Datum ר י  . ■\.  . r / . _ V i v t ' ) ־\  M 


1 0צ 1 


Frau  1 

Ida  Backman 
Heatliwood 
183  Florence  St. 


Chestnut  Hill,  r>!ass, 02167 
USA 


Sehr  geehrte  ■'??t-t-cA׳; 

V/ir  teilen  Ihmen  mit,  daß  Ihre  laufende(-»■)  Rente(n-)  mit  Ende  ^ -־׳‘^A 
eingestellt  wurde (»-),  da  d-i-e—L 6־b-en-&be-s oh 0 in i gu-n-g-und  die  Erklärung 
über  Ihre  wirtschaftlichen  und  persönlichen  Verhältnisse  trotz 
Mahnung  bisher  nicht  eingegangen  ist/s4»4. 

Ho  chachtungsvoll 
Im  Aufträge 


132  b 4.73  (III  A) 


Postscheckamt  Berlin  West 

(BLZ  100  ICO  10)  Konto  Nr.  58 

Berliner  Bank  AG,  Berlin 

(BLZ  100  200  00)  Konto  Nr.  99/19  260 


Sprechzeit  '  ״*-״״■׳׳ ז ״■וג י•  Zahlungen  nur  an  die 

Dienstag  '.>icnsta׳g  u.  Landeshauptkasse  Berlin, 

von  8.30  bis  14  UKr>,n  9.00  L׳vt  1'4  Uhz■  ^ Berlin  30,  Nürnberger  Straße  53-65 

Entsch  033  b — Briefbogen  - Reinsebr. 

Mat.  2803  b.  '/)  A 4 * 


iü  Sprechzeft 


i 


Entschädigungsamt  Berlin 


GeschZ.  (Bei  Antwort  bitte  angeben); 


Entschädigungsamt,  1 Berlin  30,  Potsdamer  Str.  180  (nur  Postanschrift) 


,5;!..  Reg.  Nr.:'..l.^  .0  1 


Dienstgebäude:  ״ 

BerlinrSchöneberg,  Potsdamer  StraBe  XöO 

Zimmer  ‘>1  \ 


Fernruf  78  10  11  (Vermittlung) 

Apparat  . ^7  ‘ך  - l 

Intern  (965) 

Datum  "ר  i v״  : - > V ' l ' ־i 


1 0צ 1 


Frau  1 

Ida  Backman 
Heathwood 
133  Florence  St. 


Chestnut  Hill,  Mass. 02167 
USA 


Sehr  geehrte  -לל 


Wir  teilen  Ihnen  mit,  daß  Ihre  lauf  ende  (-r3r)  Rente(n-)  mit  Ende-\:1־׳M 
eingestellt  vvurdeCn-),  da  di- e L eh-en-sh-es oh 0 in igung--URd  die  Erklärung 
über  Ihre  wirtschaftlichen  und  persönlichen  Verhältnisse  trotz 
Mahnung  bisher  nicht  eingegangen  ist/s4n4. 

Ho  chachtungsvoll 
Im  Aufträge 


Postscheckamt  Berlin  West 
(BLZ  100  100  10)  Konto  Nr.  53 
Berliner  Bank  AG,  Berlin 
(BLZ  100  200  00)  Konto  Nr.  99/19  260 


132  b 4.73  (I.II  A) 


Sprechzeit  -.-jo  opj»׳-!!-«!.  Zahlungen  nur  an  die 

Dienstag  .>i£.nsta׳j  u.  Oor.tvrfÄJtij  Landeshauptkasse  Berlin, 

von  8.30  bis  14  UHr>n  .9.00  1'4  Uh^  ^ Berlin  30,  Nürnberger  StraBe  53-55 


cue  Sprechzeft 


Errtsch  033  b — Briefbogen  - Roinschr. 
Mat.  2803  b.  Vj  A 4 IJj 


CHOATE,  HALL  & STEWART 


\ 


» 


28  STATE  STREET 


BOSTOiM,  MASS.  02109 

TELEPHONE  (617)  2275020־ 
CABLE  ADDRESS  CHOHALSTE 
TELEX  94  0216 


H e r f i n 


January  11/  1977 


י‘  I ז-  '_  (i  -,  f I , 


. ’ / 7.  Jan.  1977 


Ci." 


AIR  MAIL 

Entschadigungsarat 
Potsdamer  Strasse  186 
1000  Berlin  30 

Federal  Republic  of  West  Germany 


Re  : Ida  Beckman  - Lebensbescheinigung 


Gentlemen 


Enclosed  please  find  the  Lebensbescheinigung  of 
my  grandmother,  Ida  Beckman,  which  has  been  duly  signed, 
notarized  and  on  which  the  seal  of  the  German  Consulate 
here  in  Boston  has  been  placed.  If  anything  more  needs 
to  be  done  to  continue  payments  to  her,  please  let  me 
know. 

Would  you  be  so  kind  as  to  signify  your  receipt 
of  this  form  by  signing  the  enclosed  copy  of  this  letter 
and  returning  it  to  me  in  the  envelope  provided  for  your 
convenience . 


Thank  you  so  much. 


Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 


RRB : CFL 
Enclosures 


EntsdhSdlgungsamt  Berlin 
1 Berlin  30 
Potsdamer  StraUe  180 


־ ■ - • «די״׳יייייי• ’ <•« ׳ •» r י 


CIlOATi:.  HAI.l.  א:  STl'AVAirr 


--8י sr.vri;  sriiKi/i' 


A IV  K A C'flTJH  fil  ד- 


TKI.KIMIONR 2‘J7  r>02f) 
C'AIIT.E  ADllHKSS  mOHAt.STK 


fiOSION,  MASS.  02109־ 
January  7,  1976 


AIR  MAIL 

EntschadiPiungsamt 
Potsdamer  Strasse  186 
1 Berlin  30 

Federal  Republic  of  West  Germany 


Ida  Beckman  - Lebensbescheinigung 


Gentlemen  : 


Enclosed  please  find  the  Lebensbescheinigung  of  my  grand- 
mother,  Ida  Beckman,  which  has  been  duly  signed,  notarized  and 
on  which  the  seal  of  the  German  Consulate  here  in  Boston  has 
been  placed.  If  anything  more  needs  to  be  done  to  continue  pay- 
ments  to  her,  please  let  me  know. 

Would  you  be  so  kind  as  to  signify  your  receipt  of  this  form 
by  signing  the  enclosed  copy  of  this  letter  and  returhing  it  to 
me  in  the  envelope  provided  for  your  convenience. 


Thank  you  60  much. 


Sincerely  yours. 


Ruth  R.  Budd 


RRB: ra 


Enclosures 


Entsd1ädij11״nffsamt  Berlin 
1 Berlin  30 
Potsdamer  Strafie  186 


Entsdildijemngsamt  Berlin 

I Berlin  30 
Potsdamer  Straße  186 


J1V  BfW.iNGitrS^^ 


VIA  AIR  MAIL 


Mrs.  Ruth  R.  Budd 
Choate,  Hall  & Stewart 
28  State  Street 
Boston,  Massachusetts  02109 

U.S. A. 


^ ^-rnKi  u)xrt4  Smrra^be^•  l^^é^nsi 

(lo(^9JES>pch(behic^e  R^^rx1urx0f4  CLf\1^ 


25^38  ^//^ 


NATIONAL  BRANDS 

WM.  PENN 
VAN  DYCK 


WAREHOUSE 
CAGUAS,  PUERTO  RICO 


NATIONAL  BRANDS 

•» 

WHITE  OWL 
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(Copy) 
DEPARTMENT  OF  STATE 
Washington 


In  reply  refer  to 
Le  462.11  E.W.  Hahn, 

Max/3-2546  April  10,  1946 


My  dear  Mr.  Hahn 

The  receipt  is  acknowledged  of  your  letter  of 
March  25,  1946  enclosing  a copy  of  your  letter  dated 
December  22,  1945  concerning  your  interests  in  Germany. 

The  Department  is  not  yet  in  a position  to  indicate 
what  procedure  will  be  adopted  to  deal  with  claims  against 
Germany  or  what  classes  of  claims  will  be  entitled  to 
share  in  any  funds  which  may  became  available  for  the 
settlement  of  such  claims.  However,  it  is  suggesting  to 
individuals  who  were  American  nationals  at  the  time  of 
the  dästructlon,  loss,  confiscation,  or  damage  to,  their 
properties  and  who  may  desire  to  file  claims  with  this 
Department,  for  possible  future  consideration,  that  such 
claims  be  prepared  in  accordance  with  the  enclosed  memo- 
randum  of  December  20,  1945  containing  suggestions  regard- 
Ing  the  proper  preparation  of  claims  of  that  character. 

As  indicated  in  the  memorandum,  it  will  greatly  facilitate 
the  consideration  of  claims  if  the  suggestions,  as  far  as 
applicable,  are  carefully  followed. 

Sincerely  yours. 

For  the  Secretary  of  state! 


(Sgd.)  Benedict  M.  English 
Assistant  to 

Enclosures  ‘ the  Legal  Adviser 

Memorandum, 

December  20,  1945• 

Mr.  Max  Hahn, 

Vlllamar  Apartments, 

Santurce,  Puerto  Rico• 


SUGGESTIONS  FOR  PREPARING  CLAIMS 


For  Loss  of  or  Damage  to  Property 
Real  or  Personal 


First  I Claim  should  be  prepared  in  form  of  sworn  state- 
ment.  In  duplicate»  It  should  contain  in  narrative  form  a clear 
chronoT^lcal  statement  of  the  essential  facts  relating  tol 

% 

a•  Citizenship  of  claimant  or  claimants. 

b.  Full  description  of  the  property  In  question  and  Its 
exact  location  when  loss  occurred. 

c.  Time  and  manner  of  acquisition  of  claimant's  ownership 
of  the  property  or  other  Interest  therèln. 

d.  The  action  taken  against  the  prpperty  which  Is  con- 
sldered  as  giving  rise  to  a claim  against  a foreign 
government. 

e.  Identification  of  persons,  officials,  agency,  or  forces 
taking  such  action  and  dates  the  action  was  taken. 

f . The  nature  and  amount  of  damage  resulting  from  action 
complained  of. 

Second I Statements  of  claimants  In  support  of  claims,  even 
when  under  oath,  must  be  corroborated  by  other  evidence.  There- 
fore,  there  should  be  attached  to  the  sworn  statement  of  claim, 
documentary  evidence  consisting  of  original  documents  or  certi- 
fled  copies  of  originals,  affidaviats,  etc.,  to  support  every 
essential  allegation  In  the  sworn  statement.  The  documents 
filed  as  evidence  should  be  numbered  consecutively  and  cited  by 
number  Immediately  after  the  allegations  In  the  sworn  statement 
In  support  of  which  the  documents  are  filed. 

All  evidence  as  well  as  sworn  statement  should  be  fllàd 
in  duplicate . 

Documents  filed  In  other  than  the  English  language  must  be 
accompanied  by  authentic  English  translations. 

If  a claim  Involves  losses  In  more  than  one  country,  a 
sepa2?ate  swom  statement  of  claim  should  be  prepared  with 
reference  to  damages  sustained  in  each  country. 

Third > 
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Third I Nature  of  evidence  required• 

1•  Natlcnallty• 

A.  jOf  Individuals • 

1#  If  natlve-boml 

Certified  copy  of  birth  certificate#  If 
such  certificate  is  unobtainable,  and  absence  thereof  is 
ej^lalned,  claimant  should  furnish  baptismal  certificate 
or  the  affidavits  of  at  least  two  persons  (if  affidavit  of 
parent  not  obtainable)  having  personal  knowledge  of  the 
facts,  stating  date  and  place  of  clalmant*s  birth  and 
basis  of  affiant* 3 knowledge.  Since  citizenship  of  an 
American  woman  married  prior  to  September  22,  1922  fol— 
lowed  that  of  her  husband,  proof  of  the  latter  s citizen- 
ship  must  be  furnished  in  such  cases,  together  with  a 
copy  of  the  marriage  certificate# 

2#  If  naturalized: 

Date  and  place  of  naturalization,  désigna- 
tion  of  court  and  certificate  numbeir  should  be  supplied# 

Claimant  should  furnish  same  information  to 
Immigration  and  Naturalization  Service,  Department  of 
Justice,  Philadelphia,  Pennsylvania,  and  request  that 
Service  to  send  to  the  Department  of  State  a statement 
concerning  such  naturalization#  Claimants  having  had  can- 
munlcatlons  fron  this  Department  with  respect  to  their 
claims  should  also  Infoiro  the* Service  of  the  Department* 8 
file  number  indicated  on  such  correspondence,  and  request 
the  Service  to  refer  to  such  file  number  when  furnishing 
this  Department  with  information  regarding  the  naturalize- 

tion# 

B.  Of  American  corporations . partnerships#  ^ other 

forms  of  associations # 

1#  Certified  copy  of  charter  or  articles  of 
incorporation,  and  of  amendments  thereto# 

2•  Certified  copy  of  partnership  agreement,  ard 
of  amendments  thereto# 


3#  Proof  of  citizenship  of  officers  and  directors 
of  dorporatlons  or  of  partners  should  be  supplied  in  man- 
ner  indicated  under  I-A  above# 

4#  Affidavit 


3 


4•  Affidavit  of  officer  of  corporation  as  to  citizen- 
ship  of  stockholders  in  so  far  as  known  should  be  furnished• 


(or  other  Interest  therein)• 


II•  Ownership  of 


II 


1•  Certified  copy  of  deeds,  extracts  fron  property 
registers,  contract  of  purchase  or  other  muniment  of  title 
should  be  submitted• 

2•  If  obtained  by  will,  certified  copy  of  the  will 
and  proof  of  admission  to  probate  should  be  furnished• 

3•  If  obtained  by  inheritance  without  a will,  a 
certified  record  of  Judicial  distribution  of  estate  should 
be  furnished• 

4•  Any  other  evidence  of  a pertinent  nature• 

III•  Wrongful  Acts  Affecting:  the  ?roper tv• 


1•  Certified  copy  of  any  decree  or  order  interfering 
with  claimant* s ownership  of  the  property  should  be  supplied• 

2•  Affidavits  of  perscais  having  personal  knowledge  of 
wrongful  action  with  respect  to  the  property,  setting  out 
fully  nature  and  date  of  such  acts  and  by  whan  taken,  should 
be  supplied  also• 

3•  Any  other  documentary  evidence  to  establish  action 
taken,  such  as  requisition  order,  receipts  for  property 
taken,  etc#  should  be  included• 

IV•  Proof  0&  Blamage s Sustained• 

1•  Contracts,  deeds,  vouchers,  etc•,  showing  original 
cost  of  property  to  claimant,  caistltute  valuable  evidence• 

2•  Same  with  respect  to  nature  and  cost  off  subsequent 
improvements • 

3•  Proof  of  nature  and  amount  of  incane  derived  fron 
the  property  for  several  years  preceding  the  acts  canplained 
of• 

4•  Value  of  property  at  time  of  loss,  including 
insured  and  tax  valuations  • 

5•  Extent  to  wlilch  depreciation  has  been  taken  into 
account  in  arriving  at  actual  value• 

6 • Photographs • 
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6♦  Photographs,  dxily  authenticated,  where  avail- 
able,  showing  property  and  damage  thereto• 

7•  Carefully  itemized  statement  of  losses  sustained• 

8•  Affidavits  of  persons  having  personal  knowledge 
of  the  property,  the  nature  and  amount  ofi  damages  sustained 
and  who  are  quallfded  to  express  rellàble  opinions  as  to 
the  extent  ôf  damage• 

9•  Where  a foreign  currency  enters  into  calculations 
mentioned  above,  the  equivalent  thereof  in  terms  of 
currency  should  be  stated,  based  upon  the  rate  of  exchange 
prevailing  at  the  time  in  question•  Pinal  computation  of 
loss  should  be  made  in  U.S,  currency  at  the  rate  of  exchange  v 
in  effect  ^ the  time  the  1033  occurred•  ^ g 

10•  Extent  to  which  claimant  has  recovered  through 
Insurance  or  otherwise  for  property  lost,  destroyed,  or 
damaged• 

The  foregoing  should  not  be  imderstood  to  comprehend  all 
essential  requirements  in  the  preparation  of  a claim•  The  sug- 
gestions  are  offered  simply  as  a guide  for  that  purpose•  varia- 
tion  in  the  fkcts  of  particular  cases  may  require  special  treat- 
ment  and  methods  of  proof•  In  general,  all  material  allegations 
of  a claimant  must  be  supported  by  conflnolng  evidence;  other- 
wise,  the  claim  may  be  disallowed  for  lack  of  proof• 

A careful  observance  of  these  suggestions  in  preparing 
claims  will  facilitate,  to  a great  exteiat,  consideration  of 
the  clalriis  by  such  agency  as  may  be  entrusted  with  that  respon- 
sibility;^  It  should  be  clearly  understood  that  the  reaponsi- 
blllty  for  preparing  their  claims  and  obtaining  appropriate 
evidence  in  support  of  allegations  rests  entirely  with  the 
claimants • 

In  eases  im  which  claimants  are  represented  by  an  attorney, 
the  latter  should  file  a power  of  attorney  evidencing  his 
authority  to  act  in  such  capacity. 


Department  of  State, 
December  20,  1945• 


} 


Hay  2Öth,  1946• 

Immlgratlco  & Katuj«111*.1tlon  Servloe, 
Departmsnt  of  Justloo, 

Philadelphia f Pa« 


/ 


Sir•  I* 


/ I beoana  a naturalised  Amerioan  01 ti• 

••n  on  August  17^  1933  in  the  idstrlot  Court 
of  New  York  and  the  number  of  my  Certlfloate 
of  Citiaenahip  18  3t746«465• 

Will  you  be  good  enough  to  •end  a •täte- 
mont  to  the  Department  of  State^  Waahlngton  85« 
D*C•  oonflmlng  thla  naturalisation•  In  your 
letter  to  the  Department  of  State  please  make 
referenoe  to  file  1 

Le  462«11  K•  W•  ikihn« 

Max/  5-2546״• 

I will  appreciate  your  sending  me  a co־־ 
py  of  your  letter  to  the  Department  of  State• 


Heapectfu^y  your•« 


ßoju  r ^ 

sJ  t6lu^  n 1<ג^  u^ce^'u^^  ׳c 


(/  / \ 

^Mjtjc'^  y KuUxjt.  duiXU  ‘vg^Ox^  U ^ Q-C^Leju^  <€-/Cc^-600e4^ 

Jy  4 ״ ..^״ ־^  Ttr׳  Uo  4. 4 ״ 

״; ,—ן ■uv  w יfe  ׳fe 


L r-rraiir’  “*  "^■-'^־״ ־ * ' ׳״״ 

׳<׳«  Æ; ..1ד^,“^  îf^  . 


(Lo  /Vy, 


vuir 


״׳•״■  •^ZLL  LLL'<''^  V 

i LL  '־;^‘ ־ י^ ■ ׳־'׳^'׳  * ■-^L'1!  “■^״ 

4 ״ » ^י - tit2  °^f  ■׳ 

u.  ^ Ly^■  • ״ ^־^  — ^nr.  ;״r 

Lo  i.cät.  ~ 


Santuroe,  Puerto  Rloo,  »cember  23,  1946 
7illaffl«r  Apartments 


MAX  R A H H 


The  secretaxy  of  state 
Washington,  P.C• 


Reft  he  *•  462.11  B.W. 
Rahn,  Max/3>2046 


Sir! 


Reference  Is  made  to  previous  correspondence  and  partloularly 
to  my  letter  of  !foveraber  18th,  1946,  with  vhioh  I presented  a formal 
claim  for  damages  suffered  in  Oerroany. 


I had  attached  to  my  letter  of  November  16,  1946  all  documentary 
evidence  m well  as  my  claim  in  duplicate,  but  am  advised  that  in  line  with 
new  requirements,  all  claims  and  documentary  evidence  have  to  be  submitted 
in  quadruplicate. 


In  order  to  complete  my  letter  of  November  18,  I am,  therefore. 


attaching  to  this  letter  another  two  copies  of  ny  claim  and  each  documentary 
evidence  as  submitted  already  to  you  on  November  13th  in  duplicate,  l.e. 
another  two  copies  of  sworn  Statement 
1 HH»  Sxhlblt  #1 

n rt  vt י • י י 

H II  If  H tf 

H. 


ft 


I am  confident  that  this  will  enable  you  to  take  the  necessary 
steps  regarding  this  claim  and  I öiould  greatly  appreciate  your  acknowledg: '־ 
this  letter  as  well  as  my  letter  of  November  16,  1946,  at  your  earliest 
convenience. 


Respectfully  yours, 
14  A X RAHN 
By 

A.  H.  Rahn 


A 


NovernberlBt  1014.6 


The  secretary  of  state 
î^fashlngton,  D.C* 


Le  )4.62.11  s.w. 
Hahn , Max/  V'-5)t6 


Reference  Is  ״jade  to  previous  correspondence 
•Ith  you  re^rdlng  certain  property  of  mine  located 
in  Oormany#  I have  now  gathered  sufficient  documentary 
evidence  to  present  a formal  claim  for  damages  and  1 
am  attaching  to  this  letter  a claim  executed  in  duplicate 
In  the  form  of  a sworn  statement,  following  instructions 
received  from  you  nth  your  letter  of  April  10,  19)46. 

I am  attaching  to  the  clalA  three  photostatic  copies, 
also  In  duplicate,*  of  various  documents  ׳!nd  one  certl- 
fled  translation,  nlso  in  duplicate.  In  engllsh  of  a 
letter  originally  written  In  the  german  lang».jage•  All 
these  documents  will  furnish  you  J^th  sufficient  evl- 
dance  to  prove  the  soundness  of  my  claim. 

Please  take  notice  that  the  letter  of  the  Bayer l sehe 
Staatsbank,  kUrth,  which  Is  attached  to  the  enclosed 
sworn  statement  as  exhibits  5 and  I4,  refers  also  to* 
matters  which  do  not  form  rart  of  the  present  claim. 

Please  acknowledge  lecelpt  of  this  letter  and  of 
the  enclosures,  letting  me  knov־»  at  the  same  time  whether 
the  encl  sed  claim  and  the  proofs  attached  thereto  are 
presented  In  satisfactory  form. 

Respectfully  yoiars. 


Vlliapar  Anartments 
Fanturce,  uerto  Rico 


AL• 


WV  ■T_" 


?^•1te  filei 
1«  !462•  11  nmitm 

]^8hn•  miuc־'Vx5׳V6 


: IAT■  Km, 

If  ^«x  .ala,  « citizen  of  the  United  rtatea  of  Aserlce  and  a 
realdent  of  Santuroe•  \»0.דז  xdoo•  herewith  oreaent  to  the 
SSCimM^f  OF  state,  ־'.aehlngtOfi,  •C•,  a clali  for  deiaa^ 

; uf fared  by  certain  nctlcca  of  the  ^TT»n  gove;T1tne11t  during 
the  years  1<?[41  nnd  I9!44•  airing  these  years  the  gennan 
iTOvsmnrfit  confircttted  certain  yoou^  itlcs  nnû  bank  balances 
which  I 0ג>6וויז,  and  it  also  ordered  ny  appointive  n^rent  to 
make  an  illegal  ;aytsent  to  the  f'lnanafust  (Internal  evonus 
Cffiee)  In  ?nrth  (Rn\arls)• 

I beoaaic  a naturalized  aia^Tlcan  citlziwi  on  Augi^at  17,  I933 
In  the  ’1דstrlct  Coijrt  of  sew  Yr^rlt,  and  the  wjrJber  of  iry 
certlfi^te  of  cltis»''ni  hip  is  3§465!#£*^ל•  Following  inetructiiw 
of  the  ״PC  etary  of  State,  I re-^^uerted  the  u«S•  «rtCKvnt  of 
Justice,  isalg^  pnd  rjaturellsatlcn  Service,  to  i^end  to  the 
Secretary  of  ״täte  8 stater  ent  ccwiflming  R.v  natumllrstlon• 
such  i tateinent  ?aa  to  the  vocrotary  of  state  on  April  1% 
16^.׳,  according  tc  « letter  1 have  f on  the  U.S•  •>0p«rtJ!1  nt  of 
Justice,  Aml^^tloQ  and  hat\1rall nation  Service,  Milladeljihla,  n• 

All  the  si  sete  I owned  in  Gf^naany  represented  my  ^hsra  of  the 
estate  of  E5y  l:ite  b1  other  Ja^iee  i ahn•  He  ns  !!urd^’red  In  a gef•• 
cm  exteni'lnotlon  c»:־p  In  Po’^^nd  «nd  the  official  date  of  Ms 
death  was  January  1,  1^^141• 

share  of  the  ostete  con;  isted  of; 

(a)  liU  in  cn£d1  which  y©ro  deposited  to  »y  credit  ith 

the  flay<^riî־c־ne  Staatsbank  ln  idirth  (Bfvaria)•  ( xh•  1 • 
state׳  y •nt  of  Bayerische  ‘״taatsbnnk;  first  orodlt  Item) 

(b)  m 7S0••  one  r»lf  • hare  of  a rda  l«ÿx)•-  wort  ^gs  which  16 8 ה- 
paid  In  Nov^vrber  !<;^41 1 this  amount  as  !.aid  into  the  c^sm 
banK  acoouvit•  (ic3ch•  1 ••  staten•  nt  of  bnnkt  8PC<^nd  credit  iten) 

(c)  varlotis  rocurltlcve  with  n ]נnr  value  of  m 17,770.- 

(ii3ch•  2 - stnte;nont  of  Bayorlocbe  rtaatsbank  shov^lng  totrl 
of  seouritlee  In  estate  ״jniues  inhn״  ^jmd  their  distribution 
s1t)0ng  the  heirs.) 

The  letter  of  the  Bay»>rlsche  rt^iatsbank  In  Fürth  (B?ivarl«)  dated 
Aug'ist  19,  1946  ( i^•  3 - orlginsl  In  genasni  îùxh,  4 - orme 
letter  In  enrJlsh  translation)  ex-lains  what  dlspositlrne  vere 
nade  of  The  recurl ties,  to  Iti 

(c-1)  Securities  with  a par  value  of  m 9)#-  ( which  ere  the  first 
two  Items  on  xh.  2)  ^ere  recalled  *»nd  the  procoedr  err'd! ted 
to  bank  aoreijnt,  anount  Kk  21%22  (Kjth,  1 - itm  entered 
under  date  of  (letobar  2,  !^^42) 


Ik 


*v* 


Securltlft«  -Ith  n rar  valu#  of  HW  ä)••  (i^ach.  2 - antl• 
ponultlBMte  itaß)  »w«  8hftrיes  in  a ooospnny  wnich  waa 
llqui  (Sated  anrl  th«  aifiount  cf  m1  proceed«  of  the 

liquidât  on«  ^9  «pent  by  the  }h1y«ri8ehe  f?t?1ftt1ft)1tnlct 
Mirth*  for  «x1Tcn«?ea• 

(c-3)  seeurltlea  with  a per  value  of  siu  1*0  (Hx!u  2 •״  r^iultlmte 
Itea)  were  without  velue• 

(c-l*)  reourltief  with  e per  value  of  m !!*•TO••(!»♦  ן end  I*) 
were  eo.d  on  order  (A  2070-18 0 556יenJ8.  • (Sated  ArrU  25* 
19‘44)  of  the  ״?<eiehaDinlî;ter  der  è<’ln?inaen״ *Berlin*  ond  the 
t rooeeda  onountlng  to  !«)•IT^.oÇ  wore  cr  dlted  to  current 
eoooiait  ^Ith  the  Bay  '1*1  ache  Staatabanic*  nrth  (S»1•  1 • 
.:’tateeient  of  banlc  - ten  cr^xUt  Itecus  entered  und^^r  dnte  of 
May  2*  IS^) 

(0-5)  Securltlea  with  a pei*  value  of  m >•000•-  were  oonfieoated 
upon  order  (»0•  0 5210-762*  <tet®d  April  5*  19Uu)  of  the 
יי  >berflnan:;pr?î«ldentי ״*  smmDerg*  and  they  were  de  livered 
by  the  Bayer!  .^he  rtaatabamc*  Fnrth*  to  the  imiteche  i el  ehr« 
bank*  «art  pa  pi  erab  telling*  Berlin*  !!!•(‘' 3 •1|)נ and  1*) 

(d)  The  fiayerlfîchc  Staetabank*  JTOrth*  furthermesre  credited  the 
amount  with  i־everal  Itena  for  Int^^rrat  eerrw^d  on  bank  bo— 
lance  nnd  oou^ana  f oo  aeeuv  Itlea!  theac  lt«na  aiPcjir  tc13  to 
a total  Of  iih  2«166«63  C'^^xh•  1 - ere  It  Itér  a entered  on  the 
fclla  ing  datoai  כooet^«b^r  31,  19?;12* 191 * 51 מ ׳סנ4י^0!5י פ ן! 

October  % 19U5!  Dccsißber  31*  191*31  JWch  29,  191*1*) 

The  aucBiary  of  items  cndltad  by  the  Bayorlache  Ptaatebank*  F'rth* 

10*  therefore*  as  follow•! 


IteiR 

(•) 

HM 9»72?ו« ן) 

w 

(<ז) 

750*00 

M 

(0-1) 

219*22 

m 

(0-1*) 

15.1T2*99 

(d) 

לים • 76 < 1 • 2 

mrStr^ 

.׳n  the  atHteoent  of  the  Bayeriooha  ;toatsbank*  Mlr  h*  ( 1 .ו0כ י) 
appear  twelve  debit  !tans  with  a total  of  Hk  75?.55  which  I find 
In  or(ter,  Xheaa  debit  items  are  re*^lar  hank  chargee  for  hfindling 
the  account  and  the  eaeurltlea*  aleo  pa:;rjent  of  f «•  c to  the 
authrrlzed י יnd  orv»  isnell  it  «מ  of  Itw  !!!*•lO  peid  to  the 

yinan^ewt  (Internal  îevemie  :?ffloe)*IITimberg.  îheee  d bit  item• 
a! rear  on  the  statement  undrr  the  following  elites!  September  î* 
I9^a1  Sertember  2♦!*  loM!  October  IB,  l^ia!  recf^er  5I,  19.1,י| 
yanur:r.Y  29,  191121  !)ccfwÄier  31,  1^*2!  F^hniary  !**  191*5!  !'rowixar  tl* 
191*31  January  10,  1914*.  and  *־•״roh  29, 

The  dlffe1מיnce  b׳>twe־?fn  total  of  credit  iteia»  (rk  22•  195,*^) 
and  the  bank  cîvirgee  (HN  7^:  •55)  la  hål  21.1*30«99  which י^101 ד  ro- 
mltted  by  the  Bayerische  taatebank,  Mîrlh*  to  the  g«r1 » ׳  go- 
verruTirfit  In  thref  peyrnente,  to  it! 


October  15,  K411  HM 

üufîh  2ß,  19i14 278.00.; ן 

kny  ?, 

f-  u < w <3l#U30«99  ( 1 •1סניג • ?«täte» 

ïïi(mt  of  Bnyer leche  steal eb^inJc#  eleo  ich,  5 and  k - letter  of 
lîayeriFCh«  tentebenlc,  Au^rt  19,  lQk6) 

letter  of  the  Jiayerl^^xhe  Staetf^banlc•  Kflrth  (t־xh•  3 end 
4)  It  appeare  '!early  that  the  !ס-י  Itesas  remitted  to  the  ,?enann 
eoven1Kf»t  on  March  'S,  «nd  May  !944  acre  conf lacat  Iona 
ordered  by  the  ^nnen  j^ovem>»ef1t  of  !roperty  of  a 1?,g,  citl'^cn, 

Aa  regarda  he  wstnint  of  m 1,980,-  which  according  to  the 

Bayerißche  staat^banlc  ׳ ere  ordered  by  tie  nutir>cri7^d 
ngent  to  be  reialtted  to  the  scvemB«^t,  I do  not  hfive  Inforpjatlon 

i^tlôfîiOtorUy  the  aynent  of  mich  e cctn. 
P^tiveiy  large  mm  to  the  ^^rwm  ;:״ovemr  nt!  my  eamantatlcii  1» 
that  the  ^rwiaii  grvemr^nt  ordered  th€  to  i?»Xo  thia  ז eyoent 

hereaa  in  the  other  two  eaaea  the  myenache  staatabank  ma 
ordered  to  remit  the  money, 

«y  claim  galnat  the  german  govemisent  and/ or  the 
^yerlfche  Staatsbank  in  Fנז^th  (Bavaria) י^ס ס lets  therefore  of 
the  a^)0ve  amourit  of  ia.,4y;  w 

plue  the  6eountlea  eent  by  the  Bayer! ache 
ftaatabank,  F’rth,  to  the  iieutsehe  i<eichs« 
bank,  Berlin  - Itam  (0-9)  above  io 


total  CLAlMi 


Calculated  on  the  baais  of  the  laat  official  mte  of  ^xchan  e 
to  rvi  trior  to  the  var,  this  amount  of  mi  2fu450,99  hnd 
oonfircatlon  by  the  geman  governm  ent  מ velue 
ln  ü,S,  currency  of  ê ^ ,772,119. 

On  the  basis  of  the  inforR^tlon  end  the  ׳»ncloped  few 

exhibits,  I,  Max  r<ahn,  who  resides  at  ¥111% Tar  Aparts^enta, 

* anturme,  iuerto  Meo,  reepcctfully  reqiieat  the  Hon,  Secreinry 
^ State,  Qshington,  ’4C•,  to  recognise  my  claim  egninst  the 
ge»^1mn  govrמימו ת!  %nd/or  the  Bayerische  Stavitsbenk,  Phrth  (33a- 
\^rla) ,oenaay , för  the  a״<^jnt  of  u,S.  $ 9•??.  •40  (Mine  Thouesnd 
wicven  Hu^'/îred  ״eventy  Two  toll  are  and  forty  conte)  and  1 further, 
©ore  rcsi  actfui  !y  request  the  Hon,  Secretary  of  State,  ncr  inm. 
^n,  r,C,,  to  use  his  gond  offices  that  this  amount  of  C 
be  returned  to  me,  • { *>•  *w 

I hereby  sign  this  under  oath,  of  ny  >1־  free  will  and  oct. 


;:täte  of  Jo  o ado 
County  of  umver  ^) 

Before  m on  this  diZTH  day  of  noveraher  1<46נ, 


appemred  kr»  mx  ital»  who  myo  untter  oath  that  he  plßn« 
the  abnva  of  hia  own  flpee  will  and  net* 

Joseph  O.  Zarate,  Notary  Public 
City  and  County  of  Denver,  Colorado 
Aîy  cor.imiasion  expires  Sept.  0,  15?43 


Ï 


J 


. ^jblie 


Sun.  * 4 


A 
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/ 

MT•  k?1x  ■ nun 

L . Ylllm?«r  Apftrtr4?nt« 

f f«ntuT0e,  i*uorto  1 ICO 

ז .C4 

A• 

ו 

in  loply  to  your  lotter  of  loky  U#  19*^6,  «e  nclose  horwltn 
stat-־  « nt  in  <»Jî  lic*1te  of  the  00c  unt  of  yeur  lote  brother*  icr• 

Jacee  lann*  cloacti  at,  of  Fepteptoer  % 1941•  the  tey  the  eetnie 
■ ima  iUötrlbuted«  e ^«nt  to  brliu;  to  your  ettentlon  the  fr4Jt  t!1?it 

I all  dirpcaitlone  prior  to  that  drte  effodt  ing  the  securities  held 

I by  us  in  8afo<4ceep1ng  and  affect  Ituz  curT«»nt  accciint  ^ere  ©ade 

6 only  c3n  the  be&ls  of  iriFt!8ח6110נ ז  received  fre®  the  coiirt  (vrrw 

; mindecnaftst^rtcht)  or  fros»  the  ap^^olnted  g^mrdlan#  ■«  are  furth<3r• 

iBore  ^^noicslng  a statef.^-'nt  of  ihe  secu'  itles  held  by  us  efter  the 
I d'^ath  of  ycur  brother  f c»  hleh  you  can  b<^  ho*  they  ״ere  dirtrl• 

buted  a ong  the  aeire,  1*6•  you  »md  your  mthcar,  ire•  Johanna  ahn• 

The  dlstrlbiJticn  ns  mde  on  the  b^3sl«  of  the  Cf^rtlflcste  in- 
herltnnce,  lesued  by  the  c 1irt  (Hnchlarsgerloht)  in  Fי^th  on  Au^p  st 
15•  K^il•  The  ; tatCFî^nt  lleting  the  pecwl  ii  a aokne  lodged  by 
the  ginrdiPin#  Hr•  Oeorg  dfifsler*  rtSrth#  All  dlsf  oeitiona  ^ere  cade 
following  Inctr^icticair  of  the  court  (Pflegschaf  agcricht)  or  of  the 
. f aiairdlan  âor•  0#>org  Dl^^nler• 

»e  are  al^o  eendtny  you  copy  of  the  0t0tef.׳>ent  of  yc  r account 
in  duplicate*  beginning  v^lth  the  opening  of  th^  acc^isnl  on  i;.er-tenber 
5*  19U1  ^nd  ending  with  lie  cl  elng  on  u^y  2*  19‘iU•  Ae  you  :111 

on  the  state  ent*  there  !מ  but  one  raajor  d bit  Ito®  cm  the  account 

eiounting  to  KM  19^••  before  the  final  tianrfnr  to  Berlin  aa  ade• 
This  cticrge  of  lU  19B׳;••  wne  r^de  on  ord  *re  of  your  a^rnnt,  tr.  Georg 
ilirssler•  All  oth«r  d<*blt  Iteca  cons  let  of  e5c:.on6es  nnd  rmll  costa• 

On  the  ereilt  aide  you  will  find  besides  the  receipts  from  the  estate 
I of  Joaea  inhn  until  the  time  of  the  ssle  of  The  securities  wo  held 

tor  pafc-aeop'ng»  only  payrnents  of  Interest  or  the  proceertr  fror!  proall 
drawings  of  called-ln  bonds• 

4 Upon  notification  by  the  Qberflnanzpr*’810  nt,  rmmberg*  tihted 

I k״rch  .Ji,  19'41  - Ko•  0 5 :10/762  yrur  proyerty  ^b9  confiscated  by  the 

/ »«ich  ׳»nd  we  '־ere  inrtruct  d to  remit  the  balance  of  yrur  bong  account 

of  IM  to  the  Fln׳n1a1st  ^irth•  Following  ord  rs  of  April  5# 

of  the  same  office  (No*  0 *^;:10/762)  Issued  upon  instructions  of 

the  ":eich»  In  1st  er  der  K immzeii״  •Berlin*  dated  April  25•  194^1  - 
^ A 2070-1^558  0«n*B•  - the  &eeu]  !ties  held  by  18ג  in  safe-keep ing  were 

g sold*  1th  the  oAceptlon  of 

KM  ^)00•-  ) 1/2!(  iieutsehe  H«lchs8chstznn'*«>isu1gen• 


- ^ ••;יי״.־ ׳ f א 


and  tiM  prooead•  of  KM  19 ^ 99*^׳17*ריre  trimafiirrr!(!  on  May  2,  10(111 
to  th€  t)1wjtooh•  BalohshnupUaii  8•”,  Barlln•  on  tha  Ptat8s.0f;nt 
covanng  tha  11»trlhTJtlon  of  the  Jnmee  Rs»î1n  eptat•»  yai  wiu  sm 
the  ^ecurltl««  with  a par  value  of  I7é770••  which  xa  had  ro- 
calved  for  pafa^af'plng  for  ycur  account• 

The  follcwing  SCOUT  itlea  -vore  irawn  in  1942  nnd  the  proooeda 
aim^u  tlni;  to  iCi  2l9#21i  ware  orr.  dltcd  to  y^w  a0Q<11int  on  00׳  ober  2• 
193121  ^ 

^ RM  25••  jcutaehc  Aueloaun^iseh.eiiie 

RM  25••  icutaehe  Anlaihc-Abl^aungaachuld• 

Sharec  with  a par  value  of 

RM  20••  of  A^O•  fVtr  ; oppcnfabriKatlm  In  liquidation 
were  turnatf  In  on  •July  19•  19^4  amtnat  rayinent  of  the  liquidation 
aattl  tMnt•  îhe  proeaeda  י f hêi  ••W  ware  *;pent  ln  ex;  finsaa• 

Tha  aimra  of 

Sh•  Uo  Datanrelohlf^he  CrwdXtHrmtmlt  a.O• 

;vaa  without  value• 

Of  the  other  eteeuritlea  with  a par  velue  of  RM  17*700•• 
im  5000—  (par  évalua)  5 1/»C  Deutsche  i te lch»1nh׳»t2an־;el8ungm 
were  d livered  to  the  Deuteohe  Halchebanic•  ׳«rtpapierabtelltmg• 
Berlin•  111•  follow  ing  ordu  re  of  the  :)berfinanxprfleldent•  Mßmberg• 
dated  April  5•  19Wi.•  762 •  5210 0 •ס א•  The  nwanindcr  of  the  reçu» 
rltlre  with  a par  value  of  mi  UuTOO•-  .mB  »old  and  netted  the  nlxn• 
Mentioned  a ount  of  HU  15• 172*99 

5a  received  on  15ece1rl>or  !940  fo?  the  account  of  ire•  Johnnim 
iiahn  whoee  agent  ^aa  aleo  Mr.  Georg  Diinaler  of  thie  city,  the  ocount 
of  RM  28.550.57•  Thl»  aiaount  reaulted  fren  the  sale  of  real  estate• 
With  this  coney 

Ru  20*000••  3 1/2Ä  Deut^nhe  iaichseohatzan^clsun/« 

-era  bou^^it  and  held  by  ue  for  t nfa-icaerlng•  In  the  eane  manner  va 
0«1ה  received  for  »afe-^eeplng  the  eecuiltlee  fror'  the  eetate  of 
Jaoea  i^nhn•  anou  ting  to  a par  value  of  Htt  17.650••  From  the  current 
accourt  of  JBmoe  üahn•  the  amount  of  RM  3*92712״  sa»  or  dlted  to  tha 
account  of  ure*  Johanna  Rahn• 

On  order  of  the  ״Oberflnanzprfisl  rent י י•  Berlin•  VerB^genaver- 
?ertung,  Aueeenetella  • dated  January  50•  !942  • Aict. Zeichen 
0 5210  - 955VJ41•  P II  Verv.  • the  ainount  of  KM  10.4^i••  sent 
on  February  16,  1942  to  tha 0 ״berfinan3lc0st־a״,  Berlin• 

vfa  were  ^fortoed  by  order  of  the  ״Oberrinanzprneld  nt**, Nürnberg, 
No*  0 5210  • 762,  dated  April  19,  1943•  that  the  property  of  mtb• 
Johanna  Rahn  had  been  oonfiacated  by  the  i oloh  and  we  ; ere  Inbtructed 
at  the  mam  tine  to  renlt  to  the  Finanzamt,  P^:rth•  the  total  earned 
interet t amounting  to  HM  1*932•• 

we  were  Instructed  by  order  of  the  ״Oberflnanspi-neldent”, 0־1וז מ- 
berg,  wo.  0 5210  - 763,  dated  April  27,  !943•  to  deliver  the  lecv*. 
riTiea  to  Berlin•  ee  dellvere^^  to  tha  iieuteehe  i^eloheb;  nk,  Berlin, 


ortpapl<»3  «btellun^;, 

m 2Ç•-  «!*ataoho  At)l^.*?u  igannlelh«  mô 
iihi י י  AualcmjngR-iißcht• 

HM  5• 000•-  14  1/^  Dmitache  m1clמ»וe^וlt5»lm'1?ןînrfףeנו  von  19^  nnd 
KM  20,CXK)•-  3 X/2$-  £10•  «50•  " IfW• 

Tho  refft  of  tho  «ecuritle»  whioh  hud  « per  volt«  of  HM  Uv.dtX  •- 
wflLfi  801  <ו  upon  onJor  of  the  ״ €loh.*r>lnlffter  df׳r  Finnnzen"•  Boriin• 

No•  A 2070  - lÜ0i  fieiuB.f  Offted  Any  :9143 ! ,8י,  nnû  the  rrocf'od«  of 
wore  remitted  to  the  tic»f  8e״,  BerllifU 

1th  the  ojcceptlcn  of  the  triwieferB  »hich  /»ere  ex^יc  !led  In 
״ccordencc  with  the  ״!hove  nentioned  thro״  order•  of  the  .o״rrn8n 
finonc•  offiCoe  {ï>’Xmnr.Btml im) 9 fill  debit  ite®®  י» ere  mode  following 

order•  of  the  Buthorlzed  n^^rntm 

We  asfftm•  th«t  the  ebove  exrl^netlone  111  give  you  wi  occumte 
picture  a«  to  what  hepioned  to  the  securities  end  the  ooc^Aints•  A 
tninrfer  to  the  eutsche  BiinK»  as  you  erron״«isly  n.ention  in  yo1*r 
letter»  ha«  not  teic«»  plfsce• 

Very  truly  ,our•. 

Bayer  ische  ftaatsbank  FT2rth 
slg•  Kenfaer-T  i-ig•  Ktyfnor 


ncloetire•: 

3 stfftei^nt•  of  aoeo^»  ts  In  duplie!«te 
1 list  of  seenrltle•  In  dupllcet• 
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Fürth  I.B.,  Augjst  19,  !914.6 

Mr.  Max  Rahn 

Vill  anar  Apartments 

Santurce,  Puerto  Rico,  u.s.A. 

In  reply  to  your  letter  of  May  214.,  !9^6,  we  enclose  herewith 

*“P^.lcate  of  the  accaant  of  your  late  brother,  Mr. James 

1'  the  estate  was  distributed, 

f״  to  bring  to  your  attention  the  feot  that  all  dispositions  prior 

e?e»efî  securities  held  by  us  In  safe-keeping  and 

rPRPiv^e^^  cwrect  acc(^t  were  made  only  on  the  basis  of  Instructions 

^ (Vormundschaftsgerlcht)  or  from  the  appointed 
partian,  we  ^e  furthermore  enclosing  a statement  of  the  securities 
held  by  us  ^ter  the  death  of  your  brùther  from  which  you  can  see  how 
they  were  distributed  among  the  heirs,  l.e.  you  and  your  mc^er  Mrs! 

יי^י ®יי^ י ®יי ™ ®® ״®  certificate 

יי^י®  (Nachlassgericht)  ln  PUrth  on 

י‘ * ״®®’"®  ™rth.  All  dispositions  <«re 

foil  OTlng  Instructions  of  the  court  (Pflegschaftsgerlcht)  or  of  the 
guardian  Mr.  Georg  aimnler.  /  ״׳ 1 ! ״e 

sending  you  copy  of  the  statement  of  your  account  In 
duplicate,  beginnlrvj  with  the  opening  of  the  aceounÆ  Septémbir  ן Ibia 

s?at^^  :IIV?  ° ״ ״®y  2.  1914)1.  AS  you  will  see  TSIe^׳ 

™ iQfio  rh  one  majcr  debit  Item  on  the  account  amounting  to 

™ 10^*■  h”*®  ""®י  transfer  to  Berlin  was  mde.  This  cha-  grSf 

״r?  ™®  ®®?®  orders  of  your  agent,  Mr.  Georg  lamnler.  All  other 

n^d"ts?SrtJ  “י  ®*?®r®®  ®"״ ° י׳  the  crecii  siL  you 

will  find  beside  the  receipts  from  the  estate  of  James  Hahn  until  the 

time  Of  the  sale  of  the  securities  we  held  far  tofe-kle^.^Iy  ™״ts 
merest  or  the  proceeds  from  small  drawings  of  called-ln  bonds. 

Upœ  notlf lotion  by  the  Oberfinanzpresident,  Nuernberg,  dated  March 

w’were  lJism״t!d  was  confiscated  by  the  Reich  and 

we  were  Instructed  to  remit  the  balance  of  your  bank  account  of  rm  hP7P 

SfficI  (N0®T^1^^2l’/°^^r^®  °י■  the  saml'■ 

Office  (No.  0 5210/762)  Issued  upon  Instructions  of  the  "Relohsmlnl־ter 

der  Finanzen'■, Berlin,  dated  April  2ש,  . a 2070-I855P  Gen  3 ^ 

securltl^  held  by  us  In  s^e-keepln^  wel^  sold.°31°th't^L  ^olltPor'Tf 

ori/1  3000.-  3 1/2%  Dgu tache  Relehsæiiatzanweisungen, 

PJ^Of®®•!®  of  RM  15. 172.90  were  transferred  on  May  2,  19I1I4,  to  the 

^t£Che  Reich shapptkasse  Berlin.  On  the  statement  covering  tte  dis- 

vaîue  Of  Ji"17“ï70  ^ ®®®  ^®^tîfs  mh  a 

your  account.  received  far  safe-keeping  for 

to  drawn  In  I9I42  and  the  proceeds  amounting 

״ere  crer^lted  to  your  account  on  October  2,  19112:  ^ 

RM  29.-  Deutsche  Auslosung  scheine  and  RM  25.-  Deutsche  Anleihe 


רקזו^ווזיי1־׳ 


L 


page 1 to  letter  of  Bayerische  Staatsbank,  Forth,  dated  Aug#  19,  194^  \ 

Shares  j-^ith^p^  hg^f^  ûier  Pappen  fabrikat  ion  in  liquidation 

werf Jufy  19.  191.1  |al־״t 

settlement.  The  proceeds  of  RM  .80  «ere  spent  In  expenses. 

The  share  of  l 

Sh.L|.0•-  Oesterrelchische  Creditanstalt  A.-G* 
was ׳ ״ithout  value. 

c\r  thP  other  securities  with  a par  value  of  RM  17-790•- 

m%000.-  (Par  value)  5 1/2$  Deutsete  Re  to  hs^hatzMW  langen 
were  delivered  to  the  Deutsche  Reichsbank,  Wertpaplerabtelli^, 

Berlin  111  foUolwlng  carders  of  the  Obe  rflnanzpresident , Nümberg, 

A å-PT-i  ר t;  ו q)i)i  No  0 5210-762.  The  ranalnder  of  the  securities  ׳ 

with  a par  value  of  ״RII.ÎU.700.-  was  sold  and  netted  the  above  mentioned 

amount  of  Rî.<  15•  172.99• 

we  T>ecelved  on  December  18,  I9Î+0  far  the  account  of  Mrs.Joh^a  R^ 
whose  agent  was  also  Mr.  Qeorg  Dlimler  of  this  city,  the  ojj 

RM  28. ■ 57.סן״ר.  This  amount  resulted  from  the  sale  of  real  estate.  With 
this  mSey  ra4  20.000.־  Î 1/2$  Deutsche  Reichsschatzanweisungen 
were  bought  and  .Bid  by  us  far  safe-teeplng.  In  the  same  manner,  we  also 
recelved^far  safe-keeping  the  securities  from  the  estate  of  James  Rahn, 
amounting  to  a par  value  of  RM.17.650.-  Prom  the  current  account  of 
James  Rahn,  the  amount  of  RM.3. 927.12  was  ceedlted  to  the  account  of 

Mrs.  Bohanna  Rahn. 

On  order  of  tie  ״Oberfinanzpresident”  Berlin,  Vermöge nsverwertung, 
Aussensteiae  - dated  January  JO,,  1942  - AKt. Zeichen  0 5^09355־^. 

P II  Verv•-  the  amount  of  RM.  10.14-68. - was  sent  on  Pebruajry  lo,  1,4^ 
to  the  Oberflnanzpr  es  ident,  Berlin. 

we  ’ære  Informed  by  order  of  the  oberflnanzpr  es  Ident  Nürnberg 
No.  05210-762,  dated  April  19,  1945•  that  the  property  of  Mrs.  Joh^ 
Rahn  had  been  confiscated  by  the  Reich  and  vie  were  Instructed  at  the 
same  time  to  remit  to  the  Finanzamt  Püerth  the  total  earned  Interest 
amounting  to  RM  1952.-• 

We  were  Instructed  by  order  of  the  Oberfinanzpresident 

NUinberg.  N 5210-763 0 .״.  dated  April  27.  1945.  to  dellv«■  the  securltici 
to  Berlin.  We  delivered  to  the  Deutsche  Reichs  bank,  Berlin,  Wert- 
pajlersbtellung:  RM  25. - Deutsche  Ab  lösungs  scheine 

RM  25.-  Deutsche  Auslosungsrechte 
RM  3000.-  4 1/2%  Deutsche  Reichsschatzanweisungen  v.1938 

RM  20.000.-  5 1/2%  do  do  von  19141 

The  rest  of  the  securities  which  had  a par  value  of  e£  RM  ll!.•  600 .י- 
was  sold  upon  order  of  the  ״Reichsminister  der  Finanzen  ״,Ber  lin.  No. 

A 2070-I6I4.88  Oen.B., dated  May  2$,  1945.  and  the  proceeds  of  RMk  15256.7^ 
were  remitted  to  the  Relchshauptkasse,  Berlin. 

With  the  exception  of  the  transfers  which  were  executed  In  accordance 
with  the  above  mentioned  three  orders  of  the  gennan  finance  offices 
(Finanzstellen),  all  debit  Items  were  made  following  orders  of  the 
. ^ authorized  a^;entwe  a.-sume  that  the  above  explai^tlons 

Äccurate  picture  as  to  What  happened  to  the  f <־׳ 

A transfer  to  the  Deutsche  Bank,  as  you  erroneously  mention  In  yo  jli: 

■ **  - A.  ^ - — — - ז--■  — * Tll-T.  »n  - i 


Very  truly  yours, 

BA YÏK ISCHE  STAATSBANK  FÜRTH 
Sig.:  KaitBierer  • sig.  KDfner 


Enclosures  : 


3 st ent s of  aœ  ounts  in  duplicate 
1 list  Of  securities  in  duplicate 
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August  2nd»  19^1 


Th•  Honorahle 5 ו  win  C*J0h«10n 
Genat«  Office  Building 
Vashlngton»  !)•C•  ! 

חי•!  r :enetor  Johnpons 

On  1:ovnœb«r  lö.  1946»  lÉy  ^»*•other•  -ir.Kex  Rahn,  r.O.B.l^  4, 
Htivona»  Cuha»  on  /,®erlccn  cltlncn  olnoc  193i»  cubmlttod  to  tn« 
ntate  BepErtment  Its  ;’cchlngton  a clal«  against  the  G rmn 
Government  and/or  the  Bayerische  Stnatehank,  Furth/BaTaria, 
Genseny,  for  the  amount  of  9»772#40»  the 

which  had  beer  lllefrally  turned  over  hy  the 
German  Oovorwient  Tf7hlch  confleoated  the  aocount.lo  1941. 

All  deUaied  doctu^entary  evidence 
utate  l>cpartment  hy  tuy  brother  on  T:0Temher  ^ 

1946  hut  aside  fron  a routine  acknowledgement  the 

ntent  hoe  «-־־ver  token  ^.ny  steps  1״  the 

though  he  has  repeatedly  co«munloated  with  them  in  the  •eontx 

We  are  unable  to  understand  why  the  otete  Departmoat  or  the 

Arerluan  Govertment  nr  obviously  not  at  ®jj 

«llllnK  to  protect  tho  foreign  1•״  •t״״>e״^  of 
cltlzen  wtileh  were  outright  stolen  fro»  ni»  » »  ־״«« ״fy 
agslnst  »hloh  we  Just  ooncludad  a ▼lotorlous  war  and  whl 

now  occupied  hy  our  troupe.  / 

T»  ars  »Tsn«  »ors  at  a loss  to 

the  State  liepartsient  slnee  wa  ^;י״  **’^,X«r^port»eot  of 
Students  and  Gerrsan  smployssa  of  tha  ״^rloan 
Inforsiatlon  (America  Poaas)  ars  fi»«n  owsr  hers  ss  ^•s« 
it!  ITO  - which  of  course  »eons  at  the  expense  01 

Ah!  Sli^îyerr-  for  å tliras  »»nth,  sightseeing 

the  tJ.fi.  •ve  have  had  the  umlnw  that  the  purpose  « 

fî;:îî־tHpT.  a^hetter 

Th^hirutrÄ:  ^ 

:“à״״:.üng/t?r״:״îng  ln  of  Se-  A״.rl־ • ..״־hool  ayat. 
Îèke^ur  Benver  Opportunity  School  oot. 

- 2 - 


\ 


Y9U  will  surely  uaderstand  that  wa  are  ^aatly  puxslad  by  thasa 
aa^lona  of  tba- Stata  "יapart1מaI1t  whlehton  the  one  sidst  apaada 
hundreds  Of  thousands  of  dollars  for  traralfc  of  Ga'raan  eitiranst 
and»  an'  the  other  hand»’  doas"  not  noire  à flngar  tö  Halp  an  Anarloan 
oiiizaa  raoorar  his  property  vhlah'  had'  baon  stolen  by  those  eaiaa 
Geman,.  • ־ ' '' י ' ^ - : ' ' * ^ • ־ ' •י ■ 'י ־ 

T would*  therefore,'  )(?reetiy  appraclàta  your  adrlsa'  an  how 
to  proeeed  to  «rat  soxnc  astlbn  in  tha  »bora  »entloasd•  case 
of  ay  brother  (state  'hepi•  file  bo'•  !*a  465t•!!  Hhhn»  140254«3/^נ< 

whose  Intbresf  I.éuä' rôtfÿasehtlnff' bacattbe' ha  has'for  nany  years 
bean  llriny  In  ruarto  «ico  and  Ghba,  reprèsantlng  Aiaerioan  tebacoo 
firm»  and  it  Is  » therefore,  difficult  for  hèm  to  attend  to  the 
«.Itter  HÂnsel'f• י ,. 1'" , י י ־ ׳ ׳ " , ' ׳ ־ ' ' ־ ־ '־־ 

Thonklhfç  von  very  Touch  for־  your  Interest, 


Sincerely  yours. 


% 


ut/'^^׳a''\' ];)ל; , p 
י' h ־ . / ' i 

J cL^n'^  U jt^ 

' (>//  ^ H 

,i xc,.״ . 1' . ' i 


'^1  c^^1 
\ 


4,  1951 


'J.T,  fi־;  llaher 

c/o  Pena  ”otal  Co,  Inc*, 

205  ;>.at  42ad  Strsjot 
î-i  aw  Yoïfe  17,  r*Y• 

Dear  ?.!r•  Qâllnî;«rt 

It  laay  interest  you  that  rlflkt  after 7ן. ר  re  um מ»ם1י; נ 
Æjr  vaontlon,  :19׳*  ?tbïûoo  arrlvod  ln  Denver  on  July  Iß'ili  end  8ta,>«d 
in  our  ijoa•  till  laat  S^^day•  I an  ur!.der  the  Inpreaaion  tlAt  abs) 
and  lier  ero־c|)  or^oyod  tlwlr  stay  In  th©  latest  v>3ry  :.tuc1\•  ‘rhey 
v׳om  flown  to  :׳osa  Vorde  (Indien  Cliff  Dtiellln.^«) , they  mvo 
talaan  to  Jsto*  i’arfc  (htautlfal  r»untain•)  and  fee  dioycwna  (Bode•)• 

sroonally,  I tolievo  that  tdiece  tr?.iMB  ana  not  too 
well  pl^snnod  by  c5ur  State  ttopartTMsrit•  The«©  ^;raups  tr  v©l  all 
over  the  csountry  in  airjjlane*  and  olocplng  «ar*,  viaitinuj 
prlmrlly  (at  least  out  here)  the  loauty  ap6ts  Inctot'd  of  bolnc 
Introduced  to  tiio•־?  features  of  Anerlcan  life  rtAdx  am  :«ally 
repmaen tat Iva  of  our  deaocraoy,  a*  for  inotaויoe  a town  rieetlne, 
tlve  swearing  in  of  Kew  Aneilcana,  9 !סמיס סy3fe.?m9  111מ  our  fau»ua 
Donvor  Opportגו«lty  School  etc• 

Kiss  iVaal»  «a»  quite  ertlTUsiastlc  about  ';or  stay  In 
your  Hmne.  Since  this  group  has  been  £1י  von  tîio  opport-nity  to 
see  30  «uoh  of  tl.î9  country  I hope  that,  v&veaei  returning  hoioe, 
tliej;  will  tell  the  true  story  about  J^rerlca  to  tlielr  fellow 

oitiaeBi«• 

iTltli  ry  very  ־best  retja•:*  to  '׳re.  G״ll;d1«r  ax.d 

yoiu^eelf , 


ALSÎCŒ  H•  r.AHJ? 


• 


SEATTLE 
DALLAS 
LDS  ANGELES 
SAN  FRANCISCO 
DENVER 

PARKERSBURG,  W.  VA. 


PENN  METAE  COMPANY , INC, 


2C5  E.  42ND  STREET 


New  York  //,  N,  Y, 


BOSTON 
NEW  YORK 
PHILADELPHIA 
DETROIT 
CHICAGO 
CLEVELAND 
INDIANAPOLIS 


Telephone: 
ORegon  9-0986 


August  9»  1951 


General  Sales  Office: 
HUGH  GALLAHER 
Vice  President  in  Charge  of  Sales 


Dear  Mr•  Rahn: 

I was  very  much  interested  in  your  letter  about 
Miss  Pranke ’s  visit,  and  also  in  your  observation  about 
the  value  of  what  our  State  Department  is  doing.  To  be- 
gin  with,  let  me  say  that  I had  not  Intended  to  foist 
Miss  Pranke  on  you  for  a visit  of  two  weeks  when  I gave 
her  your  name , and  I hope  that  she  was  not  too  much 
trouble  to  jour  wife  and  to  yourself.  I do  feel,  however, 
that  we  all  have  something  of  a duty  to  do  what  we  can  to 
make  the  State  Department  program  a success. 

My  wife  and  I both  have  considerable  doubt  about 
the  value  of  this  program,  as  presently  conducted,  and 
for  two  reasons.  There  is  in  the  first  place  the  question 
of  the  quality  of  the  people  who  are  being  broughtj^pver 
here  to  learn  about  the  American  way  of  life  andjrnen  are 
supposed  to  explain  it  to  the  rest  of  the  world  when  they 
return  home.  We  have  not  been  too  much  impressed  with  the 
people  whom  v/e  have  seen  (Miss  Pranke  was  better  than  the 
average).  There  is  probably  no  way  of  avoiding  this. 

These  employees  of  our  Information  Service  do  not,  after 
all,  occupy  positions  of  great  importance  or  responsibility 
and  we  should  not  expect  them  to  be  of  exceptionally  hi^ 
caliber.  But  it  seems  to  us  that  we  are  not  doing  as  good 
a job  as  could  be  done  with  what  we  have,  and  this  brings 
me  to  my  second  point,  with  which  I gather  you  agree. 

My  wife  and  I feel  that  these  visitors  are  not  prop- 
erly  indoctrinated  before  they  reach  the  United  States  and 
that  their  visits  are  not  well  planned  after  they  get  here. 
The  people  who  are  being  considered  for  these  visits  should 
be  told  in  the  beginning  that  it  is  a very  great  honor  and 
a great  opportunity.  Their  emotions  should  be  aroused  if 
that  is  possible.  They  should,  moreover,  receive  a much 
more  thorough  indoctrination  than  I believe  they  get;  and 
be  required  to  make  some  preliminary  studies  of  this  country 
so  that  they  know  what  to  look  for  and  be  able  to  go  about 
the  whole  business  in  a more  intelligent  manner.  Por  those 
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who  have  a particular  interest  in  some  special  phase  of 
government  or  human  activity  better  facilities  should  he 
provided  for  making  a thorough  study  of  them  in  this 
country•  I agree  with  you  that  they  are  doing  too  much 
general  traveling  without  specific  objectives•  Moreover, 

I feel  that  they  are  being  given  too  much  time  in  our  big 
cities,  particularly  New  York  and  Washington,  and  that  they 
should  see  more  of  our  farm  life  and  of  our  smll  and 
medium  sized  towns  in  the  Middle  West•  All  of  this  would 
no  doubt  take  considerable  thou^t  and  quite  a bit  of  ex- 
pense  since  it  would  involve  personnel  to  supervise 
conduct  these  people  in  their  travels.  Vlhen  you  consider 
the  fact  that  it  probably  costs  the  Government  at  least 
$2,500•  to  $3,000•  apiece  for  these  people,  however,  it 
seems  to  me  that  this  cost  w01.ü.d  be  well  justified•  It 
would  certainly  be  better  than  turning  these  visitors 
loose,  more  or  less,  as  is  being  done  now  so  that  the 
success  of  their  trip  depends  to  a great  extent  on  the 
luck  which  they  have  in  the  kind  of  people  who  look  after 
them  while  they  are  staying  in  the  different  localities 

they  visit• 

I have  done  a good  deal  of  traveling  and  I have 
always  felt  that  the  United  States  is  one  of  the  most  dif- 
ficult  of  countries  to  understand•  Some  of  the  features 
of  our  life  — our  fam  o us  standard  of  living  for  example  — 
are  perfectly  obvioiis.  So  are  some  of  the  objectionable 
features  of  our  way  of  life.  But  the  things  which  really 
make  me  proud  to  be  an  American  are  much  more  subtle  and 
difficult  to  understand  or  explajm•  I am  referring  to  such 
things  as  our  freedom  from  class’^rati  fi cation  and  our  spirit 
of  friendly  cooperation  which  we  have  inherited  from  the 
pioneer  days•  I wonder  how  many  of  these  visitors  get  the 
sense  of  these  things  and  can  take  back  their  message  to 
their  homes  when  they  return• 

It  occurs  to  me  that  it  might  be  a fine  thing  if 
you  would  write  a letter  to  the  State  Department,  expressing 
your  views  and  making  your  suggestions  on t hi s subject•  As 
a comparatively  new  American  who  understands  Europe  as  well 
as  this  coimtry,  your  views  would  be  of  far  greater  Interest 
and  value  than  those  of  someone  like  myself,  who  has  only  an 
American  backgroimd  to  draw  from• 

I hope  you  will  not  mind  my  having  written  you  at  this 
great  length•  This  is  a subject  which  fascinates  me• 


IIG/c 


Aa0xut  14»  1961 


Dear  !fr•  Oal  .ah«»1 


'Huuiks  wry  nuah  for  your  lotter  of  Aug:uot  9lh  in  «hicûi 
you  e:(pre«e  tha  nsÊom  tliou^t•  Ttiiiah  ny  trif•  and  X had  *boon 
dlaoaaain^  hart•  åb  a matter  of  faot,  «0  oere  so  dioturlMd 
about  the  '!iholo  xmtter  tiiat  prior  to  recjelpt  of  yoitr  letter, 
to  be  a:caet,  on  Au^^aat  âid,  oe  already  had  erltten  a aeàalled 
»ïnrt  to  !3a»ln  0•  Jobnain,  <mr  Colorado  Sanator#  ^ 

!lowever,  1 a^rea  eith  you  that  a direot  letter  to  the 
State  Hcpartaent  poeslbly  mi^t  bring  aome  dhanges  and,  following 
your  migration,  X haw  ifritten  today  to  the  State  Department 
at  per  00!:^  attached•  This  letter  probably  i3  too  lengtl^’'•  bat 
■oxoeh(%,  in  dealing  with  theee  problana,  ee  aeom  to  be  oarrled 
avay  by  our  èaotiona• 

With  beet  ra^?nrde  to  Hr«•  Oallaher  and  yoareelf. 


lâ•  1901 


r•  7•  3kc1tnuf0 
AotlB/^t  ׳>«»fC»l  ז anû^MP 

IntttmaHaaoJl  XnfomitloD  and  ^Idkmttecal  ^»lion  ts  fvt^KO• 

*"«!וווססו^^^נ  of  Otafto 

r'aobizxitei  SO•  ’•0.ר 

י ^ י* ' 

ו«1ו? 

iXirln/;  ttio  naat  ÿosnf  ooû  îioftloulufflsr  lb&8  aorrav•  Z bad  the  €»^ix>fturdttS^ 
to  aon»  io  oloao  oontaot  «dih  a naciMMr  of  Ibsoi^  * aoolly  CktmM  • 
0fjotjem0»  i3t1xkiDfto  aoâ  visilopo  «bù  xj9m  in  tiio  w•  !•  oa  (ym0t9  of  tt» 
osurleoai  of ס0ס% ז• 

1  ס ר  èo  ^XKlotolütià  110%נ  ibo  ivwpooo  of  iiioiy  visit  io  tt» 
oo<3tMtion  of  a 110ס8סנ(|^  lanooliotS^  onâ  undorotondino  of  a daisooioasr  at 
סיי•(:  to  ortov  to  amblo  tLan«  npeib  lijoir  to  oas)lal&  to  tboiv 

ftiloo  00(»t«9nan•  oopoaiallir  tboao  Id  Sbwt&9  fbooiot  mtiaoo•  Ibo 
tàùKotoipë  of  ükK30(}foti0  llviDo  Ad  to  /jDVQsnaot  tgr*  fbv  and 

of  tbo  ^mofidm  ia  tbo  orxiotviofi  of  tboiv  ovi^jln• 

r.oaov«r•  bovine  uitoooaod  Ibo  tcçD3Ux30ntatioo  of  Ibia  cxxxxioâubla 

׳ atCfis^pt•  i m dwply  ootkiusniad  ubou*  tbo  oo^  In  fibidi  Ha  ppofpao  io 
oarHod  <>od•  A«  a notuioliaoa  /^Houo  iho  id  ocnoteiitlir  cman  of  tbo 
aacy  odיBKItiו«pa  ablob  tSjio  lend  of  ay  adoidian  ofâin  ûbcwo  ali  otbor 
ooußtvio«  4a!I  ao  a fbscao  cïtaam  oitioaD  dA  boo  llvod  coboq  tbo  iofrooo 
ibr  tt»  s^otoo  pact  of  bio  iilb•  X boilxmi  to  bami  ooao  ia9i<^  la  tbio 
oboXo  toofPOD  ond  X oouXd•  HAvefOio•  Ubo  to  note  aano  oltQOftatiocus  end 
of :Sbr  oono  ma  ootlocio  ibv  ito  lapooforant• 

Tbo  oalibof  of  tbo  pooplo  tooudtt  cnor  booo  aoooa  to  bo  waUmw  aodlooio 
aod  thoiy  oulootloo  08000  to  bo  end»  ^}taoXy  on  tho  liooio  of  tboir  ^med 
uooooiatloo  9ith  tbo  V•  \ oocPüfiatloa  ^»0000  vatbat  tton  oa  Ifao  baoio  of 
tboiy  ia1{j0vteiD00  «ritbia  tho  0Qc3oaaity  la  lablob  tboy  Uvo•  Xa  ooot  la  tonooo 
tboy  do  aot  ooaivy  ixwitlan  abfood  ohiob  ooold  onnMo  tbao•  tboio 
ootoRi•  to  Kxidb  any  t5|n40iQlabXo  cuSiociQoo  00  to  aaoosiao  ony  Inf2aonoo• 
Thoy  afo  UbKtftioio•  UboeaX  afto  otadunto  oto•  of  oooaafp  iatoXlicpnoo 
abo  Ü00  httolnr;  a (pod  tfno  Imo  • at  ouo  os^pnao  * aid  do  not  fOol•  nor 
afo  tboy  aM)o  to  fool  tbo  olMitoot  obU^tion  to  ootuia  our  booriåtulity 
ond  bunaonlcxv»  by  ipoolly  ttgintj  to  abaoib  tbo  eooaioo  of  car  ooy  of  liJb• 

DOt  of  tbooo  oboD  X not  ^00סנ  oadur  tbo  iQiiaDoaioD  tiial  alaoot  aaoiy 
PoÊ/iam  io  bon  tnaltby.  lay  did  not  ondovotoad  Ibot  only  bockjooo  of  ito 
tfoXy  dBCDOiotio  otfuotQOo  (tooo  tbio  aountsy  :iffbad  00  rxny  oi^iMivtunitioo 


•*üwBuiJL• 


$ 


do  not  ooao  to  t»  pf0{1ovt|r  piosiufoA ^סנג ^  to  all  «bo  aw  oiUlai  to  «loWu 
tx)i2bPi  ttioy  vuooii  tho  ' • Ctioy  cixiulâ  te  tolA  to  «te  te^tortn^  that  It 
It  a vowv  ygxà  hooov  and  oBoo^nrol  opnottualty  lOr  «ten  to  te  ooltotoâ 
toA •^:ווסססו י  fb»  tbio  trip•  :!to%M  asoHoot  ateulâ  te  ofocuoA•  If  ttat  in 
^!»סטסס 3|«0^  to  otiao  oano  ;wallctnc  jy  otulloo  of  thloזג) 99  ilJoqlA  te 
to  ttet  «boy  Imov  «bat  to  loah  âtr  anä  te  ablo  to  rf»  ateoft  «1110  taliolo 
cAioifiooa  lo  41  now  Intolll(!»!«  aonij•*•  iviter  awivl^  îiow»  ttelr  tautolo 
tlx>1ilâ  te  t^lsnntd  In  tl9«aii  lo  OffOor  to  ftAly  oenmM  tteo  9l«b  cALl  that 
it  ^yioâ  ateut  teo  Afsviaon  toy  of  UJ>  aoû  to  Mac  th«1  in  oootoot  aith 
poopio  ttbo  2x!0t  a rooltlw  apç  wool)  to  oar  aibiri  of  Oownoont,  i&  stiost• 
to  •oolly  oanolnoQ  tteo•  ty  ^]|wot  «wpotnw»  ttet  dmwemaa^  ootfia  ood  ttnis• 
toll•  r4{:f3t  no«•  It  aoacst  tiat  ttey  too  rx»ii  on  ttelJr  oan  00  that  tte 
ouGotoj  of  thair  trip  Oot»ote  Ictr  ply  on  tte  lucl^  ohftob  tlioy  iwßm  la  tte 
Lind  of  :looplo  «te  IojI;  after  ^m3  ohllo  thoy  aw  atettte?  In  dltHto&u^t 
loaalltltw.'^Ao  00014•  of  ooaroo•  îomlm  vacm  ad!a1tlo?1al  ptroonool  to 
ooporvltt  and  oandtet  cteo  In  thoir  tnowlt•  tia«  tia  tpitea  oaianao  mid 
tte  }«aete»  tt  a «tete  tmd  aould  aortalnly  te ל}111»0ו) 00001  te 

mil  ^x^ÊiMiîaCi• 

roowtly•  Ite  inatonot•  a cyc^  of  ateiEt  10  or  !;3  ^6wi^  «otdoyoat  of 
tho  t’•  •:;opartnisi^  oT  XaiSofUBtloa  a^aot  3 me&x  In  and  üioood  ntinwr• 
•9^1110«יויו  Tiioy  oiaw  floan  to  tm>m  Vosüt  to  ate  tte  ofiolont  Xnâlat  Cliff 
tlay  0|«Dt  ter»  deyt  ta  tta  äntfiteSa  sooott  of  'aitet  raiifi•  filjoy  ciow 
י* • tehta  to  a ted  itete  oaaaoiea  and  to  tho  Cteynmo  - fi^^tSor  Htyt  tedaa 
all  angpootionobly  wry  tndoythlo  ttvartensot  tel  hardly  tho  v:lnd  of  thins 
for  «idth  tho  Acerioao  tet^nyor  «nçuete  to  too  hit  nonay  apaot  la  artep 

^^11»••»׳ • ■ •V  •v-wuuunwf  »VMJM-  ■nti»— I»«  auQ«  umii  gjiui•*  !!■■iWu  g 

Ogs^rtenlty  -*icteol,  t2ay  n&mf  attaoM י0|) 001 tי ftey  oow  not  maa  tenwr 
an  A*a»rl0Bn  court  roac  anation  or  «itaoiMte  m fia  £ik  teoilcte  T-iÿ** 
otleteatlan  altlioodi  tiny  oow  lo  thi•  oomtiy  la  tey  haft  owiy 
opportunity  to  fto  to•  teotood•  they  «ota  on  a fwt  vâti^oaaÊna  tear 

thiou^  tte  Itiltod  ,!tatet« 

.te  toot  10  trot  for  a hl4f>  3010»  idnlnlttiattw  offloial•  tte  «awr  of 
ted  r<ai)0l1:^  aho«  ulxRtI  a ^ 00  a^•  taoiwlllns  alont  all  owr  tte 
taitod  ntotot  at  tbo  oapnato  of  tho  utate  ïapaitneBit•  ouaa  te  xnaaar  ter 
ly  doyt  toft  oinnt  ana  iOU  day  of  thit  tina  irtvins  rlth  a luttai 
:ffioor  la  a oanrtoqy  ateol  oor  owr  tte  anania  ?«all  fUdiii  Ited  tn  Oolotado• 

r^wtns  tedt  Y7tstor•  1 not  a (tosenn  aaotei^  ttuftoiit  In  a^jod•  Oolotod»• 
wfy  maii  on^yinG  Ite  adlins  and  Irn  ooanBiy  aiaUte  iaciDCod  hia  of  alt 
natito  ;jaaaria•  hat  totally  woonaafiiod  cOioui  tte  teot  that  te  utt  ovor* 
oaal toן|| titoylac  tea  aaaatioo  facn  Zoaa  !täte  vtilwvoity  aber•  te  ona  aD 
otady  at  (wr  asipanao•  Ite  tntiro  attitate  aw  oao  of  arrocpiit  oontaept  ter 


I 


t It2a9  to  gOtfjspaÉt 

2j  ׳ p0Q^  «ttVntoâ  âsr  Haoc;  Ul;»  fticwlifl  *smÉiSUtA  moä  416ט0נ 
aoaap9  •^MUxm  våd/dti  mehl»  tas  t•  emreta  a»  Sitftaioo  «m  «M# 
amow  olMaBPa  ataf  tatr י ו  j tan  hom» 
a)  Sbe  ftisitas  ato1>1a  ovfta  hM»  «all  ppfiwta  ifliä  ta^iad  «tfn  a •tal 

ot  •MpaiMdMlitQN  ' ' ’ י-  ^ , 

SO  I0M1  b8  ^Ifismsäl  ••1  «■^eMUCVåflOA  tSRå  ttSB  ftURlI^ 

Ttaltal  #»«11d  te  èbüiâited  te  lifta  ta  ^ncMteta  üttaisaa  •s  ta 

tutar  •tamala•  pf  ta 


lalaa  «f  ta 


rtaitoam  pUbkM  te  èbüi^ted  te  1 
tel»  te  taUr  teltetf  eiitlfl••«  a* 


tete  te  tliaiv 
otafiaitoi  tateå• 


X miif#*«*#  o«te  teo  «•Iflé  te«•  After  ta  ?l*«l  testd  ta»  ta  Sigtartate 
cnmmå  ttmiw  tar•  te  ta  tanta^î  te»■»  ter•  Må  «111•  ^ aarwid 
tak  to  hßmxrn  -יי•  «ad  ta»  • ta  jta»  later,  ta«•  *«•  ^»מנמ•  «taad 
ta  teilte  Intawollaii•  {»fhuted  dtertn^^  tair  «teir»  ta  ■iteteaylr  teafeta» 
ocm^iêpà  ta  «mateted  tair  âmmw  tenateote«»»  tlimta«»  003^  alglatete 
aotateon  ta  ilftoteil  •forvUteo  of  taao  taofittliv;  te  ta  piogta 
OH■•  tel«  ta••  «•«יש•  ,ta  ratxilte  teta  ••  ail  «Ite  te  oc«jÿr 

te  oM&to  ifote  (taoteite  fMante  ta  aUtea•  00  teorte  oaoteâ  ta  •240 
potted  of  «flaio« 

X ■Q  råte•  90■  lAlX  tairotta  tad  ta.  eqr  ta••  iteota  &»  . «sq^ 

•oXtar  te  פ■  teOR ממסניס ס  Är  teoo• 01400»3 ן•  «ta  te  ta  teoteto  teter» 
te  ata  oor  pto^K»  «f  irtanoalto»  ta  iwwtete  rooiiW«  •90c»«•• 

TVaonaeUbAlr  900•«« 


\U  îtt 


14,  iOßl 


I r#  T.  14*  })AinaiÜ 
Aotln(9( 01€ ןf1]A  y^anskgatt 

infyHcml  In&Kntloo  aoä  Hdimttona  ijnittn  « 4 Mm. 

«Tjwpirainl  utai•  -״״-«י  » 

SB,  ?).C• 

ז'««»  âivt 

j)«0»  and  puUouXarljf  «40  our»»,  1 haä  «»  OD^^fiinitv 
^ooBO  oontaot  •iti!  % nacfcor  ef  - oeotlv  aosem  - 

“^?ss.i^fT.Sir‘ ׳ « •«׳»יי ) ״ » •״•־ ' “ י ״ * -• • ״• ־ ״״״“״* ״  «» 


4נ»04ין^«ז  «hot  «lio יסנןסגג ן•  of  ftbtir  vloit  18  «» 

2?^  «ödorolondliJö  of  ס dsciooioaf  04 
yy♦  2*®  ottoiB,  1•  oaplaln  10  thoiv 

ityt&6  M «O  niMto  aovoasDoo«  V»  fMr  ond 
tu  Iho  ocmIHoo  of  that»  o»Mn.  •v• ״י י^  ™ 


1 I»  {י<י1ג^  to 

aoqiâMlttoii  of 
ס^ו•!:  in  ow^w 
f^lUm  oouaftfs 
aâoaato^  of 
of  the  pooplo 


attS*  «»  faytoaantrttei  of  tbta  hMOy  a»r«.A.hV|1 

SSiîSÎ’nL  iJ7*ÎLSÏÎ!Sî“j^2?  «» י י»  to  ahtob  torpnarao  la 
**”י*?  ”*•  *•  • ™towaiiaa  AosrtMB  abo  ta  ona«<a»lr  am  m tt» 

”^.“*”***y  *>*•  *®ג״  O*  O»  atopHoB  «Mat•  â«•  aU  altaar 

®®י*'•*••«  ^ ••  • ftjlôwr  aOMn  oitiglgl 9ן* י  hmm  ) /W^OOOO  «*  ilfcito  <a»  .1  i■»  _ 

n״^  anator  ^ of  hto  Uib.  I toiiM.  «. 
orio»  oQoo  (KM^  oottano  Ib»  ito  t&poovormt. 

^ ïrsf^LS•סיססו^י ״ ״“•י ® • י ״ * ״״* * ידי * ״ 

”r.r"îf  *y  • 2 •* “ • * ״***f י« >« » < ״».  of  hwi»  !mm 

״*»» “ ״»«r  to  toito  to,^rto»Sto2״L,« 

ÎSÜ*“•  “*  opM-atobl.  aaataaoao  or  tomm  «Ttoftan«!^ 

3?*^  ato  lltiijrltno^  lAtoiol  oiOo  abateilo  010•  of  «!חוס/■  totolli/M■■ 

^ yy  ■?«*  *».  «*»  y •»«■»•«1  obu/ptti»  «O  Nto»  O» 

— hf  geo— y to  aheoit  tau  eaoan»  of  0«r  aay  of  Ulb• 


^'^®t  of  ttlOdO  OhflP  X Bot  WW  tUdoO  «סג  tBDOMn&Ml  IOiaO  Alrwk104 

IM !«*tr  ““  "® ״ יnto»B»«14  tool  enlir  baaaî^of  Uo 

tooJf  bnmMa  atnataai  aoM  tht.  aantair  oftort  ■o  ^ ^o^ttoT 


4 


\ 


# 


II 

10  aU  «I»  af•  vilUaa  lo  •ofk«  Q107  âo  not  omb  to  I»  pfopovl# 
bofOf•  Ites^  ffCiOtfi  tho  0*0•  Vtm'9  abould  bo  tolâ  in  Ibo ןו11חוו$1>0ג ז$  that  it 
1•  a •ffir 1יא»י5י ז  *looojr  and  ••oaptionai  oHpootuoltar  ibr  «»o  to  bo  aoiootoA 
for  ttii•  tflp•  '4^101»  OBOtlacui  diould  bo  aiouood•‘  if  tliot  io  1יo••ibגo•  and  ן 
0נ{%•  #xn11d  bo  lOQatMA  to  mbo  •ac»  i^folfedfiufy  ataâtoo  of  ttd•  oottitiir 
00  ttet  tbosr 200 נ•  abat  to  look  100  and  bo  oblo  to  eP  about  tbio  tfxklo 
buotfiooa  in  a eoio  i11!t9ili(910t  imnnitff»  Aftoo  ayriolas  liof•»  tlioio  tKOolo 
.^«14  I)•  plonnod  In  dotoil  in  •rJ0r  to  <011^  aotfiaini  thae»  trflth  ail  that 
io  atod  abcwt  th#  Aaovioon  •oy  of  liiO  aoû  to  bHiy!  tboo  to  eontaot  »itb 
ixiopl•  ^ bcoo  a pooitito  qp(;iocmIi  to  our  fOfB  of  Oowamant•  in  ^it« 
to  foailjf  fMRflnoo  tbaa»  bf  <3iMt סנ^נ ס•»•  that  ilasoofoof  oof^  ood  oiMts• 
aoiU  no••  it  •an  tiiot  110נ^  afo  too  enti  on  thoiv  oan  w ttiat  Iho 
aaaoooa  of  tlioiv  trtp  (ïipoaâ•  Xar^pljf  on  tlio  latte.  •iiUfo  thogr  iioo•  in  tho 
lind  of  poQpl•  010נ  loofc  aflor  thOD  otAlo  ttjoy  sm  afta|(É!k£S  in  âiffoemt 
Iooalåtioo*.‘Shi•  oonlA•  of  oouroo»  1119010•  000»  adcmtlonol  poraonnol  to 
dU(3evvioo  ond  oondaot  «bac  in  tboijr  tisoü••  twt  tt»  oataa  090»י«ס  tmuIA 
bo  DO^U^bb»  oaatAùBWtoc  ti»  iftn&ßm  ס•  a  סגסנו ס  and  oeuld  aovtalnljf  %י 
•oUL  ^uotiflod. 


;ooaQtip•  ftar  inatano•»  a t^KK^»  of  aUnut  10  oir  23  <^ploj»oo  of 

tho  U.L>,3o|«*tr10i1t  of  Ânlbfisiloii  apant  3 «•ofeo  In  ond  ofomd  Qoi»••• 

'i?h0f  •09• יסנ ן•!  to  )toon  Vovdi  to  000  tho  anolont  Indian  Cliff  !)■olUn^• 
thoy  mmt  ior»  dap•  In  tho  Lnuntain  !••oft  of  ^Oto•  Xinii•  thof  »n» 
tohan  to  a !lad  ^»<iso  oonooft  and  to  tî»  0וו 0 00««ןסנוontiov  îknft  itodoo«  י• 
ali  9 237ו1100»00ן>« ו««p  01V)0fo^lA  0000נו910«^ו•  bot  baldly  tlio  kind  of  tiling 
t&m  tahidb  «so  AuMrloain  tooryMni•  «■nuoto  to  000  taio  t2«nir  avant  la  avdov 
to  w-^odBoetea  Pomma  Jbaoiot••  ^»ir  bad  ntoawp  boaid  of  a ‘Joan  J%otln0# 
fboy  •090  mt  é30m 0*9יי00 ע  msAfgm  écteool^  th^  009••  aMnünt 

an  A^otrlonti  aoufft  foots  aonoion  «9  •itnosaad  an  *I  to  An  ׳Jsaofiaon י/\» ״ 
oolobintlon  althoniii  they  iom»  In  thio  oocntiy  In  ^סו•  ond  had  ••יי• 
oppoftuiiltf  to  do  •0•  matood•  thoy  •an®  on  a fini  •t^sloa»lnc  toar 
thiOQitk  tts9  Itaitod  statoo* 


mmm  io  tra•  tw  a tenan  adrdniflaatini  offlolai•  ttio  aoyor  of 
Dad  •ho•  aboot  a yootr  or  m oa»•  !»foiling  aloao  ali  o»r  tho 

unitod  ntotoo  at  tfao  osepan»  of  tho  2tato  ?»paftcjwt•  0^0»  to  :.«wor  Är 
it  (Ml  and  aronst  ono  fOU  ds^  of  thU  tico  cוHיrind  •ith  a 

la  a oowtoiv  ^»1901  oar  ofor  tho  oaanla  ?»il  nâm  »•ni  In 


.5n»teß  Saat  aistor.  I tast  a Qoasan  osssanes  ki  2010»d&, 

fory  üoah  onjoying  tbo  gfcilng  and  H»  aooDory  •tddh  foniadad  Ida  of  id• 
nati»  TinnMrl■,  bai  totally  ftioonoofood  cOnoi  ttw  ibet  that  ho  •m  Ofof 
ntayta^  )do  •Motion  Pma  10»  3Mm  JtatMfoity  «ha»  ho  •ao  mwatoA  to 
otaty  ot  our  »pana••  rdo  enti»  attitedo  »0  ono  of  amgaat  oontuevd  ät 
Anofftoa• 


s 


tioeootiéÈBQt  1 müUi  Utae'te  notigvsAi  *> 

1)  Tîm  piopto  «»10OM  flov  fbMn  t1«po  *otOâ  I»  ףpàUi%aå  aoà  abould 
00011)7  *oottlaoo  aeaSbiA  Han  10  oaaOBtoo ים0 ס  infinanoo  on  «M» 
IbUoo  kftioano  aflao  Itiolir  lutai  baao• 
a)  '»Isttaro  ebotilå  wfHm  hoM  ooU  ppjpaoid  abA  ftHbotid  n mob 
00  MoponoftMILiaaw 

3}  ^stMlO  MB  ctienM  te  (00117«»ן  plofnoO  aM מ*01ייי%» ו^  txiâ  Htm  Ésmi^ 
vioMM  flUouM  te  otolt^  te  teDDfl  «te  SMiteda»  étetesoa  on  «te 
«flp  te  «tetv  MM  oittoono  oO  teno ס0»«ג ו  «!««vtakn  of  «te 
oooMpolicn  âaoQBo• 

I wmmAern  mû9  «00  ooU  teo•  after  ttio  testa  ter»  «te  ttolhwfrsiaB 
oDooBd  fSmIâÊ  àtxam  te  «fl»  otôrolnn  mwam  tiM  and  ateto  caiâ  mrood  «te» 
teakte  iMBlIli  «י•  ate  X»«,  a Ite  Sfoo••  telov•  «teoo  oatm  □osnano  oteate 
«te  !nota»  inlteiteten•  «piteate  doiftnf!  «kter  otefr»  «»d  «*יסס^יי^ 
fmtnyï^  ate  onolaoBâ  «tete  ftener  tenoteotero•  ^»swIteB»  malsr  a«fto«M 
oolootieii  ite  ateUHföO«  «iJOffiaicn  of  «teo»  te0aft««i1v?  «7  «te  poocpBQ 
auD«  «hlB  «IK»•  aoanso  «te  sodolto  atete  ob  all  vite  «0  £kI4(<i»i•  tk£s*17 
te  ofoate  «aiilp  danooateio  IMando  ate  aXUoB•  00  dotifflp  oboM  In  «110נ 
por&od  ot  Qfiato« 


oteBo  wciteBi  OSO  ? •«teteä 
1■  Ute  «7  «te  oinoafD  <«oalso 
ftiiool  ppoatMii  moot»• 


«ha«  all  117 


I «I  ante•  TB»  oül  anümfiGte  «ha« 
001017  «7  07  ««B0|>  Qonooai  fb7  «hoos 
«0  t®te  007  poodpoa  HÊ  m-teaoteten 


11•  n 


/׳ 


August  16,195l 


ל Y• Drew  Peer SOB 
We8ויingt0B  Merry-go -round 
Weshingtén»  D*C• 


Dear  Siwi 


The  etteebed  copy  of  a letter  to  the  Jate 
Departaent  is  self-explanatory•  We  wanted• 
howeTsr•  to  bring  this  natter  to  your  attention 
because  we  know  that  there  a nunb  r of  oitizens 
who  feel  liVe  we  do• 

We  certainly  full  heartedly  endowe  ewsry  effort 
to  prOBOte  better  understanding  between  peoples 
and  nations  and  would  like  to  see  this  well 
coneelwed  prograa  of  the  Sate  Department  carried 
out  in  th־׳^  Bost  effective  manner• 

Very  truly  yours• 


Hrs^Alfred  !!•Hahn 


Enel• 


ÆicticÂ  Æcinaic 

COMMITTEE  ON 

INTERSTATE  AND  FOREIGN  COMMERCE 


EDWIN  C.  JOHNSON,  COLO.,  CHAIRMAN 
ERNEST  W.  MC  FARLAND,  ARIZ.  CHARLES  W.  TOBEY,  N.  H, 
WARREN  a.  MAONUSON,  WASH,  OWEN  BREWSTER,  MAINE 
BRIEN  MCMAHON,  CONN.  HOMER  E.  CAPEHART,  IND. 

HERBERT  R.  O'CONOR,  MD.  JOHN  W,  BRICKER,  OHIO 

LYNDON  B.  JOHNSON,  TEX.  JOHN  J.  WILLIAMS,  DEL. 

LESTER  C,  HUNT,  WYO.  JAMES  P,  KEM,  MO. 


EDWARD  S.  JARRETT,  CLERK 


August  30,  1951 


Mr ,Alfred  H.  Rahn 
511  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colorado 

Dear  Mr•  Rahn: 

Upon  receipt  of  your  letter,  I contacted  the  State  Department, 
As  soon  as  I have  any  ward  will  write  you  immediately. 

With  kindest  regards,  I am 


Sincerely, 


ECJ:NC:W 


» 


\ 


S^ptaiDlMy  29,  1961 


Tbt  Henora3>Ii  2dvi&  C•  JohnsMi 
Iteitsd  Stat••  Saiiût• 

D*C• 


Lêmr  S«Eu11tor  Jehnioni 


X wish  to  rnxpwm  agr  tSaa•!«  thasik•  for  tho  Attention 
«nioh  you  bare  glTon  to  letter  of  Aagut  2nA  end  your  repl^ 
of  September  Tlh  rith  enoleeuree  *tteohtd• 

Slnoe  Z eennot  understand  Kby  w bsether  ISez  fiebB, 
residing  in  this  eotntsgr  sines  193•  and  being  n eitisan  slnee 
1933  should  not  be  Able  to  git  proteetion  fTso  the  U*S• 
OoreiRQBMnt•  isvolrlag  the  set  of  plein  theft  by  * poser  shiah  . 
so  here  defseted  in  ssr  end  shore  so  still  nalntain  oe<n:q;mtion 
forses,  X haKfo  vritten  today  to  l!r•  3«1  U^Brosn,  Jr•,  Acting 
Assistent  Seoxetaxy•  na  por  oopy  atteched. 

^Thile  Z have  indioatod  to  you  in  ly  letter  of 
Augast  2bd  shat  the  U.s.aovesnxQsnt  is  doing  for  Oeasn  oitizsno 
Z Sender  shether  the  u*3*Q0vezxaKnv  should  and  oould  not  do 
seiasthing  fOr  a U*3*oitisaau 

Z thou^t  that  the  caatter  mi^t  be  of  intersst  to 
you  at  soli  ae  of  gaaoisQ.  interest• 


i >. 

i 


\ 


C«pt6aiber  39,  196X 


i!0t  oââ  36a«m1  Bam• 

?ha  :^lataiy  of  Stat•  )>ia1^a~aQ01• 

v.asiîiini^aB  2B• 0* מ• 

Attantioni  iî»•  Baa  B•  Siom•  fr«,  Aattn^  Âattlst«u1t  aaonatajy 

Baay  àiri 

Gaaator  :^îâiin  C•  JohnaoD  aaa  IdAd  eaoimli  to  •and  60נ  ycnur 
lattov  of  3apto1aba»  âto»  addMaaad  to  bln•  with  anolemiwo. 

Xf  S xjaâarotanâ  ooanootl;^  yaar  lettow  aa  «0X1  em  tha  Xattor 
whioh  mV•  LiMAa  Idnd•  ^oitn^  Offioar  in  'Jheargi•  Ckmana  ?mda  and 
Incinoa•  Bumuu  of  Oar::«!  Affair••  had  «Httoa  on  Dsoonher  0כ•  X90D• 
uodar  #363*XX4X  Bahn.  ׳t»/XS-*ia0•  to  rqt  brothor  Utut  mm•  only 
poroeti•  vwaidln«(  In  Oannanir  «1  January  X•  X9II7•  aio  ali^hXo  tw 
rootlt&tlcA  undar  tha  oartietln^  law»• 

<«oXd  yoa•  ]40080•  oai^lnln  to  tarn  xtm,t  prooodura  •{ipXta•  j|(t. 
^30  pfoporty  wao  oonflaoatad  by  tha  Oanrni 
wovonaoant•  biolhar  Hax  Hahn  la  an  Aoarioan  oitiaan  3tno«  X933 
and  haa  not  taaidod  In  Oaxyaany  oinoa  1636• 

Z am  oonvinoed  that  tho  U«8«ä0to«nBMnt  will  pcotoot  Ita  ' 
oiiiaana  a^pdnot  mXawxuX  aota  of  a sbiai^  oovntay  tolah  wo  hem 
Juat  chifaatad  in  war  and  dhaio  wo  atlXX  fsnlntain  aooi^xition 
fovoaa• 


CO  to  Tim  üoEiorobl• 

!'.dvin  CcJomaan•  Uiitod  Stotoo  Sanato• 

I 


k. 


/ 


'T&tvMeb  Æcnaic 

COMMITTEE  ON 

INTERSTATE  AND  FOREIGN  COMMERCE 

October  4>  1951 


EDWIN  C.  J(WN80N.  COLO.,  CHAIRMAN 
ERNEST  W.  MC  FARLAND,  ARIZ.  CHARLES  W.  TOBEY,  N.  H. 
WARREN  6.  MAGNUSON,  WASH.  OWEN  BREWSTER,  MAINE 
BRIEN  MCMAHON,  CONN.  HOMER  E.  CAPEHART,  IND. 

HERBERT  R.  O'CONOR,  MD.  JOHN  W.  BRICKER,  OHIO 

LYNDON  B.  JWNSON,  TEX.  JOHN  J.  WILLIAMS,  DEL. 

LESTER  C.  HUNT,  WYO.  JAMES  P.  KEM,  MO. 


EDWARD  8.  JARRETT,  CLERK 


Mr.  Alfred  H.  Rann 
511  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colorado 

Dear  Mr.  Rann; 

I nave  taken  up  your  brotner’ s claim  again  vdtb  the 
Department  of  State,  and  will  inform  you  when  a reply  is 
received. 


With  kindest  regards,  I am 


Sincerely, 

r 

r //  y 

!/^  ק/  U -Vi 


ECJ;CL 


TATE 


ger: GEA. : Room  317^  SA-5 

Department  of  State,  u.  s.  a. 

WASHINGTON  25,  D.  C. 

OFFICIAL  BUSINESS 


October  12,  1951 


yfy  dear  lÆr.  Rahn: 

The  receipt  is  acknowledged  of  your  letter  of  September  29,  1951, 
concerning  the  losses  sustained  in  Germany  by  your  brother  during  the  war 
The  Honorable  Edwin  C.  Johnson,  United  States  Senate,  has  also  brought 
to  the  attention  of  the  Department  your  letter  to  him  on  the  same  subject 

The  Department  is  undertaking  a careful  study  of  your  case  in  an 
effort  to  determine  whether  any  remedy  is  available  at  this  time  under 
the  laws  enacted  in  Germany  dealing  with  restitution  and  claims•  Your 
case  is  being  referred  to  the  United  States  occupation  authorities  who 
will  assist  in  this  regard• 

As  soon  as  this  work  is  completed  the  Department  will  advise  you 
further • 


Sincerely  yours. 


George  W•  Baker 
Officer  in  Charge 
German  Property  Affairs 
Bureau  of  Gennan  Affairs 


Mr•  Alfred  H•  Rahn, 

511  Mercantile  Building, 
Denver  2,  Colorado. 


f 


I 


DEPARTMENT  OF  STATE 

WASHINGTON 


ADDRESS  OFFICIAL  COMMUNICATIONS  TO 
THE  SECRETARY  OF  STATE 
WASHINGTON  29,  D.  C. 


October  X2.  1951 


In  reply  refer  to 
GEA  262.1141  Rahn, 
Max/9-2951 


Hy  dear  ÎÆr.  Rahn: 

The  receipt  is  acknowledged  of  your  letter  of  September  29,  1951, 
concerning  the  losses  sustained  in  Germany  by  your  brother  during  the  war. 
The  Honorable  Edwin  C.  Johnson,  United  States  Senate,  has  also  brought 
to  the  attention  of  the  Department  your  letter  to  him  on  the  same  subject. 

The  Department  is  undertaking  a careful  study  of  your  case  in  an 
effort  to  determine  whether  any  remedy  is  available  at  this  time  under 
the  laws  enacted  in  Germany  dealing  with  restitution  and  claims.  Your 
case  is  being  referred  to  the  United  States  occupation  authorities  who 
will  assist  in  this  regard. 

As  soon  as  this  work  is  completed  the  Department  will  advise  you 
further . 

Sincerely  yours. 


George  W.  Baker 
Officer  in  Charge 
German  Property  Affairs 
Bureau  of  German  Affairs 


Mr.  Alfred  H.  Rahn, 

511  !«fercantile  Building, 
Denver  2,  Colorado. 


z&icriciSi  Senate 

COMMITTEE  ON 

INTERSTATE  AND  FOREIGN  COMMERCE 

October  15,  1951 


EDWIN  C.  JOHNSON,  COLO.,  CHAIRMAN 
ERNEST  W.  MC  FARLAfip,  ARIZ.  CHARLES  W.  TOBEY,  N.  H. 
WARREN  G.  MAGNUSON,  WASH.  OWEN  BREWSTER,  MAINE 
BRIEN  MCMAHON,  CONN.  HOMER  E.  CAPEHART.  IND. 

HERBERT  R.  O’CONOR.  MO.  JOHN  W.  BRICKER,  OHIO 

LYNDON  B.  JOHNSON,  TEX.  JOHN  J.  WILLIAMS,  DEL. 

LESTER  C.  HUNT.  WYO.  JAMES  P.  KEM,  MO. 

EDWARD  S.  JARRETT.  CLERK 


Mr.  Alfred  H,  Rahn 
511  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colorado 

Dear  Mr.  Rahn: 

Enclosed  is  a letter  just  received  from  the  Department 
of  State  concerning  the  claim  by  yotir  brother.  Max  Rann. 

I have  received  the  copy  of  the  letter  to  you  to  v^icn  reference 
is  made  in  the  enclosure.  I trust  this  will  settled  to  your 
brotlier•  s entire  satisfaction  eventually. 

With  kindest  regards,  I am 

Sincerely, 


V / / / 

-«י ^ * - ^ג > ^ 


ECJ;CL 


end. 


DEPARTMENT  OF  STATE 

WASHINGTON 


AOORE88  OFFICIAL  COMMUNICATIONS  TO 
THE  SECRETARY  OF  STATE 
^ WASHINGTON  29,  D.  C* 


October  12,  195! 


' ,1  iS  Vi:-' 

t>g*  ^ 


In  reply  refer  to 
GEA  262.1141  Rahn, 
lWlO-451. 


Vs^  dear  Senator  Johnson: 

The  receipt  is  acknowledged  of  your  letter  of  October  4j  1951 
enclosing  a letter  from  Mr.  ålfred  H,  Rahn,  Denver,  Colorado,  with 
further  reference  to  losses  sustained  in  Germany  by  his  brother. 
Max  Rahn.  The  Department  has  also  received  the  letter  of 
September  29,  1951  which  Mr.  Rahn  addressed  to  the  attention  of 
Mr.  Ben  H.  Brown,  Jr,,  relative  to  the  same  subject. 

Enclosed  herewith  is  a copy  of  the  Department's  reply  to 
Mr.  Rahn.  I am  also  returning  to  you  as  you  requested  the  letter 
which  Mr.  Ralan  wrote  to  you. 

Sincerely  yours. 

For  the  Secretary  of  States ן 


Jack  K.  McFall 
Assistant  Secretary 


Enclosures; 


1.  Department's  reply 
to  Mr.  Rahn, 

2,  Mr.  Rahn's  letter, 
September  29,  1951• 


The  Honorable 

Edwin  C.  Johnson, 

United  States  Senate, 


r 

1■ 

I ADDRESS  OFFICIAL  CCF׳IMUNICATIONS  TO 

[ THE  fcSECRCTARY  OF  STATE 

WASHINGTON  2S.  D.  Ca  DEPARTMENT  OF  STATE 


WASHINGTON 


^ November  1,  1951 

In  renly  refer  to 

GEA  262.1141  Rahn, 

M3V10-2251. 


dear  Mr.  Rahn: 

I refer  to  1!^  letter  of  October  12,  1951  relative  to  losses 
sustained  in  Germany  dinring  the  war  by  your  brother,  Mr.  Max  Rahn. 

An  investigation  into  the  status  of  your  brother's  holdings 
by  the  Office  of  the  United  States  High  Gornmiss loner  ^ for  Gerraary 
revealed  that  the  Jewish  Restitution  Successor  Organization  had 
acquired  the  legal  position  of  Mr.  James  Rahn,  Mr.  Max  Rahn  and 
Mrs.  Johanna  Rahn  and  had  filed  claims  covering  the  Rahn  properties. 
These  claims  represent  claims  against  the  Reich  and  have  not  yet 
been  settled.  The  question  of  the  processing  of  monetary  claims 
' against  the  Reich  is  under  active  consideration  by  the  occupation 
and  German  authorities. 

You  will  note  from  the  enclosed  copy  of  a letter  from  the 
Jewish  Restitution  Successor  Organization  to  the  Office  of  the 
United  States  High  Comimissioner  for  Germany  that  the  Jewish  Resti- 
tution  Successor  Organization  is  apparently  willing  to  assign  the 
claims  to  the  person  entitled  to  the  estate  of  Mr.  James  Rahn. 

Your  brother  may  therefore  v/ish  to  follov/  the  procedure  suggested 
by  the  Jewish  Restitution  Successor  Organization  in  endeavoring  to 
establish  his  rights. 

Sincerely  yours. 


Enclosure: 

Letter  from  Jewish 
Restitution  Successor 
Organisation, 

Mr.  Alfred  H.  Rahn, 

511  Mercantile  Building, 
Denver  2,  Colorado, 


A. 


\ 


Ge(i1}ge  W,  Balcer 
Officer  in  Charge 
German  Property  Affairs 
Binreau  of  German  Affairs 


F 


HEADQUARTERS 

JEWISH  RESTITUTION  SUCCESSOR  ORGANIZATION 
APO  6%  A U.  S.  ARI-1Ï 

nuernbirg,  fuerthkrstrasse  112  ''' 

i 

I 

\ 


17.  10.  1951 


Attn I Mr,  W,  Loewenthal 


Ref.  I Dr.  W/i  - V/2 
Subji  !■fex  R a h n 


Office  of  the  United  States 
High  ComaLssioner  for  Germany 
Office  of  General  Counsel 
Frankfurt  / Main 
Headquart  5r 8 Bu i Idl ng 


Referring  to  yesterday's  telephone  call  I am  sending  you  2 
copies  each  of  the  claims  we  have  filed  having  acquired  the  legal 
position  of  Mr.  James  Rahn  (Claim  1 and  2),  Mr.  Max  Rahn  (Claim  3) 
and  Mjts.  Johanna  Rahn  (Claim  4 and  5).  You  will  find  in  our  Claim* 
Nr.  3 account  Nr.  27600  and  in  our  Claim  Nr.  2 deposit  account 
Nr.  6876. 

All  these  claims  are  claims  against  the  Reich  and  have  not  yet 
been  settled. 

As  Mr,  Max  Rahn  has  in  1946  prosented  his  claim  to  tlie  State 
Department  we  are  prepared  to  assign  unconditionally  all  the  five 
clalmr  to  the  parson  who  woxxld  have  been  entitled  if  he  or  she  would 
have  filed  a claim  under  Military  Government  Law  Nr,  59  in  time  pro— 
vided,  that  this  person  sends  a short  application  to  JRSO,  Hq,, 
Nuernberg,  Puertherstr.  112,  Juatizpalast.  In  this  apnlioation  it 
should  be  menti  ned  that  a claim  had  been  presented  to  the  State 
Deportment  in  1946  and  as  far  as  claims  are  made  with  regard  to 
the  estate  of  James  Rahn  the  person  making  the  apnlication  should 
enclose  an  affiriavit  stating  the  facts  which  show  that  the  person 
is  entitled  to  the  estote  of  Mr,  James  Rahn,  If  an  ®Erbschein"  is 
available  such  an  Erbschein  should  be  enclosed. 

If  the  application  is  sont  for  the  "Attn,  of  Dr,  Weis"  I will 
see  to  it  that  the  application  is  speedilly  granted. 

Yours  Sincerely 

Tel.t  610a 

Ext .2  S 

DR.  GEORGE  WEIS 
Director 

Plans  and  Operations  BooTd 


ד 

Ab a ehr If  t 

1;r^aenzuné<  Fuerth  145384 
i i Verfolfeter:  Pfle^iBchaf  t Janea  R a h 11  iuerth/3ay. 

a)  Pinarizant  Fuerth 

b)  PreuBeibche  iitaatabauk,  Berlin 

I Deutschea  Keich  durch  daa  Bayer,  ?inahzninib ter iuiri 

׳ a)  ÎU-I  4600. — Aus  Barguthaben 

An  9.2.39  von  Bayer.  Staatsbaiik  i'uerth  an  Finanzamt  Puerth 
I zu  Lasten  oparbuch  2920/731  fuer  1.  ?.ate  à 2.  Rate  Suehne- 

[ leistung  ueberwiesen. 

[ Pl-I  626. G5  aus  Barguthaben 

i Am  19.5.39  von  Bayer.  Staatsbank  Puerth  an  Pinanzamt  Puerth 

[ uu  Leisten  Sparbucu  2923/731  als  Teil  der  3.  Bat(?  Suehne- 

\ leis  hing  uebervd  esen . 

I PJ-l  59.55  Aus  Barguthaben 

I Am  14.11.39  von  Bayer.  Staatsbank  I’uerth  an  Pinanzamt  Fuerth 

I zu  Lasten  nonto  6876  als  Teil  der  5.  hate  Suelmeleistung 

! ueberwiesen. 


RII 

RIl 

80.— 

1500.— 

Ver  .Praenki  sehe  Gc hulif abr  ixcen  4kti  en 

Rr.  5898/901  4/20 

4'g,0  Bayer.  HypotheiceiWc  h'echselbnk  Pf. 

3 . Rate 

II 

12 

• 5.39 

II 

m1 

100.— 

Lit.  1נ  Lr.  4/4403  1/lOÜO.— 

Lit.  D hr.  4/4365  1/500.— 

desgleichen 

II  II 

11 

RM 

200.— 

Lit.  & lir.  3/45407  1/100.— 

Bay  er.  Hypotheken  & Pechseibank  Pf. 

4.  Rate 

16 

• 8.39 

RM 

100.— 

Lit.  G Nr.  5/10271  1/200.— 

4-2־•^  dergleichen 

II 

n 

RM  20 (סל.— 

Lit.  G lir.  12/45^70  1/100.— 

4-2;?  Vereinsbank  i-Kiernberg  Pf. 

II 

M 

200.— 

Lit.  I)  nr.  21/565/66  2/1000.— 

53־2־  Bayer . Handelsbank  Pf. 

5.  " 

12 

.11.39 

RA 

2000.— 

HL  48759  1/200 

4^:3  Sued.Bodencreditbank  Ff. 

II 

M 

Lit.  ri  17  P 229763  1/2000.— 

Von  jiayer . Staatsbaruc,  Puerth  an  Preuss.  Staatsbank  w/  Suehne- 
leistung  abgeliefert. 


14.  Pebr.  1950 
Schm . 


Ergaeuîiun^,•  Euerth  140364 


AbHchi’î  ft 


3 


Vert  olgter  : heri־  îlax  K ahn  , liavana 


a)  l'iii&.nzaiîit  Puerth 

b)  Eoichsha11ptj%a  bse  , Berlin 

c)  Beutbche  HeicasbanK:,  Berlin 

Leutbchee  lUàch  durch  das  Bayer.  I’inaiizminie teri;un 


a)  PJ•.  a:278. — Aus  Bargutiiaben 

Axn  28.0.44  von  Bayer,  btaatebaak  llierth  an  Finanzamt  ïlierth 
zu  Lasten  honto  *^(’GOO  g(,-r.1./1.braf  d.x'inanzamtes  i'uerth  v. 
24.0.44  ue^bfjTwieeen. 

b)  Gh  1000. — 4 5Ba^־-er.  liimdelsbank  Gdpfbr. 

Lit.  C Lr.  3/5826  1/1000.— 

Gk  100. — 4;0  Bayer.  Hj^potheken  S:  JechselbanK  H־br. 

Lit.  G Nr.  20/112325  1/100.— 

KM  3400. — 4rlr^  Bayer.  Hypotheken  G •/echselbank  Pfbr. 

Lit.  BMÜr.  6/12295  1/2000.— 

Lit.  GM  Nr.  6/46017  1/1000.— 

Lit.  MM  1;r.  6/57639-40  2/200.— 

Gi-i  2600. — 4-0  Bayer.  Vereins  bank  Gdpfbr  . 

׳ ‘ Fit.  B Ur.  11/12818,  12/15346  2/1000.— 

Lit.  CG  hr.  105/47369  1/500.— 

Lit.  L Nr.  11/11225  1/100.— 

KM  1000. — 4|d;  Bayer.  Vei'einsbank  Pfbr. 

F ^ Lit.  E Nr.  9/12082  1/lOüO.— 

Fai  200. — 4-|r’o  Pfaelz.  xfypothekenbani■;  Pfbr. 

Lit.  G Nr.  34/94558  1/200.— 

Gi-i  5500. — 4 0 Suedd.  Bode ncr edi tbank  Pf't)r. 

Lit.  G Nr.  17/230301  1/5000.— 

Lit.  B Nr.  12/160425  1/500.— 

GK  500. — 4/j  Suedd.  Bodencredi tbank  Gdpfbr. 

Lit.  כ Nr.  16/202743  1/500.— 

Rt'i  200. — 4 0 •ןך Veî'einsbank  Nuernberg  Pfbr. 

Lit.  J Nr.  30/1B659  1/200.— 

Ka  20u. — 4,0  Vereinsbaiik  Nutrnberg  Pfbr. 

Lit.  J Nr.  30/6743  1/200.—  *) 

Am  2.5.44  von  Bayer.  Btaatsbank  Fuerth/an  KeichshauptiCasse, 
Berlin  w/xvuslief emugsanordniuig  à.  i’inanzacxtes  Puerth  v. 
5.4.44  ueberv/îesen.  (*/véraeussert  und  der  Gegmwert  in 
iloehe  von  ?J•!  15.172.99 

c)  KM  3000. — 3ÿ^0  Deutsche  Kei  chsscliatzanw.  v.  43/11 

Lit.  G Nr.  16/1632;8-30  3/1000. 

Ari  3.5.41:־  von  nayer . otaatsbarG:  Puerth  an  Deוltsche 
KeichsbanK,  Berlin  gern.  Auslief orungsanordnung  d. 

Finanzamtes  Puerth  v,  5. -.44  gesandt. 


14  Pebr . 1950 
8c  hm . 


« 


Ab  üchrif  t 

V 

ïlrgaerizung  FÜrth  L)$('"rL_". 

Verfolgter:  Joiiauiia  Rahn  fr.  lieran  - Hotel  Rxceleior. 

Finanzamt  Berlin-Moabit 
, j Deutsches  Reich  durch  Bayer.  Rinanzministeriiim 

־ ׳ ■ 

Konto  F R 5 

* i RM  119.15  aus  Bargutliaben  am  17.2.39  von  der  Bayer.  Bank  fuer  Handel  und 

' InduatT'ie  Fil.  Fut  rth  an  Finanzamt  Berlin-Moabit  w/ Juden- 

vermoegensabgab e ueberv/iesen . 

25.2.1950.  Be. 


r7 


Ab  Schrift 


i'uerth 

Verf  olgj-ter  : !■'rau  Joiiauixia  H ahn  , Danver 


a)  Überf  inanzicasse  , Berlin 

b)  ?inauzaiiit  !׳tierth 

c}  Reichsliauptkaase,  Berlin 
d)  leutsche  Reichsbank,  Berlin 

Deutsches  Reich  durcli  das  Bayer.  RinansiiiiniB  teriiur! 


a)  RI4  10.46b.--  Aus  Bar^jutii&ben 

A:i1  16.0.42  von  Bayer.  Staatsbank  i’uerth  an  Oberf inanzkasse , 
Berlin  g«“•  deren  Schreiben  v.  50.1.42  uebei’wi esen . 


1.932.  — äus  Ba  r Éiu  the  b en 

iUii  22.4.45  von  Bayer.  Staatsbank  llierth  aii  Rinanzaiat  i’uerth 
geu.  Auslieferungsanordnung  v.  19.A.43  ueberwiesen. 


3.500. — 43^2־  Bayer,  !^׳•potheken  à /echselbank  Pfbr . 
Lit.  BM  lir,  6/ 1229^.  1/2000.— 

Lit.  CM  Kr.  6/46016  1/1000.— 

׳ Lit.  DM  Kr.  6/36685  1/500.— 

3.000.  — 4g, 0 Bayer.  Vereinsbank  Pfbr. 

Lit.  B Kr.  11/15180-82  3/1000.— 

1.000.--  '4^0  Bayer.  Vereinsbank  Pfbr. 

Lit.  B Kr.  9/12063  1/1000.— 

2.000.  — 4g, 3 Verninsbank  Kuernberg  Pfbr. 

Lit.  K ilr.  36/1985  1/20(X).— 

100. — 4g, 0 Suedd.  Bodencredi tbank  Pfbr. 


Lit.  B nr.  4/9552-z  1/100.— 

1.000.  — 4,3  (8,3)  pfaelz.  KypothekemDank  Gdpf br  . 

Lit.  D Hr.  22/3215^  1/1000.— 

2.000.  — 4 3 (7,3)  Snedd.  Bod(:;ncroditbank  &dpf br . 

Lit.  J]  Kr.  16/209566-67  2/1000.— 

1.000.  — 4,3  (7,3)  Vereinsbann  Huernberg  Gdpfbr. 

Lit.  D Nr.  30/4720  1/1000.— 

1.000. — 43  (6,3)  Bayer.  (Hypotheken  cf«  ..׳echselbank  Gdpfbr. 

Lit.  n ״r.  12/67830  1/1000.—  (־י 

Ali  2.6.43  von  Bayer.  Staatsbunu  Puerth  /an  Reichshaupti3  sse 
Berlin  gen  .Auslief  erungsanordnunt'  f .i'inanzamtes  Puerth  v. 
27.4.43  ueberwiesen.  / (*  veraeussert  und  der  Gegenwert  in 
Iloehe  von  RM  15.256.70 


25. — Deutsches  Reich  An  und  Aus 

Lit.  B Kr.  37/58137y  2624137  1/25.— 

3.000. — 4^■, 3 Deutsclifi  Reichssclu■. tzanw.  v.  38/111 
Lit.  Cr  Kr.  6/41914-16  •3/1000.— 

20.000. — 32,3־  Deutsche  Reic/issclia tzanw.  v.  41/11 
Lit.  G Kr.  124841-50  20/1000.— 

An  2.6.40  von  Bayer.  Staatsbank  Faerth  an  DeiUtsche  Reichs- 
bank  Berlin  {;;esandt.  It . Auslief  rrungsanordnung  d.  Finanz- 
antes  Puerth  v.  27.'■:  .43.  . 


b)  RM 


c)  FlM 


F.M 


PiM 

Ri'i 

Ki-i 


Gi-i 


GM 

Gl; 

ai-l 


d)  RM 


rj.; 

HI••! 


1-*  iebr.  1950 
ochia . 


^Cnîieb  ^Sfenale 

COMMITTEE  ON 

INTERSTATE  AND  FOREIGN  COMMERCE 

November  2,  191צ 


EDWIN  C.  JOHNSON.  COLO..  CHAIRMAN 
ERNEST  W.  MC  PARLAND.  ARIZ.  CHARLES  W.  TOBEY.  N.  H. 
WARREN  O.  MAGNU80N.  WASH.  OWEN  BREWSTER.  MAINE 
BRIEN  MC  MAHON.  CONN.  HOMER  E.  CAPEHART.  IND. 

HERBERT  R.  O’CONOR,  MD.  JOHN  W.  BRICKER,  OHIO 

LYNDON  B.  JOHNSON,  TEX.  JOHN  J.  WILLIAMS.  DEL. 

LESTER  C.  HUNT.  WYO.  JAMES  P.  KEM,  MO• 

EDWARD  8.  JARRETT,  CLERK 


Mr.  Alfred  H•  Kahn 
511  Mercantile  building 
Denver  2,  Colorado 

Dear  Mr.  Kahn: 

I now  have  a further  reply  to  my  letter  to  the  Department 
of  State  with  reference  to  the  claim  of  your  brother,  Mr.  Max  Rahn. 
I also  have  received  the  copy  of  the  State  Department•  s letter  to 
you  dated  November  1st,  with  a copy  of  the  Jewish  Restitution 
Successor  Organization  Headquarters•  letter  to  the  United  States 
High  Commissioner  for  Germany  on  this  subject,  dated  October  17th. 
With  kindest  regards,  I am 

Sincerely, 


ECJ:CL 


end 


DEPARTMENT  OF  STATE 
WASHINGTON 


November  1,  1951 


HO"' 


ADDRESS  OF*nCIAL  COMMUNICATIONS  TO 
THE  SECRETARY  OF  STATE 

WASHINGTON  »,  O.  C< 


In  reply  refer  to 
GEA  262.1141  Rahn, 

MaVlO-2251. 


My  dear  Senator  Johnson; 


I refer  to  ray  letter  of  October  12,  191צ  with  which  I enclosed 
a copy  of  a letter  from  the  Department  of  State  to  Mr,  Alfred  H, 
Rahn,  Denver,  Colorado,  relative  to  losses  sustained  in  Germany 
by  Mr.  Max  Rahn, 

I am  transmitting  herewith  for  your  further  information  a 
copy  of  the  Department's  more  recent  letter  to  Mr.  Alfred  H.  Rahn 
on  the  same  subject, 

Sincerelj־׳  yours. 


Jack  K.  IfcFall 
Assistant  Secretary 


Enclosure: 


Department's  letter 
to  Mr,  Alfred  H,  Rahn, 


The  Honorable 

Edwin  C,  Johnson, 

United  States  Senate, 


*•  .Mi^  * * 


^trxiieh  ÆictlcÂ 

COMMITTEE  ON 

INTERSTATE  AND  FOREIGN  COMMERCE 

September  7,  1951 


EDWIN  C.  JOHNSON,  COLO.,  CHAIRMAN 
ERNEST  W.  MC  FARLAND,  ARI2.  CHARLES  W.  TOBEY,  N,  H. 
WARREN  O.  MAONUSON,  WASH.  OWEN  BREWSTER,  MAINE 
BRIEN  MCMAHON,  CONN.  HOMER  E.  CAPEHART,  INO. 

HERBERT  R.  O’CONOR,  MD.  JOHN  W.  BRICKER,  OHIO 

LYNDON  B.  JOHNSON,  TEX.  JOHN  J.  WILLIAMS,  DEL• 

LESTER  C.  HUNT,  WYO.  JAMES  P.  KEM,  MO. 

EDWARD  S.  JARRETT,  CLERK 


Mr.  Alfred  H.  Bahn 
11צ  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colorado 

Dear  Mr.  Bahn: 

I am  enclosing  the  reply  jiiet  received  to  my  letter 
to  tue  Department  of  State  in  behalf  of  the  claim  of  your 
brother,  Mr.  Max  Bahn,  for  funds  in  Germany.  A copy  of 
the  letter  to  your  brother  dated  December  20,  1950,  is 
also  attacned,  together  ־with  a State  Department  Press  Release 
dated  October  3,  1949,  No.  759,  on  this  subject. 

With  kindest  regards,  and  all  good  wishes,  I am 

Sincerely, 

ECJ:CL 
end. 


DEPARTMENT  OF  STATE 
WASHINGTON 


' ADDRESS  OFFICIAL  COMMUNICATIONS  TO 
THE  iiCRBTARY  OF  STATE 
WASHINOTON  2S.  D.  Ci 


י> 


September  6!  1951 

In  repl^  refer  to 
aSA  262.11141  Rahn^ 

Max/8-3051  ך 


Mjr  dear  Senator  Johnson: 

The  receipt  is  acknovfledged  of  your  letter  of  August  30^  1951 
enclosing  a letter  from  Mr.  Alfred  H.  Rahn^  Denver,  Colorado,  rela- 
tive  to  the  claim  of  his  brother.  Max  Rahn,  against  the  Geman 
Governraent . 

Mr.  Rahn  is  apparently  unavrare  of  the  fact  that  his  brother 
Yirote  to  the  Department  on  December  kt  1950  relative  to  his  claim. 
Copies  of  the  Department’s  reply  informing  Mr.  Rahn  v/hat  recourse 
is  available  to  him  are  enclosed  herewith. 

I a־n  sure  you  mil  understand  that  the  obligation  for  the  com- 
pensation  of  victims  of  Nazism  rests  7/ith  the  German  authorities. 
Any  recourse  for  claims  lYhich  do  not  come  v/ithin  the  purview  of 
legislation  alreadi־׳  enacted  in  Genaany  v/ill  depend  on  future  legis- 
lation  and  the  terms  of  the  German  peace  settlement. 

I am  returning  Mr.  Rahn’s  letter  to  you  as  you  requested,  a 
cojpy  having  been  made  for  the  Department’s  files. 

Sincerely  yours, 

Nor  the  Secretary  of  State: 

V.  /Ä  ' 

Enclosures:  3 ־en  H.  Brovm,  Jr. 

Acting  Assistant  Secretary 

1.  Letter  from  Mr.  Ralin, 

August  22,  1951• 

2.  Letter  to  Mr.  Max  Ralin. 

The  Honorable 

Edv^in  C.  Johnson, 

United  States  Senate. 


DEPT. OF  STATE,  VAStilWGTON 


( 


December  20,  1950 


In  reply  refer  to 
262.11Ja  Rahn, 
Max/12 -I150. 


My  dear  Mr.  Rahn: 

Reference  is  made  to  your  letter  dated  December  Uj  1950  concern- 
ing  your  claim  based  on  certain  funds  and  securities  deposited  in  the 
Bayerische  Staatsbank  in  Furth,  Bavaria,  Germany,  of  which  you  were 
deprived  during  the  Nazi  regime. 

Any  filing  with  the  Department  of  State  of  papers  based  on  pro- 
perty  interests  in  Germany  does  not  obviate  the  necessity  of  the  owner’s 
taking  action  to  comply  with  legislation  affecting  such  assets. 

There  is  enclosed  a copy  of  a press  release  issued  by  the  Depart- 
ment  of  State  concerning  the  promulgation  of  the  General  Claims  Law  by 
the  four  German  Laender  comprising  the  United  States  Zona  of  Germany. 

This  Law  provides  a moans  of  indemnification  for  certain  classes  of 
persons  who  suffered  monetary  and  other  losses  during  the  Nazi  regime. 

You  will  note  it  is  stated  that  for  the  land  to  be  liable  as  restitutor 
a claimant  must  have  had  his  legitimate  domicile  or  usual  residence 
within  that  land  on  January  1,  19i;7,  or  was  assigned  to  that  land  as  a 
refugee,  or  having  had  such  domicile  or  residence,  died  or  emigrated 
prior  to  that  date.  Persons  who  resided  in  a Displaced  Persons  camp  in 
the  United  States  Zone  on  January  1,  19U7  are  also  eligible. 

It  is  not  clear  from  the  Department’s  files  on  your  case  whether 
or  not  you  meet  the  residence  requirements  under  the  General  Claims  Law. 
If  you  do  and  if  you  believe  that  your  claims  fall  weithin  the  scope  of 
this  Law,  you  may  vfrite  direct  to  the  land  office  having  jurisdiction, 
even  though  the  deadline  for  the  filing  of  claims  based  on  this  legis- 
lation  has  expired. 

It  should  be  noted,  however,  that  payments  under  this  Lav/  are  made 
in  Deutsche  Larks  and  not  in  dollars  or  other  foreign  exchange.  Pay- 
ments  to  nonresidents  of  Germany  must  be  deposited  in  blocked  bank 

accounts . 


Mr.  Max  Rahn, 

30x  133I1, 

Havana,  Cuba. 


ti  ^ 


t 


- 2 - 


accounts.  It  is  not  expected  that  Oennany  våll  earn  enough  foreiijn 
exchange  in  the  near  future  to  permit  the  transfer  of  such  funds  out 
of  uormany  for  an  indefinite  period. 


Sincerely  yours ^ 


For  the  Secretary  of  State  : 


Lewis  Lind 

Acting  Officer  in  Charge 
German  Trade  and  Finance 
Bureau  of  German  Affairs 


Enclosure  : 


Press  Release  IJo. 
dated  October  3j  19U9• 


Üeb«rMtzung  d*r  Kopie  einer  iepteengl Ischen  Kopie 

headquarters 

Jewish  Eeetltutlon  Suoceeeor  Organlaation 
APO  696-A  U.S.Army 

NuexMkerg,  IHiertheritraeee  112 


17.  October  1951 


Office  of  the  United  States  Hlg^  Conolseioner 
for  Oermany 

Office  of  Qeneral  Counsel 
Frazikf  uii  /L:aln 
Headquarters  Bldg. 


Attention;  ilr.  W.  Loewonthel 
Be  trim:  Dr.W/1  - V/2 
Jiax  ilahn 


Benigne/ Jüsnd  zu  gaatrigsw  Telophon.״espraeoh,  uebersende  ich  limen  2 
Abschrif ten'*eaoi1**(  d.h.  3 von  Jeder!  Anspruch)  der  An9prueo]i;1e,  die  wir 
angemeldet  haben  nachdem  wir  die  gesiwtzliohe  Position  von  Mr.  Jlasie■ 
Rahn  (Ansprueche  #1  and  2) , Mr.  Max  Hahn  (Anspruch  #3) , und  Mrs. 
Johanna  Rai/n  (Ansprueche  #4  und  5)  uebemoimnen  haben.  In  unserern 
n8prגי.cii.  ifS  werden  Sie  Konto  ]j^27G00  und  in  unsermr  Anspruch  #2  werden 
Sie  Konto  #6876  finden. 


Alle  diese  Anapraeoiie  sind  Anspueclie  gegen  das  Reich  und  haben  diese 
nooli  nicht  Erledigung  gefunden. 


Da  i'.^r • Iklax  Rahn  Im  J ahre  1946  seinen  Anspruch  dem  State  Depar  tment 
(Amerllcanl sollen  Staats  Dept.)  prosentiert  Iiat,  sind  wir  bereit  alle  5 
_ .־nspruedhe  bedingengsloi  an  die  Person  2u  uabert ragen,  die  bereclitlgt 
sein  wuerde,  wenn  er  oder  sie  einen  Anspracli  geltend  ^maoht  haetto 
gemaess  Milltaer  OesAs  #S9  ln  der  vorgeeelienen  Zeit,  vorausgeeAtzt, 
dass  diese  Person  einen  3rurzen  Antrag  an  die  JR80,  HQ.,  Uuemoerg, 
yuerterstr.112.  Justizpalast , sendet.  In  die •em  Antrag  sollte  erwaehnt 
werden,  das•  ein  Antrag  dem  Staats  Dept.  Im  Jahre  194C  preaentiert  wurde 
und  cowelt  Ansprueche  bzgl.  des  Temoegene  Jamee  Halm  geltend  ganmeht 
werden,  die  Person,  welche  den  Antrag  nacht,  sollte  ein  Afildavlt 
beilegen,  beweisend,  dass  die  Person  bereditlgt  1st  zu  dem  Vemoegsn 
^0X1  ^^7•  J AIjOOS  TifJÜllla  30X1^#  AXA  VA1r*V1c11n  ר 

 ״י — — ^ w*aaa  WAWA  QIAiA 

^rbtohoin  sollte  beigelegt  werden« 


üfe&n  rier  Antreg  sur  ^Attention  of  Dr«Wêl8•^  gesendt  sdrdo^  denn  will 

ich  dafuer  Sorge  tragen,  dass  dm  itis:  der  Antrag  sdine listens  bewilligt 
wird.  ® 


Hochachtungsvoll 
Dr.  Oeorgs  Weiss 
Direktor 

(Plans  and  Operations  Board) 


Tel•:  #61041 
Ext. 3 


ln  Duplleate 


November  1,  1951 


Department  of  State 
Washington 

In  Beantwortung,  beziehen  Sie  sle^ 
auf  ״ÖEA  262.1141  Bahn, 

Max/ 10-2251 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn: 

Ich  beziehemlch  auf  meinen  Brief  vom  12.  Oktober,  1961  bzgl. 
der  Verluste  welche  Ihr  Bruder  Max  Bahn  in  Deutschland  waehrend 
des  Krieges  erlitten  hat. 

Nine  Untersucxxung  in  den  Stand  der  .Vermoegenswerte  Ihres  Bruder t 
bei  dem  Office  of  the  Ihiited  States  Bi^  Conmissloner  faer 
Deutschland  ergab,  dass  die  Jewish  ]Best itut ion  Suecessor  Organization 
die  gesetzliche  Position  (legal  position)  uebemownen  hatte  von 
Mr.  James  laxm,  Mr.  Max  Hahn  and  Mrs.  Johaxma  Haha  und  hat 
. Ansprueche  erhoben  bzgl,  der  Bahn  Vezmoagenswerte  (and  had  filod 
Claims  covering  the  Rahn  properties).  Diese  Ansprueche  stellen  die 
Ansp.iieche  dar  gegen  das  Heloh  and  since  hoch  nicht  erledigt. 

Die  ïrage  der  !.rledigung  (processing)  der  geldlichen  Ansprueche 
gegen  ias  Reich  ist  uhter  active  Consideration  durch  die  Besatzung■- 
und  dis  deutschen  Bahotrdon. 

Sie  werden  von  der  beigeschlossenen  Kopie  eines  Briefes  von  der 
Jewish  Sestitution  Suocessor  Organization  ant  das  Buereau  de• 

United  States  Hl^i  Coundssloner  faer  Deutsclilahd  ersehen,  das■ 
die  Jewish  Restitution  Successor  Organisation  effensioiitlich 
gewillt  ist,  die  Ansprueche  an  die  Person  zu  uebertragen,  die 
berechtigt  ist  an  dem  Nacîilais  of  Mr.  James  Rahn  (...  is  apuarently 
Willing  to  assign  the  claims  to  the  person  entitked  to  the  estate 
of  *‘r.  Janes  Bahn).  Ihr  Bruder  (Max  Rahn)  wird  daher  moeglloherweiae 
den  Vorschlaegen  folgsn  wollen,  die  von  der  Jewish  Restituation 

Qfl  f%  /esfe  ei  «SAU•  CI  4 ^ 4 a ««  aV  4•  «««<.  M ^ ^ W..  ^ a. 

ivUmAVIWAA^  WU  BV4UV  *’*VOUlfV  X H Rtt  gUg  AOT 

(to  establish  hi  a rights). 

Koohaohtungsvoll 
George  W.  Baker, 

Beamter  betraut  mit 

Deutschen  Vermoegensangelegenhelten, 

Bnereau  der  deutschen  Angelegenheiten 

Brief  von  Jewish  Restitution 
S’uco  'Bsor  Organisation 


\:^  ATVD^n  tr  T^Atnf 

511  Msrcantlle  Bldg. , 
Denver  21ÿ  Colorado 


r-ocenib•»  14,  1961 


Th•  Fonorabla  .‘idwln  C•  Johnson 
Unit•(!  States  rsenate 
״־מ1ג?09 דton,  מ.^• 


!)•»r  !Tenator  Johnnoni 

I vlah  to  d5r«roo9  12y  slncoro  thnnlcts  for  yonr  let  tor  of 
R0v.»b01f  3nd  an׳l  tha  Intoroat  TOich 
of  3y  brother  ‘tax  r^ahn  tïho*  a3 גלסז י  trill 

United  Statao  in  1036.  boonno  a 01tlr!«n  In  1933  and  #i09e  oroperty 
In  CJerraany  wan  50;1fiocatod  during  the  war* 

Tho  Inforratlon  •hleh  I liaifo  rocslred  ttKm  ti»  ])opnrtinent 
of  State  on  liovuDbor  Irot  is  not  satic'factory  for  reasons  «?rnlalnod 
in  attached  copy  of  sy  tod־y*s  lotter  to  ‘^r.  Ooorge  ׳!T.BeJcor, 

!)•partraent  of  State, 

I would  not  daro  to  bother  you  with  a por0f3nal  raattor,  howorer, 

X feel  that  ti\i9  la  a mtter  of  gcneml  ooneem  riilA,  I am  eure, 
will  bo  of  intoreat  to  yon. 

If,  at  this  titae.  The  Departsont  of  atate  is  net  able  or  willing 

to  proTld•  i^per  proteotlon  for  Its  own  dtlron®, י י•  J ^ * 
this  oL,  than  I aa  Irolinod  to  fed  that  nocoeoory  lo^iolaticm  should 

be  Introdaoed, 

UjanlAng  you  again  for  your  attention  and  your  kind  <500T»ratlon, 

I wish  to  eapresB  my  best  wishes  for  a Merry  *ans  and  a Ha!^jy  Kew  Tear, 

ainierely  yours. 


XU?JD  K,  EÄI« 


' i 


r^ooeaber  14»  Xüöl 


ו«מ  (X  A 233•  1141  r<äha, 
10-8351/*10 י. 


«pnrtotnt  of  àtafte 

^־t.ahinßtou,  r.C. 


*ttastloni  •>tr.  ׳teor,,.  w.  »otair.  omos»  in  cumrtm  ieiwilii  r^tUn. 

׳־•־r  i'r.  Baton ״״״® ' ^״"" ־ ־ 

3ם1מ*י0ג>  tto  Lja'noïnmeef  ■>o»x״»a  hon.  and  to.  /Itod  elMo. 

I ^ £.^lvl90d  by  sy  Oettaoc  ond  V«1ioan  attornava  tà^t עז ג«  t - «« 

*loh  ס•  hoto  alroadjr  lofiallr  •9tnbli#18d.  w  יג י  JOJ׳  ^iate. 

T»o״**?  °*  '«*«'»If  W.  lea  du 1 ׳».  toon*  ״«l«.  ;>lR10tor  IX' 

f‘״«"»»«.  eddw.»d  to  Mr.  ».  tootoofci^  omi,  oftoS  ס.  vJ* 
-OBDjoslotor  Ibr  8ert»ny,  «tonkthirt  •»  toto,  aa^»  to  to  toSS  on  I ® 

«״ÄS ״“-  î-rtÏÏtofoto.^Tl^:  «,, 

יגו  to  apply  to  Dr.dooipfji  aio  for  aorii/jinnit  of  olnitie,  as 

20  ׳?  ^ potion  itiiiea  X aubtâittod ר- ס  :iapt«ibor 

9,  1961  to  At.  Ben  H.  ï)nm^  Jr•.  Acting  Aenietuat  Jociretaiy.  90^.0f 

Ijat  piDoedtire  applies  to  an  Acerioun  oitieeu 

^flo^ted  ^tho  00^  Joreninentl  Ity  brother  ^ Itatoi^[^ted  to 

and  hae  been  a citiaen  since  1933?^l  ^SS^tTmt^ 
is  not  elliiible  vndor  e:cl8tlne  restitution  lave.  «aeraiwna  ne 

*^r*•  iinable  to  find  oat  otiat  the  f.-^Oovemiamt  hea 

0®  in  • oa«»  like  this.  Uioueonü^f  ^ 

fj ״ ״^  in  this  ooun^  at  STÏÏLSL 

of  the  U.u.doveRxaeat  «Ad  at  the  setae  tine,  aotviiimti* 

aon.  t,  tto  «.3.a0to״««t  to  .«toot  th.  ÄtS*״® 


2 m aoti%rino0å  that  the  U»&«00T01nuasnt  viXl  protect  ite  oltieene 
a£^Bet  unlawful  acta  of  a foreign  oountiy  ehioli  ae  haaa  «juat  defeated 
in  ear  and  ahova  ae  etlll  aaintain  ocoupntion  foroea• 

Tour  farther  advloe  In  thla  SLiter  vlll  te  groatly  approoi&ted• 


y yourêf 


AJÆL  D  ז ז •ז ז  AI® 


CC  to  "ïla  nesorable 

F,Mn  C•  Johnaoo•  United  :»tatea  Senate«  ^mahin^tcn«  n*C• 


Æcnaie 

COMMITTEE  ON 

INTERSTATE  AND  FOREIGN  COMMERCE 

January  15,  1952 


EDWIN  C.  JOHNSON,  COLO,.  CHAIRMAN 
ERNEST  W.  MC  FARLAND,  ARIZ.  CHARLES  W.  TOBEY,  N.  H. 
WARREN  G.  MAGNUSON,  WASH.  OWEN  BREWSTER,  MAINE 
BRIEN  MC  MAHON,  CONN.  HOMER  E.  CAPEHART,  IND. 

HERBERT  R.  O’CONOR,  MD.  JOHN  W.  BRICKER,  OHIO 

LYNDON  B.  JOHNSON.  TEX.  JOHN  J.  WILLIAMS,  DEL. 

LESTER  C.  HUNT,  WYO,  JAMES  P.  KEM,  MO. 


EDWARD  S.  JARRETT,  CLERK 


lü*.  Alfred  H.  Rahn 
511  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colorado 

Dear  MT,  Rahn; 


This  will  acknowledge  and  thank  you  for  your 


letter• 


I hswe  again  taken  up  your  brother  Max’s  case 


with  the  State  Department* 


Will  advise  you  when  I have  any  word• 
Sincerely, 


ECJ;NC;W 


DEPARTMENT  OF  STATE 


WASHINGTON 


In  reply  refer  to 
GEA  262.1141  Rahn 
Iiîax/12-1461. 


January  29,  1952 


Ity  dear  Mr.  Rahnj 


I 

k 


On  November  10,  1947,  United  States  Military  Government  for 
Germany  enacted  and  published  Law  No.  59,  entitled  "Restitution  of 
Identifiable  Property".  The  purpose  of  the  Law,  and  as  stated  therein 
in  Article  1,  is  to  malce  "restitution  of  identifiable  property 
(tangible  and  intangible  property  and  aggregates  of  tangible  and 
intangible  property)  to  persons  vAio  were  wrongfully  deprived  of  such 
property  within  the  period  from  30  January  1933  to  8 May  1945  for 
reasons  of  race,  religion,  nationality,  ideology  or  political  opposition 
to  National  Socialism".  The  legal  rights  of  the  parties  and  the  pro- 
cedures  to  be  followed  in  enforcing  their  rights  are  clearly  set  forth 
in  thfi  Law  and  the  regulations  thereunder.  Among  other  things,  these 
required  all  persons  seeking  restitution  of  their  properties  to  file 
their  claims  with  the  Central  Filing  Ageicy  (Zentralanmeldeamt),  Bad 
Nauheim,  Germany,  on  or  before  June  30,  1950. 

The  Department  gained  the  impression,  perhaps  incorrectly,  from 
your  recent  letters  that  the  Rahn  claims  had  not  been  filed  as  required 
by  Law  59  and  that  you  considered  your  brother's  letter  to  the  Department 
of  November  18,  1946,  which  enclosed  evidence  of  his  property  losses, 
as  constituting  a filing  of  his  claim.  In  the  latter  connection,  the 
Department  wishes  to  point  out  that  it  had  previously  advised  your 
brother,  in  letters  dated  July  14,  1945  and  August  10,  1946,  that  there 
was  no  procedure  for  the  handling  of  claims  of  United  States  citizens 
against  Germany,  and  that  the  compilation  and  submission  of  evidence 
did  not  in  any  sense  constitute  the  filing  of  a formal  claim.  Acting 
upon  the  impression  gained  from  your  letter  of  September  29,  1951  that 
the  RaJm  claims  had  not  been  filed  in  the  manner  required  by  Law  59, 

the  Department 

Mr.  Alfred  H.  Rahn, 

511  Mercantile  Building, 

Denver  2,  Colorado• 


J 


r״■ 


- 2 


the  Department  requested  the  appropriate  American  officials  in  Germany 
to  give  special  consideration  to  your  case  in  the  hope  that  some  way 
might  be  found  to  permit  recovery  of  the  properties.  As  was  explained 
in  the  Department’s  letter  to  you  of  November  1,  1951,  it  was  through 
this  investigation  that  the  Department  learned  of  the  claims  filed  by 
the  Jewish  Restitution  Successor  Organization. 

At  this  point  it  may  be  helpful  to  explain  how  it  came  about  that 
the  JRSO  filed  claims  to  the  Rahn  properties.  Article  10  of  Law  59 
provides  that  a successor  organization,  to  be  appointed  by  lÆLlitary 
Government,  shall  be  entitled  to  the  entire  estate  of  any  persecuted 
person  who  died  without  heirs,  thereby  modifying  the  German  laws  of 
escheat  under  which  such  properties  would  have  gone  to  the  German  state, 
Ptirsuant  to  this  article.  Military  Government  appointed  the  Jewish 
Restitution  Successor  Organization,  a charitable  corporation  organized 
under  the  laws  of  the  State  of  New  York,  as  the  successor  organization 
to  heir less  properties  in  the  American  Zone.  JRSO  filed  claims  to  all 
properties  against  which  no  other  claims  had  been  filed.  It  had  only 
six  months  in  which  to  file  its  claims,  and  I am  sure  you  will  appreciate 
that  it  was  impossible  for  the  Organization  to  determine  in  every  instance 
before  filing  a claim  whether  there  were  in  fact  living  heirs  or  owners 
of  the  properties.  Subsequently, JRSO  found  that  it  had  filed  claims 
to  certain  properties  which  had  also  been  claimed  by  living  owners  and 
heirs,  and  where  the  living  owners  and  heirs  had  filed  prior  to  the 
June  30,  1950  deadline,  JRSO  withdrew  its  claim.  However,  if  the  living 
owner  or  heir  did  not  file  prior  to  the  deadline,  the  Court  of  Restitution 
Appeals,  which  is  the  supreme  court  on  restitution  in  the  American  Zone 
and  composed  entirely  of  American  Judges,  has  held  that  the  claim  must  be 
pursued  by  JRSO.  In  this  situation,  however,  JRSO  will  turn  over  the 
properties  recovered  under  its  claim  to  the  living  claimant. 

In  summary,  if  the  Rahn  claims  were  filed  with  the  Central  Piling 
Agency  at  Bad  Nauheim  on  or  before  Jvine  30,  1950,  in  accordance  with  United 
States  Military  Governm.ent  Law  No,  59,  the  claims  should  be  pursued  under 
the  provisions  of  that  Law,  If  that  is  your  situation,  the  Department 
suggests  that  you  so  inform  JRSO  in  order  that  JRSO  may  withdraw  its  claim 
and  thus  avoid  confusion  to  the  German  restitution  authorities  and  needless 
delay  in  the  final  settlement  of  your  case.  On  the  other  hand,  if  the 
Rahn  claims  were  not  filed  with  the  Central  Filing  Agency  prior  to  June  30, 
1950,  it  will  be  necessary  for  you  to  arrange  with  JRSO  for  an  assignment 
of  its  claims  to  the  appropriate  living  heirs  or  owners.  Finally,  the 


Department 
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T“*  *־־ ״ ®יי•a  not 

riled  Within  the  time  required  by  Law  59,  there  is  no  other  leeislatinn 

at  this  time  T^der  which  the  properties  could  have  been  reooveLd  and 
therefore  it  is  fortunate  that  TP<3n ־ ! • יcouverea,  ana 

properties•  unate  that  JRSO  filed  claims  covering  the  Rahn 

Sincerely  yours. 


ל* 

Geor^'e  W. 


George  W.  Baker 
Officer  in  Charge 
German  Property  Affairs 
Bureau  of  German  Affairs 


'^tnxicb  ^iaîesi  /Scnaic 

COMMITTEE  ON 

INTERSTATE  AND  FOREIGN  COMMERCE 

January  31,  1952 


EDWIN  C.  JOHNSON.  COLO..  CHAIRMAN 
ERNEST  W.  MC  FARLAND.  ARIZ.  CHARLES  W.  TOBEY,  N.  H. 

WARREN  G.  MA6NUSON.  WASH.  OWEN  BREWSTER,  MAINE 
BRIEN  MC  MAHON.  CONN.  HOMER  E.  CAPEHART.  IND. 

HERBERT  R.  O’CONOR.  MD.  JOHN  W.  BRICKER,  OHIO 

LYNDON  B.  JOHNSON.  TEX.  JOHN  J.  WILLIAMS.  DEL. 

LESTER  C.  HUNT,  WYO.  JAMES  P.  KEM,  MO. 

EDWARD  S.  JARRETT.  CLERK 


Mr,  Alfred  R,  Ratm 
11צ  Mercantile  Building 
Denver  2,  Colorado 

Dear  Mi*.  Bahn: 

I enclose  a letter  just  received  from  the  Assistant 
Secretary  of  State  vrith  further  reference  to  the  claim 
of  your  brother  Maxj  the  Department  has  sent  me  a copy  of 
its  letter  to  you  explaining  the  matter  rather  fully. 

I trust  this  can  now  be  settled  satisfactorily. 


With  kindest  regards,  I am 


Sincerely, 


- 


ECJiCL 


end. 


DEPARTMENT  OF  STATE 


WASHINGTON 


January  29,  1952 


1952 
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AODRÉS8  OFFICIAL  COMMUNICATION«  TO 
THE  SECRETARY  OF  STATE 
WASHINGTON  28,  D.  C« 


In  reply  refer  to 
GrEA  262.1141  Rahn, 
Max/1-1552. 


iîy  dear  Senator  Johnson: 

I refer  to  your  letter  of  January  15,  1952,,  enclosing  a 
letter  of  December  18,  1951  from  Alfred  R.  Rahn,  concerning 
the  losses  sustained  by  his  brother  during  the  war.  On 
January  25,  the  Department  called  your  office  to  advise  that 
it  had  this  matter  under  study. 

A careful  review  of  Mr.  Rahn*s  earlier  correspondence  has 
loft  the  Department  with  the  impression  that  lÆr.  Rahn  may  not 
have  clearly  understood  the  distinction  between  the  situation 
in  Germany,  as  distinguished  from  that  in  the  United  States, 
regarding  his  brother *s  claim,  and  the  remedies  which  are 
available  to  him. 

Enclosed  is  a copy  of  the  Department’s  most  recent  letter 
to  Mr.  Rahn.  The  Department  hopes  that  the  information  and 
expiration  given  Mr.  Rahn  will  correct  aiy  misunderstanding 
or  misconception  concerning  his  brother’s  claim,  and  that  he 
will  now  take  the  necessary  steps  to  secure  the  return  of  the 
properties • 

Sincerely  yours,  


Jack  K.  Me Fall 
Assistant  Secretary 


Enclosures  : 


1.  Letter  December  18,  1951 
from  Mr.  Rahn 

2.Copy  letter  to  Mr.  Rahn 

The  Honorable 

Edwin  C.  Johnson, 

United  States  Senate* 
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Intentional  Second  Exposure 
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An  da• 

Z an  tr  al  anm  eldaain  t 
bad  i^A0iiEIII 


Al^MKLפu1li  G 
auf  <*rund  des  m.r. Gesetzes  äo.53 


Aja  dr  ikan.  larger 
früher  Furth, Bayern 
nunmehr  aavana,Cuba״ 


״־erechtigter*  atax  hi 
(zugleich  Verfolgter) 


Z US  t eHuUö  sbe  vollia*  ch  t i g t er  I 


Z.  PA  £,224.  — . 

dieser  Betrag  Ä׳urde  auf  Grund  Vermögens- Verfallserklärung 
^term  S.vial  1344  aus  Guthaben  des  *®srechtiäten  bei  der 
deutschen  Pank  Filiale  ^Urth  an  die  heichshauptkasse  abge- 
rinrt. 

. t^sachllch  aboöfOhrte  Betrag  den  obengenannten 

Joerstelgt,  wird  der  Rückforderungsansprucn  dementsprecheaad 

SFWOjLvGITw• 


(a)  '‘eiohsflnanzverwaitung  bezw.  deren  Eechtsnachfoieer 

? ״ 1״.“y®™׳.  üs7'־r.*'ln־inza11nlzteriuffl: 

(c)  heut  Serie  Bank,Fii1ale  ^ Irth, Bayern. 

Ë8  ^irt  i^ei'tersatz  und  Schdensersatz  verlangt. 

®le  yor^ssetzungen  des  12 ג  üaist. Ges.  treffen  auf  den  Jtie« 
rechtigten  zu.  Der  Widerspruch  gern.!  15  ״mst.ües.ist 
frlstgerecijt  erfolgt. 

A^le  ^spriche  richte  sich  gegen  alle  **0rsonen  und  Aorper*• 
schäften,  geg«1  welche  zur  Zeit  oder  ln  Zukunft  Ansprache 
aösetzlicn  gewdnrt  weraen. 

Vorstehende  Angaben  sind  nach  besten  Wissen  una  Gewissen 
und  wahrneitsgetreu  gemacht  woraen. 


hr.hr.RuBlîÆiT  üi^RBST 
Rechtsanwalt 

It ^ . 

7k  /^/7z  ח 


?-fach 

FU  CiRTH,  Bayern 

2 3.  Dez,  1948 


CL.  ■ 

* ^:^Ïà-È 


CkJUp( 
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IV.  Max  Kahn  - Deutsche  Bank 

An  die  Creditbank  habe  ich  am  14.12.50  nochnals  geschrieben 
und  die  Antwort  vom  20.12.50  erhalten.  Für  Rückgabe  dieser 
beiden  Schrif ts t : cke  wäre  ich  Ihnen  dankbar.  Rie  Liache  ist 
mir  unerklärlich.  Vielleicht  war  es  aber  doch  so,  dass  Ihr 
Herr  druder  bei  dieser  dank  kein  Konto  unterhielt.  Fs  ist 
mir  nichts  davon  bekannt,  dass  mir  Herr  bimnler  damals  eine 
Vertretung  übergeben  wollte,  as  mag  aber  sein,  dass  er  mit 
mir  darüber  gesprochen  hat.  Jedenfalls  hätte  ich  eine  solche 
Vertretung  damals  nich^  übernehmen  können,  weil  es  Rechtsan- 
vvälten  verboten  war,  Juden  zu  vertreten. 


5.12.50 


f 


IX«  Hcilin  G 2r6 d i ־t  1 3 6ב[£0;1.ג61( 1 ) £1,111£כc4nk 


Im  3rief  vom  14.2.48  an  Herrn  Kollegen  Dr. Kerbst  H:^b€n  3ie  ange- 
Seben,  dass  Herr  Hax  Hahn  im  Jahre  1341  bei  der  Deutschen  Hank  noch 
ein  konto  in  Höhe  von  2254.—  HH  hatt- . Dieser  Brief  bildete  die  Grund• 
luge  fur  die  von  Herrn  Dr. Herbst  vorgenomraen״  knmelduns־.  Inzwischen 
hat  sich  aber  wohl  herausgestellt,  dass  Herr  hax  Hahn  bei  der ייס כ!- 
schen  Hank  überhaupt  kein  Konto  hatte,  sodass  wohl  nichts  anderes 
’..brig  bleiben  wird,  als  die  An^וeldוי.rיg  zןוrי•^י-■י>'zייr ^^hm^n . Ich  übersende 
Ihnen  meinen  Brief  vom  15.11.50  an  die  Kreditbank  und  die  .ntwort 
diesor  j^nk  vom  15.11.50.  Ich  bitte  höflichst  um  Ihre  Stellungnahme, 


מיי!  um  P.dcJ'.ffabe  der  b^רcוon  - 


FÜSRTH,  Bayern 
23. Dezember  1948 


Her1*n 

Alfl-ed  H.ääHN 

511  Mercantile  Building 

DSN VSfi, Colo. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Die  anliegende  Meldung  haben  wir  heute  noch  als  "Nachtrags- 
Anmeldung"  nach  Nauheim  abgesandt. 

Grund  für  die  Verzögerung:  Es  erwies  sich  als  unmöglich, 
von  der  Deutschen  Bank  rechtzeitig  ausreichende  Auskünfte  über  den 
seinerzeitigen  Stand  des  Kontos  und  seine  Abführung  zu  erlangen. 

Wir  haben  deshalb  einen  entsprechend  weitgehenden  Vorbehalt  in  der 
Meldung  gemacht. 

Sie  finden  die  Meldung  in  Duplikat,  damit  Sie  eine  Abschrift 
davon  an  Ihren  Herrn  Bruder  Weitergaben  können. 

Nochmals  herzliche  Grüsse 

(_  1>  ihtAA  , 

Dr. Drl ROBERT  HERBST 

RH/ID  Rechtsanwalt 


Alfred  II.  Hahn  Denver,  Colo.,  Wov.26,  1950 

Sehr  a^ehrter  H«rr  Dr.  Puchs  j 

Ich  bestaetlgo  den  Hirer  Zuschrift  vom 

SO.ds.  in  Sachen  lâax  Hahn./.  Deutaohe 
Ich  kann  Ihnen  in  dieser  An£;01enhelt  nlVhts  weiter 
sa^^on  als  was  ich  an  Herrn  Dr.Iiorbat  am  IR.cini  1948 
achrieb.  Ich  nehme  an,  dass  die  Akten  in  Ihren  Haenden 
sind,  andomfalls  bin  ioh  cerne  bereit.  Ihnen  eine 
Kopie  SU  uebermitteln. 

Was  die  uebrigen  soixwebenden  Angolegenhoiten  betrifft, 
80  nehme  ioh  an,  dass  alle  unter  das  so^n.  Wiedorcuta 
naohunßsßosets  fallen  and  dass  nicht  spesielle  Klaßon, 
wie  in  Palle  de»  Bayer.  Staatsbank  notwendig  sind. 

Hochaph^u^lvo  11 


ii.  RAIfll 


/ 
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t 


\ 
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20.11.50 


III.  In  den  übrigen  ./iedergutraachungssachen  ist  eine  Termins- 
ansetzung  bisher  noch  nicht  erfolgt.  Eine  Überraschung  ist  ledig— 
lieh  in  der  Sache  I.״ax  Hahn  / Eeutsche  Hank  eingetreten.  Die  über— 
f inanzdir ekti on  in  Dürnberg  hat  nämlich  durch  Schreiben  vom 
5.11.50  darauf  hingewiesen,  dass  ein  •»iedergutmachungsanspruch 
nicht  bestehe,  weil  Herr  Liax  Hahn  kein  Konto  bei  der  früheren 
Deutschen  Hank  (jetzt  Creditbank)  besitze.  Ich  war  darüber  sehr 
erstaunt  und  habe  sofort  bei  der  Kreditbank  Hückfrage  gehalten. 
Durch  Brief  vom  15.11.50  teilte  mir  diese  aber  dann  mit,  dass  tat- 
çaehlich  ein  derartiges  Konto  nie  bestanden  habe.  Ich  bitte  Sie 
zu  prüfen,  ob  bei  dieser  Sachlage  der  Rückerstattungsanspruch 
noch  aufrecht  erhalten  wird.  .7ie  kam  es  überhaupt  dazu,  dass  ein 
derartiger  Anspruch  angemeldet  wurde? 

LIit  vorzüglicher  Hochachtung! 

,/ 

k ^ 

Rechtsanwalt 


dr.dr.ROBERT  herbst 

RECHTSANWALT  FUERTH.  BAYERN 

BREITSCHEID  STR.  7 

TELEPHON:  72565  26.  Mal  1948 

TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

"1fr 9d  H.  BAHN 

511  “ercantile  Building 

DENVER, Colo. 


Betrifft;  Max  l־iahn  ./.  Deutsche  Bank, Fürth, Bayern 
Unser  ״ktenzeichen:  C-61 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihr  Schreiben  vom  18. Mai  1948  und  für 
die  beiden  Vollmachten. 

־*־ch  bin  heute  persönlich  bei  der  Deutschen  Bank  (jetzt  umbe- 
nannt  in  Bay er. Kreditbank)  gewesen  und  habe  die  erforderlichen  Aus- 
künfte  angefordert.  Aus  gewissen,  taktischen  Gründen  möchte  ich  in 
dem  gegenwärtigen  Stadium  einen  Schriftwechsel  vermeiden.  Ich  be- 
fürchte  dadurch,  dass  die  Bank  allzu  vorsichtig  ist  und  ich  würde  dadurch 
vai dar׳ e\׳tl.  Vorliegen  einer  Vollmacht  keine  Kenntnis  erlangen. 

«ir  sind  dahin  verblieben,  dass  die  entsprechenden  Schrift- 
stücke  herausgesucht  werden.  Anfangs  der  kommenden  A'oche  bin  ich  dann 
wieder  persönlich  bei  der  Bank  um  die  Recherche  fortzusetzen.  - 
Inzwischen  gebe  ich  Ihnen  wenigstens  vorliegenden  Zwischenbericht. 

Mit  freundlichen  Grüssen 
Ihr 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


RH/ID 


1195  ^lly  Streat, 

Danver  7,  Colorado,  18.  Mai  1948 


gßsm  ]Deutsche  Bank,  Fuerth,  Bayern 


In  Beantwortung  Ihres  Geehrten  ▼ora  25.  Maora  bedauere  ich 
dase  loh  Ihnen  keine  weitere  Inforraaàion  ln  dieser  Angelegenheit  geben 
kann•  Auch  raola  Bruder  jMax  Ist  hlarsu  nicht  ln  der  Lage. 

Mein  Bericht  ▼ora  20 
Walter  Bierer,  datum  2.  Oktober  1945 


Maora  basierte  auf  einem  Brief  von 
, den  Ich  hiermit  quotlerei 

”Es  besteht  ein  konto  bit  der  JQeut schon  Bank  fuor  Max  Rahn,  wenn  loh 
nicht ^Ine,  ueber  einige  1000  Bmk.,  genau  waren  es  ln  Jahre  1941 
R1jfc«22S4.-•  Ich  haotte  gar  nicht  daנran  gedacht,  etwas  au  tun,  aber 
als  ich  Puerto  Rloo  auf  den  Papieren  sah,  habe  Ich  gefragt,  vdLeao 
so  ein  TerraoGgen  als  Judawox^moegon  v-arfallen  kann,  ^vemi  08  sich 
um  einen  tJS  Citizen  handelt.  Antwort}  ”Iha  muss  «inFehler  sein." 

Cnd  wirklich  1st  Ihnen  ein  ?ohlor  unterlaufoni  denn  dieses  Geld 
sollte  blockiert  werden,  aber  nicht  eingeaogen  "von  rechts  wegen". 
Jarch  Oel^rsohrelbungen,  iSrhsohaft  und  Zinsen  und  was  welss  loh. 

Ist  Konto  :äw-Rahn  aber  Ira  Laufe  der  Jahre,  das  heisst  bis 
aam  5.  iial  1344  auf  iîmk.  16. 172,99  angolaufen.  Und  an  •diesen  Tag 
Imt  Berlin  dlo  Anv/olsung  gegeben,  ea  /uioh  dort  zu  uoberwelsen.  an  die 
Stelle  nach  iäoabit.  **יי*^״ 

V/lchtig  1st  fuer  mich  gewesen,  dass  da  ein  Guthaben  eines  Mannes, 
dessen  amerikanlsclje  3u£ffg0rechaft(von)den  deutschen  Bahoerden  bekannt 
WUT,  Ginge  sogen  worden  ist,  ohne  rechtliche  Grididläge,  dass  also 
dan  Geld  sofort  v;ieder  frelgogoben  werde jvnuas,  ” 

IlvS  lot  alles,  waa  Ich  Ihnen  ln  dor  Sache  sagen  kann.  lab  habe 
keine  ^Ahnung, 10 ר  das  Konto  entstand  und 10י י  es  anwuchs,  ich  bin  aber  3101 

Bierar  nicht  ln  dieser  Form  geschrieben  haette,  wenn  das  Knnt< 
nicht  böstar.den  haette. 


P.S.t  Beliegend  empfangen  Sie  die  ge^vaen8cht9  ToHraacht  meines  Bruders  Max 
ln  duplo. 


Robert  W.  Herbst. 

LL.  D. 

ATTORNEY  S COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR. 


5;-RCO  C f.lTC  OTr». 
B-E-Ri-t  N;  Wr35■ 

PTJEHTHjBayarn 
GSRMANY,U.S.20ne 
7 Hindsnburg  Str. 
25.  März  1948 


TELEPHONE:  7^505 

CABLE  ADDRESS; 

^'TRANS  LEGAL"  D C R Llt^f. 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

511  Mercantile  Building 

DSNVSK  2,  Colo., USA 


Betrifft:  Max  RAHN  gegen  Deutsche  Bank,  Fürth, Ba/ern 
Unsere  Akt en- Zeichen:  Bitte  anzugeben  C-61. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Aus  Ihrer  kurzen  Schilderung- vom  20.  März  1948  habe  ich 
den  Eindruck,  dass  der  Fall  tatsächlich  ähnlich  gelagert  ist 
wir  die  Sache  "Max  Rahn  gegen  Bayerische  Staatsbank".  Ich  kann 
jedoch  nicht  verstehen,  weshalb  mir  von  dieser  Angelegenheit 
erst  jetzt  Mitteilung  gemacht  wird. 

Wenn  Sie  mir  keine  weiteren  Mitteilungen  zur  Sache  machen 
können,  wird  alles  von  dem  Geschick  abhängen,  mit  dem  ich  die  er- 
forderlichen  Informationen  aus  der  Deutschen  Bank  herausziehe. 

War  auch  in  diesem  Falle  Herr  Dimmlar  mit  der  Vertretung  Ihres 
Bruders  Max  beauftragt  und  hat  er  Herrn  Dimmler (ähnlich  wie  in 
dem  Falle  Staatsbank)  seinerzeit  eine  Vollmacht  überreicht,  die 
von  Dinmiler  sodann  bei  der  Staatsbank  vorgezeigt,  wann  nicht 
hinterlegt  worden  ist? 

Da  mir  die  Sank  keinerlei  Auskünfte  erteilen  wird  ohne 
Vollmacht,  bitte  ich  Sie,  mir  umgehend  die  beiden  anliegenden 
Vollmachtsexemplere  mit  Unterschrift  Ihres  Bruders  versehen, 
zurückzusenden.  Uebrigens:  können  Sie  mir  gar  keine  Erklärung 
dafür  geben  wieso  das  Konto  von  RM  2,234.-  (1941)  auf  BM 
15,172.99  (1944)  angewachsen  sein  soll?  ^at  vielleicht  ein 
Efi ektendepot  bestanden,  aus  dessen  Veräusserung  der  Zugang 
des  Kontos  herrührt? 

*ch  bitte  um  Ihre  baldige  Benachrichtigung. 

Mit  den  besten  persönlichen  Grüssan 
—־ ־liir 

)4 — r־:, 

Dr. ^r. ROBERT  HERBST 

Pü/lD  Rechtsanwalt 


i\ 


Denver,  Colo.,  March  20,  191;8 

Alfred  H.  Rahn,  Denver.  Colo. to  Dr,Robert  Herbst,  FörthJL.B^ 

Subject:  Max  Rahn  vs.  Deutsche  Bank, 

FMrth. 

According  to  a report  from  Walter  Blerer,  dated  October  2,  1914.5, 
my  brother  Max  Rahn  who  has  been  a US  citizen  for  many  years, 
had  an  account  ״Ith  subject  which  amounted  In  19)1ן  to  Rmk. 22314..-. 
According  to  Walter  Blerer,  this  amount  ms  Increased  on  May  5.  19i4Ji 
up  to  Rmk.15.172.99. 

I am  frank  to  admit  that  I don״t  know  how  this  account  originated. 
Anyhow,  Walter  Blerer  reported  that  this  amount  ms  transferred 
In  19141  to  Berlln-Moabit.  Waiter  Blerer  talked  with  the  Deutsche 
Bank  when  he  was  in  FUrth  arid  they  said: ”Die  Überweisung  nach 
Berlin  muss  ein  Fehler  gewesen  sein".  Das  Konto  lautete: 

Max  Rahn,  Puerto  Rico. 

mx  The  Case  seems  to  be  very  similar  to  the  case  which  you  do  have 
with  the  Bayer.  Staatsbank.  Since  we  nor  ny  brother  Max  did  not 
have  any  comnunlcatlon  with  the  Deutsche  Bank,  I would  suggest 

that  you  verify  the  above  figures  and  take  the  necessary  steps 
If  found  correctly. 


Villamar  Apartment a 

Santurce,  Puerto  Rico,  USA.,  24.  Mai  1946 


Direktion  der 
Deutschen  Bank 
Filiale  Fuerth 
Fuerth  in  Bayern 

Sehr  goehrte  herren: 


Ich  beziehe  mich  auf  die  Unterredung,  die  einer 
Ihrer  herren  Direktorn  mit  meinem  Vetter  Walter  Bierer,  U.S. Armee 
im  Herbst  vergangenen  Jahres  hatte.  * 

Ich  bin  informiert,  dass  Sie  irrtuemlich  im  Jahre 
1944  mein  Bankguthaben  nach  Berlin-Moabit  ueberwiesen  haben, 
trotzdem  Ihnen  bekannt  sein  musste,  dass  ich  seit  13  Jahren 
Amerikanischer  Staatsbuerger  bin  und  trotzdem  Sie  das  Geld  in 
Fuerth  als  blockiertes  konto  haetten  belassen  rauessen. 

Da  Sie  widerrechtlich  ueber  Amerikanisches 
Eigentum  verfuegt  haben,  wird  es  Ihnen  klar  sein,  dass  Sie 
fuer  volle  Wiedergutmachung  verantwortlich  sind. 

Wollen  Sie  bitte  mir  bezw.  meinem  Beauftragten 
schriftlich  in  doppelter  Ausfertigung  die  folgende  Information 
geben; 

1)  Was  war  der  genaue  Betrag  meines  Guthabens  am  Tage  der 
Ueberwe isung  nach  Berlin, 

2)  Konto-Auszug  in  doppelter  Ausfertigung  mit  genauen  Details 
ueber  alle  Buchungen  seit  1938, 

3)  Eine  Erklaerung  Ihrerseits  in  doppelter  Ausfertigung,  dass 
Sie  mein  Guthaben  widerrechtlich  und  irrtuemlich  nach  Berlin- 
Moabit  ueberwiesen  haben, 

4)  Eine  Erklaerving  Ihrerseits- in  doppelter  Ausfertigung- 
was  Sie  zu  tun  gedenken,  um  Ihren  Irrtum  gutzumachen• 

Es  wird  zweifellos  in  Ihrem  Interesse  sein, 
mein  Konto  unverzueglich  in  urspruenglicher  Fora  herzustellen, 
da  ich  natuerlich  andernfalls  die  zustaendigen  Amerikanischen 
Behoerden  mit  der  Verfolgung  der  Angelegenheit  beauftragen  werde. 

Ich  sehe  Ihren  diesbezueglichen  Bescheid  umgehend 
entgegen  und  zeichne 

hochachtungsvoll : 


max  rahn 


I 


A/€  2555«  <2>//Ê  Ikr  UotnH  Levies  * T/^xes  vo-lth  -Uu.tKre'h  ^0(LuiA&Hr1\ncy\ ף2^ן-5%!=> ן 


\ 


EJl.'f.rA 


Jordcrt  den  unbocen  3ol)tung0DcrfeI)r,  cr 
ccfport  (ongctcs  ÏDoctcn  In  dcp  SlnoniPo/Tel 

©0«  glnangaml  (glnangfaffe)  bat  folgcnbc  i?ontcn: 


^^inangatttt 


Die  9׳tamen  unb  Untetfd)riftéptoben  bet  gut  Quittung«- 
erteilung  6cted)tigtcn  Seamtcn  finb  im  JRaffenraum 
angefcf)Iagen. 

©ie  ^inangfaffe  ift  fur  ben  gablungötocrfebr  geöffnet: 


33ef(^eib  über  bk  Subenbermôgenéabgabe 

2Iuf  ©runb  ber  ©urd)fübrungéuerorbnung  über  bie  ôûbneleîftung  ber  3uben  born  21.  910bember  1938 
(9îei1bôgefebbl.  I 6.  1638)  toirb  bie  bon  Sbnen  3u  entrid)tenbe  2Ibgabe  fcftgcfcbt  auf 



©le  Slbgabe  betragt  20  bom  ^unbert  beé  bon  3bnen  auf  ©runb  ber  23erorbnung  über  bie  3In- 
mcibung  beë  ISermôgené  bon  3uben  bom  26.  Slprll  1938  (Slelcbégefebbl.  I 6.  414)  angemelbeten 
93ermögenö  (unter  S3erûcffl($tlgung  angegeigter  33eranberungen). 

©le  Slbgabe  Ift  3u  entrld)ten  In  bler  Teilbeträgen  bon  je 

JIJC 

©er  erfte  Teilbetrag  Ift  blô  3um  15.  ©e3ember  1938, 
bie  toelteren  Teilbeträge  fInb  blé  3um  15.  ^ebruar, 

15.  2Jlal  unb 
15.  2Iuguft  1939 

unter  33c3elrf)nung  alé  ^uî^^nbermôgenéabgabe  unb  unter  Slngabe  ber  oben  ber- 
merften  6t.-91r.  3u  (elften. 

5Dlrb  eine  gaplung  nld)t  recl)t3eltlg  entrichtet,  fo  Ift  mit  Slblauf  beé  ^äUlgfeltötagö  ein  ©äumnlé- 
3ufrf)Iag  In  loôbe  bon  3tbel  bom  l^unbett  beé  rürfftänbigen  SSetragé  berlbirft.  91ad)  Slblauf  ber 
3ahlungéfrlft  tuerben  rücfftânblge  S3etrâge  ohne  borhergehenbe  SJlahnung  elnge30gen  unb  erforber- 
llchenfallé  belgetrieben.  ©le  SioangéboUftredungéfoften  fallen  bem  Sohïungépfllchtigen  3ur  iiaft. 


« 


CS  n i 


1■ 


ÏÏrau 


I 


f - 


Â-Ml^XL 


POrth  i. B.,  den  24.3.39 
Adolf  Hltlerotr.26 


An  das  Finanz{' mt  Piirth  i.B. 


Betr.  Steuer~Nu1nmér  11/294•  Alfred^  Israel  ln  Rahn 


Herr  Alfred  Israel  Rahn  beabsichtigt  dt  s ihm  gehörige 
Auswandereraperrguth:/ben  bei  der  Commerz—  und  Privatbank 
in  Fürth  zu  veräussem.  Zu  diesem  Zwecke  benötigt  er 
ein£»  Steuerliche  Unbedenklichkeitsbescheinigung  des 
Finanzamtes  Fürth  . 

Ich  bitte  Herrn  ׳'Ifred  Israel  Rahn  eine  solche 
Unbedenklichkeitsbescheinigung  auszustellen  und 
die 8 selbe  dir  Commerz-  und  Privatbank  in  Fprth  direkt 
zuzuleiten. 


U.V. 


1 Freiumsohlag  ־ 


?ürth  i,B•,  den  18.3.39 
Adolf  Hitleratr,26 


An  den 

Herm  Oberfinanzpräsidenten 
- Devisenstelle  - 
N.ü  r n b e r g 
!iogenstrasse  31 


Betr.  Auawönderersperrkonto  Alfred  Israel  Bahn, 
Pürth  I.B.,  Commerz-  und  Privatbank 


aufgrund  behördlicher  Anweisung  verlangt  die  Israelitische 
Kultuagemeinde  von  Jedem  Auswanderer,  welcher  zur  Judenvermögens- 
abgabe  veranlagt  war  eine  Ausw;.<nderungsabg'''be • Diese  errechnet 
sich  aus  dem  Vermügen  eus  welchem  die  Judenvermögensabgabe 
errechnet  wurde.  Bei  der  für  Herrn  Alfred  Israel  Rehn  zugrunde 
gelegten  Vermögenshöhe  von  RM.  48.000. — ( Judenvermögensebgabe 
9.0ÜO.  — ) wird  die  zu  leistende  *uswandererebgabe  mit  31^  fest- 
gesetzt,  was  einen  Betrag  von 

1,440.^,  RM 

ausmacht.  Die  sehr  beträchtlichen  später  eingetretenen 
Vermögensminderungen  ( Judenyermögensabgabe,  Eeichsfldchtsteuer. 
hxportforderungsabgabe  usw.)  werden  It.  *uskunft  der  I3r. 
K^i^^sgemei^de  Fürth  im  allgemeinen  nicht  818  abzugsfähig 
bewertet.  ® 

Ich  ersuche  nun  den  Herrn  Oberf inanzpräsidenten  - Devisen- 
stelle  - Nürnberg,  genehmigen  zu  wollen,  dass  zu  Lasten  des 
Auswanderersperrkontos  des  Herrn  Alfred  Israel  RahnVbel  der 
Commerz-  und  Privatbankw  in  Fürth  obiger  Betrag  freigegeben 
wird  und  als  Auswandererabgabe  an  die  Irr  .Kultus  gern  eiknde 
îürth  abgeführt  werden  kann. 


aemäß  § 7 der  Reichsfluclitsteuervorsclirif ten  (Reichsges. Blatt  I 
1954•  S•  392)  wird  daher  ft^  Sie  und  Jhre  Ehefrau  ein  Betrag  von 

/ Sw(  s y4  Jhres  Gesamtvermögens 

vom  • als  zu  leistende  Sicherheit  für  gegenwärtige  und 

zukünftige  Ansprüche  auf  Reichsflucht st euer  und  •••••a•••••••••• 

festgesetzt• 

^se  Sicherheit  152 § ־ ־  Reichsah  gab  enordnung  ־ ist 
• EU  leisten• 


Der  Sicherheitsbescheid  ist  sofort  vollstreckbar•  § 526 


• • • 


Abs•  5 EaAbg.Ordg•  findet  keine  Anwendung• 

Gegen  diesen  Bescheid  ist  nach  § 257  AO.  die  Beschwerde  an 
das  landesfin&nzamt  zulässig•  Die  Beschwerde  ist  bis  zum  Ablauf 
eines  Monats  nach  Zustellnng  dieses  Bescheids  beim  Finanzamt  Fürtb/B• 
schriftlich  einzureichen  oder  dort  mündlich  zu  Protokoll  zu  erklären• 
Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  der  Beschwerdeführer  die  Kosten 
eines  von  ihm  eingelegten  Rechtsmittels  zu  tragen  hat,  soweit  es  im 
endgültigen  Ergebnis  erfolglos  geblieben  ist• 


Türth  !•B•,  3.12,38 
Âdolf  Hitler0tr«26 


An  dla  Raglarung  ron  Oberfratikan 
und  mttalfrankan 


••änderu1^en d•8  Vermögen 8 de8  Herrn  Alfred  Rahn*  Pürth  !•Bז; ץ • Batr 
ו0י0י*2#11\  finn ן>י1 ט  1938 


^ine8  JannTO,  des  Herrn  Alfred  Rahn, 

!»folgenden  aamtllehe,  laieh  die  Ihnen 
^f1.^0׳׳aaehtlgteni  Herrn  Dr.Otto  Roeenberg 
Q?rt  ^w^oîfungen#  belebe  810h  ln  dom  Zeitraum* 
!îf״1״ata"«?^b;“S!bïSÎ  12-11.15»  1»  V.r8.־g־n  de.  ״.rr» 

2™1•־L2S*"*«4î’^î.'iïf*î  ?•”  ZeltravB  über  keinerlei 

ZSSv^?"*  Ay®"®*'“•  •ln•*  erringen  Zlnaelnkonmene  aue  .einen 

'*ÎÎ  «••“»•n  Konten  des  Kerrn  nahn  a״hon  eelt 
“‘*•ne  der  •>^0▼  Isonetelle  «irnbere  gesperrt  sind, 
m^en  •datllehe  vu  Lasten  der  Konten  dee  Herrn  Hahn  getätigten 

"”״ ^ יי®“■^Inngen  Jeweils  der  Derleenstellf  SJrn- 
borg  zur  Prüfung  und  Genehmigung  rorgelegt• 

Das  tesiUB^  anmeldepfllditlge  Vermögen  de8  ^rrn  Rahn 
betrug  It•  beiliegender  Anlage  am  27*4»193a 
und  hatte  8 loh  bis  12»ll«3d  Yermlndert  auf 

Biese  VermögeniRierändQnmg  beruht  auf  folgenden  Vorgängen  1 

1)  w ey i^pfiP leri^ 

Die  TOrhandenen  Wertpapiere  ( 2 3tok  Preiburirer  F״גי י ־••״־•,.  tq״.-. 

Rlelohebnnknebenetelîe  Fürth"'* 

13  îî״îcîa^2Sn.  ▼on  11*20  wurde  am 

dem  Konto  dee  !!erm  Rahn  gutgebraoht* 


pg< “ *X  ▼ • 


litte  1 


bereits  am  27• ?•ge• 
meldet) 


Finanzamt 

30*18  Pbü« 

Einkommensteuer 

״ —•?44* 1 

Kutusgeme Inde 

״ —• 30 

Bürgerst  euer 

יי 85 •  135 

Kaohzahlung  an  das 

( 

Finanzamt  Furth 

•י —• 9,994 

Flnantamt  Fürth 

יי  2.10 

Vermögenssteuer 

י* 25* 26 

Bürgers teuer 

135*55  • 

Städt^Bteueramt 

יי 30* 321 

Jüd^Vlnterhllfe 

י• 40*440 . 

12^557*63 

Zu  2) 

a)  Steuers! 
5 •Hai 
9^Junl 
9^Julft 
12^Jull 
lO«Aug• 

17«Aug• 

ld*AUg• 

SO^AUg• 

13^0kt• 

S^IfOT• 


b)  'Harentnahmen  für  Labonauntarhalt  der  Fomllie» 
It•  folgenden  Genehmigungsbes ''beiden  der  Deri* 
»anstelle  Kärnbergi  II  C 3«  ¥r•  38008/38495  ▼cm 
30*4«1938|  Kr•  48757  ▼om  30*3 •1938 1 Nr•  63828 
Tom  9,7^1938|  Kr•  77032  ▼oa  !!•8^1938| 

Nr•  78471  ▼ota  15^8^1938|  Nr•  90305  TOm 
20«9,1938t  Nr•  100654  Toa  19^10^1938  für  InsgoS( 

De»  weiteren  wurde  dl«  Buehsrhuld  en  Jrau  ^•Rahn 
ln  Tr5he  ron 

lü  Oenebmlgungebee^belden  der  Der  •Stelle  ITbß• 

Nr•  I C 8a  • 49902  und  49902/1  ro»  !?•Juni  1938 
«B  21»Junl  zurüokbezahlt• 

Dem  Relnrermögen  am  27•  4 •1958  yon  Insgeofjnt 
enteprieht  deianaeh  an  12^11^38  ein  HelwrorBogen  ron 
Die  Vombeenererm indr rune  beträgt  aleo  ד 

Diese  Vemögenenlnderune  Ist  beerändet  ln 
»נ  Steueriahlungen  ▼on  Ra•  I2«557*63 
b)  Lebensunterhalt 037^ 9 * * י.Sû 

*.  * . na.  2i.5fc.l3 

tats äehl*Verm Inde rung  * 20>772>6q 


HB»  9O3703O 


63C3^60 


Zahlungen  ln  Wlrkllehkelt  nam  eine 
c23«53  Hb•  gerlngeno  Yernögensmlnderung  entsprieht•  er- 

Nö|w  dleeee  ■Betrages  angefaHenen 

Eapltnlslneen• 

Herr  Rahn  )^t  28•  Oktober  1937  an  das  Finanaai&t 

Fürth  einen  -betre£?  yon  10^157 

für  Relehsfldehtsteuer  elnbesehlt•  Aufgrund  des  ob 
!•!•1939  SU  ertvartedden  Termögensetandee  wird  Herr  ' 

Rahn  ln  dieser  Hölie  nieht  ßiehr /elrhsflitchtsteuerpflleh- 

tlc  sein«  do^h  !■edl«  P•»»!»•»  r\^  ä4  

oder  teilweise  auruekerstattet  wird,  seitens  des  Finans- 
nleht  entschieden•  sodass  er  augenblldclleh 
wohl  keinesfalls  als  Aktlrum  ln  der  VerBögensaufstelluna 
SU  buchen  Ist•  o . - -«e 

Das  tatsächliche  VeiBögen  des  ^^errn  Alfred  Kahn  betrÉRt 
aa  12•  Noye:;iber  1936  deiaiach 

Hb•  3Bf711.5l  - 

welcher  Betrag  demiac»  aucn  der  Vermögeneebgabc  für  ddeson 
Stichtag  zugrunde  zu  legen  1st• 


zinc  Sfthrelbon  rom 


_Y0»  27«4,1938> 


mtÿi  dem 


17#••  Hb• 


62«459«21  Hm. 
U067•—  - 

■i^m  : 


991»30  iiBU 

4«429•— - « 

56«86e«61  •• 

X50.—  ״ 


li'ortpftplzr« 

Zahlungsaittol 

DrzBdner  Bank»  Pürth 
!:onto  DPd•  E R 82 
Breedner  Bank*riirth 
Sporrkonto  y r 82• 
Comerz-  u^Priratbank 
Piirthf  Sperrkonto 
Bar  0&• 


3)  Gegenstände  aue  Bdlan  île  tall  u^îîauerat 

4)  Palirkarten  der  Pcallle  naeh  U#S.A• 

5)  Absiige  (lîuehsfdmld  an  Prau  Johanna  Hahn) 


— •— * Rm• 


36»360.01  " 

!•067•—  " 


261•^  Hb• 

3.843«16  ” 

ol.OTS.—  י 

__  200.—  •י 


1)  Wertpapiere 

2)  Zahlun  gémit  tel 

Dresdner  BankiPürth 
Sonderkto^Hi  11/^5 
Concserz«•  luPrlratbunk 
Fürth•  Lfd«Konto 
Conraerz-  tuFrlratbank 
Fürth•  Künd^«-Konto 
Bar  ea• 


3)  Gegene  tände  aus  edlem  He  tall  u»Hauerat 

4)  Fahrkarten 


neitslDeschei  d« 

Auf  Grur.d  der  Darchführungsverordnang  über  die  Sühneleiatung 
der  Jaden  vom  21  .November  1938  (RGBl.  I S.1638)  v.^ird  die  von  Ihnen 
za  entrichtende  Abgabe  festgesetzt  aaf ; 

...J,^.r..  M. 

Gern.  § 9 der  Darchfährangsverordnang  vom  21 .November  1938 
(RGBl.I  S.  1638)  \7erden  Sie  aafgefordert  für  diesen  Betrag  Sicher- 
heit  za  leisten.  Der  Sicherheitsbescheid  ist  vollstreckbar« 


Parth/Bayern, . . .1938 193.. •י 

Finanzamt 
In  Vertretangi 


-T  ^ 


'/;f  .a— 

Bärth/Bay .Versehe  24 (All  38-500 י ) . 


Jûrt^,  ben  27.  Januar  19'^9, 


di  (Ditb  scB(ttn,  btt  Scantaiormns 
bit  3(tgcbu1bnummtr  btijufllgen. 


®er  OBerBürgermei|îer 
ber  @tabt  ■fürfÇ 

Fernruf  dir.  7121 1,  7051 1 

(S' elMlb  error  If  ungen  an  bfl?  ßteueramt  petb  über: 

®(abffparïaffe  ^ûrtb,  Ronto  «r.  7 
f-'ollf^etfamt  Nürnberg  ^onfo  (Hr.  4235 

«cfreff:  Bürgersteve r 19^. 

Von  der  Bürgers  teuer  für  1939  stunde  ich  in  stets  widerruf  li^ 
eher  Weise  die  Bälfte, 

Die  endgültige  Festsetzung  der  Bürgersteuer  1939  ist  nach  Vor- 
liegen  des  Einkommensteuerbescheides  für  1939  möglich, 

Stadt.  Steueramt: 


an 

Frau  Dr.  Lilli  Sara  Rahn 

Fürth. 


Pf 


^areinja^tung  : 

0töbt.  0teucramt,  «at^aus  Sürt^,  Simmer  49 

0c^altct  4, 

ttebermeifungen  auf: 

0tabtfparkaffc  Siirti),  Äonto  9ît.  7 ober 
30ף^tfc^)ecllamt  Nürnberg,  ^onto  9îr,  4235 


S)er  Oberbtirgermeifter 

0täbt.  0teueramt 

(Es  roltb  brlngenb  gebeten,  bet  ®tn5at|Iungen  ble 
uaebfte^enbe  Äonto*9tummer  anaugeben.  Set  Sar« 
etnjabtungen  tft  biefer  ©teuerbefcbelb  mit  norjulegen. 


^ר7 


®ürgcrftcucrbouto  ÎHr. 


ôerrn  . 
'J^äulein 


*ißüröcrftcuerbefcftetb  für  1939. 

®ie  0tabt  gürtb  erbebt  für  bas  ^alenberjabr  1939  eine  ®ürgerfteuer  in  ööbc  oon  700 
u.  0•  ber  0teuermebbeträge. 

3br^  ®ürgerfteuer  für  bas  ^alenberjabr  1939  beträgt 



®iefer  betrag  ift  in  4 gleichen  31aten  ju  je  . am  10.  gebruar,  10.  9Ilai, 

10.  ?luguft  unb  10.  9I00ember  1939  an  bas  0täbt.  0teueramt  (fiebe  oben  rechts!)  ju  bejablen. 

®ie  ^Bürgerfteuer  ift  nach  ben  ®eftimmungen  bes  ®ürgerfteuergefebes  00m  20.  9îooember  1937 
berechnet  unb  jmar  auf  ®runb  bes  (Einkommens,  bas  0ie  (eotl.  auch  ®hefeau)  im 

^alenberfahr  1937  erhielten.  ^3  ch*-v 

®iefes  ®inkommen  rourbe  mir  oom  ^inanjamt  gürth  mit  :מימלד״!  mitgeteilt. 

0omeit  3hr  ®inkommen  aus  bem  3ahre  1937  bei  ber  33eranlagung  noch  nicht  bekannt 
loar,  erfolgt  bie  0teueroeranIagung  nur  fchäfeungsroeife.  ®ine  enbgültige  35eranlagung  behalte 
ich  ntir  in  biefem  galle  oor. 

®egen  biefen  0teuerbefcheib  ift  ®infpruch  gernäfe  § 29  0t.  ®ef.  äuläffig.  ®er  ®infpruch 

ift  innerhalb  eines  5K0nats  nach  ®mpfang  bes  ®efcheibes  fchriftlich  ober  münblich  beim  0täbt. 
0teueramt  gürth,  31athaus  Simmer  9îr.  49,  0chalter  3,  einjureichen.  ®in  ®infpruch  kann  nur 
locgen  ber  0teuerpflicht  ober  roegen  ber  ©öhe  ber  iBürgerfteuer  eingelegt  toerben.  ®inioenbungen 
gegen  bie  geftftellung  bes  ®inkommens  ober  bes  Vermögens,  bas  ber  ®ürgerfteuerberechnung 
augrunbe  gelegt  rourbe,  finb  beim  ginansamt  anaubringen. 

®em  ®infpruch  gegen  bie  ööhe  ber  «ürgerfteuer  ift  ber  ®inkommenfteuerbefcheib  für  bas 
Kaleuberjahr  1937  beiaulegen. 

®urch  bie  ®inlegung  eines  ®infpruches  roirb  bie  SBirkfamkeit  biefes  0teuerbefcheibes  nicht 
gehinbert,  insbefonbere  bie  SahiunQspfltcht  nitht  aufgehalten. 

9tach  2Iblauf  ber  obengenannten  ®inaahlungstermine  roerben  bie  rückftänbigen  ®eträge 
beigetrieben,  ®ebühren  unb  SnJangsooUftreckungskoften  fallen  bem  0teuerpfllchtlgen  m Saft. 


XI  VI  GK  6000 


5ûrt^,  ben  17.  Oktober  1938, 


an 


Frau  Dr,  Lilli  R a h n 

Fürth 


A, 


Btrb  gr^cttn,  Dei  *GtantiDoriung 
tie  ^agrDu^nummer  be^ufûgrn. 


<5)er  OBerBûrgermctfîer 
ber  6tabt  fûrtÇ 

Fernruf  <nr.  71211,  70511 

ötlbäöcrroctfungen  mt  ba§  jîtïbt.  Stcucramt  prtb  über: 
0eabtfparïnffe  ^ürtb,  ffonto  <nr.  7 
׳poiîf^cÂiimt  inärnbtrg  ^on(b  îlr.  4235 


‘Betreff:  Bürgersteuerkonto  des  Herrn  Alfred  Rann,  Nr.  5191. 
Zun  Schreiben  von  23.  Septenber  1938. 


Die  vierte  Rate  der  Bürgersteuer  für  Herrn  Rai.n  stunde  ich  einst- 
weilen  bis  sum  Vor  lieg  en  des  Einkomnensteuerbescheides  für  das 
Jahr  1938. 


Fürth  l.B.,23.9,38 
Adolf  Hitler8tr*-26 
ïfcl•  7U.Ö6 


Di'.Lilli  ^ahn 


I 


Ap  dat‘  St'-id Br»he  Steuerpmt 
Ab  t • Bü  rf;or  s t e üe  r 
Fürthi  B• 

BpthaUR 


Be tr • Bürfccrgt ouerkonto  des  Herrn  ülfted  Hahc^  l;r,  5191 


Laut  Bär׳^ergtPUftrbeE׳*held  f•  193ü  rom  15. Dez#  1957  betragt 
dlevou  Herrn  .Alfred  Hahn  zu  ©ntrichteiida  Lürgorsteuer  für 
1938  mT.  523.-- 

Bie  ־bisher  fälligen  Raten  wurden  am  lO.Febr. , iO.^ai  und 
lO.Aug.  Jews Ile  bezahlt. 

Ile  BeTOllraäehtigte  des  Herrn  Alfred  Rahn,  Furth  bitte  ich 
weitere  Bürgers  teuerrat  enzahlungen  zu  stunden  und  Rahn 

neu  zu  veranlagen. 

Herr  Alfre׳'  Rahn  war  mit  seiner  Hutter,  Frau  Johanna  Rahn 
bis  zua  Oktober  1937  Inhaber  der  Fa.  K. J.Farrnbaoher  in  Fürth. 

Ba  im  Okt.  des  vergangenen  Jahres  das  üntornehraen  auf  die  Fa. 
8ehulte-\7i8aermnnn  K.-ß.  übergegangen  1st,  haben  die  Inhaber 
der  Fo.  II.S.2?arrnbaeher  kein  Klnkoiainjen  mehr  bezogen* 
lÄnstand  hat  das  Finanzamt  Fürth  au<»h  Rechnung  getragen,  indem 
03  mit  Boseho Iden  vom  30.Juil  1938  die  Einkomraeneteuervoraus- 
Zahlungen  auf  Full  festgesetzt  hat.  Ja4  Fyau  Johanna  Sahn  bereits 
ara  23.  Dez^her  1937  ihren  Wohnsitz  in  Fürth  aufgeben  hat, 
entfällt  für  sie  ohnehin  die  Bürger 8 taue rpf  11  eint . 

Da  Herr  Sahn  seit  Oktober  37  naehwelsllch  ohne  Rinkommen 
1st  und  auch  sein  Vermögen  sich  um  wesentlich  mehr  als  20>' 
seither  verringert  hat,  bitte  Ich  obigem  Antrag  um  Stundung  und 
־Neureranlagung  stattzugeben. 


Ergebenst 


i.  ben  15.  ®e^ember  1937. 


93arein}a^Iung  : 

0tabt.  0tcueramt,  ^atl)au5  prti),  gimmcr  3îr,  26, 

llberroeifungen  auf: 

0tobtfparkaffe  ÇürtI),  ^onto  $)Ir.  7 ober 
'־■poftfc^echamt  îHürnberg,  .^onto  JKr.  4235. 


Ser  Oberbargermeifter 
ber  etabt  $artb  i.  33ag. 

(£s  roirb  brlngenb  gebeten,  bei  Êinjablungen  bte  nod)• 
ftebenbe  5?onto»S)lumn1er  on^ugeben.  53ei  33areln3al)• 
Iiingen  Ift  biefer  0teuerbefd)etb  nilt  oorjulegcn. 


®ürgcrftcucrbonto  9tr, 


öerrn 
fron“ 
^rnuletn 


^iirgerfteuerbefc^db  für  1938. 

5)ie  0tûbt  prit)  erljebt  für  bas  5^alenbcrjul)r  1938  eine  33ürgerfteuer  in  öö()e  non  700  d.  ip. 
ber  0teuertne^betrage. 

®er  33ercd)nung  3l)rer  ®ürgerfteuer  inirb  naef)  bem  33ürgerfteuergefe6  nom  20.  9100.  1937 
(9leid)5gef.  3310«  I,  0.  1261) 

3t)r  (Einkommen  bes  .^01enberjaf)res  1936  in  Ööi)e  oon  3193! 

Sugrunbe  gelegt. 

öiernad)  betrögt  3i)re  33ürgerfteuer  unter  93erückfid)tigung  etroaiger  .^inberermafeigungen  für  1938 


/ 


®iefer  ®etrog  ift  in  4 SSaitn  non  je  «OT  am  10.  Sebtunr,  10.  TOai,  10.  îtuguft 

unb  10.  Dlooember  1938  an  bas  0töbt.  0teueromt  (fiei)e  oben  red)t5!)  511  be50i)(en. 

©egen  biefen  0teuerbefd)eib  ift  (Einfprud)  gemöfe  § 29  93.  0t.  ©ef.  äuläffig.  ®er  ®infprud)  ift 
inncri)alb  eines  Oîîonats  nod)  (Empfang  bes  93efd)eibe5  fd)rift(id)  ober  münblid)  beim  0täbt.  0teueramt 
Jürti),  91at[)0u5  pimmer  9lr.  16,  ein^ureic^en.  (Ein  (Einfprud)  kann  nur  loegen  ber  0teuerpflid)t  ober 
roegen  ber  $)öl)c  ber  93ürgerfteuer  eingelegt  raerben.  (Einroenbungen  gegen  bie  pftftellung  bes  (Ein־ 
kommens  ober  bes  93crmögens,  bas  ber  ®ürgerfteuerbered)nung  pgrunbe  gelegt  mürbe,  finb  beim 
Sinonjamt  an^ubringen. 

®em  (Einfprud)  gegen  bie  E>öl)e  ber  ^Bürgerfteuer  ift  ber  (Einkommenfteuerbefd)eib  für  bas 
.(^olenberiahr  1936  beüuleaen. 


% 


% 


®urd)  bie  (Einlegung  eines  ginfprud)cs  mirb  bie  9Birkfamkeit  biefes  0teuerbefd)eibes  nid)t  ge־ 
l)inbert,  insbefonbere  bie  3«l)11tng5pflid)t  nid)t  aufgel)0lten. 

9îad)  •Jlblauf  ber  obengenannten  ®in5al)lungstermine  merben  bie  rückftönbigen  93eträge  beigetrieben. 
©ebül)ren  unb  Smangsoollftreckungskoften  fallen  bem  0teuerpflid)tigen  3ur  Saft. 


XII.  37.  8000 


I 


Anlat^e  1 


18/34 


F'lr  Herrn  Alfred  Rahn  bei  der  Finanzkasse  des  Finanzamtes 
Fürth  einbezàhlten  Betrage  für  Vermögen-  and  Einkommensteuer 

Rechnungsjahr  1937-1938. 


Einkommensteuer  und  Kirchensteuer  auf  Einkommensteuer  für 
Herrn  Alfred  Rahn  Steuer-ür.  11/294  Rechnungsjahr  1937. 


RM.  14.680.— 


Das  Steuorsoll  für  das  Jahr  1937  betrug 
Es  wurden  folgende  Zahlungen  geleistet: 


Kirchensteuer 


108.60 


108.60 

216.30 

216.30 


649.80 


Einkommensteuer 


901.— 


901.— 

1.442.— 

1.442.— 


9.994.— 


RIvI.  14.680.- 


Jahr 


11.3.1937 
8.  6.193^ 

11.9.1937 

10.12.  37 

Abschlusszahlung  1937 

12.8.1938 


Einkommensteuer  und  Kirchensteuer  a uf  Einkommensteuer 
für  Herrn  Alfred  Rahn , 0 teuer-i^r . 11/294  Rechnan;  s ‘ahr  1938. 


Kirci.ensteuer 


216.30 


216.30 


Einkommensteuer 


RM.  1.442.— 


1.442.— 


RM.  2.884.— 


Jahr 


21.4.1938 

10.6.1938 


aas  oteuersoll  wurde  noch  nicht  f estges .eilt , die  sich  aus 
dem  Betrag  von  RM.  2.884. — ergebende  ־Überzahlung  wird  bei 
der  Veranlagung  festgesetzt. 


> 


18/34  Anlage  2 

Vermögensteaerzahlangen  des  Herrn  Alfred  Rahn,  Fürth. 

-:I  iniiiiiw^WfPi— IIMIU 

Für  Vermögen  st  euer  wurden  im  Jalir  1938 
RM.  56.43  bezahlt.  Diesem  einbezahlten  Betrag  steht  das 
Steuersoll  für  zwei  Vorauszahlungen  in  Höhe  von  RM.  52.50 
gegenüber.  Es  ergibt  sich  somit  auf  Grund  der  Steuerkarte 
der  Finanzkasse  eine  ^Überzahlung  von  RM.  3,93. 


Anlai^^e  3 


18/34 


Pär  Frau  Johanna  Rahn  hei  der  Finanzkasse  des  Finanzamtes 
Fürth  einhezahlten  Beträge  für  Vermögen-  and  Einkommensteaer 

Rechnungsjahr  1937-1958 


Einkommensteuer  und  Kirchensteuer  auf  Einkommensteuer  für 
Frau  Johanna  Rahn  Rechnungsjahr  197 • 


RI.I.  11.918.90 


Das  Bteuersoll  für  das  Jaiir  1937  betrug 
Es  wurden  folgende  Zahlungen  geleistet: 


• 

Einkommensteuer 

• 

» 

1 Kirchensteuer 

RU. 

379.— 

EU. 

47.60 

II 

379.— 

II 

47.60 

II 

319.40 

II 

11.60 

II  ־ 

40.60 

II 

42.40 

II 

360;-- 

II 

54.— 

II 

10.440.50 

- 

RU. 

11.918.50 

RU. 

203.20 

Jahr 

9.  3.1937 

8.  6.1937 

Umbuchung  aus  dem 
Jahr  1936 

11.9.1937 
10.12.  37 
Ab  s chlus  sz  ahlung 

am  15.8.1938 


Einkommensteuer  und  Kirchensteuer  auf  Einkommensteuer 
für  Frau  Johanna  Rahn  Rechnun^s .iahr  1938. 


Ki  rch  ens  t eue  r 


Ril.  54.— 


îinkommens  teuer 


11.  360.— 

360.— 
133.99 


Jahr 

21.4.  38 

7.  6.  38 
9.  9.  38 


853.99  : Eil. 


: RÎJ. 


Die  Überzahlung  wird  erst  bei-  der  nächsten  Veranlagung 
f estgestellt . 


r 


Anla.p:e  4 


18/34 


Vermögensteaerzahlun/^en  der  Frau  Johanna  Rahn. 


*י»».. . ^ ^ - - , , ^ 

Für  Vermögensteaer  wurden  in  den  Rechnungsjahren 

1936  und  1937  je  ein  Betrag  von  RM.  90. — nachgeholt.  Die 

■ 

einzelnen  Betr  ge  wurden  ara  10.8. bezw.  15.8.1938  bezahlt. 

Das  Bteuersoll  für  das  Kalenderjahr  1938  beträgt  RLî.  1.465•  — 


343.75 

37.40 

233.55 

73.80 

688.50 


Es  wurden  bezahlt  am: 


14.5.1938 


10.8.1938 

11.8.1938 

13.8.1938 


Das  Steuersoll  für  das  !.Halbjahr  beträgt  V2  ״von  RI.  1.465  . — 

= RIkl.  732.50.  Es  ist  somit  ein  Betrag  von  Rîi.  44. — zu  ent- 
richten-  Der  Betrag  wurde  gestundet,  da  bei  der  Einkommensteuer 
eine  Überzahlung  besteht. 


X־ 

y y - x/7  ^ ^ 


$inan$ûmf:  $ûrt^  i.  B. 

(3n  allen  (glngot)en  un&  (Sinja^Iungen  finô  ©teuerart  un& 
öle  neben  ber  ainfd&rlft  bejeid^nete  ©teuernummer  — bel 
(Xinjaölungetr  aiigerbem  baö  3af)r,  für  bad  fie  entrichtet 
Inerben  — anjugebcn.  33ei  berfbnlidheir  Ginaahlungen 
empfiehlt  ed'fi(^,  ben  ©teuerbefcheib  borjulegen.) 

$ôr5ert  5en  unbaren  3a^(ungëberfel^r,  er 
erfbart  längere^  harten  in  5er  ^tnansfaffe! 

®aô  Sinanjamt  (ginansf  affe)  hat  folgenhe  Konten  : 

(Sirofonto  bei  ber  *Heichebanf  ^üttp  t.  *3. 

3 ״ ״ ״aher■  6taatèbanf  Çürtl)  l.  3. 
301tfcbecffonto:  Nürnberg  3r.  1702 

2)f(  Tlamen  un(  Unterftbrlfieproften  (er  jur  Oi«ung0ertei(uns  (er«btfgtcn 
Seumten  fin(  im  ttaffenraum  ongef(blogcn. 

®ie  gfinanjfaffe  Ift  für  ben  3ahlungôberfehr  geöffnet; 
3I0ntag  mit  ©amëtag  8—12  Uhr 
Çernfprecfier  3r.  72421 


3ahlungéftel(c  : 3lmmer 
ïîlu^funft:  3immcr 


na^  ôem  6tanô  6eê  ־Betmogenê  torn  1 Qanuar 

A.  BermôgetttiiermtHlung  un5  ^reibetrâge 

CÎQch  ôen 330 ׳rfchriften  ôeô  CReichisbetncrtungögefeheö  bom  16.  Oftober  !934  (CHeichöge- 
fehbl.  I @.1035)  ift  bad  @efamibermögen  — ^n(an&dtn$nuigj^ — auf  bcn  i.San.  193»  mit 
ermittelt  iooröen.  33ei  biefer 33 ׳ermögen0ermittlung  ift  35ז  QSermögcn  unb  baö  ■®eTmögen 
ber  IJerfonen,  für  bic  Shnen  ^reibeträge  (bgt.  bcn  nächften  Qlbfah)  juerfannt  ioorbcn  finb, 
äufammengerechnet  toorben.  : . 

־Bermögenfteuerfrei  finb  geblieben  (Sreibeträge): 

10000  M 

Æ.ÜÎŸjiM 


:i  'JUiltDern  ob.  ■■ÎDitwen) 


B.  S’efffe^uttg  6er  BermögenfTeuer 

I.  .^öhe  Ber  Sahreéfteuerfchulb  unb  ber  einzelnen  Opalen  \ 

1.  5)ie  Q3ermögenfteuer  beträgt  nach  ■»ermögenfteuergefeh  bom  16.  Oftober  19M-  (CReichiögefehbl.  I 6. 
1052)  jährlich  5 bom  ^?:aufenb  beö  fteuerbflldhtigen  QSermögeuö.  Die  ab  1.  Qljjril  193^  biö  auf  toeltereö  ju 
entrichtenbe  Sahreoftcuerfchulb  roirb  baher  feftgcfeh^  auf  *״■־ 


Die  hicrauo׳  gefchulbete  Äirchenffeucr  berechnet  fleh  nach b.  ^>׳י  auf 
2.  Die  Sahredfteuerfchulb  für  baö  !3technungdjahr  !9^  ift  5u  entrichten  ' 

mit  am  10.  ^ai  19^,  j,j^  .5^  am  10.  CmaU936, 

je  S M — am  10,  Kobemb  “ 5 '״ ' י״îobem6et  1936, 

am  10.  ^ebruar  19^0׳  am  10.  i^ebruar  !937 

unb  für  bic  iueiteren  CHcchnung^ja hre  an  ben  entfhrechenben  lîiagen. 

II.  3ufch(ag  iuegen  bcrff)ätetcr  !Abgabe  ber  33ermögenderflärung 

1.  ®a  ©ie  öleJOermögeirderf Wrung  nicht  Inner^lb  6et  borgefehenen  grlft  abgegeben  haben,  toirb  3hnen  auf  ©runb  bed  § 168 
3Ibf.  2 ber  CHei^abgabeiiOrbnung  ein  3ufchlag  jut  ®ermögenfieuer  für  bad  D^echnungdjahr  1936  auferlegt  In  î>ôhe  bon 

JR.M  . 

2.  ®er  3ufchlag  3ur  Sahredfteuerfchulb  für  1936  IfJ  in  folgenben  3;eilbelrägen  3u  entrichten 

— am  10.  DHai  1936,  l0.3uguft  1936,  lO.Olpöember  1936  unb  10.  Februar  1937  mit  je  '.fy■  — . 

— am  lO.DUai  1936  unb  10. fÇcbruar  U»?  mit  je  ,?}./H ■ jywwb  am  10.  Olobember  1936  mit  .JfJf  jy  — 


IHufter  35m  7a;  1935 

‘S(Tm&g<nn<uer6«f<(ei(  für  naiürlidf(  Ptrfnnrn 
unö  für  bcfc^rilnfl  ftcucrpftidjllge 
nii^l  ndiäril^t  P(rf»ntn 


c.  Örlau^er^n0en  gur  Öin^e<feitt)erffef!f!e«und 

I.  3n  öem  (Sefamtbermögen  — Sntanööbermögen  — finö  öie  3&nen  Durc^  befonöere  35efcöeiöe  mitgeteilten  (gin- 
&eit0h)erte  für  inlänbifclje  lanö-  unö  forftroirtfdfjaftlicbe  betriebe,  getnerblic^e  betriebe  unô  Orunôftücfe  ober 

Qlnteile  on  ôiefen  mit  &en  feftgeftellten  (gin^eitiSinerten  bon  gufammen gtM  entfialten. 

II.  Qöon  ben  Eingaben  in  SFirer  ׳®ermögenöernärimg  über  baö  nicht  unter  I fallenbe  QSermögen  ift  in  ben  fol- 
genben  fünften  abgetnidfien  ioorben: 


D.  »ele^runö  über  ]Rc(bfeimmet  unb  über  bie  Sorgen  nicht  rechtgeitiger  30hrung 

®egen  biefen  ־Bermögenfteuerbefcheib  fteht  Shnen  ber  (SinfbruchanbaöSinonjamtäu.  — ^infichtlicF)  ber  3f)rem 
Q3ermögen  gugerechneten  ®inheitöroerte  bon  inlänbifchen  lanb-  unb  forftroirtfchaftlichen  33etrieben,  gemerblichen 
betrieben  unb  ®mnbftüdfen  ober  bon  lïinteilen  an  biefen  fönnen  OlecFitömittel  gegen  ben  borliegenben  :Befcheib 
nur  bamit  begrünbet  inerben,  bag  bie  ©umme  ber  ®inheitöioerte  (®infieitömertanteile)  nicht  mit  ber  gu  C I ange- 
gebenen  ©umme  übereinftimmt.  ÆOerbcn  ®inheitéinerte  burch  Olechtömittel  ufin.  abgeanbert,  fo  inirb  bie  ^ermö- 
genfteuer  bon  cUmtö  inegen  entfhrechenb  berichtigt;  ein  befonbereö  !?lechtömittci  braucht  alfo  hjcgen  entfbrc- 
chcnbcr  Qlenberung  ber  ^ermögenftcuer  nicht  eingelegt  gu  tverben.  — 

®er  ®infhrnch  fann  bei  bem  Sinangamt  fchriftlich  eingereicht  ober  gu  ^totofoll  erflärt  ioerben.  ®ieö  fann  niur 
biö  gum  aiblauf  etneö  DUonatö  gefchehen,  gerechnet  bom  ®nbe  beö  Xaq^  ab,  an  bem  Shnen  ber  ©teuerbefcheib 
befanntgegeben  inorben  ift.  XaQ  ber  33efanntgabc  gilt: 

a)  toenn  ber  ©teuerbefcheib  burch  einfachen  33rief  ober  burch  eingefchriebenen  35rief  gugefanbt  Inorben  ift: 

ber  britte  ;tag  nach  ber  Qlufgabe  gur'^Joft,  * 

b)  inenn  ber  ©teuerbefcheib  förml׳i4  gugeftellt  inorben  ift:  ber  tag  ber  Aufteilung. 

®urch  ®inlegung  eineö  !?lechtömittelé  ioirö  bie  töirlfamleit  beö  »efcheibö  nicht  gehemmt,  inöbefonbere  bie 
®rbebung  ber  ©teuer  nicht  aufgehalten. 

■œirb  eine  ©teuergahlung  nicht  rechtgeltig  entrichtet,  fo  ift  mit  bem  :îlblauf  beö  Sälligfeitötagö  ber  ©äumniö- 
gufchlag  (§  3 beö  ©teuerfäumniögefeheö)  berlnirft.  OTach  ^lauf  ber  Aahlungöfrift  ioerben  rüdftänbige  :Beträge 
angemahnt  ober  burch  ^oftnachnahme  eingegogen  unb  erforberlichenfallö  beigetrieben.  Ollahngebühren  Boftnach- 
nähme-  unb  Ainangöbollftredfungöfoften  falten  bem  Aahlungöhflichtigen  gur  Saft. 

©teuerhflichtige,  bie  eö  hinfichttich  einer  Aahlung  gu  einer  giueitmalfgen  erfolglofen  Oïïahnung  fommen  taffen 
ioerben  auBerbem  in  bie  Sifte  ber  fäumigen  ©teuergahler  aufgenommen. 


/ 


I 


930r  aiusfünuitfl  ber  a^ermöflensernäninfl  ift  bic  betflefüflte  STnlcfht^)^  flenau  bur(fj,M«tefcn  ! 


ä«»■  Seadjtung! 

1.  »If  3u[cnbuna  bUJes  »arbruds  gift  a(s  «uff^rbcrung  jur  «b• 
gäbe  einer  SiermbgensertlSrung. 

Ï aUer  bat  bie  %ermagenserfISrung  objugeben? 

a)  Set  Sieuetpfliibtige,  geneSeneiifaUs  Der  3nt1abec  bet  eltetltdjen 
(SeiDalt,  öet  aiotmunb  ober  pfleget.  (£t  tonn  bie  iBcrmögcn$> 
erllötung  but(®  »eboUniärtjtigte  abgeben  Ionen,  ®et  IStllötung 
tit  in  biefem  gun  bie  [djrlftlidje  Sßolimo(®!  betjufügen. 

b)  SBenn  bet  6teuerpflic®ttge  not  aibgabe  bet  aietmbgensettlätung 
oetHotben  ift;  bet  (Stbe,  gegebenenfaUs  bet  leftonientsbollfltecfet 
obet  'JJ0(f)IafipfIeget 

3.  Sis  mann  ift  bie  SermBgenserdarung  abjugeben? 

Sis  jum  28.  Februar  1935.  ®le  '.(ibgabe  bet  Setmögensetflätung 
bie  eigenbänblg  unterftiitieben  fein  mug,  tonn  butc®  ©elbfttafen  etsmungen 
roetben.  Sei  3ii(i)tobgobe  obet  betfpäletet  Slbgobe  bet  Setmögens- 
etflätung  tonn  ein  3uf(®log  bis  au  10  o.  ö.  bet  enbgü  tig  feffgefehten 
Steuet  oufetlegt  tbetben. 

4.  9Blc  Ift  bie  SermSgensertlarung  onsanfiiaen? 

(Es  miiffen  fämt(i(®e  fotogen  beantmortet  merben.  9li(®tatttreffen• 
bes  ift  an  bur(®ftrei(®en  I ®le  ent|(f)eibung,  »eltfie  Seimögensgegen. 
ftönbe  ('ffiltlfdjoftsgütcrj  fteuetpfli(®tig  finb  unb  melcfie  nlci)t,  fte®t  nut 
bem  (Jinanaomt  au.  SSeitgl  bet  in  bet  Setmögensetflätung  füt  bie  tl^sי 


3ln  u'clclifé  ?iinaiiiiimt  iiiib  iiiitri•  ii'cldtcr  ®tourrmimnifr  buttni  Sic 
311()l11nflcn  auf  bie  aifnncöfnftciicr  für  baé  '}11’d1Mun8«jal)r  19:־^ 

ju  (ciflcii 


ermö 


ä^i'rnanic) 


(©fruf  ®fWfrbf) 


in  (y  1/7  f *y 

'■'*bfr  ti  I'll' t' t)  Il  full  cj 

unb  [einer  Gîjefrau  ^ 


geborenen  — — 

Eingaben  gar  ^erfon  unb  gum  g^amilienftanb 

a)  3u  meinem  Sansf)alt  gehörten  am  1.  Sanuar  193ynetne  (Sljefrau  unb  ^ mtnberiäI)rt0eißinb91L  etnlcbltefilid) 
Shef־,  Sl^ii^in^^flegeîinber  unb  bereu  Styöfftn^tge,  unb  3mar: 

geb.  am  ^ 5d)  beantrage ©etnälfrung  eines  [f reibetragstSfli!  51n1״tung3iff. 3) 

*י  für  btc  folgenben  nolIjäf)rige«״^Unber,  bie  auf  meine 
2.  ' 19 — ״  Äoften  im  Snianb  für  einen  ^eruf  ausgebilbet  tnerben  unb 

ï>ns  25.  Sebensja^r  nix^  nicift  uollcnbet  Ifaben: 


b)  SBenn  Sie  am  !.Januar  1935  SBitmefr)  tnaren:  SBü  mar  bec  hnfle  aßotjnfiö  bes  neiftorbenen  ŒOegatten? 

^’י  • Srbten  Sie  3ur^3eit  bcfrîTobcs  3f)res  nerftorbenen  Œljegatten  non  ü)m  bauernb  getrennt? 


3)ie  ?fragen,  bie  nodtftcljenb  gcftcHt  merben,  bejie^en  fict)  fomoljl  auf  IBcrmögen  als  aud)  auf  bas 
IBermbgen  3^rer  CBtfefrau  unb  bas  IBermbgen  Siljrcr  oorftel^enb  angegebenen  ^tnber.  3)ic  IBermdgens( 
erflärung  muB  alfo  ondf  bas  Vermögen  ber  ßBefrau  nnb  bet  norftcljcnb  angegebenen  Sinber  enthalten. 


c)  SBenn  ein  befonberer  î^reibetrag  megen  ?liters  ober  (Ermerbsunfälfigteit  beanfprucl)t  mich  (ogi.  «nieimug  3iff.  4): 

21m  1.  ganuar  1935  mar  ict) gabre,  meine  (Eljcfran :^ol)re  alt.  3m  ,«alenberjabr  1934  boben  id) 

unb  meine  Œb^frau  unb  bie  unter  a)  angegebßHcU'^inber ')  ein  (gintommen  oon  insgefamt  .:fLU 

gehabt.  3nm  Siacbmeis  meiner  (grmerbsunfäbigfeit  (faUs  no^  ni^t  60  gabte  alt)  lege  biet  bei: 


')  CfinffniflcaiiSni^frttll-MnOtafrflrhit().  S.  ?oijU,  ®c®ol1),I>ie«lnket  auä  tiutni  Pem  ©juSbaliSvonlanP  frtmPtn  Stlritb  btjiMtn  battn,  finb  bi״  ni(bt  mit  anjuflcbtu 


ajhiftcr  ajm  1 (1935) 

Stn11ö1\(11»rtllörH11.\  tnr  nnl־ftd'räuf1  Sifuft• 
t'tlirtoiof  mitfirliib(  ■!•ftfoufn 


— 3 — 


flnlfitune  ;}iff.  10  hi«  19): 


IV.  Bonftiges  ^crmügen,  tn$befonbere  ^a;)italpermbgen  (»«ן 


Si'fldjfn  SBcrt  ()attt  ta«  Jbncii  am  1.  2;am1ar  1935  ge^örigf  fonftige  Sîfrmêgfn  (0  f)  n c 'Î(  b } u g 0 מ n ® ri)  11 1 1 f n),  mit  }tvar . 


S«i  9intcilcn  an  ScfeOi 
[dtaftcn,  fiivbie  (einStcu«r. 
lurs  befielt,  i(t  bie  genaue 
!Bejeii^nung  ber  Sefelt• 
(^irma  unb  Sifi) 
in  @p.  1 erfarberlic^. 


a)  ^fri1'rrjin«Iiri)f  SSaU'ai'icre  cinfri)!.  ®ri)111tl'11ri)fortcrungen  unb  ©ariiii’crtanicibni  (j.  «.  91u1fi1״n  ot״ 

C11<ulDe(tfd!T(il<ung(11 ווס ט  ®laatrn  unt)  (8011)פ111)9ו,  Ctiigatieutn  eon  ?nbuftrirgefeUfdtaftm,  ׳l<tanbi'Ti(t>,  SKucrautfdKiiK  ufiv  ), 


Sßcrtpal'icrf  mit  S'iüitrntOltfrtrag  (j•  ®-  ®!!י!״,  nup  unb  ®fnu6fd)tint,  mtidiShinfannilfdjtiu»,  8îtié«bal)11P0r;ug«aItif11), 

0■  4?.  «nttilf  an  ®tffUWjaflfn  m.  b.  ■&  , — 


ogI.  Einleitung 
3iff•  »1 


@cfri)äft«11ntfitf  an  inläntifriicn  unb  aii^länbifriicn  Unfernebmen  ? 

Slamt  btr  ®titllfdiaft,  Crl  bet  ®efibifisleitung  id  aniugeben). 


b)  SSerginsIicbc  unb  unuerjinslicbe  Sapitalforberungen  jeber  31rt  an  Snlânber  ober  SIusIânbcr?  (a.s.4)1)bb1befen,®1unbfd)u1bforberuna  u 

Catleben,  ®inlagen  ai«  füllet  ®efcilubaftet,  f1)lrt>e  Slnfvrndje  auf  ®ebâlter,  Sbtme,  3infen  unb  àbn'iebe  ©eirâge,  bit  am  1.  3anuar  1935  bereitj  fällig,  jebud)  nort)  nidu  au« 
geanbH  ii'artn,  ïilgnngSfonb»,  bit  augunflen  b<«  ®teiicrvflid'tigtn  angefammclt  finb  u.  bgl  ).  — rgl.  '.’Inleitung  Jiff.  12  — 

[Spareinlagen,  Bankguthaben,  Postscheckguthaben  und  sonstige  laufende  Guthaben  sind  nicht  hier,  sondern  nachstehend  zu  c anzugebenj. 


airt  ber  fjorberung 

(a.  «.  .&bvctbtt,  rarlebtn) 

9tnme  unb  3lnf(^rift 
bes  Gd)ulbners 

SRennbetrag 

ber 

fforberung 

3tns־ 

faè*) 

®erträgliche 

Cauf3eitbis*) 

®emertungen 

(\  «.  übet  llmte*nung  eint: 
aubläiibifditn  ®äbruna) 

1 

2 

:) 

4 

5 

6 

7 

- 

^־׳ 

/ 

1 

i 

®e3eidE)nung  bes  SBertpapiers  uju). 

[Wird  ein  Bankau^zug  beigefügt,  aus  dem  sich 
die  Angaben  zu  den  Sp.  / bis  כ vollständig  er- 
geben,  so  genügt  die  Auslüllung  der  Sp.  5 
unter  Hinweis  auf  den  Bankauszug] 

Bins־ 

faö') 

fftennbetrag 
be«  gefamten  ®enge« 
an  bem  in  @b.  1 
bejeidmeten  ÜSert׳ 
uapier  ufis. 

©ttnei  fur«n1ett 
(5ur«n'trt 

gemciner(®erfauf«*)4ilert 

®ert 

für  ben  in  ®v.  3 
angegtlvnen 
Siennbeirag 

yut 

®emerfiingen 

In  ®rçjenten 
ober 

für  ein  ®tnd 

0.  bgi. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

X 

y 

y 

• 

y 

y 

y 

i 


«O 

ש 

o 


■)  91ut  bei  lellfernnélithtn  Söerten  anaugeben,  nid't  (.  ®.  bei  flirten,  .(luren,  flnteiien  an  ®mb<'  — ר ®in’d'liedlidi  eine»  etrea  bereinlMrlrn  'Uerroaltnngbli'iltnbeitrag«.  — •)  Vr 
geflatirtiDV'aibeltn  if)  bet  JeObunli  einaufeben,  an  bem  bit  Iflndjablung  ftübtiltn«  btilangl  mtiben  lann,  bei  ('.nnbiitungblneoibefen  (ebne  lcf)t  3111nbc1)lau1it11)  lil  btt  flunbigungbfriS  aiuugibrn 


?Inc^aben  über  bas  SSermögen 

I.  l*ant»=  imb  gorfhoirlfd)aftUd)cs  IBeringflcn  ״mieimng  31ff  5) : 

ÎBcnn  Gie  am  1.  Sanuar  1935  lanb»  unb  forftœirtir^aftlicbes  93crmögen  befaßen  (gepacl)tetc  fiänbereten 
nur  auf3ufiU)ren,  toenn  bas  ber  Sßen)trt|d)aft11no  bienenbe  Snoentar  3^nen  gehörte): 


'}(rt  tc«  figmen  otcr  gn'aririftcn  Sictricb«? 

(a.  9).  lanbrnittfebafllid'cr,  fbtrtii'irifrtiatllidrer,  gärlnetifdier 
iPelvieb,  ?Beinbaulvtrieb,  gifd'treil'elritb) 

3rt  ber  betrieb  ein  (£rbi)0f? 


•Jei  eigenen  Sltiruben  : 
'ffitnn  btt  ®etrieb  n bd) 
flnberen  gebßrle  : Sl'ie 
l}bd)  n>ar  flni  H! 

(j.  ®.  ■4׳) 


■{'anbellt  t«  fid) 
um  einen  eigenen 
®tirieb  ober  um 
eine  ®addling  Î 


Cage  bes  eigenen  ober  gepa^leten  33etriebs? 

(®tmtinbe  — ®utgbejitl  — unb  41bfnummet,  aud)  gtunbbiid)• 
unb  fataflermägige  ®titid)uung) 


II.  @rnnt>pertnilgen  (bgi.  ?inieitungjiff.  6): 

a)  SBenn  Gie  am  1.  Januar  1935  ©ninboetmögen  befaßen  (©runbftüctc,  bie  ni^t  3u  ben  oorfte^enb  unter  I unb 
nad^fte^enb  unter  III  be3eid)neten  ißermögen  gel)örten): 


b)  2Benn  Gie  ein  ©runbituiJ  nad)  bem  10  Ottober  1931(burd)  siauf,  erbidmfi  0.  bgi.)  erioorben  ^aben:  2BeIc^es  ©runbftüd 


SBer  mar  ber  9S0rbefit(er? 


war  bies? 


Oiame,  îlnjddifi) 


ill.  IBetrIcbsocnnögcn  (bgi.  '?:nleilnng  Jiff.  < bi«  9) 


a)  ÜBenn  Gie  am  1.  ^innuar  1935  3n()aber  eines  (Gewerbebetriebs  toareti  (bgi  flnirinmg  jiff. ד) 


Sÿenn  ber  ®etrieb  lu'cb 
flnberen  g-bbrie:  ®ie 
bt'd)  mar  flnteil 

(1.  ®.  ‘14) 


©clamtu’crt  trt  ‘?ctrifl'«  luul) 
'îlbjug  ter  äktrifNfrt'uItrti  ? 


5Be3eid)nung  bes  Betriebs  (Sirma)  unb  Drt  ber  ©efd)äftsleitung 


Außer  den  Angaben  in  den  Spalten  I bis  3 ist  für  den  Betrieb  ein  ■»Anhang  Ge10<n  a 11s2u füllen 


b)  3Benn  Gie  am  1.  5i״״uar  193^ on  offenen  ô««ï*cIsgcfcUfc^often,  ßommonbitgc^elIfd)aftcn  ober  ä^nlit^en 
®efenfd)0ften  beteiligt  mären  (»gi.  ?mitiiung  3iff  8): 

et)  Um  toelc^e  ©eieHJcljaften  ^anbclt  es  fiel)?  (®ejeidmung  bt«  «etrieb«,  gltma,  on  bet ®tfdjäfwltiumg)  


ß)  2Bic  ^oi)  mar  3^r  Slnteil  ? SBie  ^od)  mar  ber  SBcrt  3^res  Slnteüs? 

c)  aBenn  Gie  am  1.  Saniiar  1935  ajermjigen  befaßen,  bas  ber  SHusöbung  eines  freien  ®ernfs  biente  (»gi.  flnitimng  3iff  9) 


0.  «.  flugtnar)t,  fKeditbanmalt,  flrdiUeft) 


ß)  SBo  tourbe-^ber  freie  ®eriif  aiisgeiibt?  

.  ׳ ־  (®tmtinbe,  ®trage,  ÿaubnummtr) 

r)  SBcl^en  SBert  l)attc  bas  bem  freien  !Beruf  gemibmete  !Reinoermögen  am  1.  1935?  :ffJi 

[Eine  Aufstellung  d’eses  Vetmögens,  aufgegliedert  insbesondere  nach  Inoenlar  (b.  Instrumente,  Bibliothek)  und  Außenstdnxßn, 
ist  beiBufügen,  ii'enn  Sie  den  freien  Beruf  zusammen  mit  anderen  Personen  ausübten,  1st  in  der  Aufstellung  das  gemein- 
schaftliche  Vermögen  aufzulühren  und  der  Wert  Ihres  Anteils  hieran  anzugebenj. 


Cage  bes  ffirunbftiicfs  ? 

(®emeinbe,  ®tröge  unb  Hausnummer, 
bei  ®aulanb  and)  grinibbiidi'  unb  fataftcrmäjige  ®etridmung) 

91rt  bes  ©runbftüds? 

(j.  ®.  ®infamilienbau«,  IDIietu'obngrunbfincf, 
®aulanb) 

®enn  ba«  ®runbftüd  nodi 
flnberrn  gebfrte:  ®ic  bod>  nwr 
SÖr  flnteil?  ()  ®.  '/.) 

1 

3 

• 

' 

- - 

4 


580nfgM(f)aben,  ^SofljcljeclGut^aben  unb  lonpige  loufenbe  (Butljnbcn  ? - o^ne  icbcn  2lb3«fl  - 

1.  Gorocit  fte  auf  5îeid;s;narf  lauten  ...  \ 

Hiervon  wird  das  Finanzamt  einen  Bttiag  bis  eu  !000  XJC  als  steuerfrei  abziehen.  ^**  B*W/—  j 

2.  Soœeit  fie  auf  eine  anbcce  âCobrung  lauten IHH) J 

2.. ןBäf)rung  unb  bie  angeroanbten  Umredhnungs  V ” / 

fa^e  |lnb  tm  e1n3el!1en,  ggf.  auf  etnec  Slnlage,  anjugeben 

d)  ©efctjâftsguttiabcn  bei  Œcœccbs.  unb  SBirtfcbaftsgenoffenfcbaften  ? (0^1.  3m 14 ״) ' 

Stame  ber  ®enoffenfrbaft,  Ort  ber  ®cfdE)öftsIeitung: 

aus  Sebens־,  Capital»  ober  3îentenoerfid)erungen,  ju  beregnen  mit  */« 

ber  eingejabltcn  ^Jramten  ober  ßapttalbeiträgc  ober  mit  bem  SRucffaufsmert?  (01״.  anirimna  siffor  15) 

Diese  Versicherungsauspt  liehe  sind  ln  jedem  Fall,  auch  wenn  sie  steuerfrei  sind,  anzugeben. 

Warne  Der  ®crndjermig* je feüfd'afi  : 

9it.  le«  Î!frrtd)e1u11|î«fcl)fin»  : ... 

■■■...  .4-  - 

0 Slltenteilsrec^tc,  ifiie§brau^sred)te  unb  fonftige  SRentenred^te  ? (1»״.  anieimn«  3iffet  16) ; 3ßeld)en  Sßert 
batte  bie  einjäbrige  ?tufeung?  tm.  Seit  mann  fteben  3bncn  bic  SRuèungen  3u? 

®‘' 19 *י «Bis  mann  ftct)en  3l)nen  bie  SRubungen  3u?  58is  19 

(»ans  Ui  ait*1  > 5 ״״f1״  JlWeltit  einet  ■!־erfon  erliftht,  ftni  and)  îa,t,  ®(ona!  uni  Jahr  iet  ®ehirt  iiefer  ®erfm.  anmaei״,  ) 

3ßeld)en  ßapitalroert  batte  bas  fRet^t? , ״ ״ 


19 «Bis  mann  fteben  3bnen  bie  SRubungen  3u?  5Bis 

(»ans  Ui  aie*1  >m1  imi  JlWeien  einet  ®etfon  etlifmt,  ftni  and)  îa,t,  ®(ona!  uni  Jahr  iet  ®ehirl  iiefer  ®etfm.  an.uaei״.  ) 

Ti4%  V•  f ^ rv^  rin  30/ 


g)  ®egenftänbe  aus  eblem  SRetall,  S^mud־  unbSuxusgegenftänbe,  ßunftgegenftänbe  unb  Sammluitgeu? 

(ifll.  Jluleituna  giff.  17): '' 

h)  ®belmetaHe,  ®belfteine  unb  ißerlcn?  (»«i.  ־'inieiiima  giffet  18) 

i)  Slnberes  nicht  unter  a bis  h faOenbes  »fonftiges  aSermögen«?  (״«(.  amenung  g.ffet  19) 

(j.  ®.  Urlieierredjte,  geldjiiUte  uni  nid'l  gcfdintie  etfinimigen,  îoidje  ®eœcricbctednigungen,  iie  nitbi  cum  SSered-iigten  felift  auäjcnW  irerien.) 

2lrt^^®egenftttnbe  unb  ®rreebnung  ibres  SBerts  finb  bier  an3ugeben. 


V.  Slbsijfle,  fouJctt  fic  nlcbt  bos  ^^etriebsoermdgen  (oben  9lbfdbnUt  III)  betreffen  ^ 

(Scbiilben  unb  iiaften  burfen  nur  inforoeit  abge30gen  metben,  als  fie  bei  beginn  bes  1.  Januar  1935  bereits  beftanben  ״ 

©•e  ftnb  nacbftebenb  im  ein3elnen  auf 3ufübcen.) 

□ ) Stbulben  (ugl.  Jlnleiiung  giffet  20)  — 


atennbetrag 

ber 

Sd)ulb 

3ins־ 

fafe') 

iBertraglicbe 

Snuf3eitbis*) 

®cmerlungen 

(i.  ’8.  ûier  Umrtdmuju,tiue1 
auiiäniifd:enilWifln111g) 

3 

4 

6 ^ 

Ü '■׳ ' 

« 

5Rame  unb  ?Infcbvift 
bes  ©läubtgers 


Slrt  ber  Sebulb 

(j.  ®.  {1wtll)tfc11>, 
rarlebnfthuli) 


b)  «ItcntciIslojteuT^tîc^aucbsIaiten  unb  fonftige  5Rentenlaftcn(t-g1.an1eituu8gme^  aBel^enaßert  batte  bic  einfübrigeßeiftung?  ‘ 
. Seit  mann  finb  bie  Seiftungen  3u  entrii^ten?  Seit  19  , 1 

'-Bis  mann  finb  bie  Sciftungen  3U  entriebten?  CSaU«  Üe  Veiftungen  HJ  jum  «Wfim  einer  ®erfunju  entridjtcn  fini,  nni  ttudi  lag,  ®louai  mii  Jair  iet  | 
®ci-m.  iiefer  ®etfon  anjugeien)  SBis  19 aBcld)cu  ^gpitalmert  batte  bie  Saft  ? ffLU.  . 

»orftebenben  9lngaben  — unb  bie  Slngaben  in  bem  Slnbang  ©em^  — no*  beften  SBiffen  imh  t 
©cmiffcn  gemad)t,  tnsbefonbere  mein  Vermögen  unb  bas  iBermögen  meiner  ®befrau  unb  ber  «m  9h1fon״  her 
ertldrung  angegebenen  ^inber  in  biefer  ®ermo^genserflärung  oouWbigTn^en  ju  haben  Äeit  ffiede^n  bS  ' 

" b^ii)_^er  Umleitung,  bic  bem %orbru®d  3״  bt*efer  Sermög®. serÄ^^^^^  ^ 


(Unictiduiii) 


«trmiigcnsctnaettngeii  oine  Unteefi^rift  acUen  alt  uiciit  utBeaelicii 

“י׳״־ ׳•״״ ״ ״ ־׳ * ״ ־ •״-?■-י : 


get'  AusfiiUunff  tier  Vei'ittogeuserMarunff  ist  die  »nachstehende 
AnleHunff  ffenau  finrcBtzHleaen  : 


?!nlcifuna  3ur  Sluôfüllung  Öer  ^crmögcn0erklärung  1935 


ober  bie  er  oer^ndjtet  ^atte  (3.  S.  ein  iUa'er  ober  eine  SSiefe),  fo  gilt  biefe 
*Par3ci[e  e&cnfailS  a(3  ein  (anb-  nnb  fotfiroirt|־d)afttidf)er  'Betrieb  unb  ift 
a(3  foidjer  ^ier  auf3ufü§rcn. 

3um  (anb«  unb  fotftmirt|־d)nft[id;en  SSermögen  reci^nen  nic^t: 

a)  ein  Qbcrbeflanb  an  umioufenben  Betricbäinittctn,  b.  i.  ein  größerer 
Borrat  an  [a1tb»irt|d)aft[idf)en  eraeugniffen,  ®üngemittetn  unb 
fonfiigen  umtaufcnbcn  Bctriebämitteln,  alä  am  30.  3uni  1931  aur 
Öorlfür;rung  beä  Betriebs  bis  3um  Beginn  ber  (Srnte  bc3  3a&rS 
1934  erforberlid)  tonr; 

b)  bie  bei  Beginn  beS  1.  3aauat  1935  oor^anbenen  inlänbifc^en  unb 
auSIÖnbifc^en  gatjluugSmittc[,  ®eibf otberungcn  (a.B.auS׳ 
flc^enbe  gorberungcn  auS  bem  Bcrfauf  oon  ®etreibe  ufm.,  Bant- 
gut^aben,  ®e[d;äftSgut^aben  bei  ®cnoffenfc^aften)  unb  ÏCert« 
teapiere  (3.  B.  Slttien,  ©taatSantei^en  ufio.). 

®ie  au  a)  unb  b)  genannten  *poften  geböten  3um  fonftigen  Ber* 
mögen  unb  finb  auf  6.  3 unb  4 bet  BermögenSerftärung  unter 
»IV  ©onftigeS  Bermögen,  inSbefonbere  iîa))ita[oermôgen.e  anaugeben. 

gär  bie  auSfdjii* glid)  im  SluSianb  betegenen  Betriebe  ift  unter  I 
ber  gemeine  SBert  biefet  Betriebe  anaugeben.  erjlrecft  fid)  ein  an  ber 
®renae  belegener  Betrieb  foroo^t  auf  baS  3n(anb  atS  auc^  auf  baS  21uS. 
lanb,  fo  ijl  für  ben  im  ütuSianb  betegenen  îeit  gteic^fattS  bet  gemeine  '!Bert 
anaugeben. 

3u  II.  ^runbbcimilgen 

6.  öierunter  falten  attc  ©tmtbflüde,  bie  am  1.  3anuat  1935  bem 
©teuertjftic^tigen  gehörten  unb  bie  mebet  bem  tanb־  unb  forflreirt. 
f(^afttid;en  Betmögen  noc^  bem  BetriebSoermögen  auaurec^nen  roaren, 

3.  B.  Ginfa:niiient;tmfer,  Btictmo^ngrunbjlüde,  Bautanb.  ' 

gür  bie  im  StuStanb  betegenen  ®tunbflüde  ijl  ber  gemeine  ;!Bert  biefet 
®runbftuctc  ün3ugc6cn. 

3«  III.  Setrteôâbïïmôgeit 

7.  3h  0);  öieruntcr  fättt  jeber  gewerbtid;e  Betrieb,  bet  bem 

©teuerpftidjtigen  am  1.  ganuar  1935  ge[;örte.  gu  bem  BetriebSoennögen 
ledjnen  alte  Seite  einer  roirtfdjaftlidjen  (Sin^eit,  bie  bem  Betrieb  eines 
©croerbeS  als  Sauptaroeef  bient,  foioeit  bie  SBirtfdjaftSgüter  bem  Be* 
triebSin^aber  getiten.  2113  ©emerbe  gitt'auc^  bie  ge10erblid;e  Boben* 
beio’.rtfdjaftung,  3.  B.  bet  Betgoau  unb  bie  ®eroinnung  oon  Sorf, 
Steinen  unb  Srben.  'י 

■Öinfidittid)  ber  Bewertung  bcS  BetriebSoermögenS  finb  311  unter* 
fd;ciben: 

a)  ©runbjlüctc,  bie  einem  gemerbtid;en  Betrieb  bienten  (3.  B.  gabrif* 
grunbjlädEe,  ®efdjaftS^äufer,  eaget|âufer).  ®iefe  finb  00m  Steuer* 
pflichtigen  oortäufig  mit  bem  SBert  angufehen,  mit  bem  fie  in  ber 
faufmännifdjen  Bilang  31:  Budj  flehen,  ggf.  mit  bem  bisherigen  Cin* 
heitSwert.  ®er  (SinheitSwert  biefet  ©runbjlüde  00m  l.ganuar  1935 
Wirb  auf  ©tunb  ber  in  bet  öauSliflc  (Blietnadjweifung)  gemadjten 
2lngaben  fejlgejleltt  »erben. 

Angaben  über  berartige  ®ninbflücfe  finb  in  bem  gut  BermögenS* 
erftarung  gehörigen  2lnhang  ©e»  bei  giff.  4 unb  6 gu  mad)en. 


?Vorbemerkung 

.‘^F_®tc«cypr־tid)tige  bat  in  bet  BermögenSerftärung  nid)t  nur  fein 
Betnrngen,  fonbern  auch  baS  'Bermöneu  feinet  Sbeftau  unb  ber* 
jeniaeii  ,Hin bet  anaugeben,  bie  et  auf  ber  erften  Seite  bet  BermögenS*־ 
erftärung  unter  a)  angegeben  hat  (ont,  hiergu  unten  giff.  3 biefet  2101ת01ז^ 

2.  Bermogen,  baS  oor  bem  1.  ganuar  1935  burd)  Srbfdjaft  ober  Ber* 
mäcf)lni8  erworben  worben  ift,  ijl  aud)  bann  angugeben,  wenn  eine  2luS* 
einanberfehung  nod)  nidjt  ftattgefunben  hat. 

U Slngaben  gur  «perfon  unb  gum  ^amilicnftanb 

^^®ie  Stngaben  gut  «Perfon  unb  gum  gamitienflanb  bienen  bem  ginangamt 
Unterlage  für  bie  ©ewährung  oon  greibetragen. 

3.  3«  «)  unb  b)  : ein  greibetrag  oon  10  000  wirb  — auger  für  ben 
Steuerpflichtigen  fetbjl  — gewährt; 

a)  fur  bie  ehefrau  beS  Steuerpflichtigen,  wenn  bie  ehegatten  am 
1.  ganuar  1935  unbefchräntt  jlcuerpftid)tig  waren  uiib  nid;t  bauernb 
getrennt  lebten.  Gagen  biefe  BorauSfehtingen  beim  Sob  eines  ege* 
gatten  oor,  fo  wirb  ber  greibetrag  audj  SBitwern  unb  ®itwen  für 
ben  oerjlorbenen  ®hegatten  gewährt; 

b)  für  iebeS  minberjährige  Äinb  beS  Steuerpflichtigen,  baS  am 
1.  ganuar  1935  gu  feinem  öauShalt  gehörte,  ®er  greibetrag  Eann 
auf  21nttag  für  0011j[ährige  Äinber  gewährt  werben,  bie  am 
1.  ganuar  1935  auf  Äofteii  beS  Stcuetpflid;tigcn  für  einen  Beruf 
auSgebilbet  würben  unb  baS  fünfiiubawangigjlc  GebenSjahr  noch 
oolleubet  hatten,  unb  gwar  aud;  bann,  wenn  fie  nid;t  gum  .^aiiShalt 
beS  Steuerpflichtigen  gehörten,  ®er  greibetrag  loirb  nur  für  lUnber 
gewährt,  bie  unbefd;ränft  jleuerpflid)tig  finb,  b.  h.  bie  im  gnlanb 

feinen  SBohnfife  ober  ihren  gewöhnlichen  21ufenthalt  haben.  2118 
llinber  im  Sinn  biefer  Borfegrift  gelten  neben  ben  2lbtömmlingen 
aud)  ©tief*,  2lboptio«  unb  Bftcgcfinber  unb  bereit  21bfön1mlinge. 

•4.  3h  c):  Stieben  ben  greibeträgen  nach  giff- 3 biefer  2tnleitung  finb 
ilcre  10œ0J?jr  jleuerfrei,  wenn  bie  beiben  folgenben  BoratiS* 
fehangen  gegeben  finb; 

a)  ®er  Steuerpflichtige  mug  am  1.  ganuar  1935  über  fedjgig  gagre  alt 
ober  ooraiiSfidjtlich  für  minbegenS  bret  gagre  erwerbsunfähig  fein. 

1934  (2CirtfchaftSi״hr 

1900/31)  barf  n1d)t  mehr  als  3 000j?Ji׳  betragen  gaben. 

SIngaben  über  Da6  ?Vermögen 

3u  I.  Sonb־  HHb  ?orfttolrtfihaftlirfjcb  BcrmiJflcn 

5.  .hierunter  fällt  fowogl  ber  ©runb  unb  Boben  (mit  ober  ogne'gn* 
oentar),  ber  bem  Steuerpflid}tigen  am  1.  ganuar  1935  gegörte,  als  aiicg 
baS  bem  Steuerpflidjtigen  gegörige  gnoentar,  mit  bem  er  am  1.  ganuar 
1935  gepadjteten  ©runb  unb  Boben  bewirtfdjaftete. 

®egörten  bem  Sleiierpflicgtigen  megrere  oerjlreut  liegenbe  ipargellen 
bie  er  eingeitlid)  bewirtfdjaftete  ober  bie  er  oerpaegtet  gatte,  fo  finb  biefé 
Borgelten  als  ein  einheitlicher  Betrieb  aufgufügren.  ©egörte  bem  Steuer* 
pflichtigen  nur  eine  SPargelte,  bie  er  lanb*  unb  forgwirtfd;aftlich  äugte 


?InlcitHHg  jH  SKuftcr  «m  1 (1935) 


rung  lauttn,  in  ÎReic^ântatf  §at  nac^  btin  in»  «teuerfurâjettel  oev- 
ôffentlit^ten  ?Witteltur«  fût  Stuôja^lungeu  nom  31. ‘Dfjetnbtt  193■!  ju 
erfolgen. 

SBeiff)lcIc  Jtt  3lff.  11  Mltb  12  biefet  ?Inleitung: 

®te  Sintrngung  oon  ïôertpapieren  unb  gorbctungen  in  bie  ®luflet, 
bie  fic^  auf  Seite  3 ber  S3ermögcn8ertlätuug  befinbeu,  iil  nacf)  ben 
folgenben  Scifpielen  oorjune^men: 


finb  inôbefonbete  anjugeben:  ?Infprüt^e  auf  ©exalter,  Côf)ne,  Sinfen 
unb  â^nlic^e  Setrâge,  bie  am  1.  30 1935 ז0״״  bereit«  fällig,  jebo(^  nodj 
nit^t  auSgeja^lt  »ooren,  aut^  Tilgung««  unb  SReferoefonb«,  bie  jugunjten 
beê  Steuerpflichtigen  angefommelt  finb. 

®erartige  Öorberungen  finb  grunbfählich  mit  bem  ÎRennbetrag  an3ufthen, 
raenn  nicht  bcfonbete  Umflänbe  einen  höheren  ober  uiebrigerenSßert  begrün« 
ben.  6ine  00m  SHennbctrag  abraeichcnbe  SÖetoertung  ifl  befonberä  3u  bc« 
grünben.  ®ie  Umrcd;nung  oon  Qorberungen,  bie  auf  auälänbifdje  SBäh* 


33cmcrt1u1gfn 


îBcrtpapicre 


®CTt 

füi  iien  in  3p.  •3 
(inacocbcncK 
üîcnnbcttiig 


Sieuctfutêroett 

Rursroctt 


îfîciinbcttai» 


btä  gcfnmtcn  Scfi|)cä 


in  'Ptojcntcn 
cbct 

für  ein  Stüd 
0.  bgl. 


an  tem  in  Sp.  1 
bcjcidjncttn  SBett« 
papitt  ufnj. 


SScjcidmung  bcö  SBertpnpicrä  iifm.  j 

[Wini  ein  Bankauszug  beigefügt,  aus  dem  sich  die  Jinäffl^  *) 
Angaben  zu  den  Sp.  l bis  5 vollständig  ergeben,  so 
genügt  die  Ausfüllung  der  Sp.  5 unter  Hinweis  auf 
den  Bankauszug] 


102.3’'!(, 


Deutsche  Reichsanleihe  v,  1927  5״/״ 

Steuergutscheine  Or.II,  anrechnungslähig  ab  1.4.36  (^iln)  — 3 300  dflM, 

Iriiher  8 ’ja, 

Oldenburg.  Staatl.  Kredii-Anst.,  Ooldpfandbriele  Serie  5 jetzt  ff״/o 


6,70  für  IZIr. 


3 000  ■yiJC 


Bayr.  Landuri rt schaftsbank,  München,  Roggenpfandbriele 

 ־» ז 

Bill- Brauerei  .4.0.  in  Hamburg,  Aktien 


״/״®*2 1.41^ 000  10 

2,21  dRM  für 

10  000  Oslerr.  Gulden  100  österr.  Gulden 
130,40. nM  für 

7 000  Schweizer  Frank.  100  Schweizer  Frank. 


C.Beck  a.m.b.n.,  Stettin,  .’itolper  Str.23,  Anteile... 


österreichische  Silberrente,  50  Gulden-Stücke  

Jura-Simplon  Eisenb.,  Obi.  r.  1894 


S'orberungen 


9ic״״bctrc43  Cßertrcrciliche  »en'cvfut.cjcn 

bev  . , ,,  . (j.  8.  iibti  Hmwepmmä  einer 

Jorbctltng  tauf^Clt  bts  ) auainnbiftben  ®âPruno!) 


9îame  unb  Slufchrift 
bc§  ©chulbnerâ 


3lrt  bet  gotberuug 

(j.  8.  Sppotbef,  'Datieren) 


umgenchnrt  mit  49  Jt!,(  für 
ISrhminp  490 .7/״« 


Wilhelm  Müller,  Slullgarl,  Ileilbronner  Str.'JO  7351  dRM 

Gustl  Mayrhofer,  Innsbruck,  Maria-Theresien-Str.G  1000  österr.  SMU.  ß 1937 . 9 . 30 ״/״ 


Hypothek 


Darlehen 


>)  Wut  bei  fefhjetjinsiicben  ®erten  omnqeben,  nicb»  J.  8.  bei  Slftien,  Ruteii,  tlnieiien  anOmbÇ.  — ־)  CinWieMicb  eine«  etma  retein^rten  8etn)altungêfç(ienbeihai»».  — ^ Sei 
jtbeten  ifi  bet  gei^imft  einjnfeten,  an  bem  bie  «iitfjablung  friibe|lene  Betlangt  werben  faim,  bei  RûnbigungêbPpotbefcn  (01)nt  fe[tc  ®mbciflauficit)  1(1  bie  ftiinbiguiigü  f r 1 g aniiigcbcn. 


15.  Öier  finb  noch  fällige  Slnfprüdje  au8  ?eben®«, 

Kapital«  ober  Sîentenoerfichcrungen  ein3ufchen,  gleichgültig, 
ob  e8  fich  unt  inlänbifche  ober  auSlänbifdje,  auf  91eid)8tt1att  ober  rtu3« 
lättbifche  ?ßährung  lautenbe  SBerfichenmgcn  h0”belt.  ®erartige  9ln« 
fprüche  finb  mit  3roei  ®rittcln  ber  bi8  3um  1.3am1at  1935  ge3ahltcn 
*Prämien  ober  Äapitalbeiträge  ober  mit  ihrem  SRüdfauf8»ocrt  00m  1.  3anuar 
1935  3u  beroerten. 

®ie  *Prüfung  bet  Stage,  ob  c3  fid)  um  eine  nad)  § G7  Jiff. 6 viv»hen־J 
unb  3 be3  *Rcich6be»oertung8gefche8  fteuerfreie  *Pcrfid)erung  hanbclt, 
toitb  baS  ginan30mt  oornehmen. 

IC.  3uf):  §ier  finb  alte  !Rechte  auf  ?liegbrauch,  auf  !}{enten 
unb  anbete  mieberfehtenbe  *Ruhungen  unb  Cciflungen  an« 
3ugeben,  bie  3h''**‘  *"‘f  Pebcn83eit  ober  auf  bie  Ccb1'n83cit  einer  anberen 
*petfon,  auf  unbeflimmtc  Qeit  ober  auf  bie  ®auct  oon  minbejlenâ  3ebu 
3ahten  3ufleheu.  Sei  Stenten,  bie  auf  aualäubifcbe  ÜOährung  lauten,  ifl 
für  bie  Uu»ted)uung  in  Sleichêmart  bet  im  Steuevtut83cttel  ueröffent« 
lichte  lOcittelturS  für  Slu83ahlungcn  00m  31.  ®ejember  1934  m.»fi‘ 
gebenb. 


13.  3tte);  3»»«  unb  au8länbifche  gahlungSmittel  (bare8 

©elb),  Spareinlagen,  ©antguthaben,  *Poflfdjedguthaben 
rtitb  fonflige  loufenbe  ©uthaben  finb  in  oollet  §öhe  ein3u« 
flellen.  Soweit  e8  fich  “"t  ®eträge  hn"ö*(i,  bie  auf  *Reid}3marf  lauten, 
»oirb  ba8  einen  ©etrag  bis  3U  1 000  IReidjSmart  al8  fleuer« 

frei  ab3iehen. 

®ie  inlänbifche»»  gahlungSmittel  finb  mit  ihrem  9lennbetrag,  bie 
auSlänbifchen  gahlungSmittel  mit  bem  f»־»r  fie  im  Steuer!ur83ettel 
oeröffentli^ten  SJlittelfurS  für  ©elbforten  u1»b  ©antnoten  00m  31.  ®e« 
3ember  1934  3U  betoerten.  Spareinlagen,  ©autguthabei»  unb  fonfiige 
laufenbe  ©uthaben  finb  gtunbfählich  mit  ihre»n  *Rennbetrag  nn3t»fehen, 
wenn  nicht  befonbere  Umflänbe  einen  höheren  ober  geringeren  5Bert 
begnmben.  Cauten  berartige  ©uthaben  auf  eine  auSlänbifchc  SBJährung, 
fo  finb  fie  mit  bem  SRittelfurS  für  ?luSgahlungcn  0cm  31.®e3embcr  1934 
»1m3urechnen. 

14.  3ud):  ©efchäftSguthaben  bei  ©euoffenfdjaften  finb  u»it 
bei»»  *Reunbetrag  an3ufehen,  »oenn  »»icht  befonbere  Umflänbe  einet» 
höheren  ober  geringeren  2ßert  begrüitbeu. 

*Rante  bet  ©enoffenfehaft  unb  Crt  bet  ©efdjäftSleitung  finb  01»3ugcben. 


gehaubett  »oerben.  Unerbeblich  ifl  eS  auch,  »00  fich  îôertpapiere 
befinbeu  (im  3'0'יי>1י  ober  9ltt8la»»b). 

gu  bei»  fefioet3iuSlithen  5Bertpapieren  eiitfchliefflich  Schulb* 
buchforberungen  unb  Sachtoertanleiben  rechnen  inSbefonbere  SReith«־, 
Staats«  unb  Cäuberanleihet»,  *Prooi»»3ial«,  ^reiS«,  Stabtanleihen  unb 
Slnleiben  auberer  öffe»1tlith«rcchtlicher  ©erbänbe,  Sommel«9lblöfung8« 
9lnleihen,  *Pfanbbriefe,  «Rentenbriefe  unb  ähnliche  Schulboerfdjreibungei» 
öffcntlich«rechtlichet  .Qrebitinflitute,  *Pfanbbriefe,  ßtjpothetenpfanbbriefe, 
Äommunal«Obligatio11en  bet  5ppothelenbanfen,  Obligationen  oon 
3nbu(lriegcfellfthnften  u»»fa  fonfligen  ?luSjlellern,  inSbefonbere  auch  ^‘e 
©ertehrSobligationen  unb  bie  Steuergutfd)eine. 

©eträge  an  fleuerfreiet  SReichSbahnaitleihe  1931,  bie  bet  Steuer« 
pflichtige  am  1.  3anuar  1935  befifet,  gehöre»»  nicht  3»»m  fleucrpflidjtigen 
©ermögen,  bagegen  ifl  bie  3nternationale  Slnleihe  beS  ®eutfehen  SReichS 
1930  (3)cung«9lnleihe)  fleuerpflidjtig  unb  mit  bem  Oeröffentlichten  Steuer« 


turSroert  augufehen. 

g»»  ben  SBertpapieren  mit  ®ioibenbenertrag  tedjnen  inS« 
befonbere  ?Ittien  (3nbufltie«,  ©ant«,  ©erlehtS«  unb  ©erfid)erung8attie»»), 
Suje,  3'‘terimSfcheine,  fonflige  51»»teile  unb  ©euuhfeheine  an  9lttien» 
gefellfchaften,  Slommanbitgefellfchaften  auf  Slftien,  Sîolonialgefellfchaftei», 
bergred)tlichen  @e»oertfchaftcn  unb  bergbautreibenben  reihtSfähigen  ©et 
einigungen. 

SllS  ©ef^äftSanteile  an  inlänbifchen  unb  auSlänbifch^Ä 
Utrternehmen  fommen  h*“‘l»tfächli<h  ?loteile  an  ©efellfchaft^^r 
»nit  befchränfter  Haftung  in  Setracht. 

gür  bie  ©eioertung  ber  oorgenannten  SBertpapiere,  ?Inteile  unb ח ש 
nuhfeheine  gilt  baS  folgenbe: 

ü)  Sinb  SteuerfurSroerte  feflgefe^t  »oorbeu,  fo  finb  biefe  SKcrte 
ma^gebenb; 

ß)  Sinb  feine  SteuerfurSwerte  feflgefeht  worben,  befiehl  jeboch  in» 
3nlanb  ein  amtlicher  ÄurSwert  0cm  31.  ®egember  1934,  fo  ifl  bie« 
fer  RurSwert  ma^gebenb; 

>-)  Sinb  feine  SteuerfurSwerte  feflgefe^t  worben  unb  befiehl  3wat 
»licht  im  3nlanb,  »oohl  aber  i»n  SluSlcntb  ein  a»ntlicher  SîurSwert 
00»n  31.  ®egember  1934,  fo  ifl  biefet  auSlänbifche  ÄurSwert  unter 
Umrechnung  nach  ben»  5Rittelfur8  für  ״luSjahlnngen  00»n  31.  ®ejen»« 
ber  1934  ma^gebenb; 

S)  ©eflehen  webet  SteuerfurSwerte  noch  inlänbifche  ober  auSlänbifche 
amtliche  ^turSwerte,  fo  ifl  an3ufehen: 

aa)  foweit  e8  fi^  um  ?Iftien,  SJuje  unb  fonflige  Slnteile  an  ©erg« 
»oertSgefellfchaften,  Slnteile  an  ©efellfchaften  mit  befchränfter 
Haftung  unb  ©enuhfeheine  ha»»öelt:  bet  gemeine  (©erfaufö«) 
SKert  00m  31,  ®ejember  1934; 

ßß)  in»  übrigen:  ber  *Rmnwert,  we1»n  nicht  befonbere  Umflä:^■ 
einen  höheren  ober  geringeren  ©Jert  begrünben. 

GS  wirb  auSbrücflich  beinerft,  bah  *““^  inlänbifche  SlftiJ^ 
u.  bgl.  flet8  1»»it  ihrem  0 01  len  SBert  anjufehen  finb.  ®ie  ©ewertu^P 
berattiger  Slftien  u.  bgl.  »nit  bem  h«Iöen  Sßert  ifl  »»ach  ^*n»  neuen 
*ReidfSbewertungSgefeh  nicht  mebt  auläffig. 

3fl  ber  gcn»ei1»e  SBert  einet  Slnjahl  oon  Slt»tcilen  an  einer  ©efellfchaft, 
bie  einer  ©erfon  gehören,  3.©.  eines  SlftienpafetS,  i1»folge  befonberer 
U»»»flä»»be  (j.  ©.  weil  bie  .^öhe  bet  ©eteiligung  bie  ©eherrfchuug  bet  ©e« 
fellfchaft  ermöglidjt)  höher  als  berSßert,  ber  fich  *"*f  berSteuerfurS« 

»oerte  ober  ber  .llurSwerte  ober  ber  gemeinen  (©etfaufS-)  Sßerte  für  bie 
einjelnen  Slnteile  inSgefarnt  ergibt,  fo  ifl  bet  ge»ntine  *Ißett  ber  ©e« 
teiligung  »»»ahgebeirb.  Umflänbe  biefer  Slrt  finb  in  Sp.6  ber Sluf flell»1ng 
a1»f  S.  3 ber  ©ernrögeuSerflätung  ju  oemretfen. 


12.  3u  lj):  Jöier  fi1»b  oerainSliche  unb  uuoetainSlidje  Jlapital« 
forberungen  jeber  Slrt  an  3»»länbct  ober  SluSlänber  a»»augeben.  ®abei 
»nacht  eS  feinen  Uuterfchieb,  ob  bie  Öorberungen  auf  *Reich31»1arf,  ©olb« 
»nart,  îlaturalieu,  Sad)>oertc  (»oie  a•  ©■  SRoggen,  Söeiaen,  Sloble,  elcf« 
irifche  ftraft)  ober  auf  eine  auSlänbifdje  «ßährung  lauten.  3»»  ©ctracht 
fotmnei»  h'er  inSbefonbere  öppothefen  (auch  SlufwertungShppothefei»), 
©ruubfd)ulben,  ®arleheu,  Giulagen  als  flillet  ©efellfchafter.  Sluherben» 


ß)  ©e werbe berechtigungen  (3.©.  Slpothefeicgerechtigfeitei»,  gähr« 
gerechtigfeiten,  Slbbecfereigerechtigfeiten,  ÜRiueralgewinnungSrechte). 
®iefe  finb  mit  bem  gemeinen  SOert  an  beioerten.  Slt»gaben  übet  bie 
©ewerbeberechtigu»»gen  finb  in»  Slnha1»g  ©ew  unter  giff.Ö  8“  n»a»he1». 
y)  SO e r tp  a piere,  Slnteile  unb  ©enuhfehe•"*  c»n  inlänbifche!» 
unb  auSlänbifche»»  ftapitalgefellfdjaften  (§  5G  beS  SReichSbewerhiugS« 
gefeheS).  ®iefe  finb,  »oeim  SteuerfurSwerte  feftgefe^t  finb,  mit 
bei»  SteuertutS»oetten  auaufehen.  Sinb  feine  SteuerfurSwerte  fefl« 
gefept,  fo  ift  bet  SBert  00m  31.  ®e3en»ber  1934  mahgebenb.  ®ieS 
gilt  auch  ö*""',  »oenn  ber  ©e)0crt»1»»g  beS  ©etriebSoermögenS  ein  ab« 
weichenbet  8tbfd;lu|tag  a“är»n»be  gelegt  »oirb.  ©gl.  h'erau  bie 
SluSführungen  in  3‘tf•  1 ^ biefer  Slnleitung,  bie  auch  gelten. 
Sonflige  gorberuugeu,  gahluiigSmittel  unb  Sd)ulbc»t. 
®iefe  finb  ebenfo  a»!  bewerten.  Wie  wenn  fie  aum  fonfligen  Sennögeu 
gehörten,  ©gl.  bie  nadjflchenben  SluSfübrungen  in  giff.  12  ff. 
biefer  Slnleitung,  bie  auch  gelten, 
s)  Stnbere  ©egenjlänbe  (SOirtfehaftSgüter)  beS  ©etricbSoernrögenS  finb 
»nit  bem  îeilwert  3»»  bewerten.  îeilwcrt  ifl  ber  ©etrag,  ben  ein 
Grwerbet  beS  gauaen  Unternehmens  im  !Rahmen  beS  ©efanetfauf« 
preifeS  für  ben  einaelnen  ©ctriebSgcgcn»(la»»b  (baS  einaelne  SOirt« 
fd}aft8gut)  anfehen  würbe,  ®abei  ifl  bauen  auS3»1gehen,  bah  t>er 
Grwerbet  baS  Untcn»eh»nen  fortführt. 
güt  bie  auSfdjliefjlid)  im  SluSlanb  belegen  en  ©etriebe  i^  ber 
ge»nei1»e  SPert  biefer  ©etriebe  anaugeben. 
gum  ©etricb60er»»»ögen  gehören  »»id)t: 

1.  bie  SÎBirtfchaftSgüter,  bie  nach  ^*n  Sorfchriften  beS  ©ermögen« 
fieuergefcheS  ober  anberer  ©efehe  oon  ber  ©ermögenfleuer  befreit 
finb  (3.©.  jleuerfreie  *ReichSbahnaicleihe); 

2.  bie  SOirtfehaftSgüter,  bie  nach  § 8‘ff•  5 Sähen  2 bis  4 beS  *Reichs« 

beiocrtungSgefeheS  niept  au»n  fonfligen  ©ermögen  gehören. 

8.  Sw  h);  Slnteile  an  offenen  ßanbelSgefellfchaften, 
Hom»»»anbitgefellfd)aften  ober  äh»»lichcn  ©efellfchaften.  ®iefe 
Slnteile  finb  nach  *י*»»»  neuen  *ReichSbeioertungSgefeh  ©etriebSoermögen 
beS  ©efellfchafterS  »»nb  oon  biefem  3»»  oerfleuern.  ®ie  ©efellfchaft 
felbfl  hat  für  bie  einheitliche  geflflellung  ihreS  gefamteu  ©etriebSoennögenS 
eine  befonbere  ©ermogenScrtlärung  abaugeben. 

Ö.SUc):  ©ermögen, baS  bcrSluSübung  eines  freien©eruf8 
bient,  ®em  ©etriebeineS  ©ewerbeSfleht bie SluSübung eines frcien©eruf8 
gleich.  3»»  ben  freien  ©erufen  gehören  inSbefonbere  bie  »oiffeufdjaftliche, 
tünfllerifche,  fehriftflellerifd^e,  unterrichtenbe  ober  ergieherifehe  îâtigteit, 
bie  ©erufStätigteit  ber  ®rate,  *RedjtSanioälte  unb  *Rotare,  ber  gngenieure, 
ber  Slrchiteîte»»,  ber  öanbelSchemifer,  ber  .Çeilfunbigen,  ber  ®entijlei», 
ber  Oairbmeffer,  ber  ffiirtfchaftSprüfcr,  bet  Steuerberater,  ber  ©ud)« 
fadioerfläubigen  unb  ähidicher  ©erufe.  SUS  ©ewerbe  gilt  jebod)  nid;t 
eine  rein  lünfllerifche  ober  rein  »oiffetifchaftliche  iätigfeit.  ©egeuflänbe, 
bie  ber  SluSübung  einer  foldjen  îâtigleit  bienei»,  gehöre!»  ggf.  auu» 
fonfligen  ©ermögen. 

®ie  gragen  3»»  c)  auf  S.  2 ber  ©ermogenScrtlärung  finb  oon  jebem 
Steuerpflichtigen  auSaufülleu,  ber  an»  1.  ganuat  1935  einen  freien  ©e« 
ruf  auSübte  u1»b  ©egenflänbe  befah,  bie  bet  SluSiübung  beS  freie!»  ©erufS 
bienten.  9Rad)t  ber  Steuerpflidjtigc  geltenb,  bah  fein  freier  ©eruf  eine 
rein  tünfllerifche  ober  rein  wiffe!»fd)aftlid)c  îâtigfeit  barflelle,  fo  hat  et 
bieS  befonberS  au  begrünben. 

Su  IV.  SonftlgcS  ©ctmöflcn,  iitöhcjonbcrc  SinpUnlPctmögeit 

10.  öicruntcr  fallen  alle  ©egenflänbe  (ißirt(d)aftSgüter),  bie  »»id)t  aum 
lanb«  »»ub  forflioirtfdjaftlichen  ©ermögen,  ©etriebSoermögen  ober  ©runb« 
oennögeu  rechnen,  ©or  allen»  fon»n»t  (!'er  baS  Sapitaloermögcn 
in  ©etrad)t. 

11.  Sw  n):  Ö'er  finb  feftoeraiuSlidje  SOertpapiere,  SOertpapiere  mit 
®ioibenbenertrag  unb  ®efd;äftSanteile  aufauführen.  ®abei  macht  eS 
feinen  Unterfchieb,  ob  eS  fid;  um  inlänbifdje  ober  auSlänbifche  3i?ette 
baicbelt,  ob  fie  a»!»»»  ©örfenhanbel  augelaffcn  finb  ober  nicht,  unb,  wen!» 
fie  a""t  ©örfenhanbel  augelaffcn  finb,  ob  fic  i»n  3"1<"י^י  SluSlanb 


O 


1 gift  für  nic^tgcft^üfete  Stfitibungett.  ©inb  bie  Ur^e6emd)ie  ober 

Grfinbungcn  einem  ©ritten  gegen  bie  ©er))f[id)tung  jur  einmaligen 
ober  wieberbolten  gafjlung  fefler  Setrage  auf  bejtimmte  ober  un» 
befttmmte  geit  3ur  Stuönu^ung  überlaffen,  fo  gehören  fie  jum 
fonjtigen  SBermfgen/ 

ber  Öberbeftanb  an  umlaufenben  SSetriebämitteln  eine«  lanb«  uiib 
for[l>oirtfcf;aftlicf)en  ißetriebö  (§  29  Slbfafe  2 giffer  3 beS  SReicf)ê. 
beioertungâgefefeeê); 

ÏOirtfc^aftêgüter,  bie  einem  lanb•  unb  forflmirtfc^aftlic^en  SSetrieb 
ober  einem  gewerblichen  SBetrieb  3u  bienen  beflimmt  finb,  tat־ 
fäcblicf)  aber  am  1.  3anuor  1935  einem  berartigen  SSetrieb  beS 
GigentümerS  niefjt  bienen,  giietunter  fallen  auch  ®ewerbe־ 
berecfjtigungcn  (3.©.  Slpothefengerechtigtciten,  gährgerechtigfeiten, 
Slbbetfereigerechtigfeitcn,  SSJîincralgerainnungâtechte),  bie  nicht  311 
einem  gewerblichen  betrieb  beä  Sercchtigten  gehören,  ©iefe 
üßirlfchaftöguter  gehören  nicht  3um  fonfligen  Vermögen,  wenn 
ihr  ÏCert  inågefantt  1 000  DlcichömarE  nicht  überfleigt. 

©ie  unter  i fallenben  ÏCirtfchaftâgüter  finb  mit  bem  gemeinen  Slßert 
rom  1.  3anuar  1035  an3ufehen. 

3u  V.  Slöjttge,  fülDclt  fic  ni^t  ba§  iBctrfcbSberiitögeit  öelrcffcit  . 

20.  3tt  a):  ßier  tommen  bie  bei  SSeginu  beö  1.3anuarl985  oor«  | 
hanbenen  ©chulben  in  SSetracht.  ©iefe  ©chulben  finb  ein3eln  auf3u־  \ 
fuhren,  gu  ihnen  gehören inSbefonbereßhPothetcnfchulben,  ®rnnbfchulben  a 
unb  ©arlehnfchutben,  jeboch  grunbfählich  nrit  Sluönahmc  folcher,  für  bie  ein  I 
Oîuctgriffôrecht  (3.  S3.  auS  einer  SSürgfehaft)  gegen  eine  britte  tperfon  be־ 
flanb.  ©chulben,  3u  beten  Grfüllung  au|et  bem  ëtcuert5flichtigcn  noch 
anbere  «Perfonen  oerbflichtet  finb  (wie  3.  S3,  bei  ßt)pothefenfcl)ulben  auf 
®runbftüeten,  bie  mehreren  «Oiiteigentümern  gehören),  bürfeu  grunb־ 
fahlicf)  nur  mit  bem  Slnteil  in  Slb3ug  gebracht  werben,  ber  auf  ben 
Steuerpflichtigen  entfällt. 

ßinfichtlid)  ber  SBewertung  ber  ©chulben  gilt  entfprechenb,  waS  für 
gleichartige  gorberungen  3U  IV  unter  ben  giffetn  12  ff.  biefer  Slnleituna 
gefagt  ijl.  . 

21. 3ub):ßierunter  fällt  ber  Äapitalwert  oon  wieberteh  renben 
Ceiflungen  ber  in  giff.  16  biefer  Slnleitung  be3eichnetcn  Slrt,  bie  bem 
©teuerpfhchtigen  obliegen  oהer  auf  einem  Grbljof,  gibeifommijj  ober 
fonfligen  gebunbenen  Vermögen  ruhen,  ©ie  finb  unr  bann  ab3ugöfähig, 
wenn  bie  Cei^ungen  bem  33erechtigtcn  auf  0eben«3eit  ober  auf  bie  eebenS3eit 
einer  anberen  tperfon,  auf  unbejlimmte  geit  ober  auf  bie  ©auer  oon 
minbejlenS  10  3ahren  3u|lehen.  gür  bie  SSewertung  gelten  bie  SluSfüb« 
rungen  oben  3U  giffer  16  biefer  Slnleitung  eutfpred)cnb.  ' d 

3um  SInI)ang  ©em  * 

22.  Sluf  bie  Sluöführungen  in  ben  giffern  7ff.  biefer  Slnleitung  wirb  t 
hingewiefen.  Grgän3enb  wirb  nod)  311  ben  Slbfdjnitten  7 unb  Sb)beö  Slnlianaä 
®ew  baS  folgenbe  bemertt:  ;; 

SSetriebflätte  ijl  jebe  fefle  örtliche  Slnlage  ober  Ginridjlung,  bie  ber 
SluSübung  beS  ?Betriebs  eineS  fleheiiben  ®ewerbeS  bient.  Slls  SSetrieb־ 
jlätten  gelten:  bie  ©tätte,  an  ber  fich  bie  ®efchäftSleitung  befinbet 
gwetgnicbcrlaffungen,  gabrifationflätten,  SBarenlagcr,  Gin־  unb  ©er־ 
taufflellen,  CanbungSbrüefen  (Slnlegeflellen  oon  ©djiffahrtSgefellfchaften)  * 
fentorc  unb  fonflige  ®efd)äft8einrid)tungen,  bie  bem  Unternehmer 
(©litunternehmer)  ober  feinem  fiänbigen©ertreter  (3.©.  einem  ©roEurifleii) 

3ur  SluSübung  beS  ®ewerbcS  bienen,  auch  Bauausführungen,  bereu  ©auer 
3wölf  ©loiiate  überfliegen  hat  ober  oorauSfidjtlich  überjleigen  wirb. 


©er  SBert  oon  Kenten  unb  anberen  auf  bie  CebenSjeit  einer  ©erfon 
befchränften  Kufjungen  unb  Ceiflungen  beflimmt  fich  nadj  bem  CebenS־ 
alter  biefer  iperfon.  8116  SSert  wirb  angenommen  bei  einem  Sllter 
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3mmcrwährenbe  Kithungen  unb  Ceiflungen  finb  mit  bem  Sldji־ 
3ehnfnchcn,  Kufjungen  unb  Ceiflungen  oon  uubcfliinmter  ©auer 
mit  bem  Keunfadjen  ilotes  3ahre6wcrtS  a113ufehcn.  ©er  einjährige 
SSetrag  ber  Kuhung  einer  ®elbfiimme  ifl,  wenn  fein  anberer  ©Sert 
fcfifleht,  3u  5V2».  .5.  an3unehmen.  ?luhuugen  ober  Ceiflungen,  bie 
md)t  in  ©elb  befleh en  ('Wohnung,  Sîofl,  ®aren  unb  fonflige  ©odjbesüge), 
finb  mit  ben  üblichen  ?llittelpreifen  beS  ©erbraudjSortS  an3ufehen.  ©ei 
©Übungen  ober  Ceiftimgen,  bie  in  iljrem  ©etrag  ungewiß  finb  ober 
^d;  Wan  ten,  ijl  als  gahreSwert  ber  ©etrag  jugrunbe  3U  legen,  ber  in 
Siitimft  im  ©urd)fd)nitt  ber  3ahre  ooraiiSfichtlich  er3ielt  Werben  wirb. 

1^•  3*•  0):  •ßier  tommen  in  ©etracht: 
a)  ©egenflänbe  auS  eblem  ©letall,  ©djnuicfgegcnflänbe  unb  folche 
CujuSgegenflänbe,  bie  nicht  3ur  SlaSflattung  ber  ®ohnung  beS 
©teuerpflid;tigen  gehören.  Kid)t  3um  fonfligen  ©ermögen  gehören: 
aa)  ©erfonentraftwagen,  5Iug3euge,  ©lotorjachten  unb  Segeljachten 
ohne  9lüdf!d)t  auf  ben  «Bert,  wenn  fie  im  3nlanb  her־ 
ge  fl  eilt  finb; 

ßß)  bie  übrigen  im  ©afe  1 beseichneten  ©egenflänbe,  wenn  ihr  ge־ 
meinet  ®ert  inSgefamt  10  000  nid)t  überfleigt; 

ß)  iîunflgegenflânbe  unb  Sammlungen,  ©icht  3um  fonfligen  ©ermögen  i 
gehören,  and;  foweit  fie  unter  ben  ©ud;ftabena  fallen: 
aa)  Äunjlgegenflänbe  ohne  Küctficht  auf  ben  ©Bert,  wenn  fie  oon 
©culfd)en  S^ünfllern  gejçhaffen  finb,  bie  nod;  leben  ober  feit 
nidjt  mehr  als  fünf3ehn  3ahren  oerflorben  finb; 

ßß)  bie  übrigen  Jîunflgegenjlânbe  unb  ©ammlungen,  wenn  ihr 
gemeiner  ©Bert  inSgefamt  50  000  nid)t  überfleigt. 

©ie  genannten  ®egenflänbe  unb  ©ammlungen  finb  mit  bem  gemeinen 
®ert  00m  1.3anuar  1935  an3ufchen. 

18.  3h  h):  Gbelmetalte,  Gbelfleine  unb  *perlen  finb  mit  bem  ge־ 
meinen  SCert  00m  1.3anuat  1935  an3ufchen. 

19.  3u  1):  ßier  finb  alle  ©egenflänbe  (®irtfehaftSgüter)  beS  fon־ 
fl1ge1^©crmögen6  a113ugebcn,  bie,nid)t  unter  bie  ©uchflaben  a)  bis  11) 
auf  o.  3 unb  4 ber  ©eniiögenSerflärung  fallen,  inSbefonbere 

Urheberrechte,  gefdiübte  unb  nidjtgefdjüljte  Grfinbungen  (»patente 
Kedjte  an  ®cbratidiSmüflern,  ®arcn3cid;en,  ®eheimoerfahren' 
n1d)t  eingetragene  Grfinbungen).  Urheberrechte  an  ®erten  ber 
bilbenben  ^lunjl,  beS  ©djrifttiiinS  unb  ber  îontunfl  unb  folche 
SCerfe  gehören  nicht  311111  fonfligen  ©ermögen,  wenn  fie  im  Gigen־ 
tum  beS  Urhebers  felbfl  ober  im  gall  beS  îobeS  beS  Urhebers 
tm  Gigentum  feiner  Ghefrau  ober  feiner  Slinber  fleljen.  ©aS  gleid;e 


O te05.  31.  nc. 
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zur  Verraögonserklärung  1939  des  Herrn  Israel  Alfred  Ralin. 


Der  unter  Pos•  IV־/e  angegebene  Betrag  yon  hm.  31.430-96 
setzt  sieh  wie  folgt  zuBaament  -^■1  t o 

Conmerz-u.Prlratbank*  Sperrkonto  ord•  RM•  23.076#86 
" ״ " * Künd.-Konto  " 8«075•  — 

Dresdner  Bank,  Sonderkonto  Rl  11/55  " 142*10 

" 3 זיiV293.96 

Bargeld  137•  — 

Rm•  31^430«96 

Wie  bereits  ln  früheren  Vermöge nsauf st telfcungen 
dargelegt,  sind  sämtliche  noch  auf  den  Gerne  Ins eha ft skon ten 
Alfred/Johanna  Rahn  bei  der  Dresdner  Bank  und  b 1 ׳ der 
Commerz-  und  Prlratbank  ln  Fürth  befindlichen ״ ־etiäge 
Alleineigentum  der  ^rau  Johanna  Rahn.  Ebenso  stehen  die 
t±m  Aussenstände  der  ehemalig«!  Firma  M.3.״־arrnbacher  o.H., 
welebe  It.  Vertrag  vom  Ï2. 10. 1937  durch  die  Naehfélgefirma 
Otto  Sehulte-Wlssermann  K.-G•  eingezogen  werden  sollten, 
soweit  sie  noch  nicht  eingegangen  sind  und  das  Guthaben, 
welches  die  Fä.  M.S.Farrnbaeher  o.H.  bei  der  Flima  Schulte- 
’Vissermann  noch  hat,  der  Gesellschafterin  Johanna  Rahn  allein 
zu.  Durch  die  bereits  Im  Marz  1938  mit  Genehmigung  der  De- 
▼ Isens teile  Nürnberg  durchgeführte  Auseinandersetzung  zwl- 
slhen  den  ê«sell®'יbaf tern  Alfred  und  Johanna  Rahh,  wurde 
Herr  Alfre^’  ▼ollkomraen  abgefunden• 


Bemerkung 

Am  28 •Oktober  1937  wurde  an  das  Finanzamt  Fürth  ein 
Betrag  von  10.15  7•—  RM.  für  Re Ichsflåeht Steuer  gezahlt. 

Da  über  die  teilweise  Zxirückerstattung  bezw.  Anrechnung 
desselben  seitens  des  Finanzamtes  erst  eine  Entscheidung  zu 
treffen  Ist,  Ist  er  als  AktlTum  in  die  Vermögensaufstellung 
nicht  auf genommen 


Dresdner  bank 

AKTIENKAPITAL  UND  RESERVEN:  1 66,5  M I LLIONEN  REICHSMARK 

FILIALE  FÜRTH 


FÜRTH  (Bayern),  DEN  2.  Jan.  1959 

MOSTSTRASSE  1 2 
POSTSCHLIESSFACH  32 


REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECKKONTO:  NORNBERG  235 
TELEGRAMM-ADRESSE:  DRESDBANK 
FERNSPRECHER:  SAMMEL-NR.  70811 


Frau 


Dr.  Lilli  Rahn 


Fürth 


y/unschgemäss  teilen  wir  Ihnen  mit,  dass  das  Sonder■ 
konto  Ri. 11/55  des  Herrn  Alfred  Rahn  per  heute 
einen  Hahensaldo  von  ..-ל־ 

142.10  / 
(incl. Abschlusszahlen)  aufweist.  Jrrtum  Vorbehalten!  / 

'\\  Hochachtungsvoll 
Dresdner  Bank  Filiale  Fürth. 


Fürth,  den .2.Aj.anu.ar....l9.29.. 

(Bayern) 

PostschlieBfach  Nr.  30 


Dr. Lilli  Rahn 


Frau 


Fürth. 


Commerz-  und  Privat-Bank 

Akiiengesellschaft 

Filiale  Fürth  «e. 


Telephon:  Sa.  72821 

Giro-Konto  bei  der  Reichsbank  und  Bayer.  Notenbank 
Postscheck-Konto:  Nürnberg  9022 
Telegramm- Adresse;  ״Hanseatic“ 


Betr. ;Alfred  Rahn. 

’״Vunschgeraäss  bestätigen  wir  Ihnen  die  Salden  des  Herrn  Alfred 
Rahn, per  1.1.1939  bei  uns  wie  folgt: 

a/Sperrkonto  ,ord.  RM.  23.076.86  Credit 
״ Künd.-Kto.  ” 8.075. ״ ־־ 

a/ Alf red  u. Johanna  ^ 

Rahn,  RM.  52.75 
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Hochachtungsvoll 

Commerz-und  Privat^a 
Aktiengesellschi^ 
/illale  rixWß.J 


14.  fEß,  130^ 


X)ie  §tnan3fa|ye  fft  für  Deu  Sa^tungéperfe^r  geöffnet; 
0pre^fhtnÖen:  ■JTlontag  mtt  ■^reftag  8-12  U^r 
ÄafffnftunÖen:  ׳JTlontag  inft  '^reftag  8-12  Uf)r 
^ernfprcc^er:  72421 

Öaé  'ginanjamf  (§fnan3faffe)  ^at  folgenDe  .'«onten.• 
Poftfcfjecffonto:  32ürnberg  31r.  1702 

2^anffonfen;  WfrofontoCRetc^öbanfnebenftelle  §ürtb  «.23. 
23aner.  ©faatötxinf  ■^ürtb  «.  23ap. 


,^hwmsamt  1.  53«9 

- : M 


®tmrmimmcr  / 

(23ef  allen  «Eingaben  unD  €tn3ablungen  an3t1geben.  23e1 
®arefn3a^lungen  einpffeblt  eä  \iå),  Diefen  ©teuerbefcbcfb 
t)0r3utegen.) 

öte  Tlamen  unD  Unterfcbrfftéproben  Der  3ur  Qutttimgö־ 
erteflung  berechtigten  23eamten  ftnb  «m  Äaffenraum 
ange|cf)lagen. 

^ordetf  ÎKm  unbaren  3abUmg«(0«rte^r, 
et  erfparf  (an^eé  30atten  in  &et  ^inanjfaffe! 


3u  nebenReb.  Se> 
trdaenfummrnnoêb 
an  Riribenumiaeen 


fêînfommenfïeuerbef^eib 

für  bûé  ffolenberjabr  193^ 

A.  ©feucrfcHfe^ung 

I.  ^uf  ©mnb  Oeö  ^infommenfteucrgefe^ee!  pom  16.  Oftober  1934  (Dîetcbëgefegbl.  1 
@.  1005)  {ft  öte  (Einfommenfteuer  für  @ie  — unö  3^re  Ç^efrau  — nach  ‘^In־ 
reebnung  ber  @teucrab3ugéibetragc  (3u  ogt.  0.  3,  3iff. 

23  unb  24)  für  baö  Äotenberfobr  1937  feftgefet3t  auf  ־ •Ji^f 


23  unb  24)  für  baö  Äotenberfobr  1937  feftgefe^t  auf  C/^mM  ~ •Jip^ 

3ufd)lag  wegen  — oerfpateter 21 ׳bgabe  — ?licbtab־ 
k gäbe  — ber  0teuererflärung  noch  § 168  21bf.  2 ■^lO 

(3u  ogl.  0e{te  3 3iff.  26)  . . üy: 

(tpegen  23ere^n«ng  Deé  ®«nfommene!  unD  Der  ©teuer  3u  ogl.  ©effe  3) 

II.  X)ie  funfttgen  930tanêgablungen  betragen  — bem־ 

gemäfe  - pierte(|abtii#  (3u  ogl.  2lbf(^n.  D 0eite  2)  ÿtM 


5.  31f)red)nung  unb3at?(ungéanforb0rung^) 

I.  •ßüv  baö  Äalenberfobr  1937  entrit^tete 53 ׳orau03ablungen  auf  bie  ®infommenfteuer 

II.  ‘Demnacb  finb  3u»iel  entrichtet  unb  werben  aueigeglfcben  (3u  ogl.  ^Ibfcbn.  BV)  . 

III.  ׳Demnacb  ftnb  3u»entg  entrichtet  

T»er  3uwenig  entrichtete  betrag  ift  olö  5Ibfchl«t?«^l««0  3«  leiften,  unb  3war: 
a)  fofort ° 

(DaC!  «ft  Der  23etrag,  um  Den  Die  ©ummc  Der  230rnu^ablungen,  Dfe  für  DaC!  ÄalenDerjabr 
1937  entridtfet  loprDen  ftnD,  hotter  Der  ©unime  Der  '230raué3ahtungen  ןurü(fble^bt,  Dfe  fn 
Dtcfem  Zeitraum  fällig  geioefcn  finD.) 

1י)  blé  juin  1938  

(Ipaö  fft  Der  23etrag,  um  Den  Die  für  1937  fcf«gcfc«3ic  tiinfommenfteuer  nach  Qlnrechnung  Der 
coteuerabsugetbeträge  Den  23etrag  Der  für  Daé  Äalen  Derfahr  1937  fällig  getoefenen  ׳Corauö־ 
3ahlungen  überfteigt.) 

IV.  5Ile  funftig«  ®orauéjahlnngen  (3u  ogl.  2lbfchnitt  A II)  finb  ohne  9îucfficht  auf 

bie  bereit^  am  fällig  gewefene(n)  '330rauë3ahlung(en) 

3u  entrichten: 

a)  fut  baé  Katenberfahr  1938 

bKjumlO.mtjIOSS  StM  «.־״ //.Il 

. . I0.3um  1938  . ^.,;- = . 1״ ״ 

. . 10.eepl.l938  , ־ ״ . . 

. , lO.Stj.  1938 "״ ״ ׳»•־״ « ״ 

״ ״ ״ // 

b)  fût  bas!  Âalenberj'ahr  1939  biè  3um  tïmpfang  beei  nâchften  0teuerbefcheibé 

ober  eineé  ^0raué3ahlungôbefcl)eibé  biél  3um  10. 3 ׳?lâr3,  10.  3uni,  10.  0ep־ 
tember  1939  ufw.  je j>jf 

V.  '33?n  bem  31tt1iel  a^ahlten  3etrag  (3u  ogl.  ^jj^ntt^^B ^JI)  finb  aufgerechj^et: 

1.  cOjt  d y V 7־־*  ,/(,K,  bereite( 


abjügl.  Oe« 
Surd) 

'îlufrcdinuiig 
(׳abfdiii.  BV) 
getilgten 
Itefagd  non 


./i,M  wirb  3hnen  bemnâchft  burch  130ftfchecf  ober  burch  Ober־ 


(^ortfeüung  ©efte  2) 


Ôer  Dieftbetrag  oon  , 

weifung  jugehen. 


*)  3ft  oon  Der  3t>t‘tn3fajyc  auéjufüllen. 

Tlbg  (£  30  (III.  38  148000)  (Sinfomnumfteitetbefc^eib. 
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F.  Screcf)nung  bcö  Ginfommenë  unb  ber  ©feuer 


17a  ??ür  Dfe  ^erccljnung  Ocr  (itiifommeiifteuct•  — 
ftnô  - gelten  0te  alé  - leôtg  - ntcl)t  lebig 
— ner^etratef. 

tfé  )te^t  3^ncn  ÄinÖevermä§tgung  — • nfc^t  - 
für Ä*”öer  311 

17b  0fe  ftnb  befcl)rânft  fteuevpflicf)tfq  (5  50  ׳^Ibf.  3 
e0t©). 

18a  Ç { n f 0 m m e n ft  e U e r nad)  3'abel(e  . . , 

18b  ^fn3u  ״ ■ naci)  befonDerev  ïe־ 

re(f)nung  .... 
ober 

/ ״ bet  33efteuenmg  nad) 

bem  'Becbraud)  (fiebe 
/ 3tff.  15  unb  16),  bte 

/ jpdlfte  b.tjfnfommen־ 

/ ftetier  nacbberîînbette 

18d  51acbtteuer  für  t£ntnabmen  aué  fteuerbegün־ 
fttgten  ?îücflaqen  ס ר.  ip. 

11ו0י  .ftM  = . . 


3ufantn1cn  . . 

JIM  :yyi 


Jpieroon  ab  0teucrer1nd|3t,1]ung 
tpegen  befonberer  rofrtfcbaft־ 
(td)er  TPerbaltniffe  (5  11 
g0t©.) 

fn  Sofie  pon  10  p.  S•  ber  '2lt1f־ 
roenbttngcn  für  3nftanb־ 
fep,ungen  unb  tfrgdn3ungen 
an  ©ebauben  ober  öe־ 
bäubetetlen 

0tenerermä§{gung  für  i.anb־ 
unb  ^orftœirtc  für  ben  Sau 
Pcn  Seuerltngö־  unb  QPerf־ 
ipobnungen  für  länbt.  ׳Ttr־ 
beiter  nach  ber  Tlerorbnung 
pom  3.  7.  1937  (?îunberla^ 
pom  8.  7.  1017,  0.  210e1 
- 500  III) 

(. X 1(K)  .y?.«  =) 


(?effgcfetjte  ®fcuctft^ulb  . . 
QI  n r e d)  itji  n g ,/iM 

auf  bie  0teuerfcbu(b; 

23  1.  etnbebaltene  £obnfteuer  . . 

24  j 2.  einbebaltene  Äapital־ 

ertrag^fteuer 1 

Verbleiben  . . 

26  3ufd)lag  tpegen  - perfpdteter  Qlbgabe  - QKcbt־ 
abgabe  — ber  0teuerert[än1ng 
(§  168  Qlbf.  2 QIO.) 

0feuerbefrog  . . 


(y  e tp  i n n auO: 

1 ! £anb־  unb  ^orftwirtfebaft 

2 , ©etperbebetrieb 

3 I felbftänbtger  Qlrbeit 

Oberftbu^  bet  Clnnabmen  über  bte  VJerbungéfoften 

aué; 

4 nicbtfelbftänbfger  Qlrbeit 

.^!apttalpermögen 

6 i Vermietung  unb  Verpachtung 

7 ; fonftigen  (Jintünften  (§  22  ®0t©.)  .... 

©efamtbefrog  bet  ^tnlünffc  . . 

Qlbge30gen  finb  für: 

9a  erhöhte  Qlbfehungen  für  Qlb־ 

nttt5ung  bet  furilebigen 
Qöirtf^aft^gütern  . . . 

9b  3fpilen  Suftfehuü  unb  3fpilen 

j 0anitälébienft  ....  ...  ״ 

! Sonberauêgoben:  :rm 

10  ScJUégehilftn ( Qllonate 

X 50  MM  =) 

11  @chu(b3inlen,Dîenten  ufm., 

i Äirchenfteuern  (§  10  gegebe־ 

i Qlbfat!  I 3iff.  2 unb  3 

ff0t©.),  Verfichertingéי*״י*ו״0 מ ־ 

Prämien  unb  Veiträge  

(§10?tbfj 

Qlbf.  1 3fff.  4 unb  5 unb  eset®.) 

I Qlbf.  2 vf0t©.)  ...  I 


(£tn(ommen  . . 

Sierpon  ab,  menn  baO  (iinfommen  ben  Vetrag 
Pon  8000  MM  nicht  überfteigt,  ber  öcipfnn 
aué  £anb־  unb  ^orftroirtfehaft  (3etle  1), 
höchftené  aber  3000  MM 

Verbleiben  . . 

Sierpon  unterliegen  einem  ermähtgten  0tcuer־ 
fat!  nach  § ...  - e0t©.  - § 17  ber  grften 
e0tVVO.  - § 7 ber  3toeiten 0030 ׳.  !um 
Umtp0t© 

perbleiben,  abgerunbet  auf  .50  MM  nach  unten 

?lach  § 48  C0t©.  tritt  an  0tette  beé  Çin־ 
fommené  ber  Verbrauch  (abgerunbet  auf 
50  MM  nach  unten) 

0tufe  pon  mehr  alé MM  bié MM. 

Oniffelbefrag  . . 


ר 


C.  (Sriüufeiuncjen  sur  ©fcuerfcHfc^ung 

3u  A I;  i)ci  Berechnung  öeö  l^infommené  ift  tn  Öen  folgen&en 3 ןunften 011 ט  Öen  Angaben  in  öer  ©teuererflarung  ab־ 
gewichen  toorben: 


D.  Semerfungen  3u  ben  Borau^S0t}(ungen 

3u  A II;  Bie  Borauéjahlungen  ^ einfommenfteuergefeheé  gemäß  bemeffen  tporben 

flnb  § 36  - § 37  - beé  ®tnfommenfteuergefetBeé  gemäß  feftgefeßt  tporben,  toefl 


E.  Belehrung  über  bie  J^cdifbmilfel  unb  über  bie  folgen  nicht  rechtseifiger  Sohfung 

®‘;״״^'’■Ifcßung  (Qlbfchnitt  A I)  fteht  bem  0teuerpfl{chtigen  ber  Ginfprttch  an  baé  Si3״״״amt  3u.  ©egen  bie  5eftfet3ung  ber 

SbtS?l“1r"ft  ?”’  S'״  t,  ^ Ö.e  Mtffliung  eineé  Sufchlagé  megen  perfpäteter  Qlbgabe  ober  ?Ifchtabgabe  ber  0fe״ere^rftän.ng 
(Jbi^nitt  A I)  tft  bte  Veld)tperbe  an  ben  Oberffnan3präfibenten  3utäßig. 

bem  Sfnanjamt  fchriftlich  eingereicht  ober  3u  Protofoll  erflärt  tperben.  Vieé  fann  nur  blé  3um 

C״‘ י ״־' * " ״ ׳’“ ' “ ' "״ ״ ״־  e«״״pf><*״־«״  t.־ « ״־״־־,,.״״»׳L 

"״‘״' • י״״ ' '"*“׳״ ״ ’י‘"' “ יf׳ ® ״'״'׳‘״’■׳"f ״״ ־I»״״• ־ ״י ־ ^׳■ו י ״'«״ ״ »״ 

b)  ber  0teuerbcfcheib  bem  0teuerptlichttgen  förmlich  !ugeftellt  tporben  Ift:  ber  üag  ber  3uftellung. 

־!״ht  MgthalÎm'“"'  ''"'״ ® ״ ' יffamfel.  beé  ©Icucrbefchelbé  nicht  gehemmt,  Inébefonbere  bie  (Erhebung  ber  ©teuer 

?Dirb  eme  @tet.er3ahltt״g  nicht  rechHettig  entrichtet,  fo  ift  mit  bem  Qlblauf  beé  ?dlligfeitétagé  ber  ©âumntéjufchlag  (§  3 0teuer־ 
laumniégefeh)  pertptrft.  ^ach  ^blauf  ber  3ahlungéfrift  toerben  rüefftänbige  Veträge  angemahnt  ober  burch  Poftnachnahme  cingc30gen  unb  er- 

e StoangépoIIftrecfungéfoften  fallen  bem  3ahlungépfUchttgen  3ur  £aft. 

©teuerpfllchttge,  bie  eé  h'nfichtllch  einer  Sahlung  ober  einer  Voraué3ahlung  3u  einer  !tpeitmollgen  crfolglofen  ?Mahnung  fommen  laßen 
merben  außerbem  in  bie  £i|te  ber  fa״umlgen  ©teuer?ahler  aufgenomtnen.  •^wpnung  tommen  laßen. 


Jte»  öurci^  ^klôfutt); 
3îcf:() 


^tnanjam( 


Dtcfe  0tfuercrf(ärung  tft 

blé  jum  28.  Jf^rwar  1937 

beim  ^fnanjamt  cfn^uretc^cn.  0{c  mug  eigen^anbig  ober  b«rc^  einen 
25eooUmäc^tigten  «nterfcfjrieben  fein.  0er  53eoollmäd)tigte  ^at 
^ollmacbt  beijufügen.  23et  ?tfrfitobgabe  ober  oerfpateter  vtbgabc  ber 
0tcuererf(ä1־ung  fann  ein  Sufc^tag  bié  311  10  ooin  Rimbert  ber 
enbgülfig  feftgefetjten  0teuer  auferfegt  werben. 

0ie  3ufenbung  btefee!  0orbrncfé  gilt  atei  ׳îtufforberung  jur  2lb־ 
gäbe  ber  0teuerert[än1ng.  0ie 2 ׳lbgabc  ber  0teuererftän1ng  fann 
burd)  ©elbftrafen  er3u)ungen  werben. 

Wenau  audfötten!  3lftbt3uftcffenbeö  burtbftrci^en! 

Unrichtige  iinb  imoollftänbige  Eingaben  ftnb  ftrafbar.  0te 
Prüfung,  waö  )teuerpflichtig  ift  unb  waé  nicht,  l'teht  bem  'putans־ 
amt  3u,  nf^t  bem  0teuerpflfchtfgen. 


'Jln  loelchei^  ^{nan3amt  unb  unter  welcher  0teuernummer  haben  0tc 
'230raué3ahlungen  auf  bie  iJtnfommenl'teuer  für  ba^  Kalenberjahr  193ö 
entrichtet?  1 


y ©feuererftarung 

r bk 3 גerQn^agung  3ur  öinfommenflieuer  für  baé  ^a(enberja()r  195^ 

1.  5ïttga&ett  jtir  p<;rft)n  unb  5«m  gamtUcnftanb 

geb.  am  ^ L bin 

^ ur 


(öeruf  ober  8lrt  bet 

?r.  ^ernfpr,3־?r.> 


' P•  \^Py  mit  geb.  iJ^wttwrrfHr / .. 

r (ÜJJäbiJrtiname  ber  ®^efrou) 

3ch  lebe  oon  meiner  l£hcft«u  - nicht  - Uniiim»  getrennt.  Qlué  meiner  Ch«  flnö 

heroorgegangen  (eé  i|'t  bie  3ahl  famtlicher  Ätnber  an3ugeben,  etnfchl.  ber  uerftorbenen  Äinber  unb  ber  Ätnber  aué  früheren  ®hm), 


3ch  bin  — frbrg  — oerheiratet  feit 


grfihieben  fet^ 


ÄinbÄt■ 


3ch  gehöre  ber 
(bie  ?Re{igfon^3U( 


CReligionögefellfchaft  an,  meine  (?h^f^uu  gehört  ber 
örigfeit  ift  wegen  ber  Äirchenfteuer  genau  311  be3ei^nen).  /. 


Dîeligionégefellfchaft  ,an 


3ch  beantrage  Äinberermäfigung 


für  folgenbe  m i n b e r j ä h r i g e SCinber  (ein)'chl.  0tief ׳ ,־?Iboptio־ 
unb  Pftegefinber  unb  beren  "Jtbfömmlinge),  bie  im  Äatenberjahr  1936 
minbeftené  oier  ׳Slonate  3u  meinem  gehört 

haben  unb  am  1.  5.  36  baö  21.  £ebenéiahr  noch  nicht  oollenbet  butten; 

I geb.  am 


für  folgenbe  0 0 1 1 f ä h r i g e Äinber,  bie  im  Äalenberjahr  1936 
m i n b e )'t  e n éî  oier  'S!  0 n a t e auf  meine  Äoften  au^gebilbet 
würben  unb  am  1.  5.  36  baé  25.  £ebenöjahr  noch  •ttcht  oollenbet 
hatten; 

8*6•  om  Jflr  meliben  Beruf  »irb  6ae 

008),  ffmo  aueacbtibct?  ee 
Im  IBebr»  ober  %rbeiiebienfî 
(2)ien|l8rob)?  (Sinfommen? 


3m  Äalenberjahr  193^waren  bie  folgenben  £)auögehilfinnen**)  überwiegenb  in  meinem  ^au^halt  bef^äftigt 


00m 


00m  \ /f  ' liGS  a ■mt)  bié  ' /7  ’ l'täl׳ 

//  (Tlame  unb  Borname)  / 

3ch  h«^'f ״ ״n  bem  betrag,  ben  ich  für  bie  £)auögehilffn  aufgewenbet  hübe  (an  0arlohn,  Äo)'t  unb  ÎDohnung),  bei  ber  (Ermittlung 

ber  (Einfünfte  auS  .3tJl  alé  T^etrieböauégaben  — 'JDerbungéfoj’ten  — abge30gen. 

*)  ©enaue  ׳?Ingabe  beö  Perufö  ober  ber  ׳?Irt  ber  îcïtigfeit!  (3.  0.  nicht  Äaufmann  ober  £)änbler,  fonbern  öemüfehänbler,  ?Jlöbelhänbler, 
31garrenfabr(fant,  Öanbelöoertreter,  ■perficherungöagent  ufw.). 

/ 3^*^  Öaufgehilfinnen  gelten  weibliche  ׳?I  r b e i t n e h m e r , bie  hüuöli^e  ׳?Irbeiten  gewöhnlicher  ׳?trt  gegen  ׳?Irbeitélohn  oerrichten 

(3•  53•  0tubcnmabchen,  Köchinnen,  30fen,  Äinbermäbchen)  unb  in  bie  hüu^liche  (^lemeinfchaft  ihre^  ׳?Irbeitgeberé  aufgenommen  finb.  (^n3 
ober  überwiegenb  im  betrieb  ober  (Erwerbégel'chaft  be)־chciftigte  5lrbeitnehmerinnen  finb  nicht  an3ugeben.  (Eigene  Kinber  gelten  in  feinem 
^all  alé  pauégehtlfinnen. 


III.  <glnytattfl4^n  uni)  (gtläufmingcn  &gn  'Eingabe«  a«f  &ette  2 

3u  2.  (ÿeioinn  aug  (^metbebf triebt 

a)  Eingaben  für  ©eiperbetrcfbcnbe,  bfe  !Sücber  fü^ten.  (3Iur  für  0tcucvpfïtcbttgc,  bte  allein  ober  3ufammen  mit 
ibrer  (Jbefrau  ©eioerbe  auéiüben.)  ©et  îlbftbluft  ober  bie  :^anbelôbilnnj  unb  gegf.  aud)  bte  befonberé  aufgeffelWe  ®tciierbllan? 
fotote  bfe  ©erluff*  unb  ©etolnnäberfftbt  fff  befjufügeit. 

1.  'girma/  2lrt  beé  ©etoerbeô  unb  2lnfcf)rfft: 

2.  ■ïDer  ift  alô  ftfller  ©efellfcbafter  beteiligt?  

3.  3ft  bie  Sirma  im  ^anbel^regifter  eingetragen?  — 3a  — 2?ein  - (S1n1c6tif1) 

4.  ÎPie  boeb  »aren  im  Âalenberjabr  1936  - ®irtfebaftéjabr  1935/36  - 23arentnabmen  einfcbliefelicb  ־pwfonenfteuern? 

Tlaturalcntnabmcn?  ©elbeinlagen? .:AM,  toacb^fn lagen?  •AM, 

5.  3n  roelcber  ipobe  ift  Âapitalertragéfteuer  einbebalten  toorben  oon  (Sinnabmen  auéi  'îlftien,  ©mb>\4‘21nteilen,  Âujren,  tifto.,  bte 

3um  ©etrlebéoermogen  geboren  . ■AM  ..  •A/i/.  :pat  ber  0teuerabjug  ben  Ofeminn  yfeminbert?  — 3a  - Tlein  - 

b)  "Jlngaben  für  ©eioerbetreibenbe,  bie  lebiglicb  bie  55etriebéeinnabmetyunb  bie  'Setriebéaniï־ 
gaben  aufgeicbnen.  (37ur  für  0teuerpflicbtige,  bie  allein  ober  jufammen  mit  ihrer  ®beftay^baé  ©etoerbe  auâüben.) 


1.  Tluégaben  für  5Par^־  unb  ■?Haterial־ 

einfauf  It.  ®areneyigung^bueb 

2.  £ôbne  unb  ©ebtwer 

3.  OTiete  ber  ©cfd^tärätime 

4.  0teuern  beé  ©eioerbebetriebeS  (j. 0 ׳.  ©c־ 
merbefteuer,  Umfatjfteuer,  niebt  jeboeb  Cin־ 
fommen־/  ^rmogen 23 ,־ûrger־,  Sireben־ 

5.  ©onftigy  QSetrieb^auôgaben  (®rlaute־ 

rungety^uf  befonberem  33latt) 


©ereinnabmte  Çntgelte  für  umfatjfteuer־ 
Pflichtige  unb  umfa^fteuerfreie  £iefe־ 
rungen  unb  Stiftungen 


2.  23etrag  ber  fonftigen  ^Setrieb^einnabmen 


3.  2Iaturalenfnabmen  (3.  03.  ÎDaren,  Çr־ 
jeugniffe,  Tlutjungen  ufto.)  


jufammen | / gufammen 

OlOie  boef)  mar  3bt  03ctriebéoermôgen  (ÎDert  ber  ^orberungen,  ODarenoorrây,  OHafebinen,  (Einrichtungen,  Äaffenbeftanb  ufto.  ab^üg־ 

Itcb  ber  03etriebéfcbulben  ufto.)?  am  31.  ©e3ember  1935  AM;  am  31.  ©e3ember  1936  A.K. 

S)aben  0ie  eine  Dîegiftrierfaffe?  — 3a  — 3?etn  — ODirb  fie  nur  oon  Oln^ftelltcn  bebient?  — 3a  — Tlein  — 

c)Ôlngaben  für  0teuerpflicbtige,  bie  an  einem  ©e  to  / rbebetrieb  alé  Oîlitunternebnter  beteiligt 
f i n b : / 

1.  ׳Jln  toelcber  ^t'rma  (‘îlrt  beé  ©etoerbeé  unb  Otnfcbrift)  finb  0ic  beteiligt  unb  311  melcbem  03rucbtcil? 


# 


2.  5Die  hoch  ift  3br  ©etoinnanteil  für  ba^  ©efcbäftöjabr  193^—  1935/36  — ? . A.f( 

d)  Eingaben  über  eine  gän3licbe  ober  teiltoeife  JÙ  erättßeruttg  beé  ©cioerbebetriebé,  eineé  'S!  i t־ 
unternebmeranteilé  unb  über  bie  ©eräußeriing  einer  mefentlicben  03eteiligung  an  einer  Äa־ 
p i t a l g e f e 1 1 f cb  a f t (§§  16,  17  (E0t©.)  foroie'Jtng/ben  über  bie  ^obe  beé  03erâuèerungégetoinné: 


3u  3.  ©erofnn  aud  felbffctnbtger  2lrbetf  (3.  'S.  atté  freiem  SerufjfO/  al3  ftaatl.  £otterieeinnebmer,alö'Jlufficbtératémitglteb,  jfjr 

alé  Sermögenéoertoalter,  alé  :Jeftament^oollftrecfer  uft^): 

a)  Setriebéeinnabmen  amJ  felbftånbiger  Olrbeit  feber  “Olrt  init  'îluânabme  ber  Qlufjicbtéiratéoergütungen 

b)  Oluffi^tératSoergütungen  oon  inlanb.  Unternehme  nacb  0lb3ug  beé  einbebaltenen  0teuerab3ttgé,  fotoeit  biefer 

0teuerab3ug  auf  bie  Olbgabe  ber  'Olufficbtératémitgtic/er  entfällt 

3n  toel^er  ^ôbe  ift  ber  @teuerab3ug  einbeba^n  toorben? AM Aff 

c)  Qlufficbtératéoergütungen  oon  auélanb.  Unterneb/en ^ 

/ ©umme  ber  ®innabmen  

ab3üglicb  ^triebéauégaben  (!Erläuterungen  auf  befonberem  Slatt) 

3u  6.  gfnfünffe  aug  Semtoimtfl  »»tP  Setpa^futw!  ©eminn 

a)  Sermietung  unb  Serpacbtung  oon  tt  n b e ioc  g liebem  Ser  mögen  **)  (inöbefonbere  oon  ©runbftücfen,  ©ebäuben,  ©ebäube^ 
teilen  [3.  S.  ׳SJobnungen,  ©efcbäftöräymcn,?ieflamefläben],  oon  ©Riffen,  grunbftücfögleicben  CReebten)  mit  Oluö־ 
nähme  oon  Çinfamilienbâufern,  bie  g^13  ober  übertoiegenb  00m  (Eigentümer  felbft  beroobnt  toerben: 

5D0  befinbet  ficb  ber  ©runbbefitj  ((S^einbe,  ©traße,  7lr.)? 

Subungémert  (rober  'ÎHiettoert)  ber^Dobnung  im  eigenen  ^auö  pimmer3abl  , ©toeftoerf  ) 

'OTliet־  unb  Paebteinnabmen  (einfcbl/xierjenigen  auö  ber  OTeiteroermietung  unb  beé  'JDertö  ber  7laturalbe3üge 

areibungen  beö  Umfcbulbungöoerbanbeé!  beutfeber  ©emetnben  unb  ber  ©utbaben־ 

©umme  ber  (Einnahmen 

i alö  OD  e r b u n g é f 0 ft  e n ab3u3ieben,  fomeit  fte  tatfäcblicb  ge3ablt  finb  unb 
tragen  würben  : («buflaet  âî.«. 

äeßlicb  ber  3ufcbläge  ber  ©emcinben  unb  ©emeinbeoerbänbe) 



efe  (j.  ».  IJfUer־,  Saftrpicftl^  nidji  auA  ®tbbeN  unb  ®au8ratöer(i(fierunBj  

:baltung  (nicht  au^  für  (Ergän3ungen)  



>.  9.  beé  ־wertö  oon  AM 

1.  3anuar  1925  erworben?  ) 

),  Saften  ufw.,  bie  lebiglicb  baé  ©runbftücf  betreffen  

nberem  Slatt  30  erläutern) 

©umme  ber  TOerbttngéf often י 

er  (Einnahmen  über  bie  ■löerbungöfoften  (Uebertrag  nach  ©eite  4) 

1n3  ober  überwiegenb  00m  (Eigentümer  felbft  bewohnt  werben: 

lé?  

(®emeinbO  (6tra6e,  nr.ו 

e mit  ber  ®obnungönußung  in  wirtfcbaftlicbem  3ufammenbang  fteben,  betragen  JiJt . 

S wiffenfcbaftlicber,  fünftlerifcber,  fcbriftftellerifcber,  unterriebtenber  unb  er3ieberifcber  ijätigfeit, 
e r ti  f l i cf)  auégeübt  wirb. 

febei^  weitere  ©runbftücf  bie  gleichen  *Jlngaben  auf  befonberer  “?Inlage  311  fertigen, 
eibe  finb  alé  (Einfünfte  aué  Kapitaloermögen  an3ugeben. 


II.  3(ttga6en  fiber  die  unD  ü^ec  bie  @0n&cratt^g4&en 


271  e i n e (E  i n f ü n f t c gusügltch  ber  Cinfünfte  meiner  in  meinem  $auöb<*ll  lebenben  (Ebflf/"‘  ^ 
meiner  auf  ©eite  1 namentlich  angegebenen  K i n b e r CA.rbeitseinkünfte  der  Kinder  aus  einem  dem  5teuerpjtiebtige. 
sind nicét  mit  anzugeben)  im  Kalenberjabre  1936  betragen: 

©ewinn! 

1.  aué  Sanb*  unb  50tfi»ttlf^<»ft*)  einf^lteßlich  beé  (Eigenoerbrauché  unb  beé  îluftungéwerté  ber  mit  bem  Se» 
trieb  oerbunbenen  2D0hnung.  3ch  b״be  — feine  — orbnungömäßige  lanbwirtfchaftliche  Su^fübrung.  ÎDirtfchaftéjabr 

00m  1935  bié  1936 

Siegt  orbnungömäßige  Su^fübrung  oor,  fo  ift  ber  '2lbf(bluß  bei3ufügen. 

Siegt  orbnungömäßige  Suebfübrung  nicht  oor,  fo  ift  ber  anliegenbe  )Fragebogen  aué3ufüllen. 

2.  aué  ©ewerbebeftteb  ((Ein3elangaben  unter  Flbfcbnitt  III,  ©eite  3) 

3.  aué  felbffänbiger  îirbeîf  ((Ein3elangaben  unter  ״?Ibfchnitt  III,  ©eite  3).  "îlit  ber  !Eätigfeit: 

Ucbetfihuß  ber  (Einnahmen  über  bie  ÎPerbungâfoficn:  jut 

4.  aué  nichtfclbftänbigcr  Slrbcii  (3.  S.  Söhne,  ©ebälter,  ©ratififationen,  prooifionen,  ?Fubegelber, 

Slitwengelber  unb  unter  fonftiger  Senennung  gewährte  Se3üge): 

a)  betrag  ber  Sarbe3üge  (laufenbe  AM,  einmalige  ■AM)  ohne  jeben  ‘2lb3ug  . . 

b)  ÎDert  ber  ©aebbesüge  (׳©ienft־,  ÎPerféwobnung,  freie  Seföftigung  unb  îDobnung,  ©eputate  ufw.)  

c)  ׳©fenftaufwanbéentfchäbigungen  aué  einem  prioaten  ©ienftoerbältnié  

(CReifefoften,  3!agegclbcr,  'Jabrtauélagen  unb  burÆlaufenbe  ©elber  finb  b i « f nicht  auf3ufübren/ 
fie  finb  auf  befonberem  Slatt  an3ugeben  unb  nä^er  3u  erläutern; 

3ufammen  

׳JPerbungéfoften  (wirb  hift  »ehr  alé  ber  gefet3liche  '37Iinbeftbetrag  oon  200  AM  eingefetjt,  fo 

finb  bie  "®erbungöfoften  auf  befonberem  Slatt  311  erläutern) .■ 

3n  welcher  $öbe  hnben  ©ie  im  Äalenberjabr  1936  ©ienftaufwanbéentfchäbigungen  aué  öffentlichen  Kaffen  erhalten? 
■A.M.  “?lué  welchen  öffentlichen  Kaffen?  

3ft  ber  Setrag  ber  ©ienftaufwanbéentfchäbigung  aué  öffentlichen  Kaffen  unter  a bié  c mit  aufgefübrt?  — 3a  — ?lein  — 

Lohnsteuer  ist  im  Kafenderjabr  1Ç36  einbebaften  mit ■JIM . 

©urd)  welchen  ?Irbeitgeber?  

5.  aué  Kaptialoermögen! 

a )(Einnahmen  (ohne  jeben  ?lb3ug)  aué  inlänb.  Kapitalbeteiligungen,  3.  S.  ©ewinnanteile  (©ioi־  

benben),  3infen,  '?luébeuten  unb  fonftige  Se3üge**)  aué  ?Iftien,  Kuyen,  ©enußfeheinen,  ?Danbel־ 
anleiben  unb  ©ewinnobligationen,  ©mbf2-='^nteilen,  ©enoffenfbaftéanteilen  ufw.,  alé  ftiller  ©e־ 

fellfchafter  bei  ber  §irma  

Kapitafertragssteuer  ist  hierfür  einbebaften  mit ■AM A/d■■■ 

b)  anbere  (Einnahmen  aué  Kapitaloermögen  (ohne  jeben  '2lb3ug),  3.  S.  aué  auélänbifchen  Kapital־ 

beteiligungen,  ?Renten  a;jé  CRentenfcbulbcn,  3infen  aué  ^ppotbefen,  ©runbfchulbcn,  ©arleben,  . 

׳?Inleibeir,  (Einlagen  bei  ©parfajfen  unb  Sanfen  unb  fonftige  Se3üge*''')  aué  inlänb.  ober  aué־ 


*)  Serlufte  aué  Sanb־  unb  gorftwirtfehaft  bürfen  nur  abge30gen  werben,  wenn  fie  10(X)  A.K  überfteigen. 

**)  S)ier3u  gehören  auch  befonbere  (Entgelte  ober  Sorteile,  bie  neben  ben  Se3ügen  ober  an  beren  ©teile  gewährt  werben,  3.  S.  ©ewäb־ 
rung  oon  ©ratiéafticn,  ^reianteilen,  ©enußf^einen,  ©acbleiftungen,  Sonué  unb  äbnli^eé. 

***;  'Srcüoillige  3uwenbungen  finb  nicht  ab3ugéfäbig.  .3uwenbungen  an  gefeßlich  unterbaltéberecbtigte  Perfonen  finb  auch  bann  nicht  ab3ugé־ 
fähig,  wenn  fie  auf  befonberer  Sereinbarung  beruhen. 

״***)  (Einsufeßen  finb  bie  tatfäcblicb  ge3abtten  Seträge.  Sei  ber  Seranlagung  werben  jeboch  bie  ©onberauégaben  ber  Suchft.  d unb  e nur  bié 
5um  S)öcbftbetrag  oon  inégef.  500  ■AM  abge30gen.  ©iefer  Setrag  erhöbt  ficb  um  je  300  AM  für  bie  (Ehefrau  unb  baé  erfte  Kinb,  um  400  AM 
für  baé  3weite  Kinb,  um  600  A■^.  für  baé  britte  Kinb,  um  800  AM  für  baé  oierte  .Kinb,  um  je  lOiK)  AM  für  baé  fünfte  unb  jebeé  weitere  Kinb. 
©oweit  ficb  bie  (Erhöhung  nach  ber  K(nber3abl  bemißt,  tritt  fie  nur  ein  für  bie  Kinber,  für  bie  ber  ©teuerpflichtige  Kinberermäßigung  erhält. 


III,  (gfnylanflfl^n  unD  gtlmttetuwgcn  t>cn  ^nga&ctt  a«f  0cit<  2 

3u  2.  <ÿerotnn  aué  ^etocrbcbetttcb; 

a)  ׳Eingaben  für  ©ewerbetretbenöe,  bfe  ׳Sütber  führen.  (22ur  für  0fcuerpfli(bttge,  btc  adeiu  ober  ',ufammen  mit 
ihrer  Cbefrau  Öaé  ©eœerbe  auöübcn.)  3)ct  îlbftbluft  ober  bic  >j)anbclôbîlang  unb  gegf.  auch  bic  befonber«!  aufgcftelUc  ©fciierbilan? 
foTOte  bfe  ^erluff»  unb  ©cujinnäberffeht  ffl  betjufugen. 

1.  ^frrna,  "^rt  bcé  ©eroerbeé  unb  Qlnfcbrift;  

2.  5Dcr  ift  atö  ftfUer  ©cfcKf^after  beteiligt?  

3.  Oft  bie  Slrma  im  ^anbelércgifter  eingetragen?  — 3a  — ??ein  — (sinic^ttlt) 

4.  ®ie  hoch  waren  im  Äalenberjahr  1936  - ?Dirtfchaft^jahr  1935/36  - 23arentnahmen  einfchHefl^'e^  H^fonenfteuern? 

Tlaturalentnahmen?  . . ©eibeinlagen? toacb^ilagen?  _ 

5.  3n  welcher  $bhe  ift  Kapitalertragéfteuer  einbehalten  worben  oon  (Einnahmen  au^  ?Iftien,  ©mbצ\•i‘2lnteilen,  Äuren,  ufw.,  bie 

3um  ?3etriebéoermc>gen  gehören  . Mi  ...  ■%/.  ^pat  ber  0teuerabjug  ben  ©ewinn  /eminbert?  — 3a  - ??ein  - 

b)  ?ln  gaben  für©ewerbetreibenbe,bie  lebiglié  bie  !Setriebö  ein  nähme  ly'u  n b bie  ?3  e t r t e b ö a u ö ־ 
gaben  aufjeichnen.  (??ur  für  0teuerpfltcht(ge,  bie  allein  ober  3ufammen  mit  ihrer  (Shefra)/baé  ©ewerbe  auéüben.) 


1.  ?luögaben  für  War^=  unb  ???aterial־ 

einfauf  It.  ?Careneüigangöbuch 

2.  Söhne  unb  ©eh<^er 

3.  ?Riete  ber  6לcfch/ftéräume 

4.  0teuern  beé  ^werbebetriebeé  (3.  ©e־ 

werbefteuer,  Unrfa^fteuer,  nicht  jeboch  (fin־ 
fommen־,  '^rmögen3 ? ,־ürger־^  Äfrchen־ 

5.  0onftigy  ?3etriebéauégaben  (Srläute־ 

rungeii^uf  befonberem  ?3latt) 


?Vereinnahmte  Entgelte  für  umfatjfteuer־ 
pflichtige  unb  umfatjfteuerfreic  Siefe־ 
rungen  unb  Seiftungen 


?3etrag  ber  fonftigen  'Betriebseinnahmen 


??aturalentnahmen  (3.  ?5.  ?Daren, 
3eugniffe,  ??ut3ungen  ufw.)  .... 


3ufammen  | / 3ufammen 

?Die  hoch  war  3hr  BetriebSoermögen  (?Dert  ber  ^orberungen,  ?Darenoorräy,  ?Rafchinen,  Einrichtungen,  Äaffenbeftanb  ufw.  ab3üg1 

lieh  ber  BetriebSfchulben  ufw.)?  am  31.  'De3ember  1935  am  31.  'Î)e3ember  1936  

$abcn  0ie  eine  Dîegiftriertaffe?  — 3a  — ??ein  — ?Dirb  fie  nur  oon  ?Ingfftcllten  bebient?  — 3a  — ??ein  — 
c)  ?Ingaben  für  0teuerpfli(htige,  bie  an  einem  ©e w / rbebetrieb  als  ?Ritunternehmer  beteiligt 
f i n b : / 

1.  ?ln  welcher  ‘§irma  (?Irt  beS  ©ewerbeS  unb  ?Infchrift)  finb  0ie  JPeteiligt  unb  311  welchem  Bruchteil? 


9 


2.  ?Die  hoch  ift  3hr  ©ewinnanteil  für  baS  ©efchäftSjahr  1936^  1935/36  — ? ..  

d)  ?tngaben  über  eine  gän3liche  ober  teilweife^eräußerung  beS  ©ewerbebetriebS,  eineS  ?Rit־ 
unternehnreranteilS  unb  über  bie  Beräußer/ng  einer  wefentlichen  Beteiligung  an  einer  Äa־ 
p i t a l g e f e 1 1 f ch  a f t (§§  16,  17  E0t©.)  fowie?lng/ben  über  bie  S)öhr  ÖeS  Beräu|erungSgewinnS: 


3u  3.  ©ewinn  auS  felbftänbiger  ?trbeii  (3.  B.  auS  freiem  Beru^,  alS  ftaatl.  Sotterieeinnehmer,  alS?luffichtSratSmitglieb,  juc 

als  BermögenSoerwalter,  als  EcftamentSoollftrecfcr  ufn^): 

a)  Betriebseinnahmen  auS  felbftänbiger  ?Irbeit  jeber  ?Irt ^lit  ?luSnahmc  ber  ?luffichtSratSoergütungen 

b)  ?luffichtSratSoergütungen  oon  inlänb.  Unternehme  nach  ?lb3ug  beS  einbehaltenen  0teuerab3ugS,  foweit  biefer 

@teuerab3ug  auf  bie  ?Ibgabe  ber  ?luffichtSratSmitgleer  entfällt 

3n  welcher  Ipöho  ift  0 זס סteuerab3ug  einbehayen  worben? 3iM Sftfif 

c)  ?luffichtSratSoergütungen  oon  auSlänb.  Unternehmen 

/ 0umme  ber  Einnahmen  

ab3ügtich  ?mt'^iof’^'^uSgaben  (Erläuterungen  auf  befonberem  Blatt) 

3u  6.  Eintünfte  auS  B^mietnng  unb  Berpodhttiia!  ©ewinn 

a)  Bermietung  unb  Berpachtung  oon  u n b e ebc  g l i ch  e m B e r m ö g c n **)  (inSbefonbere  oon  ©runbftücfen,  ©ebäuben,  ©ebäube^ 
teilen  [3.  B.  ?Dehnungen,  ©ef^äftSräyrnf״/??cflonreflächen],  oon  0ch{ffen,  grunbftücfSgleichen  ??echten)  mit  ?tuS־ 

nähme  oon  Einfamilienhäufern,  bie  çJni  ober  überwiegenb  00m  Eigentümer  felbft  bewohnt  werben:  

?Do  befinbet  fich  ber  ©runbbefit5  ((Mneinbe,  0tra6e,  ??r.)? 

??uhungSwert  (roher  ?Rietwert)  beryWohnung  im  eigenen  ^auS  (3immer3ahl  , 0tocfwerf  ) 

?Riet־  unb  ■ßachteinnahmen  (einfchl/rerfenigen  auS  ber  ?Deiteroermietung  unb  beS  ?DertS  ber  ??aturalbe3üge  

areibungen  beS  UmfchulbungSoerbanbeS  beutfeher  ©emeinben  unb  ber  ©uthaben־  

0umme  ber  Einnahmen 

i als  ?D  e r b u n g S f 0 ft  e n ab3u3iehen,  foweit  fic  tatfächlich  gc3ahlt  finb  unb 
tragen  würben: 

äe^liä)  ber  3ufchläge  ber  ©emeinben  unb  ©emeinbeoerbänbe] 



(8■  ».  SffU«־,  fiafwftldu«,  nidjt  aud)  »»bei־  unb  Saubratöerflcbetune)  

:haltung  (nicht  auch  für  Ergän3ungen)  ! 

I.  S)■  ÖeS  ־Werts  oon  

1.  3anuar  1925  erworben? ) 

),  Saften  ufw.,  bie  lebiglich  baS  ©runbftücf  betreffen  

nberem  Blatt  311  erläutern) 

©ummc  ber  ?DerbungSfoften 

׳er  Einnahmen  über  bie  ?DerbungSfoften  (Uebertrag  nach  ©eite  4) 

inj  ober  überwiegenb  00m  Eigentümer  felbft  bewohnt  werben: 

iS?  

(CîSemelnbei  (6tr06e,  9lx.'1 

e mit  ber  ?DohnungSnuhung  in  wirtfchaftlichem  Sufammenhang  ftehen,  betragen  .JiM , 

? wiffenfchaftlicher,  fünftlerifcher,  fchriftftellerifcher,  unterrichtenber  unb  er3ieherifcher  Jätigfeit, 
e r u f l i ct)  auSgeübt  wirb. 

jebeS  weitere  ©runbftücf  bie  gleichen  ?Ingaben  auf  befonberer  ?Inlage  3u  fertigen. 

[eihe  finb  alS  Einfünfte  auS  Äapitaloermögen  an3ugeben. 


II.  ^ttgobcit  fiber  öie  unli  t>ic  0on^et<wgg«&en 


??leine  Einfünfte  gnsugllrf)  ber  Einfünfte  meiner  in  meinem  fpauShult  leben  ben  Ehef^ct“ זזיי ? י?'• ״  Einfünftc 
meiner  auf  0eite  1 namentlid)  angegebenen  Äinber  CArbeitseinkünfte  der  Kinder  aus  einem  dem  SteuerpßiStigen  fremden  Betneß 
sind  nicht  mit  anzugeßen)  im  Äalenberjahre  1936  betragen:  

©ewinn!  ^ 

1.  auS  Sanb־  unb  Jorftwirtfihaft  *)  einfchliefellch  bcS  E i g e n 0 e r b r a u ch  S unb  beS  ??uhungSwertS  ber  mit  bem  Be» 
trieb  oerbunbenen  ?Dohnung.  3ch  hccf'f  — ffi״*  “ orbnungSmäfeige  lanbwirtfchaftliche  Bu^führung.  ?DirtfehaftSfahr 

00m  19.35  bis  1936 •^••■־־־ 

Siegt  orbnungSmäßige  Buchführung  oor,  fo  ift  ber  ?Ibfchluß  bei3ufügen. 

Siegt  orbnungSmä^ige  Buchführung  nicht  oor,  fo  ift  ber  anliegenbe  ,!sragebogen  auS3ufüllen.  

2.  aus  ©ewerbebetrieb  (Eln3elangaben  unter  ?Ibfchnitt  III,  0eite  3) 

3.  auS  felbftänbiget  ?irbeit  (Ein3elangaben  unter  ?Ibfchnitt  III,  0eite  3).  ?Irt  ber  Sätigfeit: 

Uebcrfihuff  ber  Einnahmen  übet  bie  ?DerbungSfoften!  ״ ^ , JBK 

4.  auS  nichtfelbftänbiger  ?Irbeit  (3.  B.  Söhne,  ©ehälter,  ©ratififationen,  prooifionen,  ??uhegelber, 

?Ditwcngelber  unb  unter  fonftiger  Benennung  gewährte  Be3üge) : 

a ) Betrag  ber  BarbemSf  (l<»c>fe»be  einmalige  .5?J()  ohne  }eben  ?lb3ug  . . 

b)  ?Dert  ber  0achbe3üge  (Bienft־,  ?DerfSwohnung,  freie  Beföftigung  unb  ?Dohnung,  Beputate  ufw.)  

c ) BienftaufwanbSentfehäbigungen  auS  einem  prioaten  BienftoerhältnlS  

(CRelfefoften,  ^Tagegelber,  ׳JahrtauSlagen  unb  burélaufenbe  ©elber  finb  h i r r nicht  auf3uführen/ 
fie  finb  auf  befonberem  Blatt  an3ugeben  unb  näher  3u  erläutern; 

3ufammen  

?DerbungSfoften  (wirb  hirr  mehr  als  ber  gefe^tiche  ?Rinbeftbetrag  oon  200  dtM  eingefegt,  fo 

finb  bic  ?DerbungSfoften  auf  befonberem  Blatt  3u  erläutern) 

3n  welcher  S)c>hr  hetben  0fe  im  Äalenberfahr  1936  BienftaufwanbSentfehäbigungen  auS  öffentll^en  Äaffen  erhalten? 

iüM.  ?luS  welchen  öffentlichen  Äaffen?  

3ft  ber  Betrag  ber  BienftaufwanbSentfehäbigung  auS  öffentlichen  Äaffen  unter  a biS  c mit  aufgeführt?  — 3a  — Tlein  — 

Lohnsteuer  ist  im  Kafenderjaßr  JÇ36  einßeßaften  mit JiM . 

Burch  welchen  ?trbeitgeber?  

5.  auS  ^apitalocrmögen!  jgj( 

a )Einnahmen  (ohne  }eben  ?lb3ug)  au5  inlänb.  Äapitalbeteiligungen,  3.  B.  ©ewinnanteile  (Bioi־ 

benben),  3infen,  ?luSbeuten  unb  fonftige  Be3ügc**)  auS  ?Iftien,  Äuyen,  ©enufefcheinen,  ?Danbel־ 
anleihen  unb  ©ewinnobligationen,  ömbjp.־?Intcilcn,  ©enoffenf^aftSanteilen  ufw.,  alS  ftiller  ©e־ 

fellfchafter  bei  ber  girma  

Kapitafertragssteuer  ist  ßierfär  einßeßaften  mit MM 

b)  anbere  Einnahmen  auS  Slapitaloermögen  (ohne  }eben  ?lb3ug),  3.  B.  auS  auSlänbifchen  Äapital־ 

beteiligungen,  ?Renten  anS  Dlcntenfchulben,  3infen  auS  ^)ppothefen,  ©runbf^ulbcn,  Barlehen,  . 

?Inleihen,  Einlagen  bei  0parfaffen  unb  Banfen  unb  fonftige  Be3üge*•)  auS  inlänb.  ober  auS־ 


tu.  -,  ; : : ■JEm 

?DerbungSfoften 

6.  aus  Bermietung  unb  Berpadhtung  (Ein3elangabcn  unter  ?Ibf^nitt  III,  0cite  3) 

7.  aus  fonftigen  Einfünften  (Efn3etangaben  unter  ?Ibfchnitt  III,  0eite  4) 

©efamtbetrag  ber  Einfänfte 

Born  ©efamtbetrag  ber  Einfünfte  finb  folgcnbe  ©onberauSgaben  absugiehen! 

a )ein  Betrag  oon  50  MM  für  j'ebe  S)n  u S g e h i I f < n , unb  3war  für  }eben  oollen  Salenbermonat,  in  bem  fie 

3um  S)<r'*öhalt  beS  0tcucrpflichtigen  gehört  hot 

“ 5|■“  b)  0 ch  u l b 3 i n f e n , Ov  e n t c n unb  bauernbe  Saften  *«*),  öic  toeber  Betriebsausgaben  ober  ?DerbungS־ 
§‘‘2«  foften  finb  noch זייי י  Einfünften  in  wirtfchaftlichem  3ufammenhang  ftehen,  bie  bei  ber  Beranlagung  aufeer 

12=^«  ??rtracht  bleiben  (nicht  ab3ugSfähig  finb,  3.  B.  3infen  für  eine  >))ppothef,  bie  3ur  Erwerbung  eines  fteuer־ 

freien  Eigenheims  aufgenommen  ift) 

cSSc.o  c)  Üirchenfteuern,  foweit  fie  im  Äalenbcrjahr  1936  entrichtet  worben  finb  , , 

»otgÄ  d)  BerficherungSprämien  unb  Beiträge  bcS  0tcuerpflichtigen  für  fid),  feine  Ehefrau  unb 
S»a|s  fefne  Ätnber,  für  bie  ihm  Äinbcrcrmäf3igung  gewährt  wirb,  311  Äranfen־,  Unfall־,  Haftpflicht־,  ?Inge־ 
ftelltcn 3 ,־noaliben־  unb  ErwcrbSlofcnoerficherungen,  311  Berfid)erungcn  auf  ben  SebenS־  ober  3!0beSfall 

leèi״־  an  eine  Berfid)crungSgefellfd)aft  (^irma  Berfid)erungSfchcin  Tlr. 

I  י 3 יייז ״'  ?Ditwen־,  ?Daifcn־,  BerforgungS־  unb  ©terbefaffen,  ab3ügt.  ber  gewährten  ?Rücfoergütungen  *•**) 

״*'gl*"  e)  Ba  ttfparfaffenbei  träge  beS  ©teucrpflichtigcn  für  fich,  Hne  Ehefrau  unb  feine  Äinber,  für  bie 
((jin  Äinberermähigung  gewährt  wirb,  biS  3ur  Erlangung  beS  BaubarlehenS ****)(  ■girma  ber  Baufpar־ 


3ufammenftel1ung 

©efamtbetrag  ber  Einfünfte 

©efamtbetrag  ber  ©onberauSgaben  . . . 

Etnfommen 


*)  Berlufte  auS  Sanb־  unb  ■Sorftwirtfd^aft  bürfen  nur  abgc30gcn  werben,  wenn  fie  1000  MM  überfteigen. 

**)  S)ler3u  gehören  auch  befonbere  Entgelte  ober  Borteile,  bic  neben  ben  Be3ügcn  ober  an  beren  ©teile  gewährt  werben,  3.  B.  ©ewäh־ 
rung  oon  ©ratiSaftien,  )^rrinnteilen,  ©enuftfeheinen.  ©achlcifhtngen,  Bonus  unb  ähnliches. 

***;  '?freiwillige  3uwenbungen  finb  nicht  ab3ugSfähig.  3uwenbungen  an  gcfehlich  unterhaltSberechtigtc  perfonen  finb  aud)  bann  nicht  ab3ugS־ 
fähig,  wenn  fie  auf  befonberer  Bereinbarung  beruhen. 

•יי**)  Ein3ufehen  finb  bie  tatfächlid)  ge3ahlten  Beträge.  Bei  ber  Beranlagung  werben  }eboch  bie  ©onberauSgaben  ber  Buchft.  d unb  e nur  biS 
3um  !t)öd)ftbctrag  oon  inSgef.  500  MM.  abge30gen.  Biefer  Betrag  erhöht  fich  um  }e  300  MM  für  bie  Ehefrau  unb  baS  erfte  Äinb,  um  400  MM 
für  baS  3weite  .^.inb,um  600  MM  für  baS  britte  Äinb,  um  600  MM  für  baS  oierte  Äinb,  um  }e  1000  MM  für  baS  fünfte  unb  }ebcS  weitere  Äinb. 
©oweit  fich  bie  Erhöhtmg  nach  ber  Äinber3ahl  bemiftt,  tritt  fie  nur  ein  für  bic  Äinber,  für  bie  ber  ©teuerpflichtigc  Äinbererrnäfeigung  erhält. 


lleberfrag חס ס  ©effe  y.  . 

rf  ff  en,  (n^befonbcre  non  bcircgffc^cm  23ct^béncv1T 
'י  ” Æ «‘I  *  ״ ' ׳^^ffo^Öere  non  fc^r1fymlevtfcf)en, 

gcwcvblfcf)cn  grfabrungen,  non  0erec|»tfgfetfe1y(nb  Wefälfcn 

■räufterung  non  Wfef־  u n b P a ( 1 3 א f n ^ f 0 r b c r u^e  n 

(Efnfünffc  au«(  ׳?Vermietung  unb  ?)erpac^jjfng  gufammen 
£efbrenten,  iefbgebtnge,  ?ïitenteflc,  3eitrenfen  unb  anbe/unnererblfcfte  ^îenfen 

■״' ""“«“י •'׳"" י י־ " 


«nb  ׳Verpachtung  uon  © a cb  f n b e g 

d)  ^infunfte  aué  3eitlicf)  begrenster  U e b e r U f ־ 
leritchen  unb  gemerbtfehen  Urheberre^ten,  pon 

e)  (finfünfte  aué  ber  Ve 


ermittlungen  unb/aue(  Vermietung  bemegi.  ©egenftänbe) 
/ ©onftige  «tnfünfte  3ufammen 

1 hU  hXyi  t>on  (Sette  2; 

7gangen/ober  entgehenbe  Annahmen,  für  bie 3 ׳(ufgabe  0Î 
״c  ״Ö«•  fabelt  ©fe  einfünfte  auö  eine 

ubemi  ^eeptéperhaitnié  im  ©inn  ber  Siffern  5 bié  7 CS  2 


e angegeben? 


pgeniK;»  3mfett  ^ ntc^(  «ut^  gttflwtflékfrogg  ^ pon 
fowte  l>ie  fol^en&en  £flffen  a6j1e;{0flf;n  worden 


betrag  Per  ©cfculßjlnfen 
unP  £o(ten,  Pie  für  Pa< 
AiilenPerjabr  1936  oPer 
3Birff(6üpeia^r  193S/36 
entrieptef  tcorPen 6ח ח. 


Ti  a m e unb  genaue  ׳?(  n f ch  r i f t 
ßubiger^  (beé  ®mpfanger^  ber  3infen  unb  bgi.) 


ל.  t Pee3lne. 
ber  (ocpulb  fufee 


a)  bei  ben  einfünften  au^ 


b)  bei  ben  ©onb^iiueigaben 


/ VI.  ©fenererletd^tertmaen 

1.  j^ben  ©ie  pon  ber  Vemertung^freiheit  bei  fu73(ebfgen  SPfrtfthafWgüfcrn  beé 

־ ®«rt|chaftéjahr  1935/36  - ׳?tufrocnbunac 
/ iîme^rr  .mà)t  unb  ftnb  biefe  ?tufu)enbun|e1 

VIL  ©onftige  33emeth1ttgen 

û  ׳ * ״ד ד  X -7—  ‘V״f  ©feuerermäßiguna  œegen  Äranfbeit,  5 

‘m.ßA■  fc■  my  Æc־  '% 


3ch  perfictiere  hferburch,  bie  ?Ingaben  nach  beftem  ®i 

©teuerctflôrungen  ohne  Unferfthrtff 
getfen  otg  nicht  abgegeben. 


en  poifftänbfg  unb  richtig  gem! 


(3B0r»  unP  Zuname) 
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Finanzamt  Fürth,  St.lÄ  11/294 


oteuerklärunt 


über  die  '/eranlagung  zur  Einkommensteuer  für  das  Kalenderjahr  1938 


ohemaliger  Bisengr088händ 

1er 


28•!. 1901 


I8rael  Alfred  Rahn 


71586 


Fürth  in  Bayern  Adolf  Hitler 


xxxxxxxx 


3 y II•  33  Lllll  Sara  Beehmanii 


XXX 


1 XX 


xxxxx 


xxxxxxxx 


jüdisch 


jüd isch 


XXX 


XXX 


XXX  31«12«1938 
XXX  3lal«1938 


!•!•1938 

1.1.1938 


Helene  L0r2,geb*Bergen 
Hildegard  Mö||le 


\ 


Anlage 


zur  !Einkommens teuere rklärung  für  das  Kalenderjahr  1938 
des  Herrn  Israel  Alfred  Rahn,  Pürth 


Am  ?^2.  Oktober  1937  wurde  die  Firma  M. S.Farrnbacher  o.F., 
Furth/Bay.,  deren  Hitinhaber  ^^err  Ràhn  war,  veräussert. 

Seit  !•Januar  1938  bezog  Herr  Rahn  keinerlei  Einkommen 
mehr  aus  gewerblichem  Betrieb  oder  gewerblicher  Tätigkeit. 
Seine  einzigen  Einnahmen  im  Jahre  1938  sind  die  in  der 
Steuererklärung  angeführten  Zinsen  aus  Kapitalvermögen. 


â 


^tnansamf:  t.  3. 

(3n  offen  ßlngaben  un5  ®inja^fungen  finb  ©leuerart  un& 
ôte  neben  6er  3Infcf>vift  bejeicfjnefe  ©teuernummer  — bei 
fiinäoöfungen  ou&erbem  öad  30זא,  für  ôa«  fie  eirtric^tet 
tnerôen  — onjugeben.  33ei  berfônticf>en  ®injabtungen 
emf)fief)ft  eO  ficf>,  ôetr  ©teuerbefd&eiô  botaufegen.) 

Sôr5ert  5en  unbaren  3a5lungéberfef)r,  er 
erfbart  (angered  Porten  in  5er  Sinansfaf f e ! 

®ad  ginonjamt  (Sfinanjfaffe)  ^at  folgenöe  Konten  : 

®irofonto  bei  öer  QUeicbebanf  i.  *3. 

״ ״ ״ ®aber.  6taatèbanf  Çürt^»  1.  ®. 
'^opfcbtcffonto:  Nürnberg  ®r.  1702 

ZXtTlamtn  unk  Unterftbrifleproken  kcr  jur  OfliungeerUilung  ktrecbtfglen 
Seamten  fink  im  Raffenraum  angeftÿlagen. 

®fe  ginanafaffe  ift  für  Öen  3aölungdberfe6r  geöffnet; 
®fontag  mit  ôamètag  8—12  U^r 
gernfprcc^er  ®fr.  72421 


3af)lungdftel(e:  3immer 
Qludfunft:  3immcr 


9גerm5genf^euer6ef^e{^ 

nad)  öem  6tanö  ôcê  *!^ermôgfjnê  t)0m  1.  9anuar  19^^ 

À.  ^ermögen^ertniHlung  un6  (^re16etrâge 

Oîacf)  ôen  ■®orfc&riften  ôed  Of^eicffdbekiertungdgefe^ed  Uom  16.  Oftober  1934  (Offeirffdge- 
fe^bl.  I ©.1035)  ift  ôad  ©efamtbermögen  — 3u(anbdbetmögen  — ouf  ben  i.San.  193^^%it 
ermittelt  ioorôen.  33ei  ôiefer  ־®ermôgendermittlung  ift  3f)r  ־Vermögen  unô  ôad  QSermögen 
ôer  )Jerfonen,  für  ôte  S^nen  f^reibetroge  (bgl.  ôen  nücffften  ^îlbfaô)  siierfannt  bjorôen  finô, 
aufammengeredbnet  ioorôen.  ; . 

”Bermögenfteuerfrei  finô  geblieben  (Sreibeträge)  : 

1.  für  ©ie  felbft  10000  J’JT 

2.  — für  ôie  (gfiefrau  — für  ôen  berftorbenen  ß5egQtten(bei'rBitB)ernok.<iBi1w«n) 

3.  für  ^inôer  je  10  000  3tM Jij( 

4.  ein  inciterer  gr^ibetrag  nacf>  § 5 Qlbf.  2 ôed  Bermögenfteuergefeöed JlJf. 

berbleibt  fteuerbfdcttîQC^  Bermögen  (§  7 ôed  Bermögenfteuergefeöed)  


B.  5er  ג$ermögenfYeuer 

I.  ^vf^e  ôer  3al^redfteuerfcf)ulô  unô  ôer  einzelnen  Olaten 
1.  Sie  Bermögenfteuer  beträgt  nacf)  öem  Bermögenfteuergefeö  bom  16.  Oftober  1934  (CHeic^idgefe^bl.  I ©. 
1052)  jäörli^  5 bom  ^î:oufenô  ôed  fteuerbfllcl&tigen  Bermögend.  Sie  ab  l.  Bjjril  I9^^ld  auf  ineitered  5u 
entric^tenöe  3aöredfteuerfq>uiö  roirô  ôager  feftgefegt  auf 


Sie  l^ieraud  gefcl>ulöete  Äircbenfteuer  berecfmet  flcf)  nacf) 
2.  Sie  Sa^redfteuerfrffulb  für  ôad  0>^ecbnungdja5r  19^  ift  31 

am  10.  DUai  193^ 

^ am  10.  cUuguft  193Ä 

je  am  10.  Clfobember  193^, 

am  10.  ^ÿebruat  19^^ 

M y ^ unô  für  ôie  toejleren 


ntlt  JîM . gifiß  am  10.  Oïïai  1936, 

mit  JIM 3if1ß  am  10.  Offobember  1936, 

mit  am  10.  i^^ebruar  !937 

re  anT^en  entfbrecf)enöen  JCjgacn.  ^ , . 

II.  3ufd^(ag  biegen  berfbateier  Bbgabe  ôer  Bermögenderflärung 

1.  ®Q  ©ie  ôie  ®ermögenderfffluing  nfc^t  innerbafb  ôer  borgefe^enen  grfft  abgegeben  ffoben,  tnirö  Sönen  auf  ©runö  ôeé  § 16f 
3Ibf. 2 ôer  O^fcic^dabgabencrönung  ein  3ufä;>ag  aut  ®ermögenfteuer fOt  &ad  jRec^nungojabr  lysô  auferfegtintböbebor 

JiÆ  9^. 

2.  ®er  3ufcbfag  aur  3af)re0fteuerfcôulô  für  1936  ift  in  fofgepöerT  Æieifbetrâgen  au  entrichten 

— am  10. 3nai  1936,  lO.QIuguft  1936,  10.  Otobemb^r,..^^  unô  10.  gebruar  1937  mit  je  Jifif-  — . 

— am  10.  anal  1936  unô  lO.Çebruar  1937  mi!^  JfJ(  unô  am  10.  Olobember  1936  mit  Ji«i  _ 


nungdja 


®?ufter  ®tn  7a/ 1935 

9(rm6g«nn«u<Tbef<J><ik  für  natürlid;(  Perfontn 
unk  für  baf^ränft  peuarpfltcbltg« 
ni(ÿt  naKirli^e  perfantn 


c.  er<ä^^er«naeמ  sur  Öin^eit^ituerffeffffettund 

_ I.  Sn  5em  ®efamtbermögen  — Sntanööbermögen  — finö  öie  S&nen  öurc&  befonöere  35efrf)ei&e  mitgetellten  (£in- 
F)eiteh)erte  für  inlänöifcfie  lanö-  unö  forftüjirtfc&aftücfie  aSetrlebe,  geinerblicDe  betriebe  unb  ®mnbftUrfe  ober 

^ilnteile  an  biefen  ,mit  ben  feftgeftellten  ®Inöeüöinerten  bon  jufammen  gtM  enthalten. 

11.  ■»on  ben  :Angaben  in  S^rer  ־Bermögenöernärung  über  baö  nicht  unter  I faltenbe  ^)ermögen  ift  in  ben  foi- 
genben  fünften  abgetoicben  inorbetr: 


D.  über  un5  Ü6er  ^^e  folgen  ni^א^  red?fsei«0er  30א^unö 

®egen  biefen  QSermögenfteuerbefcheib  ftefit  Sfjnen  ber  <ginff)ruchünbQ0  3־inan3amt3u.  - ir?inficf)tlich  ber  Shrem 
^Sermögen  sugerechneten  ®infieitömertc  bon  inlonbifcTjen  lanb-  unb  forftroirtfcöaftlichen  33etrieben,  gemerblichen 
33etrieben  unb  ®ninbftüdfen  ober  bon  Qlnteilen  an  biefen  tonnen  Olechtömittel  gegen  ben  borliegenben  ^öefcheib 
nur  bamit  begrünbet  inerben,  bah  bie  ©umme  ber  ®inheitöinerte  (ßlnheitöinertanteile)  nicht  mit  ber  511  C I ange- 
gebenen  ©umme  überelnftimmt.  !Serben  ®inheiteinerte  burch  O^echtömittel  ufin.  abgeänbert,  fo  inirb  bie  ^ermö- 
genfteuer  bon  Qlmtö  inegen  entfhrechenb  berichtigt;  ein  befonbereé  Olcchtömitfcf  braucht  a(fo  Inegen  enlfbre- 
chenber  aienberung  ber  3>ermögenfteucr  nicht  eingelegt  3u  Inerben.  — 

׳Der  ®infpruch  fnnn  bei  bem  Sinanjamt  fchriftlich  eingereicht  ober  ju  Protofoll  erflört  inerben.  Die«  fann  nür 
biö  sum  Qïblouf  eineö  OTlonatö  gefehchen,  gerechnet  bom  ®nbe  beö  Xag^  ab,  an  bem  Shnen  ber  ©teuerbefefjeib 
befanntgegeben  inorben  ift.  3::Qg  ber  35etanntgabe  gilt: 

a)  inenn  ber  ©teuerbefepeib  burch  einfachen  :Srief  ober  burch  eingefchriebenen  :®rief  sugefanbt  inorben  ift: 

ber  britte  ;tag  nach  &er  Qlufgabe  sur  ^;oft,  ! 

b)  inenn  ber  ©teuerbefcheib  förmlich  sno^ftellt  inorben  ift:  ber  3:ag  ber  Aufteilung. 

Durch  Einlegung  cineö  CRcchtömittelö  Inirb  bie  ®irtfamteit  beö  .׳Befcheibö  nicht  gehemmt,  inöbefonbere  bie 
®rhebung  her  ©teuer  nicht  aufgchailen. 

^®irb  eine  ©teuersahlung  nicht  rechtseitig  entrichtet,  fo  ift  mit  bem  :îlblauf  beö  SäHigfeitötagö  ber  ©äumniei- 
Sufchlag  (§  3 beö  ©teuerfäumniögefeheö)  berinirft.  Olach  QTblauf  ber  Aahlungöfrift  inerben  rüciftänbige  :Beträge 
angemahnt  ober  burch  ^oftnachnahme  eingesogen  unb  erforberlichenfallö  beigetrieben.  Oîlahngebühren,  Boftnach- 
nähme-  unb  Ainangöbollftrechmgöfoften  fallen  bem  Aahlungöpflichtigen  sur  Saft. 

©teuerpflichtige,  bie  eö  hinfichtlich  einer  Aahfung  su  einer  smcitmaligen  erfolglofen  OHahnung  fommen  laffen 
inerben  außerbem  in  bie  Sifte  ber  fäumigen  ©leuersahler  aufgetrommen. 


À 


?ermögunßaaufotellung  für  Hop  n Aifrod  und  Dr•  Lilli  Rahn,  i?ürth, 

nach  dea  Stand  v05a  !•!•1958. 


Anteil  Alfred  Rahn  an  den  Geaieinaohaftekonten 

Johanna  und  Alfred  Hahn  boi  dar  Comiaera-and  Pri« 
Tatbank  and  Dresdner  Bank  Fürth  herrührend  au«  der 
Liquidation  dar  Firma  ^•S•  Farrnbaoher 


HM.  68.508.— 
57.220.30 


Gommer 8“ and  Privatbank  Fürth 
Droedner  Bank  Fürth  I 


58.412.51 


155.405.20 


Antoll  Johanna  Hahn 


17.- 

12.057.' 

1.502.- 


2 Stck»  Froiburgor  Loso  à dtok.  ca«0.5o 
001nmer7.-und  '׳rivatb-^nk  .?Urth  (siehe  Anlage) 

Dresdner  Bank  Fürth  (siehe  A£11ago) 


65.985.51 

500.— 

10.157.— 

76.442.51 


in  bar  za  Hause 

Belm  Finanzamt  Fürth  einbezahlte  Relchofl.  uchtsteuor 


66.448.51 


zmMszxja»'jfasB  :as« 


yAbsx'Tofnhl^îo  Jchalden 

Steaernaohforderungen  für. die  Jahre  1956/57  laut  Betriebe- 
Prüfung oborioht  vora  Finanzamt  Fürth  vom  Kovamber  1957 

Barvermögon 


Die  Firma  ii.S.  Farrnbaoher  wurde  im  Oktober  1957  verkauft.  Die  durch  die 
Liquidation  loweils  flüssig  geוvordenen  Betr  igo  wurden  auf  Johanna  Rahn 
und  Alfred  Hahn  vorteilt.  Im  Marz  1958  hat  Herr  Alfred  Hahn  EM.  53.412.51 
(wie  oben)  erhalten•  Die  AneprUohe  des  Her.^n  Alfred  Hahn  an  diaFirma  sind 
damit  abgegolten  worden.  Die  noch  vorhandoncxt  Guthaben  und  Forderungen 
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der  Firma  id•;?•  farrnbacher  stoben  ausechllessllch  Frau  Johanna  Rahn 

)ZU. 


Abschrift. 

für  frau  Dr.  Lilli  Rahn,  RLirth 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Wirtschaftsprüfer 


NURNBERG-A,  den 
Königstraße  3 


7.  Juli 


Fernsprecher  Nr,  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg 


Regierung  von  Oborfrariken  und 
Mittelfranken 


Ver  Indenmg  dos  VerÄÖgens  des  Herrn  Alfred 
Kahn,  Fürth,  Adolf  Hitler—dtrasse  26. 


Als  Hevollnichtigter  des  Herrn  Alfred  Rahn 


Pürth  tcilo  ich  der  Ordnung  halber  mit,  dass  ich  an  8.  Juli  1938 
den  Antrag  auf  Genehmigung  der  Überweisung  von  RM.  9.994• — für 


ßinkommenstouer  an  das  Pinanzant  Fürth  gestellt  habe,  undmeldo 


hiornit  diese  Vermögens Inder ung 


r 


NÜRNBERG-A,  den  27•  Juli  19  33. 

Königstraße  3 


Dr.  Lilli  Rahn 


P ü r t h i . B . 


Frau 


Dr.  |ur.  ct  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Wirtschaftsprüfer 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg 


17/36 


Sehr  geehrte  gnädige  Frau! 

Obwohl  ich  der  Ansicht  bin,  dass  die 

an  das  Finanzamt  zu  leistenden  Zahlungen  für  Steuern  eine  yermö= 

gensänderung  darstellen,  die  nicht  die  Meldepflicht  auslöst,  habe 

ich  vorsorglich  der  Regierung  von  Oberfranken  und  Mit telf ranken, 

Ansbach  laut b eiliegender  Abschrift  Kenntnis  gegeben. 

Die  Zahlung  von  RI.I.  11  .687.46  von  Frau 

Johc|ana|  Rain  werde  ich  ebenfalls  der  Regierung  von  Oberfrankon  und 

MitVt Ansbach  melden,  da  diese  Zahlung  erst  nach  dem  27. 

J Î " 

April  1 orfol(_3te  . 

' 

i " 

Anlässlich  dieser  Meldung  werde  ich  aber 

« 

E 

aiiich  \;üiG^, |1n^.eren  Vermögensänderungen  midteilen,  insbesondere  die 

V ■ T *Î  •■׳־־ 

VeVâl^^^i>îflg , die  infolge  Veräussorimg  von  Sperrmark  eingetroten 
"sin^^.  " 

Ich  erbitte  hierüber  Ihren  gefälligen 
Bescheid,  damit  ich  diese  Angaben  unterbreite  ^ kann. 


,lachtung 


Mit  vorzügliche: 


Dr.  OHa 


/ 


Fürth  i •B. 

Adolf  Hitlers tr, 26 
z.Zt .Berlin,  14,7.38 


Dr, Lilli  Rahn 


Herrn  Dr .0. Rosenberg 
Nürnberg 
Königstr .3 


Betr,  Anme Idling  von  Vermögensveränderungen,  welche  über 
das  übliche  Mass  hinausgehen  im  Vermögen  des  Herrn 
Alfred  Rahn, Fürih 


Sehr  gt ehhter  Herr  Dr ,Rosenberg  ! 


Unter  Bezugnahme  auf  die  obige  Anmeldepflicht  bitte 
ich  Sie  zu  prüfen,  ob  dèr  am  8.ds.  beim  Herrn  Oberfinans= 
Präsidenten  (Devisenstelle)  Nbg,  ^Antrag  z17ecko  Ucberv/ei  = 
sung  eines  Betrages  von 

RM.  9.99^,— 

an  das  Finanzamt  Fürth  für  Einkommesteiiier  des  Herrn  Alfred 
Rahn  zu  Lasten  von  dessen  Konto  bei  der  Comme rz—  und  Privat» 
bank  in  Fürth,  sobald  er  verbeschieden  ist  und  die  Summe 
an  das  Finanzamt  abgeführt  wurde,  als 

anmeldepflichtig  anzuseghen  ist.  Falls  die  TJeberweisung  dieser 
RM.  9.994, — anzumelden  bitte  iah  Sie  diesu  Anmeldung  vor־ 

sunehmen,  da  6£ז  sicii  meiner  Kenntnis  entz&àht  bei  vvolchor 
Stelle  diese  Anmeldung  ini  erfolgen  hat. 

Die  zum  gleichen  Zweck  an  das  Finanzamt  Fürth  zu  leistende 
Za I lung  der  Flau  Johanna  Rahn  in  Höhe  von  RM.  11.687.46  ist 
v/ohl  nicht  anzumelden,  da  für  Frau  Rahn  ja  bis  zum  31-üs, 
ohneiiin  eine  Vermügensaufste 'lung  ahzugeben  ist,  in  v;elcher 
diese  Zanlung  berücksichtigt  werden  771  rü.  Sollten  Sie  anderer 
Ansicht  sein,  so  erbitte  ich  Ihren  Be6׳-iaeid, 


Ilochachtungf-voll  \ 


<öor  ausfullunfl  &cg  <0ermöflengטcr3eid)niזזcs  ift  hie  beigefugtc  Slnlcituitfl  genau  burd)3ulefcn! 


3ur  ^ead)tun9! 


3 'iöic  ijt  boe  <>ermüfl1'n5«crj1’irt)niö  nubjujiUlcii? 

(ie  iiiüiifii  fiinttlicbc  ;זוז\)ו1<ז  bciinta'i'vtct  ii'i'vbfit.  '?îicbt^utvcffcnbciâ  irt 
^11  biivdiftrciriion.  :)Jfidit  bcr  in  bfin  'I<ern1i'110n1M'1'1^fid)nia  fürbif  îliia׳ 
füli\tn(^  i'cvflcfclKrtc  !)Janm  nidU  oiia,  fo  finb  bic  lןff0l■bfïten  îlriçiabfn 
auf  cim'v  Slnlai^c  ,511  mad)cn. 

4.  'iOfun  ?"■'ciffl  ('cftoln'ii,  ob  biffe  obov  jfiir  'ÏOfvtc  in  bcm  'ÎJcvmôflena׳ 
1'fV^fid}nia  auff\ffül)vt  lofvbfii  müfien,  finb  bif  JOevtc  auf^ufnt)ven. 


1 StîCï  f)nt  b06  '4>crmi3ftcu6bcr51'irf)uiö  ciuj11tcirf)cu? 

jfbcv'2lmnflbfl.'flid1tiflc,alfoaud)  jcbcvi£bc(\attf  iinb  jcbcaMinbfüvfid}. 
,'für  jfbfs  minbcvjäbvi(\cHinb  ift  ba« 'l^rnnöf^cnaofv^cidinia  ooinj»׳ 
habrr  bfv  cltcvlidien  (ססוסיי!!  obcv  oon  brm  'Î30vmunb  cinjuvfidirn. 

2.  '^is  loonit  ift  bob  i&crmöflcn6bericirt)ni0  cinjurcirijcu? 

'■ttis  juin  iiO.  Juni  litiW.  ®ev  anmdbe«  unb  bca'crtnnflapflid)ti1j 
ift,  abfvbicülmnelbf  imb  'yenjcvtiinttapflidttnidtt  obcv  nidtt  rfd)t(citifl 
obcv  nidd  oollfiänbic(  cvfüllt,  feilt  jirt)  jrt(1ucm  «trofe  (Weib־ 
ftrnfc,  Wcfnnfluis,,'{urt)tf)nue,  (Sinjicliuufl  bcs  '■Sermufjens)  nu4. 


Î5er3eicl)m6  über  ba6  Vermögen  8 מס טub^n 


naeh  betn  6tanb  Dom  27.  ?Ij^ril  1938  . 

cC/M-û(  , 

. (^1־  imC  SSername)  ^ ,־  . . ^ ^ f (öenu  otet  laciocttcl  ^ /i 

'(y  tfrAiY.. , “ ׳Stvafic/ 'p(a| 

(iSi'buiiÿ  cbfv  .jciiH'lfnlictct  îlufciUÜalt) 


CCI־ 

in (׳/״ 


?iMûbcn  3ur  ^ßerfon 

3cf)  bin  geboren  ont  A 

3d)  bin  3 » ^ f (§ י ־  SBerorbnnng  311111  ^{cid)6bürgevgefcl3  00111  14.  ?loocinber  1935,  ?7ieid)?gefc|bl.  I 0.  1333) 

15ןון  — bcntfdfer  ’)  - 0tootöt)nge()brigleit  ') ftitfttfttlob  ^ . 

X^a  id)  — 3“^ז  bcntfd^cr  0tnat§ongebLnigfeit ’)  — ftintnitlnfev.  3»^^^ — ■ bin,  l)abe  id)  in  bein  nad}flcl)cnbcn 
'3crmbgenêoer3cid)niê  mein  gcfomtcö  inldnbifc^eS  nnb  au1?ldnbifd)cê  '’lerinogen  angegeben  iinb  bewertet '). 

iTÇ5^״ïïtr ■ frM»1iW,..?.tn.1td.11113»hn1-igfrit  bin!  -(;rrfr- tn '״bnTf־nfdd)ireT)F1tt'?nןזזחזז^ר ־^  mein 

inlÄnbifdftg  Vermögen  anyge&tn  nnb  to^eti)!  ^ ^ y ^ 

3d)  bin  oevf)eiratet  mit  geb. 

~ ,('?liitd'fuwTiiic  act  l^ftau) 

'?Itein  Gbegattc  ijt  ber  9{affe  nari)  — jübifd)')  — nid>lj1ibii־ri)־^.—  nnb  gebövt  ber  

91'eligion§gemeinfcbaft  an.  ^ 

Eingaben  über  ba6  Vermögen 

I.  ganbs  unb  forfTwlrtfcbafiHicbcs  Vermögen  (cgi.  Slnlcihmg  3iff•  ®)ג 

®enn  Sie  am  27.  ?(prit  1938  faub>  unb  for(i10irtfcbaftlicf)eë  îlermogen  befaßen  (gcpad)tete  eänbeveieu  u.  bgl.  finb  mir  auf* 
jufübren,  menn  baä  ber  '®emirtfdiaftuug  bieuenbe  3>wentar  3bntn  geborte): 


Sei  eigenen  Setdeten: 
®enn  bet  !Betrieb  ned) 
Slnbetcn  gebürte  ; Œie 
^ce^  war  gbt  Slnteil? 
(J.  «•  '/.) 


3lrt  be8  eigenen  ober  gepadfteten 
3?etrieb8? 

(v  !B.  lanbii'irtfebaftlieber,  fcrftirirtjcbaitlicber, 
gurtnerifebet  ®etrieb,  ®einbaubetrieb, 
gifdiereibctrieb) 

Önnbclte  cê  fié 
tun  einen  eigenen 
?betrieb  ober  um 
fine  'Çaétung 

®ert 

be§  5?etriebâ 

d?,« 

2 

3 

4 

unb  feine  ®rö^e  in  ^!eftar? 

(®emeinbe  — ®utébejirf  — unb  Scfnuimnet, 
and)  grunbburf)•  unb  totafteriniiftin'  Sejeidjnung) 


II.  ®runbücrmögen  (@runb  unb  ^oben,  ^ebäube)  (יי!״  Anleitung  3iff.  m): 

®enn  Sie  am  27.  ?Ipvil  1938  (S)runboermögen  befafien  (®runbjtiirfe,  bie  nid)t  311  bem  oorjtcbenb  unter  1 unb  nad)ftet)enb 
unter  111  be3eidnteten  'Bermögen  gebörten): 


'®evt  beä  ®ïiuibi^üit 

neeb  ?Inberen  gebürte: 

®runbftutfê  5Qi0  (P(jj  2br 
_ ״ ?Intel(!  (j.  «.  V4) 


3lrt  be8  ®runbftüds? 

(j.  S.  (îinfainilienbaub,  îSflictnjcbngtunbftüif, 
!Bnuianb) 


Oage  be8  ®runbftüdä? 

(Wemeinbc,  îtrube  unb  »jauenumtnet, 
bei  !Bmilanb  aiieb  gmnbbuetK  unb  fatiiftcrmbSige 
!Bejeiebnung) 


')  '?îicbtiutrcffcnbfe  ift  ju  buvfbftvcid)fn. 
'l'trnidgcnsviericidmi»  ('! 38 . 4 .() 2 . 0 פי) 
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b)  SeninêUcfie  unb  untHtiinglic^c  Âapitalforberunaen  jeber  3ltt  an  ^utanbei•  obcv  ״luSlänber?  (,.a. 

gtniagen  al«  fKlIet  ®cfeüMaftet,  «nj^ucte  auf  ®eptttt,  Sôljne,  3n'f' י ׳®'“״ * ״' 

ailnungSfonb«,  bit  jugunfben  btä  Steuetpflic^hgtn  ongcfauimelt  fub  u.  bgl.)■  — ״gl■  üluleitung  ofl.  !•>  . ! j 

[Spareinlagen,  Bankguthaben.  Postscheckguthaben  und  sonstige  laufende  Guthaben  sind  nicht  hier,  sondern  nachstehend  zu  0 anzugeh  .] 


i8emerfun13cn 
(j,  '8.  übtt  Umtetftnung  cinft 
ou«lanbif(ttn  îâîâljtung) 


*ßcrtvaglic^e 

Caiifjcit 


?îeunbetrag 

bet 

gotbetung 


9îame  unb  Slnfc^tift 
be8  0cl)ulbnct8 


3lvt  bet  gotbetung 

(j.  8.  Sppctpef,  ®atfj^en) 


C)  Sablunggmittel,  ©patcinlngen,  23an^1t[).^t,  ^30fM)ecfg^^abe11  un^nfligc  laufenbc  ®utffabeu? 

(ogi.  Slnlcitung  3iif■  16)  ■ ^ , jl  f Ä 

me  Beträge  In  ausländischer  Wäh^ng  und  die  augemu.dten  Umr^j0^e  sim^^selneu  ggf.  au{  einer  Anlage, 

d)  @c[d)äft§gut^aben  bei  ®tmetbê•  unb  SBittfc^nftägenofpfc^ffen?  (״g1?11״cim״g  3i!f.ל י)  (^  ¥ ^ • 


9^ame  bet  ®enoffenfd[)nft,  Ott  bet  ®eid)äft8^fit»"91 


•)  9îod)  nid)t  fädige  3lnfptiid)e  aug  öebeng׳,  Capital•  obet  9îcntcnoctf1d}ctungcn,  ju  bcvcdfncn  mit  f3׳ 
bet  cingejot^lten  ^Ständen  obet  Sînpitalbeittâge  obet  mit  bem  9b1idfaufgroett{  fugi.  einicimug  gm■  16)  . . . .. 


Siamc  bet  actfic^ctungegcfellfcliaft: 


Sit.  bcä  actfie^emngWeinä; 


f)  2lltcntei[gted)te,  9de§btaud)§ted)te  unb  fonjbige  9îententcd)te  ? ^^,gL  ■umeuung  31ff.  19):  ■IBeldjen  ffievt 

^ntte  bie  einjå^tige  9h1§ung?  MJl.  Seit  mann  !lebjen  gf^nen  bie  '}iupngen  511? 

0ett  19 33ig  mann  flc[)cn  3[)nen  bie ')lu^ungcn  ju?  öig  19 ■ 

(gallé  baä  3?ed)t  mit  bem  Slblebcn  einet  «Petfen  etlifc^t,  fmb  aud;  lag,  tOlDnat  •anb  jal)t  bet  ®ebutt  Sicfct  ■petfon  aujugebcn.) 

SBclc^en  JÜapitalmett  ^atte  bag  


ed  ®eaenftdnbe  aug  eblem  911etaa,  ©;fanucf־  unb  Üujug§fgenfldnbc^am1|lgfgfnftdube  unb  Sammlungen . ׳ 

־־.»3,״»,״ ׳ '.  y/Û5^—  Jt-ll 

h)  ebftmftnUe,  (rbtitleinc  uiib  ■perlen? 

i)  9lnbetcg  nic[)t  nntet  a big  11  fallcnbcg  »fonfiigeg  33ctmogcn«?  (ogLanieitmig  31צ.זזו)  

(J,S.  Ut^ebenerbte,  gcfi^üljlt  unb  niept  gefeiuRte  gtfinbungen,  felebe  ®cmetbebeted)tigungtn,  bie  nicpt  Dom  8cttdjt1g1en  felbfl  aujgnibt  netbeu.) 

3ltt  bet  ®egenftänbe  unb  Grrcd)nutj^  i^tegï^ttg  finb  ^ieï-anjugeben.  ^ 


1)  emWlieftlid)  eineä  etraa  »eteinbatten  B־tmaltung«t־|lenb.ittag«.  - ־)  Sei  geüieitlîbptipefen  .p  bet  3«>IP״״ft  emjufejen,  an  bem  bi.  SRarfjablung  ftüDepen«  betlangl  n>etbe״  (a״״ 

bei  SflnbigungéDijpMljefen  (opne  fep.  fStinbepioufjeil)  ip  bie  Runbigungl  1 1 i P aniugcten 


O 


111,  ^etriebsüermöflcn  (״״׳׳׳!»! » •י9״g  sip.  !!  «״b  !צ! 

a)  ®enn  Sie  am  27.  îlptil  1938  gn^abet  eineg  ®emerbebetriebè  maten  (״gi,  îinieitung  3mM1); 


hfS  «l^ftrieBg  nadl  ’®'""  1*״  Schieb  na* 

«c5cid)nung  beg  ©ettiebg  (,!itma),  Dtt  bet  ®efc^äftgleitnng  nnb  9ltt  beg  «ett.ebg  \’b3״g  per  i8ettiebfd)״lbe״?  «n®״ 

(5.  S.  ®af*inenfabrif,  Cebenämittel()anblung,  fflapmittfefcaft,  aif*Ietei)  (i-S.  V4) 

..  •Å 


Außer  den  Amjahm  in  dm  Sjmltm  1 bis  3 ist  die  Rercchnum/  des  ״Gesamtwerts  des  Betriebs“  m einer  Anlage 

im  einzelnen  zu  erläutern 

1.)  3ßenn  Sie  am  27.  3lptil  1938  an  offenen  .sgniiUclêgefeaft^aften,  Äonunanbitgefellfc^aften  ober  öl>ulid,en  ®efeafd)aften 
beteiligt  maren: 

' «)  Um  melc^e  ®cfcllfd)aften  danbelt  eg  fid)?  (8ejci*nung  b.«  Setticb«,  gitma,  Ott  bet  ®efcpaftsicitung)  


)S)  ®ie  [)oed  mat  g^t  «Inteil? '®ie  f)3d)  loat  bet  ®ett  g[}teg  ®tteilg? 

c)  '®enn  Sie  am  27.  îlovil  1938  93etmbgen  befaßen,  bag  bet  ®miibung  eineä  freien  Serufö  biente  (ngi.  511״eitu״g  giff•  1^): 

«)  9ltt  beg  freien  ißetnfg?  ■(j.'׳B.'s1'ugcnatjt/Ä  5lt*itett,  fiun’ftmaiet) 

0 ®ס  mntbe  bet  freie  33etuf  auggenbt? (®־״״i״be,  ettas^  ä״— et) 

7)  ®cicben  ״öett  batte  bag  bem  freien  93cruf  gemibrnete  9}cinoetmögen  am  27.  3lptil  1938?  

Wert  Ihres  Anteils  hieran  anzugeben.] 

IV.  ©onTttgc0  ^3crmöflcn«  ingbcזon^cre  ;^apitalpcrmögcn  (״g!.  smieitung  gip  !3  21 3! ״); 

®cld)cn  ®ett  b״tte  168י  gf)«t״  «m  27.  Ülptil  1938  gebbtige  fonjlige  Cetmögen  (ohne  ?Ibjug  oon  Scbulben),  unb  jmar; 

a)  g'cfloctdng[id)e  ®evtpapicte.  einfd)[.  Sd)u[bbucbfotbetungen  unb  Sacbmettanleiben  (j.  s.  31n1־i1,־n  ob־t  ®־guibmWteibungen  non  staaien  unb 
(«cineinben,  Cbligaticncn  non  gnbuPtiegefeUWaften,  Pfanbbtiefe,  ©teuetgutfcBeine  ufro.), 

®Icrtpapifte  mit  Bioibenbenerttag  (j.  8.  Slfticn,  ftuje  unb  ®enuMcpcinc,  SReieSSbanfantcilfepcine,  *KcieBSbapnljotjugSafticn), 

®cfd)äftgnntci[e  an  inlänbifd)en  unb  auglänbifcben  Untetnebmen?  (j.  8.  Stnteile  an  ®efeafdjaften  mit  beWtänftet  «aftung,  - Stame  bet  ®cfetlfepaft, 

Cti  bet  ®cf*äft3Ieituna  ip  anjugeben) 

. . . (\1-״  * r>:e2  1 4 


öemetfungen 


— ngl.  Slnlcitimg  S'p  H 


ÜBett 

fût  ben  in  ©p.  3 
angegebenen 
Stennbettag 


fiutbinett  I 

23c;cicbnnna  beg  ®ertpapietg  ufm.  Slennbettag  gemeinet(Bettauf8׳)®ett| 

יי׳"  . j.  Qing•  P'*  gefamten  SepfjeS  

[Wird  ein  Bankauszug  beigefugt,  aus  dem  sich  die  o an  bem  in  ©p.  1 in  peojenten 

Angaben  zu  den  Sp.  I bis  ö vollständig  ergeben,  so  r-jU  n p״ei(i)neten  a3ett<  ״bet 

genügt  die  Ausfüllung  der  Sp.  5 unter  Hinweis  auf  ^ i ^ --  ■ 


Slennbettag 


fût  ein  ©tPi 
0.  bgl. 


papiet  ufra. 


genügt  die  Ausfüllung  der  Sp.  5 u. 

den  Bankauszug] 


< ]A ׳ ' ' ׳ 


Ü Ta/.  ^ //' 

y 


י ■ י י 

bei  f.Pl>.tiin3l1*7n  ®erlen  anjugeben,  m*l  ן « bei  5lft1en,  Rujen  Wnieilen  an  ®t|.ll|d)ailcn  mit  b.l*täntte1  Haftung. 


I)  Si'ue  bei 


ו5• 


V.  abBüfle»  foipcit  fie  nid^t  bas  ^ctricbsפcrmö9e!1  (oben  2lbfc^nitt  III)  betreffen 

(«d)u[bfn  unb  Cajlen  bürfen  nur  infclneit  abgejogcn  »verben,  n[8  fie  bei  »eginn  be8  ‘27.  ?Iprii  1938  bereits  beftnnben. 

Sie  ftnb  nnd)fle[)enb  iin  ein  3 ein  en  auf3u  führen.) 


b)  Slltenteilêlnften,  5îie|brau(i^8li»ften  u1»b  fonjlige  Sîentenicifien  (sgi.  einicitung  3•!?■  23):  Sffieidjen  SICert  ^at  bie  einjd[)rige  ßeiflung? 

Seit  »vann  finb  bie  Ceifinngen  311  ej1trtd)ten?  Seit  ]9 

53i§  »vann  finb  bie  8eijlu1»gen  311  entrichten?  (ga(l§  We  Ceiflimgen  Mê  jum  îlblebtn  ein«  *petfen  ju  entrichten  finb,  finb  auet!  lag,  ?}»anat  unb  3aht  ber 
®eburt  bief«  *petfen  anjugeben.)  ©ig 19  . 2ße[d)en  Âapitalfvert  !)atte  bie  eafî?  JlJt. 


VI.  ^emerhun^en: 


3d)  perficf)ere,  î»ic  D0rftel)cnôen  Eingaben  natf)  beftem  ?Biffen  unb  @en»iffcn  gemacht,  insbcfonberc  mein  Vermögen 
in  biefem  ©crn1ôgcn0Der5eid)nis  ooIIffänbiQ  anflegeben  3u  l)abcn.  ©onjcit  «Berte  in  biefem  ©ermögensperjeidfnis 
angegeben  finb,  bin  id)  pon  ber  Einleitung,  bie  bem  ©orbrudi  311  biefem  ©ermôgen0Der5eid)n10  beigelegen  hat,  nid)t  abgeroid)en. 


CUiiterÿfift  beb  îininclbcbflicbtigen  ab«  b«  an  t^ec  etclie  51«  îtbgabc  beb  'Scviuâgeneberteirt'niffcb  wmflicbtet«  -petfen) 


?3crmôgen$Der3eict)niffe  ohne  Unterfdfrift  gelten  al6  nid)t  abgegeben 


- ’)  «ti  gegjeithnt'othefen  if»  ber  Seitpunf»  einjufejen,  an  bem  bie  SHûrfjahlung  ftûheftenb  berlangt  metben 
; bei  «nnbigungbbi'petbeten  (ebne  fefle  ®Jmbeftlaufjeit)  Ift  bit  Sünbigungbftifl  anjugeben.  ־ / « ״ / a 1 v 1 •  ״״״. ״ji  !1״״״ 


tann 
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Àlrred  Rahn 
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# 

Pürth  i/Bayorn 

Adolf  Hitler- 

26 
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Dr  •Lilli  Hahn 
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# 
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30  Schw•  1 Stek.  RM.17. 
fra•  oa. 8, 50 


2 S tek •Freiburger  Pre, 
15  Lose  von  1902 
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siehe 


1057.- 


siehe  Anlage  II 


2274.50 


Fahrkarten  für  überfahrt  der  Familie  nach  Ü^^A. 


/ 


Frau  Johanna  äahn,  Meran  6 •30 3 •60 
Berichtigung  der  Auseinandersetzung 
It •Geneh1ni:jUngsbesoheid  der  Devisen- 
stelle  vom  !?•▼!•1936* 


Buchschuld 


siehe  Anlage  III 


den  30  •Juni 


Nürnberg 


als  Generalbevollmächtigter  des  Herrn  Alfred  Hahn 


א 


Beila,i2:e  zum  Verzeichnis  über  claa  Vermögen 
von  Juden  nach  dem  Stand  vom  27 »4.  1938  « 


Wertpapiere 

RM. 

17.— 

Zahlungsmi tte 1 

II 

62.439.21 

Gegeno tände  aus  edlem  Metall 
und  Hausrat 

w 

1.057.— 

l^ahrkarten  für  Überfahrt  der 

Familie  nach  USA* 

n 

2.274.50 

HM. 

65.787.71 

Abzüge 

n 

6.303.60 

RM. 

59.484.11 

À 


Anlage  I 


991.50 

4.429.— 


56.868.61 
RM.  62.289.11 


Dresdner  Bank  Filiale  Fürth 
Conto  ord.  F R 82 

Sperrkonto  F R 82a 

Commerz-  und  Privatbank 
Sperrkonto 


Anlage  II 


43.-- 

187.— 

307.— 

320.— 


RM. 

N 

n 


857.- 

200.- 


RM. 


Schmuck  aus  Edelmetall 
Hausrat  aus  Edelmetall 
Bilder  und  Teppiche 
Fotoapparat 

Sonstige  Gegen3־lände 


1.057.— 


ZS  s = =:  sssss 


RM. 


Anlage  III 


Herr  Alfred  Rahn,  Fürth,  v?ar  bei  der  ?irma  M.S.Farrnbacher, 
Fürth, d ie  im  Jahr  1937  veräuesert  wurde,  al3 
Gesellschafter  beteiligt.  Die  Auseinandersetzung  zwischen 
Herrn  Alfred  Rahn  und  seiner  Mutter,  der  Gesellschafterin 
Johanna  Rahn,  Meran,  früher,  Fürth,  ist  bereits  am 
27.IV. 1938  soweit  durchgeführt,  dass  Herrn  Alfred  Rahn 
zu  diesem  Zeitpunkt  keine  Forderungen  mehr  gegen  die 
Firma  M.S.Farrnbacher  in  Fürth  hatte  und  die  noch  be- 
stehenden  Fordeiairigen  einschliesslich  der  Bankguthaben 
auf  den  Gemeinschaftskonten  Alfred  und  Johanna  ^־^ahn  aus- 
schliesslich  Rigentim  der  Frau  Johanna  Ra  .n  darstellen. 


I 


For  der  AunfittUmy  de»  Veràn!igen»rerzeichid»He»  ist  die  naci^Hiehende 


AnteHuiig  getrau  dui'chz9Ue»enI 


Slnleitung  5ur  ?lu6füllung  be$  ?5ermögcn6Der3ci(^nitfc6 

nach  hem  6tanh  he6  ®crmogcns  nom  27.  ?Ipril  1938 


C.  ®cmcrtungömaßtlob 

8.  3ebet  Sßerniögenäbejlanbtcil  i(l  mit  bem  gemeinen  ißert  anpi• 
fe^en,  ben  er  am  27.  'Jlpril  1938  getrabt  ^at.  ret  gemeine  ÎÔcrt  roitb 
butcb  ben  'prei^  beflimmt,  ber  im  geroö^n(id>en  @efct)äftäoerfebt  nacl)  bet 
Pefchaffen^eit  beê  TOittfchaftbgutä  bei  einer  SSeräufierung  ju  erzielen  märe. 

D.  SIngaben  über  bas  Vermögen 

3«  I.  Sonb־  unb  forfttt)irtf(haftlid)Mi  ^ermögen 

9.  3u  bem  (anb׳  unb  f1'vitu'irtfcbaftlicf)en  Permögen  gebürt  aud>  bae 
®einbnunermögen,  baö  gårtneti|d)e  Permögen  unb  bna  ber  3ifd)juét, 
‘îeid)n'irtf(b<1ft,  Pinnenfifdierei  ufm.  gemibmete  Permögen. 

Taä  lanb<  unb  fDr|lmirtfc^aft(id)e  Permögen  umfaßt  foroobl  ben  ffltunb 
unb  'Pi'ben  (mit  ober  o^ne  3*1״entar),  ber  bem  9lmnelbepflid)tigen  am 
27.  9lpril  1938  gehörte,  alö  aiid)  ba«  bem  9tnmelbepflid)tigen  gel)ötigc 
3nDentar,  mit  bem  er  am  27.  9lpril  1938  gepachteten  Wrunb  unb  'Poben 
bemirtf  (haftete. 

®ehörten  bem  'llnmelbepflicbtigen  mehrere  oerflreut  liegenbe  Parjeden, 
bie  er  einbeitlid)  bemirtf(haftete  ober  bie  er  0erpad)tet  h<Jtte,  fo  finb  biefe 
ParjeKen  alö  ein  einheitlidjer  Petrieb  auf3nführen.  (hebörte  bem  ?tnmelbe• 
pflichtigen  nur  eine  Parjelle,  bie  er  lanb»  unb  forflmirtfchaftlich  nuÇte 
ober  bie  er  oerpachtet  hatte  (j.  P.  ein  9t(fet  ober  eine  ÎÔiefe),  fo  gilt  biefe 
Parjelle  ebenfallê  alä  ein  lanb<  unb  forflmirtfchaftlicher  Petrieb  unb  ift 
alö  folcher  h'CT  aufjuführen. 

3u  II.  ^tunbPcrmögcn 

10.  ftierunter  fallen  alle  ®runbftüde,  bie  am  27. 9lpril  1938  bem 
'Jlnmelbepflichtigen  gehörten  unb  roebet  bem  lanb«  unb  forjlroirt« 
fchaftlichen  Permögen  nod)  bem  Petrieböoermögen  jujureebnen  roaren, 
j.  'P.  ßinfamilienhäufer,  ®ietroohngrunbflücte,  Paulanb. 

3u  III.  Petriebbtocimögen 

11.  3«  a):  ;ô'ciunter  fällt  jeber  getoerbliche  Petrieb,  ber  bem 
Slmnelbepflichtigen  am  27.  'llpril  1938  gehörte,  gu  bem  Pletrieböoermögen 
rechnen  alle  îeile  einer  rcittfd)aftlichen  Êinheit,  bie  bem  Petrieb  eineö 
®emerbeö  alä  Sauptjroect  bient,  fomeit  bie  'lOirtfchaftögüter  bem  Pe« 
triebeinhaber  gehören.  9110  ®eioerbe  gilt  aud)  bie  gewerbliche  Poben« 
bemirtfehaftung,  j.  P.  bet  Pergbau  unb  bie  ®ewinnung  oon  îorf, 
0teinen  unb  .tSrben. 

Öinfichtlid)  beO  PetriebOoermögenä  finb  ju  unterfcheiben:  , 

a)  ®runbftücfe,  bie  einem  gewerblichen  Petrieb  bienten  (j.  P.  Jabrit« 
grunbflürfe,  ®rfihäftOhäufev,  i’agerhäufet). 
fi)  ®ewerbeberechtigungen  (j.P.  9lpothefengetethtigfeiten,  5ähr• 
gerechtigfeiten,  9lbbedeteigerechtigteiten,  '??îineralgewinnungêrechte). 
y)  'iUertpapiere,  9lnteile  unb  ®enuhfeheine  an  inlänbifdien 
unb  auOlänbifeben  .«apitalgefellfcbaften.  Piefe  finb  ebenfo  ju  be« 
Werten,  wie  wenti  fie  juni  fonjligen  Petinögen  gehörten.  Pgl. 
bie  9lu0führungen  in  giff.  14  biefer  9lnleitung,  bie  auch  hier  gelten. 
S)  0onflige  jlorberungen,  g ablungämittel  unb  0d)ulben. 
riefe  fitib  ebenfo  ju  bewerten,  wie  wenn  fie  jum  fonjtigen  Pertnögen 
gehörten.  Pgl.  bie  9lu6fühtungen  in  giff.  IT)  biefer  9lnleitung,  bie 
auch  hif*■  flflten. 

e)  Pie  übrigen  ®egenftänbe  ('IDirtfdiaftögüter)  be«  'PetriebOoer« 
mögen«. 

Pei  ber  geftjtellung  be«  Peflanbe«  be«  Petriebeoermögen«  tann  oon 
bem  lebten  orbnungOmäjiigen  9lbfchluh  auagegangen  werben,  ber  für  einen 
jWifchen  bem  31.  Pejember  19.37  unb  bem  27.  9lpril  lil3H  liegenben  geit« 
puntt  gemacht  worben  ift.  Jfiüt  bie  Pe  Wertung  ift  flet«  ber  gemeine  'IVècrt 
ajn  27.  9lpril  19.38  maügebenb. 

12.  30  *■):  Permögen,  baa  ber  9luoübung  eine«  freien  Perufa 
bient,  gu  ben  freien  Perufen  gehören  inabefonbere  bie  wiffenfchaftli®e, 
tünfllerifche,  fdniftflellerifche,  unterrichtenbe  ober  erjieherifche  iätigteit, 
bie  Perufatätigfeit  bet  Srjte,  :!techtöanwälte  unb  'Notare,  ber  3׳?ז^ז'^9<י 
ber  9lrd)iteften,  ber  .H^anbelachemifer,  bet  ^leilfunbigen,  ber  Pentiflen, 
ber  l'anbmeffer,  ber  'liîirtfchaftaprüfer,  ber  Puchiad)0cr(länbigen  unb 
äbnli®er  Perufe.  9luch  ba«  Permögen,  ba«  einet  rein  fünftlerifchen  ober 
rein  wiffeiifdcaftlidien  iätigfeit  bient,  ift  h'er  anjugeben. 


A.  Vorbemerkung 

1.  Per  9lnmelbepflichtige  hat  in  bem  Permögenäoerjeichnia  nur  fein 
Permögen,  nicht  ba«  Permögen  feine«  Uhegatten  unb  feiner  .«inbet 
anjugeben.  Per  ®hcftatte,  aud)  wenn  er  nicht  jübifch  ift,  hat  ein  h ef  on b er e« 
Permögen«oet3eichni«  einjureichen.  (Sbenfo  ift  für  jebe«  jübifche  .«inb  ein 
befonbereä  Permögenaoerjeichni«  einjureichen.  Ober  ba«  Permögen 
eine«  minberfährigen  .«inbe«  ifl  ba«  Permögenaoerjeichni«  00m  3יי' 
habet  ber  elterlichen'  ®ewalt,  über  ba«  Pertnögen  eine«  Ptünbel«  ifl 
ba«  Petmögenäoerjeichniä  00m  Pormunb  ober  *Pfleg«!  einjureichen. 

2.  Cb  ba«  Permögen  Grtrag  bringt  ober  nicht,  ifl  für  bie  9lufnahme 
eine«  plermögenägegenflanb«  (5Birtfchaft«gut«)  in  ba«  Permögenaoer« 
jeichni«  ohne  Pe'beutung;  aud)  ba«  ertraglofe  Permögen  ift  anjugeben 
(j.  P.  Paulanb,  9Serthahiere  ohne  Perjinfung,  Pargelb). 

3.  öat  ber  9lnmelbehflichtige  oor  bem  27.  9lhril  1938  Permögen  buté 
ben  9lnfall  einer  ISrbfchaft  ober  eine«  Permächtniffe«  erworben,  fo 
ifl  biefe«  Petmögen  in  bem  Permögenaoerjeichni«  aud)  bann  ju  bejcüd« 
fichtigen,  wenn  eine  91u«einanberfehung  bi«het  noch  nicht  erfolgt  ifl.  öinb 
bem  9lnmelbepflichtigen  bie  einjelnen  ®egenflänbe  ber  Srbfehaft  ober  beö 
PermäAtniffe«  nicht  betannt,  fo  ifl  im  9lbfchnitt  VI  be«  Permögenaoer« 
jeichniffe«  (Pemerfungen)  oon  bem  (Srwetb  ber  ®rbfehaft  ober  be«  Per« 
mäd)tniffe«  unter  9lngabe  be«  Pamen«,  ber  lebten  'PJohnung  unb  be« 
îobeatag«  be«  Stblaffet«  Plitteilung  ju  machen. 

4.  fReicht  ber  in  bem  Permögenaoerjeichni«  für  bie  Peantwortung 
bet  gragen  oorgefehene  *Raum  nid)t  au«,  fo  finb  bie  geforberten  91n« 
gaben  auf  einer  bem  Permögenaoerjeichni«  beijufügenben  9lnlagc 
JU  machen. 

B.  VJer  ift  an־melî)epfli£l)tig> 

5.  a)  9lnmelbcpflichtig  ifl  jeber  3ube,  wenn  ber  ®efamtwert  be«  an« 

melbepflichtigen  Permögen«  ohne  Perüdfichtigung  ber  Per« 
binblichteiten  5 000J9.#  überfleigt. 

b)  3ube  ifl,  wer  oon  minbeflen«  brei  bet  *Raffe  nad)  oolljübifchen 
®roheltern  abflammt.  911«  oolljübifd)  gilt  ein  ®rohelternteil  ohne 
weitere«,  wenn  er  bet  jübifchen  *Religion«gemeinfchaft  angehört 
ober  angehört  hat. 

(•.)  911«  3ube  gilt  auch  ber  oon  jwei  oolljübifchen  ®roheitern  ab« 
(lammenbe  jlaat«angehörige  jübifd)«  5Rifchling, 

a)  ber  am  16.  0eptember  1935  bet  jübifchen  *Religionägemein- 
fchaft  angehört  hat  ober  banach  in  fie  aufgenommen  wirb, 

P)  bet  am  16.  0eptembeT  1935  mit  einem  31ו»ג*״  oerheiratet 
War  ober  fid)  banach  mit  einem  folchen  oerheiratet, 

Y)  ber  au«  einet  ®h«  mit  einem  3“öcn  (3iff•  5b)  flammt,  bie 
nach  t>em  17.  0eptember  1935  gefchloffen  ifl, 

S)  ber  au«  bem  auherehelichen  Pertehr  ntit  einem  3at׳en 
(giff.  5b)  flammt  unb  nach  bem  31.  3336* 1 *1״  auher« 
ehelich  geboren  ifl  ober  wirb. 

(1)  9lnmelbepflid)tig  ifl  auch  bet  nichtjübifche  ®begatte  eine«  3uben. 
׳Da«  gilt  für  aile  gälte,  in  betten  bie  ®h«  am  27.  9lpril  1938 
beflanben  hat. 

6.  9lnjutnelben  unb  ju  bewerten  ifl  ba«  Pertnögen  nach  bem  0tanb 
JU  P^egittn  be«  27.  9lpril  1938.  9lnjutnelben  ifl  oon  ben  3״l׳en 
beutfeher  0taataangehötigfeit  unb  oon  jlaatenlofen  3''!'«"  l>a« 
gefamte  in«  unb  au«lättbifche  Pertnögen  ohne  *Rüdfidtt  barauf,  ob 
e«  oon  irgettbeiiter  0teuer  befreit  ifl  ober  nicht. 

3uben  frember  0taataangehörigf eit  haben  ihr  ittlänbifche« 
Pertnögen  anjutnelben  unb  ju  bewerten. 

7.  gum  Permögen  gehören  nicht  beweglich«  ®egenflänbe,  bie  auöfchlieh« 
lid)  jum  perfönlichen  ®ebrauch  be«  9ltttnelbepflichtigen  beflimmt  finb,  unb 
ber  gtauarat,  foweit  fie  nicht  Vur;uögegenjlänbe  finb. 


ytnUitung  ,jum  llertBögenaoerjeichni« 


18.  ,^u  o):  ôiet  finb  noch  nic^t  fällig«  SInfprüct)«  au«  Cebtn««, 
^0)י)10ונ  ober  ÎRentfnaerfid)«rung«n  «in^ufe^tn,  gleid)gültig,  ob 
e«  fi(^  um  inlänbifc^e  ober  auelänbifd)«,  auf  SR«id)«lmart  obft  aualönbift^« 
21'äbtung  lautenbe  *öerfidjerungen  ^anbelt.  derartig«  ?(nfprüt^e  finb 
mit  ^»rfi  rrittfln  btt  bi«  ^um  27.  ?Ipril  1938  g«ja^Itf11  ^Srämien  ober 
,Vtapitalbeiträge  ober  mit  il)rem  Dtürffaufärnett  00m  27.  ?Ipril  1938  ju 
bewerten. 

19.  3«  1)5  Öier  finb  alle  9?ed)te  auf  ?îie^brauc^,  auf  Menten 
unb  anbere  wieberfe^tenbe  Mutungen  unb  Ueiflungen  o^e 
Mü(ffid)t  auf  i^re  t'aufjeit  angugcben.  S.'ei  Menten,  bie  auf  au«länbifd)e 
?ßä^rung  lauten,  ijl  für  bie  Umrecbnung  in  Meie^bmarf  bet  ^ittelfur«  für 
?lu«3a^lungen  ma|gebenb. 

Cer  ?Bert  oon  Menten  unb  anberen  auf  bie  Cebenäjeit  einer  'Perfon 
befd)ränften  Mutungen  unb  t'eiftungeu  beflimmt  fid)  nac^  beni  t'ebenê- 
alter  biefer  ?Petfon.  ?11«  ?Bert  wirb  angenommen  bei  einem  ?liter 

bi«  ju  15  3«6זזזז  ba«  18fad)e, 

Don  mef)r  aie  15  » >•  25  » » 17  » , 

, «  16 « «  35 • י «  25 « « « 

,«15« « 46 « . «35 « « « 

, «  13 « «  55 « «  45 « « « 

, «  10 « «  65 « «  55 « « « 

,«7« « 75« « 65 « « « 

» » » 75  » » 80  » » 5 » , 

» » » 80  3״^fen  ba«  3 » 

be«  ?Bert«  bet  einjährigen  Mutung. 

3mmermähTenbe  Mutungen  unb  Beijtungen  finb  mit  bem  ?ld)t• 
jeljnfachen,  Mutungen  unb  Beijtungen  oon  iinbeflimmter  Cauet 
mit  bem  Meunfarhen  ihre«  301»ט<§«זיז«  anjufeÇcn.  Cer  einjäh'rige 
betrag  bet  Mutung  einet  ®elbfumme  ijl,  wenn  fein  anberer  ?Bert 
fejlfleht,  ju  5’/,  0.  ö-  anjunehmen.  Mu^ungen  ober  Beiflungen,  bie  nicht 
in  (S'elb  beflehen  (?Bohnung,  .«ofl,  ?Baren  unb  fonjlige  0ad)be3üge), 
finb  mit  ben  üblichen  ?Mittelpreifen  be«  S3etbtauch«ott«  an^ufehen.  îôei 
Mutungen  ober  Beijlungen,  bie  in  ihrem  ?betrag  ungewih  fint  ober 
fch Wanten,  ijl  al«  30hte«wert  ber  ?3etrag  jugrunbe  ju  legen,  ber  in 
3ufunft  im  Curchfchnitt  bet  3<ז(*י‘  oorau«fichtlich  erhielt  werben  wirb. 

20.  3*  11)1  Öift  fommen  in  ?)etraeht: 

a)  (hegenflänbe  au«  eblem  'BJetall,  ©chmudgegenflänbe  unb  anbere 
Buju«gegenflänbe  ohne  Mücfficht  auf  bie  6öhe  ihre«  ?Bert«. 

fi)  tSar.^gegenjlinbc  unb  Sammlungen  ohne  Mücfficht  auf  bic  Jäiöhc 
ihre«  ?Bert«  unb  ohne  Müdficht  barauf,  ob  bie  Kunflgegenflänbe  oon 
Ceutfchen  ober  au«länbifthen  .Wünflletn  gefchaffen  finb. 

21.  3**  1)1 זיזי ס  finl>  nlle  ®egenflänbe  (?Birtfchaft«güter)  be«  fonfligen 
SBermögen«  anjugeben,  bie  nicht  unter  IVa  bi«  h auf  ©.  2 unb  3 be« 
?Jermögenöoerjeichniffe«  fallen,  inäbefonbere 

Urheberrechte,  gefchü^te  unb  nicht  gefchü^te  Srfinbungen  ('Patente, 
Mechte  an  Webrauch«muflern,  ?Barenjeichen,  Weheimoerfabren, 
nicht  eingetragene  ®rfinbungen); 

?Birtfchaft«güter,  bie  einetn  lanb«  unb  forflwirtfchaftlichen  '?betrieb 
ober  einem  gewerblichen  ?.betrieb  ju  bienen  beflimmt  finb,  tatfächlich 
aber  am  27.  ?Ipril  !{)38  einem  berartigen  ?Jetrieb  be«  Gigentümer« 
nicht  bienten,  hierunter  fallen  auch  Gewerbeberechtigungen  (3. 
?Ipothetengerechligleiten,  ?Ibbecfereigerechtig• 

feiten,  îMineralgewinnung«rechte),  bie  nidjt  3U  einem  gewerblichen 
SSetrieb  be«  !Berechtigten  gehören. 

3u  V.  ?(b}üge,  fotpeit  fie  niiht  ba«  :^ctticbhbcrniögcn  betreffen 

22.  3זיזי ס !( * יי  fommen  bie  bei  'Beginn  be«  27.  ?Ipril  1938  oor* 
hanbenenS^ulb eil  in  Betracht.  Ciefe  ©chulben  finb  ein3eln  auf3ufühten. 
gu  ihnen  gehören  in«befonbere  öppothefenfchulben,  Grunbfchulben  unb 
Carlehnfchulben,  jeboch  grunbfählid)  mit  ?lu«nahme  folcher,  für  bie  ein 
Müdgriff«recht  (3.B.  au«  einer  ?^ürgfehaft)  gegen  eine  britte  Berfon 
beflanb.  ©chulben,  3U  beren  Grfüllung  au§er  bem  ©teuerpflichtigen  noch 
anbere- 'perfonen  oerpfliihtet  finb  (wie  3. 'B.  bei  öhPothefenfchulben  auf 
Grunbjlüden,  bie  mehreren  Î9titeigentümern  gehören),  bürfen  grunbfählid) 
nur  mit  bem  ?Inteil  in  ?lb3ug  gebracht  werben,  ber  auf  ben  ?Inmelbe« 
pflichtigen  entfällt. 

Öinfichtlich  ber  Bewertung  ber  ©chulben  gilt  entfprechenb,  wa«  für 
gleichartige  gorberungen  in  giff.  15  biefer  '?Inleitung  gejagt  i(l. 

23.  3*•  6):  hierunter  fällt  ber  .Biapitalwert  oon  wieberf «hrenb en 
Beiflungen  ber  in  3'ff•  1^  biefer  'JInleitung  be3eichneten  ?Irt,  bie  bem 
?tnmelbepflichtigen  obliegen  ober  auf  einem  gibeifommih  ober  fonfligem 
gebunbenen  Bermögen  ruhen,  ©ie  finb  ohne  Mücfficht  auf  ihre  Bauf3eit 
ab3ug«fähig.  gür  bie  Bewertung  gelten  bie  ?lu«führungen  in  giff•  19 
biefer  ?Inleitung  entfprechenb. 


3u  IV.  Sonftigrh  Vermögen,  inhficfonbere  ftofiitalPfrinögcn 

13.  löierunter  fallen  alle  Gegenflänbe  (?Birtfehaftögüter),  bie  nicht  3um 
lanb»  unb  forflwirtfchaftlichen  Bermögen,  ?'etrieb«oermögen  ober  ©runb- 
oennögen  rechnen.  Bor  allem  fommt  b'^f  ba«  Ji'apitaloermögen 
in  ?betracht. 

14.  3tt  h):  €>ier  finb  fe(loer3inälid)e  ?'Wertpapiere,  ?Bertpapiere  mit 
׳Tioibenbenertrag  unb  Gefchäft«anteile  auf3uführen.  Tabei  macht  e« 
feinen  Unterfchieb,  ob  e«  fid)  um  inlänbifche  ober  auölänbifche  ?Berte 
hanbelt,  ob  fie  3um  Börfenhanbel  3ugelaffen  finb  ober  nicht  unb,  wenn 
fie  3um  ?Jörfenhanbel  gugelaffen  finb,  ob  fie  im  3'0יי10י  ober  ?luSlanb 
gehanbelt  Werben.  Unerheblich  ifl  e«  auch,  wo  fid)  bie  ?Bertpapiere 
befinben  (im  3”l«"b  ober  ?lu«lanb). 

gu  ben  fefloerginêlichen  ?Bertpapieren  einfd)liehlich  ©chulb« 
buchforberungen  unb  ©achwertanleihen  rechnen  in«befonbere  Meid)«•, 
©taat«•  unb  Bänberanleihen,  Brooingial«,  .^reiS«,  ©tabtanleihen  unb 
?Inleihen  anberer  öffentlich'rechtlicher  Berbänbe,  ©ammel»?lblöfung«« 
?Inleihen,  Mentenbriefe  unb  ähnlich«  ©chulboerfchreibungen 

öffentlich'rechtlicher  Srebitinflitute,  *Pfo^bbriefe,  öppothefenpfanbbriefe, 
•Stommunalobligationen  ber  öppothefenbanfen,  Obligationen  oon 
3nbuflriegefellfdhaften  unb  fonfligen  ?lu«flellern,  in«befonbere  auch  bie 
Berfehräobligationen  unb  bie  ©teuergutfeheine. 

gu  ben  ?Bertpapieren  mit  “Dioibenbenertrag  rechnen  in«• 
befonbere  ?Iftien  (gnbuflrie»,  ?Janf«,  Berfehr««  unb  Berficherung«aftien), 
.Sluje,  3זייז'^י]סיזייזז1זי/  fonflige  ?Inteile  unb  ®enuhfeheine  an  ?Iftien» 
gefellfchaften,  Äommanbitgefelifchaften  auf  ?Iftien,  Siolonialgefellfchaften, 
bergrechtlichen  ®ewerffchaften  unb  bergbautreibenben  red)t«fähigen  Ber• 
einigungen. 

'?II«  ®efchäf  t«anteile  an  inlänbifd)en  unb  auölänbifchen 
Unternehmen  fommen  hauptfächlicp  bie  ?Inteile  an  ®efellfchaften  mit 
befchränfter  Haftung  in  ?Jetracht. 

gür  bie  Bewertung  ber  oorgenannten  ?Wertpapiere,  ?Inteile  unb  ®e« 
nuhfd)eine  gilt  ba«  folgenbe: 

«)  ?Jefleht  im  g^fo^b  ein  amtlicher  Üuräwert,  fo  ifl  biefer  SJur«wert 
mahgebenb; 

ß)  Befiehl  gwar  nicht  im  g^fo^b,  wohl  aber  im  '?lu«lanb  ein  amtlicher 
.Buröwert,  fo  ifl  biefer  auälänbifche  SJuröwert  unter  Umrechnung 
nach  bem  'Blittelfur«  für  'îluêgahlungen  maggebenb; 

y)  Beflehen  weber  inlänbifch«  noch  auêlânbifche  amtliche  lSJur«werte,  fo 
ijl  angufehen; 

tri)  foweit  e«  fich  um  ?Iftien,  'Sure  unb  fonfliae  ?Inteile  an  ?J'rg. 
werf«gefellfchaften,  ?Inteile  an  ®efellfchaften  mit  befchränfter 
Öaftung  unb  ®enuhfeheine  hanbelt:  ber  gemeine  (Berfauf«•) 
?Bert; 

ßß)  im  übrigen:  ber  Mennwert,  wenn  nicht  befonbere  Umjlänbe 
einen  höheren  ober  geringeren  ?Bert  begrünben. 

15.  3*•  b):  Öier  finb  oerginöliche  unb  unoerginöliche  Kapital» 
forberungen  jeber  ?Irt  an  gnlänber  ober  ?lu«länber  angugeben.  ׳Dabei 
macht  e«  feinen  Unterfchieb,  ob  bic  gorberungen  auf  Meich^arf,  ®olb« 
mart,  Maturalien,  ©achwerte  (wie  g.  B.  Moggen,  ?Beigen,  Sohle,  eiet• 
trifche  Sraft)  ober  auf  eine  au«länbifche  ?Bähtung  lauten,  gn  'Betracht 
fommen  h*«  in«befonbere  öppotbefen  (auch  ?lufwertung«hppothefen), 
®runbfchulben,  ׳Darlehen,  Ginlagen  al«  fliller  ®efellfchafter.  Äuherbem 
finb  in«befonbere  angugeben:  ?Infprüche  auf  ®ehälter,  Böhne,  ginfen 
unb  ähnliche  ?Jclrägt,  bie  um  27.  ?Ipril  1938  bereit«  fällig,  jeboch  noch 
nicht  au«gegahlt  waren,  auch  Tilgung««  unb  Meferoefonb«,  bie  gugunflen 
be«  '?tnmelbepflichtigen  angefammelt  finb. 

derartige  gorberungen  finb  grunbfählich  mit  bem  Mennbetrag  angufe^en, 
wenn  nicht  befonbere  Umflänbe  einen  höheren  ober  niebrigen  ?Bert  begrün» 
ben.  Gine  Dom  Mennbetrag  abweichenbe  !Bewertung  ifl  befonber«  gu  be« 
grünben.  ׳Die  Umrechnung  oon  gorberungen,  bie  auf  au«länbifche  ?Bäh» 
rung  lauten,  in  Meichämart  pat  nad)  bem  üMittelfur«  für  ?luêgaplungen 
gu  erfolgen. 

1«.  3tt  e):  gn.  unb  au«länbifche  gahlungämittel  (bare« 
®elb),  ©pareinlagen,  'Banfgutpaben,  Boflfchedguthaben  unb 
fonflige  laufenbe  Guthaben  finb  in  ooller  ööpe  einguflellen. 

'Die  inlänbifcben  gaplungömittel  finb  mit  iprem  Mennbetrag,  bie 
aublänbifcpen  gaplungömittel  mit  bem  'Blitteltur«  für  Gelbforten  unb 
'?Jantnoten  gu  bewerten,  ©pareinlagen,  'Banfgutpaben  unb  fonflige 
laufenbe  Guthaben  finb  grunbfäplid)  mit  iprem  'Mennbetrag  angufepen, 
wenn  nicht  befonbere  Umjlänbe  einen  pöperen  ober  geringeren  ?Bert 
begrünben.  Bauten  berartige  Guthaben  auf  eine  auälänbifcpe  ?Bäprung, 
fo  finb  fie  mit  bem  *Mittelfur«  für  ?luögaplungen  umgureepnen. 

17.  3**  '!)!  Gefchâftâgutpabcn  bei  Genoffenfehaften  finb  mit  bem 
Mennbetrag  angufepen,  wenn  niept  befonbere  Umflänbe  einen  pöperen 
ober  geringeren  ?Bert  begrünben. 

Marne  ber  Genoffenfepaft  unb  Crt  ber  Gefcpâftêleitung  finb  angugeben. 


O a1«n.  38  iir. 
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H*r  n Dr.utto  ïîoa0nb01rg 
?י׳ורו1\ן  ber  g 
Königs tr. 3 


n 7 ■ 


ז^־^יי.  XgXflL^ÇP>£^a3iCy^lIfcïSfT.  n». 


3ebr  geehrter  iI0rr  Dr.^osenbei^I 


1(נןי  bea tätige  Kinof^.nf:  der  jlüpit;  ôer.  für מ1 © מממ!. ! מ16ן1»[1 ז- 
gttr©iehteמ  /erniagenae-uf «teliung  rebst  aY11i©2־©nd0r׳!  S׳rhreih€t1 
an  d^n  !!©rrn  He^isr ungaprialdanten  Yon  Ar3bnA־fc,  sie  stellen 
darin  deüi׳  Herrn  !'leffi  !sruagepr  »3  Identen  Ir!  Au  18־  le  ht!  daß»  eine 
Yon 6מ ז  laea  ilann  zu  untersö  lehnen  de«  Aufstallung  noeh  neehgereicht 
Pferden־ wird.  M*A*  kann  muu  *jae  :Inem  Uann,  v7eleher  keln5?rlel 
גי Inbllek־ •Bfמרז י  ln  seine  7ä?״nöp;oncv7rhältnl3pe  bat,  nl׳*bt  zumuten 
01ne  solch©  ^vuf  stsllung,  ג eich©  ganri  icht  von  ihin  gemacht  werden 
konnte,  zu  an  tor  zeichnen•  21ha  üie  Irgend  et’^as  i׳״  dieéer  Richtung 
un  tor  מ ©hinan,  ereucho  ich  ole,  sich  rorher  nochaale  mit  nlr  ln 
Verbindung  au  63tz©n  und  var  allen  Dingen  eraucho  1״%  bl©,  malndm 
Hann  keinerlei  G׳''nr if t stück©  zur  Untsrzeichnang  0 Insurelohen, 
übe  >i«  nicht  nit  mir  vcr’^ar  R irkepr  che  gcnominon  halben. 


0chn.c^it>^gî3v011  ! 
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uuo  01.rc.1seian^11noeB  zum  Besuch  den  Herrn  Alfred  Rahn  vcrliogt. 

Ich  ßoctatto  lalr  daher  das  Vormögenoverzeichnls 
des  Herrn  Rahn,  Pürth  mit  meiner  Unterschrift  als  dessen  Bevollnäcb« 
tigter  versehen,  oinzurelohen.  Das  Verzeichnis  über  das  Vermögen 

dos  Herrn  Rahn,  Fürth  alt  dessen  eigener  Unterschrift  versehen, 
folgt. 


19  38 . 


Juli 


NÜRNBERG־A,  den 

Königstraße  3 


Dr.  Lilli  Rahn 


P ü r t h i ,B , 


Frau 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Rechtsanwalt 

Fernsprecher  Nr,  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg 
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oehr  geehrte  gnädige  Frau! 


Betr.:  Verzeicimis  über  das  Vermögen  von  Juden 
£?§:2״.^Ëi?_§ÏÊM®_X2Ç}_272._A2ril_2938_j_ 


Die  Vemiögensauf Stellung  nach  dem  Stande 
vom  27.  April  1938  wird  selbstverständlich  Herrn  Alfred  Rahn  zur 
Unterschriftsleistung  nur  vorgelegt,  nachdem  Ihre  Einverständnis= 
erklärung  vorliegt. 

Ich  bitte  Sie  daher  nochmals  die  Ver= 
mögensauf Stellung  auf  ihre  Richtigkeit  und  Vollständigkeit  zu 
prüfen,  damit  ich  Herrn  Rahn  zur  Unterschriftsleistung  veranlas= 


sen  kann. 


ilit  vorzüglicher  Hochachtung 


(Çhwmjamt  i. 

®enwh1î>c 


X)ie  ^{nan3faffe  (ft  fur  Öen  Sa^lungôuerfe^r  geöffnet 
?Ttontag  m(t  ^reftag  8—12 
Âaffci^îiAn:  OTontag  mft  ׳Sreftag  8—12  U^r 
72421 


®(«lermnnmet  - 77/ 

(53e(  alten  (Eingaben  unÖ  (Ï(n3af) tungen  an3ugeben.  ^et* 
53are(n5at)tungen  empf(et>lt  tå  f(^,  Diefen  ©teuerbefcbei'b 
D0r3ulegen.) 

X)(e  21amen  unô  Llnterfcf)r(ftôproben  Der  3ur  Quittung^־ 
ertedung  berechtigten  ■Seamten  f(nD  (m  Staffenraum 
angefch  tagen. 

ï>«t  mt&amt 

et  etfiMt(  kt^eé  '3D0tfen  tn  îict  ^tntm^kffe! 


jamt  ('S(nan3fa|fe)  h«(  fotgenDe  Stonten: 
to:  Tlürnbcrg  Tir.  1702 

î W(rofontoTîe(chôbanfnebenftelle  Sürth  (.2? 
r.  ©taatébanf  "Surth  (.  TSap. 


.wkuilfauicl 


3u  ntftenfteÿ.  49«> 
fM9tnf1>mmenn0(6 
an  îlircpenumiagtn 


.M 


׳/ffêsv 


; — 


fêinfommenffeuerdefiÿeit) 

fur  bûé  ^û(en5erjûf)r  1937 

A.  ©fcuerfeHfe^ung 

^uf  ©runô  Deé  SStnfommenfteuergefe^cé  »om  16.  Ottober  1934  (^îetchôgefctjbl.  1 
0.  1005)  tft  btc  €infommcnfteuer  fût  0ic  — unb  3^re  ®^cfrait  — naÂ  %!־ 
recbnung  ber  ©tcwcrabsugëbetrâge  (3u  »gl.  0.  3,  3tff.  /(,  ^ 

23  unï>  24)  fur  boé  ^(enberj'o^r  1937  fcftgefe^t  auf  L^T^y.ysftM 

3ufc{)lag  wegen  — »erfpâteter  2lbgobe  — 21i(^tab־ 
gäbe  — ber  0teuererflarung  nocb  § 168  2lbf.  2 21C 
(ju  »gl.  0eite  3 3lff.  26) ~ 


I. 


tRM 


(megen  53erechnung  beé  ®(nfommenô  unb  Der  ©teuer  3u  ogl.  ©e((e  3) 

II.  1>ie  fûnfttgen  330tm1éja]^bmgen  betragen  — bem־ 

gcmafi  — otetlcliâ^tHd^  (ju  »gl.  2lbfcl)n.  D 0eite  2)  .%M 


B.  2Ibred}nung  unbSûtjïungéanforberung*^) 

I.  §ür  bas  JCalenberjabr  1937  entrl(^tete  ^orauéjahtungen  auf  ble  (Sinfommenfteuer 

II.  T>emna(b  ftnb  3uofel  entri^tet  unb  werben  auégeglidien  (3u  ogl.  2lbfcbn.  BV)  . . 

III.  ‘Demnacb  ftnb  3ut»ett{g  entrichtet  

Der  juwenlg  entrichtete  23etrag  Ift  ak  2Ibf(^k6jahb*«8  3«  letften,  unb  jwar: 

a)  fofotf 

(X)aô  ()t  per  Tîetrag,  um  Öen  Die  ©umme  Der  ï>orau^ahlungen,  Die  für  baö  StaleuDerjahr 
1037  cntrithtet  roorben  ftnö,  h'nler  Der  ©umme  Der  530rauö3ahtungen  3urücfbte(bt,  b(e  (n 
Dtefem  Weltraum  fälttg  geioden  ftnb.) 

b)  bk  junt  1938  

(®aé  (ft  Der  23etrag,  um  X1Å  D(e  für  1937  feftgcfetjl®  (^(ntotnmenfteuer  nach  Ttnrechnung  Der 
toteuerab3ugöbcträge  Öen  ’Setrag  Der  für  Daé  .^atenberfahr  1937  fälttg  gemefenen  530rauö־ 
3ahtungcn  überftetgt.) 

^IV.  tönftigc  Sormtejabkttfle«  (ju  »gl.  2lbfcf)nitt  À II)  finb  ohne  9<öcfftcht  auf 

ble  bereite  am  , fällig  gewefene(n)  Doraué3ahlung(en) 

SU  entrichten: 

a)  fur  baé  Äalenberjahr  1938 
bksumlO.^nars  1938 

10.3 ״ ״unl  1938 ־ ־ 

״ . ״ lO.0ept.l938  7.  - 

10 ״ ״.  Des.  1938 

b)  fät  boé  Äalenberjahr  1939  bk  sum  tfmpfang  beé  nachften  0teuerbef^elbé 

ober  elneé  Dorauésahlimgébef^elbé  bk  sum  10.  '?lîârs,  10..3unl,  10.  (0ep־ 
tember  1939  ufw.  je  ־*־־־ ־  JP./^ 

V.  Don  bem  su»lel  gesuhlten  betrag  (su  »gl.  2lbf(fmltt  B II)  flnb  aufgerechnet: 

1.  , ¥RM  berclk 

2 

.3. 


mAi 


abjüg(.  Ocj 
Our(b 

?lufrcd^iiung 
( (5Ibf*n.  tJV) 
3eliI(Ue11 
33cfafle  non 


HM  Wirb  Ohnen  bemnachft  burch  ■ßoftft^ecf  ober  burch  Uber־ 


Der 

welfung  sugehcn 


(Sortfepung  ©e(te  2) 


*)  Oft  oon  Der  Stnünjfaffe  au^^ufütten. 

זהלס  Tlbg  ® 30  (III.  38  - 148000)  ekfownimftmtbcfth^IÖ 


F.  Scrcdjnung  beé  Ôinfommcnë  unb  ber  ©teuer 


C.  Örtduferungen  sur  ©teuerfefifc^ung 

.^u  AI:  ^3crecbnung  Dec*  ^Jinfommenë  ift  tn  ôcn  folgenöcn  ■ßunften  oon  ben  "Eingaben  in  ber  ©teuererflarung  ab 

getmcben  tpovben:  


5־ü1■  bfe  ^erecbnuug  Der  (^fntoinmcnftcuer  — 
-fwb  — gelten  0{e  a(^  — tebîg  - nirf)t  lebi'g 

— nerbctr<1tfr• 

Çé  ftet)t  3b״en  ÂtnÔerermâfttgiing  — ntcf)t  - 
— fwe  111.1  iîti'nber  311 

©te  ftnb  befcfirânft  fteuerE£Ii<ia«r־(<r^  ^Ibf.  3 
(f©J0)-— 

®tnfommenfteuer  nad)  fabelte  . . . 

bfn3tt  ״ nacb  befonberer  i3e־ 

tct^nung  . . . . 
ober 

״ bet  33e|'teuerung  nacb 

bem  'ÏTcrbraud)  (fîebe 
3tff.  15  ttnb  16),  bte 
^alfte  b.tîfntommen־ 
(teuer  nacbber^Tabelle 

?lacbfteuer  für  iSntnabmen  aué  fteuerbegün־ 
fttgten  rRücflagen  0 י.  .V). 


£anb־  unb  Jorfttofrtfcbaft 


©eroerbebetrieb 


3 i felbftdnbfger  'îlrbett 

Oberft^u^  ber  (Sinnabmen  über  bte  îôerbungétoftcn 

aué: 

4 I nfcbtfelbftânbi'gev  Tlrbett 


Äapttabennögen 


T3ermtetung  unb  '53erpa(l)tung 


D.  Semerfungen  su  ben 30 גrûuésû^)lungen 


fonftigen  (finfünften  (§  22  (S©t0.)  . . 

©efamtbcfrag  ber  Gîntünftc 


3u  A II:  "ôie  '5)orûuéjaf)lungcn 

A- 


ffnb  ^ 96 37 § — ׳  — beé  ®tnfommenfteuergefetjeé  geinafKfeftSeieüt  toorbbn,  roei 


21׳bge30gen  ftnb  für: 
erboste  ‘îlbfetjungen  für  7lb= 
nut3ung  bef  fur3lebfgen 
ÎDirtfi^aftégütern  . . . 
3{ot(en  Suftfcbuü  unb  31011^1 
©anitdbbtenft  . . . . 


3ufontntcn 

>)>teroon  ab  ©teuerermäßtgung  JiJl 
wegen  befonberer  wtrtftbaft־ 
lieber  ■ïîerbdltntfîe  (§  13 

e@t©.) 

In  Iflöbe  oon  10  0.  ber  ^luf־ 
toenbungen  für  3nftanb־ 
fetjungen  unb  (Jrgän3ungen 
an  ©ebduben  ober  We־־ 

bäubetellen 

©teuerermäßfgung  für  ianb־ 
unb  'Sorftwlrte  für  ben  ^Sau 
oen  ^euerltngé־  unb  ^erf־ 

Wohnungen  für  Idnbl.  Qtr־ 
beiter  nach  ber  Q3erorbnung 
00m  3.  7.  1037  (ג^unberlab 
00m  8.  7.  1037,  ©.  2190 
- 500  III) 

X 100  .ÄJr  =) 


©onbcrauégabcn;  / • 

V ^auégebllflnuv.  (..tf.  ׳STIonate 
X 50  3iM  =)  . , .Sr 

©cbulb31nfen,3îenten  ufw., 
Ätrebenfteuern  (§  1 0 

Tlbfaü  1 3iff.  2 unb  3 
(?©t©.)/  33erflcberungê־ 

Prämien  unb  'Beiträge 
an  ^aufparfajfen  (§  10 
Qlbf.  1 31ff.  3 unb  5 unb 
3lbf.  2 g©t«.)  . . . 


gegebe־ 

ncnfalte 

PaufAfntt 

חסט ׳ 

200  RM. 
(§l0îlbf.3 
eetö.) 


(giniommen  . . 

331eroon  ab,  wenn  baé  (ilnfommen  ben  53etrag 
oon  8000  9iM  nicht  überftelgt,  ber  ©ewlnn 
aué  £anb־  unb  ”Sorftwlrtf^aft  (3elle  1), 
böcbftené  aber  3000  

îlerbleîben  . . 

^leroon  unterliegen  einem  ermäßigten  ©teuer־ 
fat3  nach  § ...  — ®©t©.  — § 17  ber  ®rften 
®©tXl^lO.  — § 7 ber  3toelten  ‘©‘330.  3um 
Umw©t© 


jeffgefebte  ©tcttcrfcbulb 

3lnrecbnung 
auf  ble  ©teuerfebulb: 

1.  elnbebaltenc  £obufteuer  . . 

2.  elnbebaltene  Äapltal־ 

ertragéfteuer 


E.  ïiele^rung  über  bie  2Rcd)fömttfel  unb  über  bie  folgen  nicht  rcchtseitiger  S^h^ung 

©egen  ble  ßteuerfeftfetjung  (3lbfcbnltt  A I)  ftebt  bem  ©teuerpfllcbtlgcn  ber  ®Infprutb  an  baè  glnan3amt  311.  ©egen  ble  geftfe^ung  ber 
330rouö3ablu״gett  f^lbfcbnltt  A II)  unb  gegen  ble  'Seftfet5ung  eine«  3uf(blagi  wegen  oerfpäteter  ‘îlbgabe  ober  Tîlcbtabgabe  ber  ©teucrerflärung 
(“Tlbfcbnltt  A I)  Ift  ble  ©efeßwerbe  an  ben  Oberflnan3p1äflbenten  3uläfflg. 

®tnfprueb  unb  ©efebtoerbe  fönnen  bei  bem  '51nan3amt  fcbrlftllcb  elngerelcbt  ober  3u  )ßrotofoll  crtlärt  werben,  ©le«  fann  nur  bîâ  3um 
Tlblauf  eine«  ?Ilonat«  gefebeben,  gerechnet  00m  ®nbe  be«  3׳age«  ab,  an  bem  ber  ©teuerbefcbelb  bem  ©teuerpfllcbtlgen  befanntgegeben  worben 
Ift.  311«  Jag  ber  ©efanntgabe  gilt: 

a)  wenn  ber  ©teuerbef^elb  bem  ©teuerpfllcbtlgen  bureb  einfachen  ober  burd)  elngefcbrlebenen  ©rief  3ugefanbt  worben  ift:  ber  brltte 
Jag  nad)  ber  *îtafgabe  3ur  )30ft, 

b)  wenn  ber  ©teuerbefcbelb  bem  ©teuerpfllcbtlgen  förmlich  3ugeftellt  worben  Ift:  ber  Jag  ber  3uftellung. 

©ureb  ®{nlrgung  eine«  CRecbtömiffct«  wirb  bte  ÎPtrtfamfctf  bc«  ßteuerbefebeib«  ntdff  gehemmt,  fttöbefonbere  bte  ®rbebung  ber  ßteuer 
ntthf  aufgehalfett. 

3Pirb  eine  ©teuer3ablung  nicht  recbt3eitig  entrichtet,  fo  ift  mit  bem  3tblauf  be«  §älligfeit«tag«  ber  ©äumni«3uf^lag  (§  3 ©teuer־ 
)aumnl«gefet3)  oerwirft.  TIacb  3lblauf  ber  mevben  rücfftänblge  ©eträge  angemabnt  ober  bureb  Ißoftnacbnabme  einge30gen  unb  er־ 

forberllcbenfall«  beigetrieben.  ■Slahngebübren,  poftnacbitabme־  unb  3n)ang«oollftrecfung«foften  fallen  bem  3abt״״fl^Pfl‘tbU'gen  3ur  £aft. 

©teuerpfllcbtige,  bie  e«  blnficbtH^b  <üter  3ablung  ober  einer  ©orau«3ablung  3u  einer  3wettmattgett  erfolglofen  ‘})labnung  tommen  laffen, 
werben  außerbem  ln  bie  £ifte  ber  fäumigen  ßteuerjabler  aufgenommen. 


oerbleiben,  abgerunbet  auf  50  iflM  nad)  unten 

3Iad)  § 48  ®©t©.  tritt  an  ©teile  be«  ®ln־ 
fommen«  ber  ©erbraueb  (abgerunbet  auf 
50  nach  unteui • • • ■ 

©tufe  oon  mehr  bl«''.fjA!</ï)*^<C 

TRittelbctrag  . . 


©erblclben  . . 

3ufcblag  we*gen  — oerfpäteter  3lbgabe  — 2Ilcbt^ 
abgabe  — ber  ©teuererflänmg 
(§  168  3lbf.  2 310.) 


ßteuerbefrag 


Herrn ג ן. Frau  Alfred 
11/294  Rahn 

ג . . * • י " ־ " 

• V . 1 :4 

Slsenhänvilsr 

Könlgstr.129 

1/B. 


^ Ol.  . 


^tnan^am(  *• 


2׳Jn  tpcld)cé  ^inansamt  unD  unter  tt)e(cf)cr  ©feucvnummcr  ^abcn  ©tc  Unric^tfge  unö  unoodffänötgc  Eingaben  ffnö  ftrafbar.  ׳Die 
330׳raué3a^lungen  oj^bie  (finfommenftcuer  für  ba^Ä^nÖcrj^  193ö  Prüfung,  a>aS  ftcuerpflt^tfg  fft  unb  œaé  nfcf)t,  fte^t  bem  §tnan3* 


amt  3u,  ntc^t  bem  ©teuerpftfc()tfgen. 


enfrCd)tct? 


0fcucrerf(ürung 

\ \ Äranfagung  sur  ßi'nfommenjleuer  für  bûé  ^atenberjaljr  1936 

r^N  / 1.  2ïnga&cn  gar  Pctfon  «nb  gtim  g^amUwttffanb 

gcb.  am  ..;7^..׳,^.^^^׳,  bin  . . 


(6tm  ober  Slrt  ber  Xä.iafett*) 


. 7lv.  ■5ernfpr.21־r. 

, . . י •C?  feft  ^ 


׳י־ ע 


(®ori 


3cf)  bin  — ifWg*—  pcr^ctratct  feit  ..t?.•/  . A 19t7«?mft 


^ 

I unb  tpo^ne  fn 


3c^  bin  — pcr^etratet  fett  ..cT..7 . /-׳>.  IQcTv  mit  gcb,  . . ,Ÿ^r&y?^r*r1^. feft  'rrrrrrf-rrr^TQ^.^ 

t3}täi>c6cnname  btr  (S^ifran) 

— gcfcf)fcbcn  fdt  './ ^9.  ..  3^  tebe  pon  meiner  (Jf)efrau  — m'c^t  - iauw^rtTgetrennf.  Olué  meiner  Ç^e  finb  Äinber 

-<׳* 

^erporgegangen  (eé  ift  bie  3a^{  fämt(icf)er  Äinber  an3ugeben,  cinfd)(.  ber  perftorbenen  Äinber  unb  ber  Äinber  aué  früheren  Çf)en). 

% 

3c^  gehöre  ber  . 5îe(igionôgefettf(^aft  an,  meine  (Ehefrau  gehört  ber  . ?îefigionôgefeiifc^aft  an 

(bie  CRetigiom^3uge^örigfeit  ift  rpegen  ber  Äirc^enfteuer  genau  3u  be3eicf)nen). 


3(^  beantrage  Äinberermä^igung 

für  foigenbe  minberja^rige  Äinber  (einf(^t.  ©tief־,  Qlboptip־  für  foigenbe  p 0 1 1 j ä ^ r i g e Äinber,  bie  im  Äaienberja^r  1936 
unb  Pflegefinber  unb  beren  Qlbfömmlinge),  bie  im  Äatenberja^r  1936  m i n b e ft  e n é pier  donate  auf  meine  Äoften  audgebilbet 
m t n b e ft  e n « P i e r P n a t e 3 u m ־ « n e m C)  a ״ é ^ a i t gehört  36 • 5 • 1 י" ״ ^״ ״  baé  25.  Sebenéja^r  noc^  nid,t  poKenbet 


Ratten: 


1 

gcb.  am 

!Ç11r  toridien  ^eruf  wirb  barf 
ooflj  fYino  âutfâfbi'bit?  3»t  eé 
im  ®1׳hr-  0 er  iü  brit^Diri  f) 
vOlenfljjrobj?  (îinfpmmcn? 

19 

19.... 

19 

^aben  unb  am  1.  5.  36  baä  21.  Sebenéiabr  noeb  nicht  poilenbet  batten: 

0eb.  am 

1.  • 12׳S4. 


3m  Äatenberja^r  1936  mären  bie  folgcnben  *pauöge^iifinnen**)  i b e r m ח b in  meinem  ^auéifoU  befc^äftigt: 


■inem  pauébajt  befc^äftigt:  ־ 

..193/Uié 

V 193j,2^bt^  \pf  ' r_ , 193^ 


rnen**)  ib 
pom 


pom  193ösbt^  19:3Æ 

(3tamt  un»  ®.'tname) ׳ י  yjT  ^ ^ 

3(b  bnbe  pon  bem  iöetrag,  ben  i^für  bie  ^auége^ilfin  aufgemenbet  ^abe  QSarlo^,  Äoft  unb  2D0^nung),  bei  ber  Çrmittiung 
ber  Cinfünfte  auö  atd  23etriebéaudgaben  — ®erbungéfoften  — abge30gen. 

*)  ©enaue  Eingabe  beé  iQerufö  ober  ber  2Irt  ber  ÜTätigfeit!  (3.  23.  ni^t  Kaufmann  ober  ^länbier,  fonbern  ©emüfef)änbler,  OTöbel^änbler, 
3igarrenfabrifant,  öanbelöoertreter,  '2)erfi(f)erungéagent  ufm.). 

**)  2Ilé  ipauégepilfinncn  gelten  meiblicbc  2lrbeitne^mer,  bie  ^auÿficbe  2{rbeitcn  gemö^nlicber 21 ׳rt  gegen  2Irbeitélo^n  perriebten 
(3.  23.  ©tubenmäbeben,  .Köchinnen,  30fcn,  Kinbermäbcbcn)  unb  in  bie  häusliche  ©emeinfehaft  ihreS  ׳îlrbeitgcberS  aufgenommen  finb.  ©an3 
ober  überroiegenb  im  23etrieb  ober  (ErmerbSgefchäft  befchäftigte  Qlrbeitnehmerinnen  finb  nicht  an3ugeben.  Eigene  Kinber  gelten  in  feinem 
§all  als  Hausgehilfinnen. 


beim  '§inan3amt  cin3urei^en.  ©ie  muß  eigenhänbig  ober  burch  einen 
23epollmä^tigten  unterfchrieben  fein,  ׳©er  23eoollmächtigte  h^^i 
230llmacht  bei3ufügen.  "Sei  7îi(htabgabe  ober  perfpateter  2lbgabe  ber 
©tcuererflärung  fann  ein  Sufchlag  biS  311  10  Pom  H״״öert  ber 
enbgültig  feftgefetjten  ©teuer  auferlegt  merben. 

X)ie  3ufenbung  biefeS  230rbrucfS  gilt  alS  2lufforberung  3ur  2lb־ 
gäbe  ber  ©teuererflärung.  X)ie  Qlbgabe  ber  ©teuererfläning  fann 
burch  ©elbftrafen  er3mungen  merben. 


©enau  auSfällen!  ?lithfsufreffenbeS  burchftreidhen  ! 


®iefe  ©teuererflärung  ift 


bis  3um  28.  Februar  1937 


III.  (gfn|ctanga6e«  und  (grtäutcrmtflcn  j«  î>cn  ^In^aBen  auf  ®ctfc  2 

3u  2.  0cro{nn  aug  Wcrotrbcbtftieb; 

a)  'Angaben  für  Weroerbetretbenbe,  Öte  23ücbcv  führen.  (Tlur  für  ©tcucrpfffchtfgc,  bie  allefn  ober  3u|am1ncn  mit 
ihrer  (Ehefrau  baé  (yeioerbe  auMben.)  2)et  2lbf(hluft  ober  bie  ^aitbclöbUnni  unb  gegf.  au*  bfe  bèfoiibcrô  aufgcftclKc  ©tcuerbilani 
foujic  bie  îîerluf(»  unb  (^etuinnäberficht  Ift  beijufugen. 

1.  'Sfrina,  ‘Jtrt  beé  ©etoevbeé  unb  '2(nfchrtft: 

2.  2Per  fft  aU  ftfder  ©efedfehafter  befedtgt?  

3.  3ft  bfe  ^frma  fm  fpanbetéregfffer  eingetragen?  - 3a  — Tîefn  - (Mnitftrifo 

4.  5Dfe  hach  toaren  fm  Äafenberjahr  1936  — ÎDfrtfchafféjahr  1935/36  — ^arentnahmen  efnfehtfefetfeh  perfonenfteuern? 

^ ״ , ,  4.^ ;(,  Sdaturafentnahmen?  ©elbefnlagen? ©achefnfagen? 

5.  3n  toelcher  y;)ohe  ift  Äapftalertragöfteuer  efnbehaden  toorben  oon  (Einnahmen  auti  ׳?(ftfen,  ©mbff).2‘־(nteifen,  Äuren,  iifm.,  bfe 

1.\  Cf  jeeep  ^etrfcbé^rmögen  gehören  Sifiß.  ^at  ber  @teuerab3ug  ben  ©eiotnn  gcminbert?  — 3a  — Tlefn  — 

b) 2lngabenfur©eu)erbetrcfbenbe,bfetebfgff*  bfe  ^öetrfebéefn  nahmen  unb  bfe  !Setrfeböaiiö־ 
gaben  aufgeichnen.  (2fur  fur  ©teuerpfffchffge,  bfe  adefn  ober  3ufammen  mit  ihrer  (Ehefrau  baé  ©eioerbe  auöüben  ) 


1.  ■?(iiögaben  für  îDaren־  unb  'Slaterfaf־ 

einfauf  (t.  ®arenetngangöbuch 

2.  £öhne  unb  ©ehätter 

3.  JTliete  ber  ©efchäftéräume 

4.  ©teuern  beö  ©eioerbebetrfebeö  (3.  23.  ©e־ 

loerbefteuer,  Umfat3ftcuer,  nicht  jeboch  £fn־־ 
fommen־,  ■permogen־,  Bürger־/  Äirchen־ 
fteuer)  

5.  ©onftfge  23etrfebéauégaben  ((Ertäute־ 

rungen  auf  befonberem  23(att) 


23erefnnahmte  Entgelte  für  umfatjfteuera 
pfdchtfge  unb  umfagfteuerfrefe  Sfefe־ 
ningen  unb  Sefftungen 


2.  23etrag  ber  fonftigen  25etrfeböefnnahmen 


3.  Tlaturalentnahmen  (3.  23.  253aren,  (Er־ 
■geugnfffe,  Tlutjungen  iifio.)  


gufammen | 3ufammen 

2Dfe  hoch  toar  3hr  23etrfebérermögen  (2Pert  ber  ^orberungen,  2öarenoorräte,  271afchfne1v  (Einrichtungen,  Äaffenbeftanb  ufto.  ab3üg־ 

dch  ber^etrfebéfhulben  ufm  )?  am  31.  ®esember  1935  am  31.  X)e3ember  1936  öf.« 

gaben  (Sie  eine  Oîegi'ftrierfaffe?  - 3a  - Sdein  - ®irb  ffe  nur  oon  Qlngeftedten  bebient?  - 3a  - 2?efn  - 

c) ^n  gaben  für  ©teuerpftfehtige,  bfe  an  efncm©e1perbebetrfeba(ö27lftunternehmer  bete  i fiat 

I f n b : / a 

1.  2(n  toelcher^^^ma  ^^ct^eé  ©gj^^be^u^^^2tn^^^fft)  jlg^©fe  beteffö^^^ia^3u  ^^^^em  ^Sruchted? 

2.  2SPfe  hoch  fft  3hr  ©eiofmyfWeff  für  ba^  ©ef^äftöjahr  1030 

d) 2lngaben  über  eine  gan3ffche  ober  tefttoeffe23eräu6erung  beé  ©eio  e r^  e betriebe,  e f n e é 'ןיי  f t - 

״ lli  -,  K " “ii  ז א u n g e f n e r 10  e f e n t f f ch  e n 23  e t e f [ f g u n g a n e f n e r".(t  a ־ 

pftafgefellfchttft  (§§  16,  17  (E©t©.)  foioie  Eingaben  über  bfe  ^öhe  be«  23eräu6crungeigeu)fnnö: 

3u  3.  ©etoinn  auö  feibftänbiger  2(tbeif  (3.  23.  aué  freiem  23eruf♦),  al«  ftaatf.  Sotterfeefnnehmer,  af521ufffchfg1r«t*nitg(ieb,  

afö  23ermôgenéoer10ader,  alö  3:eftamenféoodftrecfer  ufto.):  ' ' — 

a)  23etrfebéefnnahmen  aué  felbftânbfger  2trbett  feber  2lrt  mit  2tuiJ11ahmc  ber  21uf]־fchtératéoergütungen  ....'. 

b)  ^ufffchtératéoergütungen  oon  fnfänb.  Unternehmen  nach  2fb3ug  beé  efnbehaltenen  ©teuerab3ugi,  foioeif  biefer 

©teuerab3ug  auf  bfe  2(bgabe  ber  Qfufffchtératémitgdeber  entfädt ‘ 

3n  welcher  fpöhe  fft  ber  ©teuerab3ug  efnbehaden  toorben? 3i/1f 

c)  Qluffichtératéoergütungen  oon  auélänb.  Unternehmen ' ^ 


־ebäube© 

fiM. 


©umme  ber  (Einnahmen 

ab3üglfch  23etrfebéauégaben  ((Erläuterungen  auf  befonberem  23latt) 

3u  6.  ginffinfte  aug  23etmie(ung  unb  23etpachfung:  ©eioinn 

a)  '■Uermfetung  unb^erpachtung  oon  u n b e 10  e g l f ch  e m 23  e r m ô g e n **)  (fnöbefonbere  oon  ©runbftücfen,  ©ebäuben, 

teilen  [3. 0 ל.  îüohnungen,  ©efchäftéräumen,CRef(ameflächenJ,  oon  ©chtffen,  grunbftücföglefchen  ?Rechten)  mit  2luö־ 

nähme  oon  ginfamflfenhäufern,  bfe  gan3  ober  überiofegenb  00m  gigentümer  felbft  bewohnt  werben:  

2D0  beffnbet  ffch  ber  ©runbbeffg  (©emeinbe,  ©traße,  ?2r.)? 

?iut3ungöwert  (roher  2Hietwert)  ber  2D0hnung  fm  eigenen  ^auö  (3fmmer3ahl , ©toefwerf  .. ..  ) 

^Ifet־  unb  Pachtefnnahmen  (efnfhl.  berfenfgen  auö  ber  «Sciterpermietung  unb  beé  2Der(ö  ber  23aturalbe3üge 
2üerf  ber  empfangenen  ©chulboerfchrefbungen  beé  Umf^ulbungéoerbanbeé  beutfeher  ©emefnben  unb  ber  ©utbaben־ 

befchefnfgungen***)  (22ennwert  fRM)  _ ״ 

©umme  ber  gfnnahmen 

■Saoon  ffnb  bfe  folgenben  2luégaben  alé  2Ö  e r b ti  n g ö f 0 ft  e n ab3u3iehen,  foweit  fie  tatfachlfch  gc3ahlf  finb  unb 
nf^t  oon  ben  2nfefern  getragen  würben  : — ״ — 

©runb־  unb  ©ebäubefteuern  (einfchlfeßlich  ber  3ufch(äge  ber  ©emefnben  unb  ©emefnbeoerbänbe ־ — ־ — 

unb  £)auö3fnéffeuer 

23erffcherungébeffrägc  für  ©runbftücfe  (a■  »•  ff׳uer־,  öaftrf1ic6i•,  nidn  au«  anäbtu  unb  Sau*rat1)״flc6ctun9) 

£aufenbe  Qlufwenbungen  für  bie  grhaltung  (nicht  auch  für  grgän3ungen)  

2lrt  ber  oorgenommenen  2lrbeiten  

2lbnugung  (bei  ©ebäuben)  0.  üei ־werté  oon  MM 

(3ft  baé  ©ebäube  oor  ober  noch  ^ 3 . 1 היסיanuar  1925  erworben?  ) 

213ann  fft  baé  ©ebäube  erbaut? 


3!ätfgfett, 


©chufb3fnfen  (ohne  iEflgungébeträge),  Saften  ufw.,  bfe  lebiglf^baö  ©runbftücf  betreffen  ! . 7 . 

©onftfge  ®erbungéfoften  (auf  befonberem  23laft  3u  erläutern) 

• • - • ׳ / 

©umme  ber  ÎDerbungéfoften 

,׳  Ueberjehuß  ber  gfnnahmcn  über  bfe  îDerbungéfoften  (Ueberfrag  nach  ©eite  4) 

g f n f ü m t ti׳e  11  h ä u f e r , bie  gan3  ober  überwiegenb  00m  gfgentümer  felbft  bewohnt  werben: 

200  beffidj^f  ffch  baé  gfnfamflfenhaué?  

y/  (®rmclnbe)  (SlToge,  ïlr.) 

ÎDanXtft  e<5  erbaut?  

y 

3fnfen  für  '23crbfnbff4feften,  bfe  mit  ber  ÎDohnungénu^ung  in  wfrtfchaftlfchem  3ufammenhang  ftehen,  betragen 

311»>ג5 ( ״  gehören  U a gfnfünfte  auJ  wiffenfchaftlfcher,  fünftlerffchcr,  fchriftftederffcher,  unterrfchtenber  unb  errfeherifeher 
auch  mmn  bfe  îatfgfeft  nebenher  tiflfch  auégeübt  wirb.  3 ; < > 

TÀ  m«hrrren  (yrunbftürfen  ffnb  für  febeé  weitere  (^runbftücf  bie  gleichen  2lngaben  auf  befonberer  Einlage  311  fertigen. 

) 3 f n f e n aué  ber  Umfchulbungéanlefhe  ffnb  alô  gfnfünfte  atié  Kapftaloermôgen  an3ugeben. 


II.  2l»tga&cn  fiber  i>if  Qînfünffe  «ttb  ûbet  i>te  (Sotti>etai$^Ben 

271  e i n e gijtfünfte  3u3âgdth  ber  gfnfünfte  meiner  in  meinem  ^auéhalt  lebenben  ghefrau  unb  ber  gfnfünfte 
meiner  auf  ©eite  1 namentlich  angegebenen  Ä f n b e r C ArBei! sein  künf ce  der  Kinder  aus  einem  dem  SteuerpflicètigenfremdenBetrieB 
sind  nicht  mit  anzugeBenJ  haben  im  Äalenberjahre  1936  betragen:  

(^Jcwitin:  

1 . ailé  £anb»  uub  fÇorftwirtfihoft *)  efnfchlteßlfch  beé  gfgenoerbrauché  unb  beô  Tlugungéwerté  ber  mit  bem  îôe־ 

trieb  oerbunbenen  2P0hnung.  3ch  habe  — feine  — orbnungömäßfge  lanbwfrtfchaftliche  ^öu^führung.  2Dfrtfchaftéjahr  

oom  1935  blé  1936 

Siegt  orbnungémäftfgc  23uchführ11ng  oor,  fo  fft  ber  Olbfchluß  bef3ufügen. 

Siegt  orbnungömäßige  23uchführung  nicht  oor,  fo  fft  ber  anliegenbe  “Sragebogen  aué3ufüden.  M r t> 

2.  allé  ©cwcrbcbefrteb  (gfn3elangaben  unter  2lbfchnitt  III,  ©eite  3) ^ 

3.  ailé  felbftânbfger  2lrbef<  (gin3efangaben  unter  2lbfchnftt  III,  ©eite  3).  2lrt  ber  Sätigfeit:  -־rrrr.־.;.׳r!.. 

Ueberfchiiß  Öet  gtnnahmen  über  btc  ÎPerbungéfoftcn:  j ־ög 

4.  ailé  nithtfelbffänbfgcr  2lrbeit  (3.  23, 


4.  ailé  nfchtfelbftänbfger  2lrbeit  (3.  23.  Söhne,  ©ehälter,  ©ratififationen,  Proofffonen,  ?Ruhegelber, 
2Ditwengelber  unb  unter  fonftfger  ?Benennung  gewährte  23e3üge): 

a)  23etrag  ber^23arbe3üge  (laufenbc  MM,  einmalige  MM)  ohne  )eben  2lb3ug  . . 

b)  2Derf  ber  ©achbe3üge  (©ienft 2 ,־Derféwohnung,  freie  23eföffigung  unb  ®ohnung,  *Deputate  ufw.) 

c)  Dienjtaufwanbéentfchäbigungen  aué  einem  prioaten  Dienftoerhältnié  

(?Reifefoften,  Tagegelber,  'gahrtauélagen  unb  burchlaufenbe  ©elber  finb  hier  nicht  auf3uführen,• 
ffe  ffnb  auf  befonberem  23latt  an3ugeben  unb  näher  3u  erläutern; 

3ufammen 

2Perbungéfoften  (wirb  hier  mehr  alé  ber  gefeßliche  2Ttfnbeftbetrag  oon  200  MM  efngefetjt,  fo 


a ) gfnnahmen  (ohne  )eben  2lb3ug)  aué  fnlänb.  Äapitalbeteifigungen,  3.  23.  ©ewinnantefle  (Dfof־  

benben),  3infcn,  2luébeuten  unb  fonftfge  23e3üge  **)  aué  2lftien,  Äuj-en,  ©enußfehefnen,  ?®anbei־ 
anleihcn  unb  ©ewfnnoblfgatfonen,  (ymbS).2׳־lnteilen,  ©enoffenfchaftéanteflen  ufw.,  alé  ftfder  ©c־  ^ 

fedfc()after  bei  ber  ^irma  ■י-*'  - ^ ^ 

Kapitafertragssteuer  ist  Bierfür  einBeBaften  mit 

b)  anbere  ginnahmen  aué  Äapitaloermögen  (ohne  )eben  2lb3ug),  3.  23.  aué  auélänbffchen  Kapital־ 
beteiligiingen,  3îenten  aué  ?Rcnten|chutben,  3infen  aué  Slppothefen,  ©runbf^ulben,  Darlehen, 

Unleihen,  giiilagen  bei  ©parfaffen  unb  23anfen  unb  fonftfge  23e3üge**)  aué  fnlänb.  ober  aué #7 1 <^ 9 / ־, 
laiib.  .äapitaloermögen 

3ufammen Z 

?®erbungéfoften 

6.  aué  23ermtc(u11g  unb  Derpachfung  (gfn3elangaben  unter  Qlbfchnftt  III,  ©eite  3) 

7.  aué  fonftigen  gfntünften  (^fn3elangaben  unter  2tbfchnftt  III,  ©efte  4) 

©cfamtbefrag  ber  gtnfänffe  .... 

Dom  ©efaintbctrag  ber  gfnfünfte  ffnb  folgenbe  ©onberauégaben  ab3u3fehen: 

a)efn  23efrag  oon  50  i^M  für  jebc  Slauégehflffn,  unb  3war  für  )eben  ooffen  Äalenbermonat,  in  bem  ffe 

311m  3,3auéhalt  beé  ©feuerpflichtigen  gehört  hat 

“ sIS  ®.f?)  » I Ö 3 i n f r n , CR  e n f e n unb  bauernbe  Saften***),  bie  weber  2.3etriebéa11égabcn  ober  2Ôerbungé־ 

f ״s«  c״tten  finb  noch  mit  ginfünften  fn  wirt|chafttichcm  3ufan1menhang  ftehen,  bie  bei  ber  Deranlagung  außer 

»2  ־*“e  bleiben  (nidjt  ab3ugéfähfg  ffnb,  3.  23.  3fnfen  für  eine  öppothef,  bie  3ur  grwerbung  efneé  fteuer־ 

שין.  freien  gfgenhefiné  aufgenommen  fft) 

1 c)  .(1'  i r ^ e n ft  e u e r n , foweft  ffe  fm  Äalenberfahr  19.36  entrichtet  toorben  ffnb  

i I £ = •è  'D  e r I f ch  c r 11  n g é p r ä m i e n unb  23  e f t r ä g c beé  ©teuerpflfchtfgen  für  ffch,  feine  ghefrau'  linb 

“ : I  יי^ ץ נ,‘‘  Äncöer,  fur  bfe  ihm  Äfnberermäßigimg  gewährt  wirb,  3u  Äranfen־,  Unfall־,  S)af(pflf*f 2 ,־lnge־ 

ftedten־,  □noaliben־  unb  grwerbélofenoerffcherungen,  3u  Derfi^erungen^auf  ben  Sebené־  ober  Tobeéfad 
an  eine  Dcrffchevungégefedfcliaff  (Tsfrma  ‘ 23e1-rfA״-״n״afrf,<..־n 


L. 


^är  'gatte,  (n  Öenen  Öaé  Çfnfamftfen^uô  3um  3:eft  eigenen  o&er  fremöen  gcroerbtic^en  oöer  6eruftfcאen  Sroecfen 
ib  aufe״De?a^n7ugeben^’^*  3eu)erbttcf)en  ober  beruftic^en  Ttugung  (Qtrt  iinb  ׳Jtnaajt  ber  Dîmime,  Me  b{e>n־l^ 

?’״ ״ ׳f  3 » הinfen  oon  ïterbinbtic^feiten,  bte  mit  bem  Wrunbftürf  in  tpirifc^affticbei 

9 !<  h?״ ״ ׳f  Öf 20 ״of)n31pecfen  btenenben  unb  ben  anbeien  Stoecfen  bienenben  5eit  beé  ©runbl 

2.  tPie  l)0d)  bie  ^Ttietetnna^men  fur  bte  ju  fremben  geroerbticben  ober  beruf ticben  31Pecfen  genu^tep׳׳t)?äume  finb. 


Ueberti 


cbtung  t)0n  ©acbtnbegriffen,  inébcionîfm  non  beœegticbem  Sefriebéoermögen 
grenster  U ebertoffungoo  n 3>4־rt  e n , inébefonbere  oon  fcbriftfteiterifcben,  fünft: 
!n  Llrbeberreebten,  oon  getoerbtwbertlgrfabrungen,  oon  ©erecbtiijfeiten  unb  ©efälten 

r ä u f,  e r u n g 0 0 n-^tTe  f־  unb  Pacbtjinéfor  b,^  r ungen  

iïinfünfte  aué  '33ermietung  unb  Q3e^acbfung  gufantinen 

Seibrenfen,  £eibgebinge,  ׳^tttenfeitc,  3eifrenten  unb  ^bere  unoererbticbe  Dîenten  fj.  23 
é ber  Onoattben 2 ,־ingeftettten־  unb  Änappfcboftéoer^cberung)  fotoie  3ufcbäjTe  unb  fon־ 

Dt1*n(>rr(>hronn1»  / / ti  ז 


ammen 


IV.  3u  3tff.  1 hié  Hé  7  : 2 »)» © מ0 מ 

״־״?r  «.״^']‘״ ® ייöigung  für  entgangene  ober  entgebenbe  (Einnabmen,  für  bie  ־Aufgabe  ober  ' 

T ^tufgabc  etner  ©etomnbeteittgung  ober  ־an10art|cbaft  erbattcn,  ober  haben  @ie  «intünfte  aué  einer  e 

S à t i g f e i t im  ©inn  ber  3tffern  1 bté  4 ober  auö  einem  früheren  Oîethtéoerhattnié  im  ©inn  ber  3iffern  5 b«  7 (S  24  3 
bezogen?  

3n  metther  ^öhe?  StJC.  Unter  toefther  3iffer  finb  biefe  Çinfünfte  angegeben? 

V.  get  ïxr  Beregnung  bcê  gintommené  finît  5te  folggiitien  3mfett  ^ auOf  S^utigékftoflc  - oon 
oon  Qrnnbfc^nlttgn  un5  oon  onixtren  gc^nl^en  foton!  î>U  folgcn&cn  £offen  n^gg^oflgn  wot&gnt 


JJetrad  Der  @d)ulLיJinfrn 
unD  £aft1n,  Die  fûr  Da< 
STdlcnDerjatir  1936  oDer 
JBlrtfdioflejabr  1935/36 
entriditef  morDen  flnD. 

־ 1 .זמ מRpf. 


Tlame  unb  genaue  2tnfchrift 
beé  Ötäubigerö  (beé  Æmpfângeré  ber  3infen  unb  bgt.) 


s ;bee3ine> 

ber  ©chutb  ! fug-ë 


a)  bei  ben  (ginfünften  aué 


b)  bei  ben  ©onberauégaben 


VI.  gfeuorotlctdhternngcn 

$aben  ©te  oon  ber  23etoertungéfreih^bei  furjtebîgen  2Ptrff(haffégüfern  beé  Qtntageoermôgené  ©ebraueb 

JJaben  ©ie  im  Âatenberjahr  1936  -/îDirtfehafté• ^יי/־ל־י׳ י ״־'״ ׳ a vjeorauen 

fthutj  ober  für  ben  jioîlcn  ©anitâtéMenft  gemacht 
in  toetcher  $ôhe?  j. 

/ VII.  0onfftgo  330merfnngen 

(3.  23.  2tnfr1 


1111^/^«  or  'e  י.  / •i  v-£4; gemacht?  - 3a  - 5?ein  - 

’ Jp'^b/aô  -^uftoenbungen  (nicht  auct)  ׳Slitgtieberbeitrâge)  für  ben  3{t>tlcn  £uf(־ 
unb  ftnb  biefe  Qtiifioenbungen  bei  «rmitttiing  ber  ©infünftc  abgefetjt?  2Denn  ja, 
J׳jfr 


•^e  auf  ©teuerermäfeigung  loegen  Äranfheif,  Äriegébefchäbigung  ufto.) 


3ch  oerfichere  hterburch,  bie  2fngaben  nach  beftem  ÎDiiïen  unM-^S^iffen 

©feueterflärungen  ohne  Unferf<hr1ff  

getfen  até  nicht  abgegeben.  // 


oottftänbigmib  richtig  gemacht  stj^feben.  - 


(ז«ןג*  unD  3unan1e) 


׳ 


L 
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^ ף , 2 
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TflTtf" 

•?'c?־־ 
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-f.  17 
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^4 , 
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^ ־- , _ — ״*V^v-v ־ 


^ûrt^  i.  ‘מ., 


0t..<nr.  Herrn גיני.״?.נ ו.  Alfred 
11/294  Rah  n 
Ef 

* Eisenhändler 
Kc3nis3tr.l29 
Fürth  i/B. 


^Q&lungôftelle  : 3immer: 
Qludfunft  : 3lmmcr  : 


$inansamt:  5örf^  i.  35. 

(3>n  allen  ßlngaben  unö  (ginja^lungen  finô  ©teuerart  un& 
ble  neben  ber  lilnfc^rift  be3eicf)nete  ©teuernummer  — bei 
ffinrjaölungen  augerbem  baö  3aör,  für  bad  fie  entrichtet 
inerben  — acrjugeben.  33ei  berfönlic^ri  (Sinjafitungeir 
embflef)tt  ed  fich,  beri  ©feuerbefcheib  borjulegen.) 

Sör5ert  &en  unbaren  3af)lungéberfel5r,  er 
erfbart  längere^  Æ^artenin  5er  ®inansïaffe! 

®aö  ^înansamt  (Sfinan^faffc)  ï)0t  folgenôe  Konten  : 

®itofonto  bei  6«r  ‘Keicbdbanf  'Jürt^  i..® י 

״ ״ ״ <®açer.  6taatèbanf  Çürtf)  i.  ‘33. 
*®oftfcbrcffonto!  '3[lürnberg  “®r.  1702 

OtcTIamtn  unt  Unterf(ÿrifi«pr06en  Per  3ur  Oiilungeerleiluns  Pere<ÿlf0ten 
Seamten  finP  im  Raffenraum  angef(bldflen. 

®ie  Sinanjfaffe  ift  für  ben  Sablungdberfegr  geöffiiet; 
OTontag  mit  ©amêtag  8—12  Ul>r 
Ç<rnfprcd>er  “!nr.  72421 


^5erm5genffeuerbef^ei5 


.000  JRM 


<=2^.000  JM 


nad)  6em  0tan6  ôeê  93etmôgenB  hom  1.  Q^nuar  1935 

A.  ג($ermögene!erm^tüung  un6  S’ret^etrâge 

OlQcf)  ôen 330 ׳tfcbriften  ôeô  CHcicböbehiertungögcfeö^ö  bom  16.  Oftober  1934  (‘Jfeidjége- 
fet5bl.  I ©.1035)  ift  ôae  ©efamtbermôgcn  — Snlanôébermôgen  — auf  ôen  l.San.  1935  mit 
ermittelt  ioorôen.  33ei  ôiefer  OSermögenöermittlung  ift  3f)r  Q3ermôgen  unô  ôaô  ׳»ermögen 
ôer  ïîierfonen,  für  ôie  Sbnen  ®reibetrage  (bgt.  ôen  nücbften  Qlbfaô)  juerfannt  inorôen  finô, 
jufammengerecfinet  inorôen.  : • 

׳Bermögenfteuerfrei  finô  geblieben  (Srelbeträge): 

1.  für  ©ie  felbft  10000  JM 

2.  — für  ôie  (SFfefrau  — für  ôen  berftorbg1mr1־?f)egatten(b«i<a5iia)ernoP.‘î011tt)en) JM 

3.  für  Âiinôer  je  10  000  JM 

4.  ein  ineiterer  gt^ibetrag  nacb  § 5 hlbf.2  ôeô  Bermögenfteuergefeteö  . . . JM 

berbleibt  fteuerbflitlD^ifl^ô  Bermögen  (§  7 ôeé  Bermögenfteuergefege«)  


B.  $ejTfe^ung  5er  ^^ermögenfTeuer 

I.  ^öl^e  ôer  3a^reéftcucrfcf)ulô  unô  ôer  einzelnen  0>lûten 
1.  ®ie  Bermögenfteuer  beträgt  nacf)  ôem  Bermögcnfteuergefeö  bom  16.  Oftober  1934  (CHeicf)1ögefetbl.  I ©. 
1052)  jabrlid)  5 bom  S^aufenô  ôeé  fteuerbfllcbtigen  Bermögenö.  ®le  ab  1.  Qlbril  1936  bib  auf  ineitereé  ju 
entricfftenôe  Saoreofteuerfcbulâ  roirô  oager  feftgefegt  auf  /' 

j:...  JM . 


JM. 


mit 

JM 

3i{1^  qm  la.  tniai  1936, 

mit  

:3{1f  am  10.  ^obember  1936, 

njit-׳-r-:.־:rrr; 

JM 

am  10.  Februar  1937 

®ie  gefcl)ulôete  ^ircbenfteuer  berechnet  fief)  nacb  . ./î^.b.  ouf 

2.  ®ie  Safireôfteuerfci&ulô  für  ôaO  CHed^nungöfaDr  1936  ift  5u  entridf)ten 

״,U  ‘״ ^ •0 ' יחיi  1936,  

1936, 

je  JM  am  10.  Oîobember  1936,  , 

.3.  ־?O  am  10.  Februar  1937  Jj> 


unô  für  Ôie  ineiteren  CHecf)nung0ja F)te  an  ôen  entffjrecbenôen  îtagen. 

^ II.  3uftg(ag  inegen  berfbäteter  Bbgabe  ôer,J&ennbgenderflârung 

1.  ®a  ©ie  bie  ®ermôgenderflflrung  nl^t  Innerhalb  ber  borgefehenen  -8frtff  abgegeben  haben,  inirb  3hnen  auf  ©runô  bed  § 168 
3Ibf. 2 ber  jîel^abQûberiOî&nung  ein  Sufchlag  jur  ®errnggenfteuer für  bad  Otechnungdjahr  1936  auferlegt ln î>0he bon 

JM  'jy. 

2.  ®er  Sufchlag  jur  3ahredfteuerfchulb  tgr.-t9S6  ift  in  folgenben  Süeilbeträgen  ju  entrichten 

— am  10.  bltai  1936,  10. 3lugufM93C^lO.  Olobember  1936  unb  10.  gebruar  1937  mit  je  .7ÏM  jy  — . 

— am  10.  bltai  lOSöjÄtfr^nTgebruar  1937  mit  je  JM  unb  am  10.  Olobember  1936  mit  JM  jy  — 

ßki,CL:lL  r,  ft^^  ^/Ü  32  . 

IRufter  30m  la/ 1933  j: 

Ql(rmAg<nfl«u<rb<f<^eiP  für  ndlärlftp(  p«rfon<n  ^ 

un6  für  btfepränft  fl(uecpfI1(^t1g<  , •^- 10’ ■ ■< = ^ . י 

nl<(l  nalärl((^(  perfentn  ’ V ' 


— am  10.  bltai  1936^ 


׳׳/ 


c.  (Srlâuterunflen  }ur  âm^etteitDertfefljleUund 

I.  Sn  ôem  ®e^amtbermögen  — Snlan&öbermögen  — finô  &îe  S^nen  &urcO  befonöere  ®efc^eiôe  mitgetellten  (gin- 
fjeitétnerte  für  intan&ifcbe  lanô-  un&  forft'roirtfcô  oft  Webe  betriebe,  gcinerblicbe  betriebe  unô  ®run&ftücfe  ober 

Qlnteile  an  ôiefen  mit  ôen  feftgcftelltcn  (ginbeitöinerten  bon  jufammen  .3iM  entf)alten. 

II.  ־»on  ben  iilngaben  in  Sbrer  ׳»erm^eiiôerfTarung  über  baö  nicht  unter  I fatlenbe  ־»ermögen  ift  in  ben  fol- 
genben  fSunïten  Qbgein!dbg0-4w5r5^  : 


4■  ■■  ^ 

1 ..v...  ’ U;  •w 

S~ä~Y‘Z 


. ״ . 

V.f  J A■. 


D.  35ele^run0  über  DRecbteimiffel  un5  über  bie  folgen  nid?t  re(א^îe{^iôe^  3ablunfl 

®egen  biefen  ׳»ermögenfteuerbefebeib  ftebt  Sbnen  ber  einfbrucbanbaôfÇinnnsamtsu.  — ^inflcbtlicb  ber  Sbr^nr 
•»ermögen  jugereebneten  ®inbeitötoerte  bon  iniänbifeben  lanb-  unb  forftroirtfcbaftlicben  33etrieben,  geinerbllcben 
betrieben  unb  ®runbftücfen  ober  bon  ^llnteilen  an  biefen  fönnen  O^ecbtömittel  gegen  ben  borliegenben  33efcbeib 
nur  bamit  begrünbet  toerben,  bab  bie  ©umme  ber  ®inbeitëtnerte  (®inbeitöioertanteile)  nicht  mit  ber  5u  C I ange- 
gebenen  ©umme  übereinftimmt.  QCßerben  ®inbeitöroerte  bureb  CHecbtömittel  uftn.  abgeänbert,  fo  inirb  bie  ־»ermö- 
genfteuer  bon  :^mtö  in  egen  entfbrecbenb  berichtigt;  ein  befonbereö  a>lccbtömitte{  braucht  aifo  tnegen  entfbre- 
fbenber  Qlcnberung  ber  35crmögcnft£uer  nicht  eingelegt  ju  toerben.  — 

®er  ®infprueb  fann  bei  bem  ®inansamt  febriftUeb  eingereiebt  ober  5u  ^rotofoll  erflört  toerben.  ®ieö  fann  nüc 
biö  3um  3lblauf  etneé  Onouatö  gefebeben,  gerechnet  bom  ®nbe  beö  3:agö  ab,  an  bem  Sbnen  ber  ©teuerbefebeib 
befanntgegeben  toorben  ift.  3I10  Xag  ber  35efanntgabe  gilt: 

a)  toenn  ber  ©teuerbefebeib  bureb  einfachen  ®rief  ober  bureb  eingefebriebenen  ®rief  äugefanbt  toorben  ift: 
ber  britte  :î^ag  nach  ber  ®ufgabe  sur  ^oft, 

b)  toenn  ber  ©teuerbefebeib  förmli.^  S^geftellt  toorben  ift:  ber  ;îag  ber  3ufte1rung. 

®ureb  ®inlcgung  ciüeé  CRecbtémittelé  toirb  bie  QGÖirlfamfcit  beö  ®efebeibö  nicht  gehemmt,  inöbefonbere  bie 
®rbebung  ber  ©teucc  nicht  aufgcholten. 

■3©irb  eine  ©teuersablung  nicht  rechtseitig  entrichtet,  fo  ift  mit  bem  ®blauf  beö  Sälligfeitötagö  ber  ©äumnto- 
Sufcblag  (§  3 beö  ©teuerfäumniögefeheö)  bertoirft.  O'lacb  ®blauf  ber  30blung0frift  toerben  rürfftänbige  ®eträge 
angemabnt  ober  bureb  Poftnacbnabme  eingesogen  unb  erforberlicbenfallö  beigetrieben.  Oüabngebübren,  fSoftnacb־ 
nähme-  unb  3toang0bonftrecfungéfoften  fallen  bem  3ablungöpflicbtigen  sur  Saft. 

©teuerpfliebtige,  bie  eö  binficbtlicb  einer  3abtung  su  einer  stocitmoligcn  erfolglofen  Oïïabnung  fommen  taffen, 
toerben  auberbem  in  bie  Sifte  ber  fäumigen  ©tcucrsahlîr  aufgenommen. 


Intentional  Second  Exposure 


f / 


C.  <$r(duterun0en  sur  (Stn^eit«1tuerffeflfle((un0 

I.  3n  5cm  Ocfamtbermögen  — 3nI0nö05crmögen  — finô  ôie  3t)nen  ôurc^  befonôere  33efcôeiôe  mftgcteiltcn  (gin- 
Öeitötncrte  für  inlanôifcte  lanô-  unô  forft־roirtfc&Qftlid)e  betriebe,  gehjcrblic^e  betriebe  unô  (Srunôftücfe  ober 


Qlnteiïc  an  ôiefen  mit  ben  feftgefteltten  (gln&eitôtnerten  bon  jufammen  . SUM  enthalten. 


Tafung  über  baö  nicf)t  unter  I fallenbe  ׳Vermögen  ift  in  ben  fol- 


fl.  ■®on  ben  cUngaben  in  S^rcr  •®ermog^ 
genben  fünften  abgetnienen-woroen  : 


l(r 


נ; 

יס 


..L 


K, 


'*r 


. 

VjJ  J’ 


^ y 




D.  Bcle^runö  über  ]Recbfeimiftc(  unb  über  bie  Sotflen  niebf  reebtsetHfier  30bïun0 

(gegen  biefen  ׳öermögenfteuerbefebeib  fteF)t  Sbnen  5er  einfbrucbanbaöSinansamtau.  — ^inffcbtlicfj  ber  3f)rem 
׳öermögen  jugereebneten  (ginbeitötoerte  bon  inlänbifcben  lanb-  unb  forftmirtfcbaftlicben  33etrieben,  geinerbllcben 
betrieben  unb  ©runbftücfen  ober  oon  CUnteilen  an  biefen  fönnen  O^ecbtömittel  gegen  ben  borliegenben  35efcbeib 
nur  bamit  begrünbet  tnerben,  bab  bte  ©umme  5er  (ginbeitöinerte  ((ginbeitötoertanteile)  nicht  mit  5er  su  C I ange- 
gebenen  ©umme  übereinftimmt.  :Bîerben  (ginbeitöinerte  bureb  O^ecbtömittcl  uftn.  abgeänbert,  fo  inirb  bic  Q3ermö- 
genfteuer  bon  îîlmtô  in  eg  en  entf^reebenb  berichtigt;  ein  befonbercö  CReebtömitte(  braucht  aifo  tnegen  entfbre- 
thenber  îîïenberung  ber  QJermögcnftcuer  nicht  eingelegt  gu  toerben.  — 

5)er  (ginfpruch  fann  bei  bem  ginansamt  fcbriftlicb  eingereiebt  ober  ju  ^totofoll  erflärt  inerben.  Sie«  ïann  niur 
biö  sum  lîïblauf  eineé  DUonatö  gefehehen,  gerechnet  bom  (gnbe  beö  XaQ<$  ab,  an  bem  Spnen  5er  ©teuerbefebeib 
befanntgegeben  inorben  ift.  îîllô  S^ag  ber  33etanntgabe  gilt: 

a)  inenn  ber  ©teuerbefebeib  burep  einfachen  :Brief  ober  burep  eingefchriebenen  Brief  sugefanbt  roorben  ift: 
ber  brüte  S:ag  nach  ber  Bufgabe  jur  ^oft, 

b)  inenn  ber  ©teuerbefebeib  förml׳i.cb  sugeftcllt  inorben  ift:  5er  3:ag  ber  3uftellung. 

Sutch  (ginlcgung  cibeö  CRechtömittclö  inirb  bic  3öirtfamfcit  beö  Bcfcheibö  nicht  gehemmt,  inöbefonbere  bie 
(grhebung  ber  ©teuec  nicht  oufgehalten. 

B)irb  eine  ©teuersahlung  nicht  rcchtseitig  entrichtet,  fo  ift  mit  bem  Bbtauf  beö  ^äiligfeitötagö  5er  ©äumniiö- 
sufchlag  (§  3 beö  ©teuerfäumniögefeheö)  berinirft.  Olacb  QTblauf  ber  3ablungöfrift  inerben  rücfftänbige  Beträge 
angemahnt  ober  burch  fSoftnacbnabme  eingesogen  unb  erforbcrlicbenfatlö  beigetrieben.  CTlahngebühren,  ^;oftnacb- 
nähme-  unb  3inangöbollftrecfungöfoften  fallen  bem  3ahlungöpflicbtigen  jur  Saft. 

©teucrpflicbtige,  bie  eö  binfichtlicb  einer  3abtung  ju  einer  stncitmallgcn  erfolglofcn  DUabnung  fommen  laffen, 
inerben  auherbem  in  bic  Sifte  ber  fäumigen  ©teuersahl^c  aufgenommen. 


Schutrmann.sabtPi  1וזע(?  V:.ex.cî.el1rdpolizei  mrtontisîîg,  I9.u^.. 

M ׳ ׳ ז \ מ * 


N.B.N 


Hahn, 


ו Ifred  He  rm'־•  nn 


Oeschäftstei.lh^her 


FiirPh,  Königsstrasse  129 


P.8.  Jan’iar  1901 


Fürth 


Zuname • 


Vorname 


Stand 


Wohnung 


Strafbare 
Handlung  : 


Fahrl.  Körperverietz'in 
י asseraciit lassens  der  g 
hörigen  Ydrsich t , nher- 
rnässi^T  schnellen  Fahren 
bezw.  lîichteinrichtens 
der  Fahrgeschwindigkeit 
dass  der  Führer  in  der 
r.age  bleibt  seinen  Ver׳ 
nf  licht  ■Hin:  en  üenüge  za 


leisten  a.  ii  icntannai ter 
bei  befahr  f'r  Henschen. 
Angezeigt  am  yj~, 


Haaptwachtm.  ührh־^n 


an  die  Staatsanwaltschaft  für  den 


. Anzeige  ging  am 


Landgeri chtsbezirk  Mürnber^ 


II.  Z.  A.  b.  Verkehrs-Polizei 





^״19 

Polizei^ektion  Nürnberg-Fürth  : 


Am  k'ontag,  den  1.  April  19S9, gegen  9־^^  nachm., f'lhr 
der  Beschuldigte  Rahn  mit־  seinem  Personenkraftwagen  IIS-376  dnrch 
die  ״Irnherger  Strasse  stadteinwärts. Zu.  gleicher  Zeit  fuhr  der 
Führer  mit  dem  Personenkraftwagen  IIK-441S  durch  die  Nürnberger 
Strasse  stadtaaswärts.  Letzterei־׳ hatte  nach  Angabe  eines  Zeugen 
an  seinem  Kraftwagen  die  vier  Scheinwerfer  eingeschaltet,  die  eine 
starke  Blendwirk>גIig  hatten«  Padurch  wurde  Rahn  derart  geblendet^ 
dass  er  überhaupt  nichts  mehr  sehen  konnte  und  fuhr  mit  seinem 
Kraftwagen  in  Höhe  des  Anwesens  Nürnberger  Strasse  Ni 61  in  eine 
Gruppe  von  9 Radfahrer/n.  Diese  schoben  ihre  unbeleuchteten  Fahr- 
räder  auf  der  rechten  Strassenseite  stadteinwärts  ׳und  gingen  ^aar- 
w^eise  hintereinander. Durch  den  Anprall  w'irden  die  hinteren  Radfah- 
rer  nach  vorne  geworfen, Es  wurden  von  den  9 Radfahrern  7 verletzt. 
Vier  von  diesen  wurden  mittels  Sanitätskraftwagens־  in  ihre/.Tv'oh- 

.*זי 

nungen  verbracht.  Der  grösste  Teil  lér  Fahrräder  wurde  beschädigt. 
Am  Kraftwagen  wurde  der  rechte^ vordere  'Scheinwerfer  nach  hinten  ge- 
bogen  und  das  Glas  desselben  zertrümm.ert . 


^ ^ • — nicfjT  — bel 


BusנuQ  Qus  Dem  Otcafreaiftei* 




Des  ôtoatsantoallcs  bel  Dem  CanDgeridite  ]u 


gaMiilicnnnme  (bei  Stauen  Cieburtsname): 
'iSarnamen  (9îun1ame  ju  uiitetittcidjen): 


lûfl; 

&tanl)geti(i)tâbe3i1t: 

©ebutts־ 

aiigabcn 

^ 

ïïionat; 

Sttafee: ^ 

Y 

Canb  : 

3al)t 

ge{d)ieben 


0era>it1net 


g a m i 1 i e n jt  a n b ; lebig 

îior=  unb  gnmilicn־  (ffieburts 9 (־îame 
be5  (bejiD.  ftiif)eten) 


®es  33aters  î>or־  unb  Samilicnnaine: 
®et  OTuttet  Bat־  unb  ©ebutisnaine: 


CDtI.  Staub  (Setuf)  bes  Cb^'^nnes: 


Staub  (Betuf):.. 


Sßobnort;  g-Urti)  (>8at)etn)  Sttafee  unb 

eotl.  lebtet  3lufentf)aftsott  : ^ausiiummet; 


eotl.  lebtet  3lufentf)aftsott  : ^ausiiummet; 


I 

I 

! 

! 

l 

! 

! 

1 

i 


1 

I 

I 

I 

i 

l 

i 

[ 

) 

I 

i 


ר״זי. 

יי^ל'*ל6 


Utjcftcirrtict)  mit  bcifolgeubem  'ilus^urt  5utüd 


an 


Dos  polheiprâriDium  nürnDerg-fiirth 

^îolijclamt 


m 


fûrtii  (Bauern) 


gîd  i)2î15  ïïîilôiiiîii)  SleiiS 


F 


Umîtel)enb  bejeidjncte  ^ISetjon  lit  tueiter  ueturteilt  œotben: 


îft. 

am 

but(^ 

Slttenj'idien 

wegen 

auf  ©runb  oon 

ôu 

Semetfungeii 

1 

1 

I 

• 

1 

NÜRNBERG-A,  den.  25  . Okt  ober  19  37. 

Königstraße  3 


Dr.  jur.  ct  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Rechtsanwalt 


das 


rolizeipräsidiuin  ÎTârnbers-?iirth 
Passant  Pärth, 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  and  Wechselbank  Nürnberg 

5/34 


.itZöiarr’[  rürth  P U r t h i/3ay, 

■ ’ jÖfeBsiiaccn 

Jiflß 

Als  Bevollmächtigter  der  Brau  Johanna  Hahn, 
FLirtii,  Königstrasse  129,  des  Herrn  AlfreiK-ltSl1n7  Fürth,  König- 
Strasse  129  und  seiner  Ehefrau  ;yj^lhT^geb . Bechnann  sov/ie  der 


”g^. Bergmann,  Fürth,  Königstrasse  129  bitte  ich 


Frau  Helene 


um  Ausstellung  von  Pässen,  da  die  Genannten  auszuv/andern  bs- 
absichtigen.  Frau  Johanna  Rahn  v/ird  nach  Italien  ausviandern, 
alle  anderen  Genannten  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

Gleichzeitig  bitte  ich  in  dem  Pass  der 
Frau  Lilli  Rahn  das  Kind  Ruth-Karion  einzutragen.  Passbilder 
werden  noch  vorgelegt. 


Ergebenst 


י' 


/ //  / 


Fürth,  den  ....27 .1....01ct.o.b.e.r...l957 


I 


Geheime  Staatspolizei 

Staatspolizeistelle  Nürnberg- Fürth 

Nürnberger  Straße  Nr.  18 


60fprt  ! . 


Gegenstand:  Vorbereitende  Maßnahmen  zur  Verlegung  des  Wohnsitzes  ins 
Ausland. 

Vorgang:  a)  Erlaß  des  Geheimen  Staatspolizeiamtes  vom  17.XII1936-  II 
1 B 2 Nr. 171  E. 

b)  Rundschreiben  des.  Präsidenten  des  Landesfinanzamtes  Berlin 
(Zentrale  J^achrlchtenstelle ) vom  6. November  1935  - 0 2011 

. ..I  157/^5.^■-  ■;י;.:  Fr־ 

נ • 4 ־ X י • • , י י ' י - י ^ ,•- ז I 

- • ץ ^ 

ie  *Kaufmannswitwe  Hanncken  R a h Goldmann, 

^ : i'ir; 


pr. 


geboren  am  : ?0  ....Sept  ....1875^  zu ^le.in.i.ng.e.n. i ....  Thür.  ^ 

1 '/}f'i'ü  .\  ; 

Staatsangehörigkeit:  Deutsches  Reich 


aaxDsjcîK  - nicht  arisch  - imàxxïiirsixStracfcxaciz. 


; qçJ£3535XX2ra:3acX, 




¥ 


y DexiA  1 fcbrœ 

2m2a:<SCÎîa£XX23XSSt^ 

Anschrift  : .^.?.?/l.>. 


;-  1ns  Ausland  und  zwar  nach Xta.llen■ 


beabsichtigt  - 


ÉxisLÄxx zu  gehen 


tK32sxa53ttcE^ründe  : Auswanderung.. 


^©eôætârx 


Falls  dort  noch  weitere  sachdienliche  Angaben  oder  Bedenken  geltend'" 

gemacht  werden  können,  bitte  ich  mir  diese 

sofort  ^ 


und  zwar  bis  spätestens 193.7.» 

*י■  ^ 

mitzuteilen.  Ich  stelle  anheim,  erforderlichenfalls  ln  eigener  Zuständig-  :׳.Ab 
keit  Maßnahmen  zu  treffen,  um  Steuer-  oder  Kapitalflucht  zu  verhüten.  . 


Die  in  dem  untenstehenden  Verteiler  angegebenen  Dienststellen  haben 
Abschrift  von  diesem  Schreiben  mit  dem  Ersuchen  erhalten,  wenn  möglich, 
weitere  sachdienliche  Angaben  ln  dieser  Angelegenheit  zu  machen^ 


II /Reg ^ für  Beilage  vorhandener  PA.,  auch  für  fr.  Ehemann:  Sidney 
^ ^ - Rahn.־  geh.  2. V. 1866  zu  London, 


2 8.  0RÎ7Î937 


III.  U.A.^^fe׳u^5.  p^tehen  Bedenken?^  r 


K.  E. 


:׳9 ז : 


.j  Tiloln  - 


ff’gXêmv.  ■ 

Abschr i f t : 


V.  Wv.  bei  U.A.  2. 

Auswandererverzeichnis  vo 
Emigrantenkartei  angelegt 


Verteiler:  a) 


Oberfinanzpräsident  Nürnberg־־  Zollfahndungsstelle , 


) Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  städt.  ■־Steueramt, 


dt)  Reichsbanknebenstelle  ln  Fürth,  Moststraße  21, 

Oberfinanzpräsident  Nürnberg-  Devisenstelle, 

e)  Präsident  des  Landesfinanzamts  Berlin( Zentrale  Nach- 
ri  cht  enst  eile  ) 


yryFYyyןTyyyר^?^־>י<^יח?ז^»aflaנcîx:mנî^xr^rכcaנc:sxgM 


5ûrt^  (Sagem),  193  ..Z 


Aacc8רaרצg^>w^<י»^i»^^  iwvva• 


Jm  Aufträge 


zahlt . 


■.  ־ ••/ ר;r..^״ 

י'"  'r^uli!r'1!r.^ 

Gegen  die  Ausstellung  eines 
Reisepasses  für  die  Kaufmannswitwe 
Hannchen  RAHN  in  Pürth/Bay.,  König= 
str.129  bestehen  in  steuerlicher  Hin־ 
sicht  keine  Bedenken. 

Die  Reichsfluchtsteuer  v/urde  be= 


r. Nr. 11/119. 

ÿinanfamt  $üvüj  (gaijern) 

Sanffonto  : 3ief4«banf  ^üitb  (Saljeni) 

Saber,  ©taatabanf  Sfürtb  (Sabern) 
SofifcbecRonto  SRr.  1702  SRurnberg 
Äaffafiunben  : SDÎontag  mit  ??reitag  bon  8 bi<J  12  Ubr 
3fcmruf  ^r.  72421 


j die  Geheime  Staatspolizei 
Staat spolize ist eile  Nürnberg-Pürth 

״Äbt;v1  

P..ü...r  ...t  ..h../Bay 

Nürnbergerstr . 18 


®egenftanö  : .Y.Qrbereit  ende  Maßna 

ur  Verlegung  des  Wohnsitzes  ins 

usland;  hier  Ausstellung  eines  Reise: 
asses . 

Be  ilag  en:  / 


O 

O 


« 


^ Æ éS\r  *י  gtïrttn,  Bri  6ctt«t»»rmjt9 

]agcSwÿiroiainrT  gcfiofflgen. 

®er  OBerBürgermtifîer 
ber  @tabt  prtÇ  t.  ©açern 

fernnif  dir.  71 2 ii,  705 11 

(îelbâôtrœtifungtn  an  bfe  (liJb(.  Jîammtrei  über: 
׳poflfibftïame  (nûmbtrg  5fonl0  mr.  2Ö70 
«açtrif1!br  0taal8ôanï  iJûrtÇ  i.  ©. 

StabJfparïaffe  ^ürtç  t.  StonTo  «r.  1 


©cfrcîf:  Steuerliche  Prüfung. 


îûtfl>,btn  15•  November  I9f7. 


an 


die  Geheime  Staatspolizei , Staats- 
polizeistelle  Nürnberg  - Fürth 

Fürth. 


Gegen  das  Ausmaderungsüorhaben  der  Frau  Männchen  Rahn,  geb. 
Goldmann,  Kaufmannswitwe,  geb  2ö.  Sept.  1875*  besteht  meinerseits 

־Keine  Erinnerung . 


I 


16.  November  1937• 


Tïirtfj  c Bauern),  dsn 


. ; ' 'ך■ ■ 

ivJ  - ‘ 


'׳ י--י־ ״ • 


ReiésBankneBetîftelfe  ;lulip'/ - ■ *"  ' ninn  laayemj,  asn 

RstSsßanßgiroßonto  ‘ 

PofifcßedÄonto:  NûrnSerg  Nr.  130  05  ^ ‘ 

Tcrnruf  Nr.  70336^-  /י-  f ^ j ■ I . ^i/' > 

' An  die  / 


An  d; 


Geheime  Staatspolizei 
Polizeistelle  Nürnberg-Fürth, 

Fürth. 


Betr. Schreiben  v/27.10.37 
Ihre  Nr.  Z.3192A7• 

Gegen  die  Auswanderung  der  Eaufaannsnitse  Hannohen  HAHN, 
geb.  Goldmann,  zu  Keiningen  i.Th.  Anschrift  Fürth.  KSnigstr.  129/1 
nach  Italien  bestehen  unsererseits  keine  Bedanken. 

Rei chsbahknebens teile . 


Nr.  3192/ti 


I.  Der  Rasse-  und  Bekenntnis jüdin  Hannchen  Rahn  ist  Reise- 
paß  für  Jn-  und  Ausland  auf  die  Dauer  eines  Jahres  zun  Zwecke 
der  Auswanderung  nach  Jtalien  auszufertigen  und  zu  behändigen. 

^aK^U.A.  2 zum  Tollzug. 

III. Wv.  bei  U.A.  2 am  2.  I.  1938  ( Bericht  an  Gestapa) . 


Pürth,  den  16.  November  1937• 
Polizeipräsidium  Nürnberg-  Parth 
Polizeiamt  Pirth: 

1.7) 


/ y ^ ■f/  ' //  / 

^44- 

'׳ ' / ־ '* / - ׳ / / 


1 47^■  717.  ff.  7f.  1-57 


44 

/ 


^־־^׳ י-: » ^: 7 ׳ Yl'C  :'-  -r ^ 


ä'7  ’4f 


®orfitîcgt 

ÄU  . . ^ג- נ^  J 


;J§  ■im 


ifUraU». 


■©vrtifUr׳ 


Süïi^, י- 


I 


Abschrift . 


Nürnberg,  4»  Dezbr.  1937■ 
Blumenstr.  1 ״ 


ZOLLMHimUNGS STELLE  NÜRNBERG 

i , 

E.  223/37  - C 20. 


die  Polizeidirektion  Nürnberg־ Fürth 
- Paßabteilung  - 


Fürth  /Bayern 
Nürnbergerstr . 18• 


Gegenstand:^  Sicherungsanordnung. 

Ich  ersuche,  die  dort  aufliegenden  Pässe  des  Alfred 
Rahn  und  seiner  Ehefrau' Lilli , sowie  der  Johanna  Rah  n,- 

sämtlich  wohnhaft  Fürth  i.  B. , Königstr.  129  -,  nur  im  Ein= 
vernehmen  mit  der  Devisenstelle  Nürnberg  an  die  Inhaber  auszu= 
händigen,  da  z.Zt.  gegen  A.  Rahn  ein  Strafverfahren  schwebt. 


In  Vertretung: 
gez.  Unterschrift• 


{Tirtlj,  8.  Dez.  !937 


f 


Für th/Bayern  I 21•  Dezember  1937• 
Königstr• 129/11 . 

Tel^70123• 


Johanna  Rahn, 


I 


) 

I 


1 Vc  i 


Ci  i i : 


Einschreiben  1 


An  das 

Städtls־Bhe  Einwohneramt  Pürth 
Fürth  ln  Bayern. 


Ich  behändige  Ihnen  anbei  meine  Abmelde -Erklärung, 
da  Ich  am  23.ds•  meinen  ständigen  Wohnsitz  nach 

Heran  ( Italien)  ־berlege• 

« 

Hochachtungpsvoll 


Anlage;  1 V/ohnungs -Abmeldeblatt. 


I 

\ 


Nürnberg  - 0. , 13׳ 


Abschrift  > 

^CW  '?Zif-  azfj-, 

Zollfahndungsstelle  Nürnberg 

• > 

E.Nr.  223/37  - 20 ־. 


die  Geheime  Staatspolizei 
- Staatspolizeistelle  Nürnberg־ Fürth 


in  Fürth  /Bayern, 


Gegenstand:  Sicherungsanordnung• 


Ihr  Schreiben  v. 5. 1.38  Nr.  40/VI. 


Vorgang: 


Bas  Strafverfahren  gegen  Alfred  Rahn,  j 

28.  1.  1901,  schwebt  z.Zt.  bei  der  Oberstaat sanwaltVNürnberg=j 
Fürth  und  ist  noch  nicht  abgeschlossen.  Eine  Aushändigung 
dès  ,Passes  an  ihn  ist  daher  nach  nicht  möglich. 

Gegen  die  Behändigung  der  Pässe  für  Lilli  Rahn,  geb. 
Bechmann,  geb. am  10.  2.  1911  ^ Fürth  und  Johanna  Rahn, 
geb. Goldmann,  geb.am  20.9.1873  zu  Meiningen,  bestehen  hier 
keine  Bedenken. 


In  Vertretung: 
gez.  Unterschrift• 


C/U.  -/f-  r״ 

ך/  / 


Betreff:  Meldewesen 


I.  Die  Rasse-  und  Bekenntnis Jüdin  Hannchen  Rahn,  Kaufmanns- 
wit^e,  geh.  20•  9•  1873  zu  Meinijigen  wurde  am  23•  I-  1938  nach 
Meran  (Italien)  abgemeldet,  (ausgewandert). 

II•  GnR.  an  Schutzpol•  Revier  21  ‘ 

zur  vertraulichen  Erhebung j ob  Rahn  ihre  Wohnung  aufgegeben 
und  Fürth  verlassen  hat. 


Tfirf.h,  24.  Jan.  1938 

taJhm  XBmèwg * ßtrM 


« 


œo«3״pEâpÔi■^^  nû־n6ctg>SüttJ) 

21.  poU3ti־K״־>" 

^^.Jdd:■^-י  ״' ״ — ^ 

«Beilagen- — - 

Die  R a h n ist  am  freitàg,  den  2i.  Januar  1938^  nach  Mera! 
abgereist.  «Tn  ihre  Wohnung  ist  ihr  Sèhn  gezogen,  der  im  gleiche! 
Anwesen  im  1.  Stock  v/ohnte.  Der  neue  Geschäftsinhaber ..  zog  in  di( 
Wohnung  des  Sohnes  der  Rahn. 


Fürth,  den  28.  Januar  1938 


Polizeihauptwachtraeis ter , 


Nr.  3192/ VI. 


reiben  an 


die  Geheime  Staatspolizei 
Geheimes  Staatspolizoiamt- 


Berlin. 


Gegenstand:  Vorbereitende  MaBnahmen  zur  Verlegung  des  Wohn- 
Sitzes  ins  Ausland. 

Vorgang:  a)  ErlaB  des  Geheimen  Staatspolizeiamtes  vom  17• 

XII.  1936-  II  1 B 2 Nr.  171  E. 

b)  Rundschreiben  des  Präsidenten  des  Landesfinanz- 
amtes  Berlin  (Zentrale  Nachrichtenstelle)  vom 
6.  November  1935 2011 0 ־  I 157/35- 

Beilagen:  2 Karteikarten. 

Es  wird  berichtet,  daB  die  Kaufmannswitwe  Hannchen 
Rahn,  geb.  Goldmann,  geb.  am  20.  9•  1673  zu  Meiningen  i.Thür.^ 
Rasse-  und  Bekenntnisjüdin,  deutsche  Staatsangehörige,  wohnhaft 
gewesen  dahier  KönigstraBe  129,  Tochter  der  Kaufmannseheleute 
Abraham  und  Sara  Goldmann,  letzt,  geb.  Rosenau,  beide  verstorben, 
am  25.  10.  1937  die  Erteilung  eines  Reisepasses  zum  Zwecke 
der  Auswanderung  nach  Italien  beantragt  und  solchen  ausgestellt 
erhalten  hat. 

Rahn  wurde  am  20. ■I.  1938  nach  Italien  abgemeldet  und  ist 
auch  dorthin  ausgewandert. 


Ht  % 


II.  Abschrift  von  I ist  für  die  Geheime  Staatspolizei-  Staats- 
polizeileitstelle-  in  München  zu  fertigen  und  unter  Hinweis 
auf  die  EntschlieBung  vom  5-  12.  36  B Nr. 20169/3/36  II  1 E- 
dorthin  abzusenden. (Bei  Beilagen  ist  nur  1 Karteikarte  beizu- 
setzen) . 

III.  Auswandererverzeichnis  und  Emigrantenkartei  wurde  ergänzt. 


׳ ־ c 

׳Wv/ 


IV.  Ü.A.  1 a zur  Kenntnis, 

V.  Zum  PA. 


Fürth 


Fürth,  den  31•  Januar  1938. 
Geheime  Staatspolizei 
Staatspolizeistelle  Nürnberg- 
Abteilung  VI: 


I 


1938. 


NÜRNBERG-A,  den  24-. Febtuar 

Königstraße  3 


Polizeiami 


ting.  25f[BJ9j8  » 


b־erg-P־iir־bb. 


Für  t h i/B . 


ri9 

Po  li  z ei  pr  ä si  d'i'U 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Wirtschaftsprüfer 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg  An  das 

17/30  Poliz 


Passamt  Fürth, 


Betr. : Frau  Johanna  Rahn,  Meran  , 

" “früher  Fürth  i/B.  , Eönigstrasse  129  ♦ 


״ Als  Bevollmächtigter  von  Frau  Johanna  Rahn,  geh. 
Goldmann,  früher  Fürth,  Eönigstrasse  129  bitte  ich  um  Ausstellung 
eines  Heimatscheines  und  eines  Püiirungszeugnisses . Diese  beiden 
Unterlagen  werden  von  der  italienischßn  Behörde  angefordert. 

Frau  Johanna  Rahn  ist  am  20. 9 •1873  geboren. 


Ergebenst 

.Dr., Otto 

Wirtscbaftsra 

Btt  ni(î?t0^ûÂÎ?nj 

^jJZ  ikmiil 

28.  Feb,  1908 


-־  tr^. 


fi. 

L/  '-/  y 


Nr.  642/VI. 


Setreff:  Fiüirung  s Zeugnis  und  Heimatschein  für  Johanna 

Rahn« 


I.  Schreiben  an 


Herrn  Dr. Otto  Rosenberg 


N ü £ Q /b  e r g - A. 
fcbnigstro  50 

כ 

•weeks  Erledigung  des  dortigen  Ersuchens  vom  24.2.58 


P 


\ 


Ausstellung  eines  Heimatscheines  und  eines  Kihrungs־־ 
Zeugnisses  für  die  Obengenannte  wurde  am  3.5.38  fernmündlich 
mitgeteilt, daß  der  Zweck  ,-zu  dem  die  verlangten  Ausweise 
v.erH-y^t  werden  noch  bekannt^egeben  werden  möchte. 

׳ $ ■ • 

% 

Da  bis  heute  eine  Mitteilung  nicht  einging^wird  an= 
genommen, daß  die  Angelegenheit  ^n^^^grfe^Sl^^^^^atV^ 

II.  Z.  PA. 


Pürth,  19.  April  1958. 
Polizeipräsidium  Hürnberg=Pürth 
^ Polizeiamt  Pürth: 

I.  V. 


־-» X / י^ייד־־ ־ 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg  NÜRNBERG-A,  den  22.  April  19  38. 

Rechtsanwalt  Königstraße  3 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319  U.  l!  i 

Postscheckkonto  Nr.  23952  ...  ״r  i'i!  1 ;0  'י־ י ל 

Bankkonto:  ,  י י י/  y m.  - ס 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg  An  das  '"״־־׳י־ 

l35/״  ■ 

' Polizeipräsidium  Nürnberg -Fürth 

Polizeiamt  Fürth 

Fürth  i/B, 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 


Betr. : Führungszeugnis  und  Heimatschein  für 

Frau  Johanna  Rahn.  Meran.  - Ihr  Schreiben  vom  19 »^»38  > 

Wie  schon  fernmündlich  mitgeteilt,  wird  das 
Führungszeugnis  und  der  Heimatschein  von  der  zuständigen  Ge- 
meindebehörde  Meran  angefordert.  Als  Bevollmächtigter  der  Jrau 
Johanna  Rahn  bitte  ich  daher,  das  Führungszeugnis  und  den  Heimat 


schein  aushändigen  zu  wollen. 


Ergebenst 


îîr.  642/ VI. 


das  Deutsche  Genoralkonsulat 


, ächreiben^an 


f /H‘Vl/v'׳Y]  ivcuuüuiic  'j־c:x10i־aj.is.ux15ujLa  0 

in 

i 5^  T " M «-..  1-  1-  a.  na  a. 

V ^ ^ ""  ■— ו— י — 

iff‘  die  Kurierabfertigung  des  Auswärtigen  Antes” 


B e r Lin  liY  8 

Wilhelnstrasse  75 

Betroff:  Ausstellung  eines  Heimat Scheines  und  Führungs- 
Zeugnisses • 

Die  in  Meran,  Hotel  Excelsior,  wohnhafte  Kaufnannswit 
we  frau  Hahnchai]^  a h n ל}[  geborene  Goldnann,  geboren  an  20. IX, 
1875  zu  Meiningen,  hat  durch  ihren  Rechtsvertreter  um  Ausstell 
eines  Heimat  Scheines  und  Führungszeugnisses  ersuchen  lassen. 

Jch  bitte  um  gefl.  Mitteilung,  ob  nach  den  politi- 
sehen  und  sonstigen  Verhalten  der  Rahn  im  Auslande  gegen 
die  Eehändigung  vorgenannter  Ausweispapiere  Bedenken  bestehen. 


J uenanaigung  vorgenannter  Ausweispapiere  Bedenken  beste 

II. ^^An  dae  Stapostelle 

■״'  ^ IJurnberg 

mit  dem  Ersuc'ien  um  ÀuBerung,  ob  gegen  die  Behänd igung  des 
lieiöiat Scheines  und  Führungszeugnisses  Erinnerungen  erhoben 
werden» 

III.  W.V,  bei  Abteilung  Vl/2. 


• PiitH,  2 3.  Mai  1938 

MnÄtij-fBöl,  Bit 


DEUTSCHES  GENERALKONSULAT 


Mailand  012נ  U.Juoi  1938 


Via  Ooito  N.  9 
Taiaf.  80-018  • 07-81Ô 


. III  St.4.  Rahn 


Aktenzeichen:  w ^ •י 

(8ei  baantwortung  wird  um  Angaba  vorslahandarv 
AKtanzaichans  gabatan) 


An  das 


Polizeipräsidi-um  Nümberg-Füirth 


P ü r t h 


Poàeiamt  Poiizeiami;  l-urth 

p ü r t h 8 JlJN.19vj8 

Auf  das  Schreiben  vom.  23*v*Mts.  Nr*  642/V■!•  /--  ri  o "hs. 

Gegen  die  Behändigtmg  der  genannten  Papiere  an  Prau־־־^»־ ;r 
E.Rahn  geb* Goldmann  bestehen  hier  keine  Bedenken^  doch 
bitte  ich,  die  Gültigkeit  des  Heimat sch eines  auf  1 Jahr 


Der  Deutsche  Greneralkonsu2  . 


zu  beschränken. 

. .׳••־ . .2ג-.:i■•‘׳:  •S 

.. . ־.. . '•־ - י 

׳ /׳ר׳ •. ־ • .*־•:- ; ־/-■-Vi'vy ■■ ■ • • ■־ 

־' < .:•1 < ? .; ג < ׳V  . ‘ ׳ . ׳ 


X'-'V.:■:.  ■־■  --,  Im  Auftrag- 


■ ^ ■ ’ r • ■ ״. ׳ * י 


‘*r-  *ד•‘,  V* ״יי׳־- ז 

.*1 ־ * ״ V * ■ »T 


,IX, 


len. 


■־י T P T ^.׳ד ׳ 
^ 1 ־ ג ע . w ■ / 


U •-•-xi .״״.J.W . . 


־ י-:  J- 
-;-J-  0 


aas  r011::81präsiciiu:a  1:ara0  2rr-?-rt^1  Flifth 

כז ־  t e  י ■ י ■ ר י■  - -I  ■ - ’•י■־■•--׳ 

=  ־-־ ■—^ ^ MOV  M..;B  ?ג 

rV   ו021נן!1^ ס. 

. die  iri:sil:.1n£;  eines  a:־.f  1 Jn’:r  befristete,'  lieinrt- 

סרך  p  יץ ■ ך  ^ c'  17  ‘ i '־ ־ י/ י ו ר•״. ־ י  p  7 ׳  o ד ■־■־־' ■ ך ל p';oc•  ר ״ י־.ר ׳ p T ” /s  ד ־ רי ל י׳7 ל י. ־ ; ־ r» 'י-כ £ י 


־ir  ca. 


?CAieines  une:  eines  !־anrunpszeupnisse s au  le  Jüans  :Ian 1.0 ־  sen 
Raun  ■.,־erde:'1  siclierheit saeliaeiliolie  3ede?sten  nicb־■;  er’:ob.:r. 


-p- ך ־■ ■ _•. ־ 


::.e.i  ג.!.  ev.no:. 

־.  p ל ץ״ ׳ כ ז •^ ־ ד ■ ו.׳ • ״י ד •*  • c!  ר 

ס ^» י U - . .  ׳ . • ס ׳» ׳  J J. - VI  _L 

'.י ־ ב*.׳  C.  ־i־  C- ׳ ׳ ס ל ל V\  ;יי -v> 

י^׳•—  oVwJ«— «.  

I.i. 


^ 

NS8 » ״eé/Vl/ 

1•  Lt . f erninåiidlicher  Mitteilung  des  V/irtschaftspr'dfers  Dr*^Rosen— 
feerg- Nürnberg-  vom  24.  November  1938  ist  die  bisher 
wohnhaft  gewesene  Rasse-u.  Bekenntnis  Jüdin  Hannchen  Rahn,  ge 
Goldmann,  geboren  am  20,9.1873  zu  Meini,-״«ngen,  nunmehr 
Illach  USA,  ausgewandert.  Zur  Vorlage  bei  den  amerikanischen 
Behörden  wird  ein  Heimatschein  nicht  mehr  benötigt.  Jedoch  müs- 
se,a  Pünrungs Zeugnisse  in  doppelter  Fertigung  vorgelegt  werden, 

U A,  2 zur  Ausstellung  der  Führungszeugnisse  in  doppelter  ^'er- 
tigung  und  Verständigung  des  Dr,  Rosenberg  wegen  Entrichtung 

1 1 y ^ ® י י 

^ ^ ^eb.  2,^  RM  U,  24  Rpfg.  Portokosten, 

Reg.  Nr, 

IV.  Zum  ■p  A«  /'^ 

ffltth,  2 4.N0v.1938 


6. 


ben  Sifl 
— nid)t  — beftr! 


avte  bcm  §trafce{ïiftev  — niif 
ÖC3  5^aa^5n9uunlt9  6cl  ^cוtו  Cott^acric(>^c  jii  3tiin1t»cra 

5nn1ilicnnnmc  (Dei  geauen  ®eDuitànaiiic);  A 

1 T'  ^1 

«Ol•  no  men  (Dhifname  511  nntcrftveicf^en): 


ÎOrt  : 

20 . 

Semeiiibe:  iürth 

ynnbf1ericD(־l)ejirf  : 

®eDnvtô־ 

ף 

eot(.  Stabiteil: 

an go Don 

ütîünnt: 

1901 

Sttabc; 

l'unb: 

0«Dr: 

®etronltuiidiibeiirt: 

OedH'u-otet_  UeituitUiei  ncfdjicben 

Lilli  Bechmann 


Sj'O  nii I ic n ft n 11  b : fcbii] 

Si^or־  unb  gniniticii'  (®ebuvtiâO  3101110 

beé  (D^ti).  fvüDcven)  Gf)cgntten  : Lilli  B 

2>eà  ajo  tc1־ä  930V־  unb  goinitiennome;  Sydney  Bahn 

2)ev3Jiuttcv  3301׳׳  unb  ©cbuvtônomc:  Johanna  Goldraann 

. LauLviiann  t /י״....  -!  t n-j- 


cbtl.  ©tanb  (Söcvuf)  be^  ®Deinonnel: 

Straße  unb 
^auånutniner: 

^loiniotgeineinbc  : 


Stonb(töcv״f): 

Söo^novt:  5ürtf)  (Da1;ern) 
eOtt.  teljter  Stufcnt^altêovt: 

©taatä011gel)övigteit 


D.Pi.  (Baase jude)  ^eimotDe.gvf ־ 


Sm  ©trafrcgifter  ^7^^  a3en1vteilnng(en)  bermevtt; 


93emetfun11 


hiegen  auf®runbbon 


buvd) 

Stfteiijcidjen 


9?r.  am 


am  2,  .1.38  dch.Sc’i.G. FL rth  i. B.  wagen  fortges.Verg.g.d.Devisenge- 
zu  ! Jahî  É^tonatifcel  Versicheru 


<י  /'  r•/ \  ׳ ׳  . 

^\1..  ;Vö.  1:  ic. 


o 


lkfrf)riftlid)  mit  bcifotgenbcm  ?lug^ug  jutürf  י '■'•‘■ceianu  Fl/־׳(') 

iFnq  1(r.  g ./ 

ס׳י• 

i o • , 

^ ־ ‘ 

an 

bic  VoViicmveîtion  Nürnberg״ Jûrf^ 

3ן  O li 3 c t a ni  f 


(Srfttc^cn  uitt  atté  5cm  3tr(1frc0iftcr 


llrfdjviftlid)  mit  bei־  S3itto  um  |d)(cuuige  iiHiicffeubumj 


au 


bic  Sfaafsanroaltfc^üff  für  ben  Canbgerid)f66e3irf 


III 


li  ü r n b e r f: 


5ut  gefälligen  ^Jlu§tuuft§evteilung  übet  bie  bet  befdjväutteu  3lu§tuuft  uid)t  uuterliegenbeu 
®orflvafeu  bet  umfte^eub  be5eid)ueteu  ■!}?etfou  in  ciucr  rU)erlretuug§fnd)e '). 

?lu§f'uuft  uad)  § 35  bet  ©trafregiftevuerorbuiiug  genügt 


193 


5ürf(),  ben 


^ י"- : 

poU^;wrcfflon  Jîücnbcrg-Jürft) 

I ^ ^ '^.Voli3elamf 

I : ’ . ו •־ g.  ' 


î י: 


V , 


S3etteff  ; 
Auf  siclit . 


‘)  £1(  SOuite  ״in  ciiiec  ilbertretiiiiQSfacbe''  finb  nic^tjutiefftiibeiifaQi  )u  flteicben. 

’)  SBict)  auf^  über  bie  IQeciuteilungen  UuQfCüilbige  'iiu4lu11fc  geiuunfcbt,  bie  utilec  bie  !Seftiinminig  bel  § 8b  be 
ättaftegiriecDeiorbtiutig  falleii,  fü  ift  biiitec  bem  tOiaete  ״genüge"  bal  SQjct  ״nie^t"  rinjiifügen 


.t.  w.  rii  fi-rri  u״r  ■J’.'itu.fifr 


I 


llmfte^enb  Beieic^uete  IjSerfon  ift  Uieiter  beturteilt  tootben: 


9îr. 

! 

am 

BurcB 

8lftenjeirf)en 

toegen 

auf  ©eunb  non 

Semerfungen 

! 

i 

1 

! 

1 

1 

1 

i 

SirafnaArtchf  (A)  ««״,ä״־(״־: 

. . n ״ X ו /r.  f'iß  2/38  d./iO .Fürth. 


-i■■  ׳ י ׳(t.-- 21  an־)  i I- U fl 

i-־ng.  75.F[i].t9jg ג י 


ids 

üh•  bais  6tr״frcfliftc1•  es  Polizeianites  Fürth  (Bay.f. 

@(c{d)e  'Jîndiruijt  ertjiclt  bo'i  Strafrcoiftcr  i\u  .-י. 


Rahn 

Alfred 


îy  n 111  i 1 i e n no  mc  (6ci  g’l^^ueii  ©eburtöiioiiic)  : 
'-Korn omen  (3tnfnomc  ;^n  untcrftretc^cn): 


'1  — 

l׳nubgcvid[)t^öc3irl: 


i2n11b: 


xag: 

28. 

®cmeiiibc; 

'JJioiiat: 

1. 

cutl.  Stabttcit: 

Strnfje: 

x\al)v; 

19Ü1 

Kcriualtuiigêbcàiïf; 

■ 


®cburt«j 

aiifiobc 


1 . *i 

; T*־׳״%.  y ^ ••o  ן 

**  ■ ■ 1 ׳ ׳ ■ 

t ' K.,  ><:■;׳׳•.  i • 1 


8^  om  i lien  ft  on  b:  [cbii]  Ocrf^eirotet  oermitmet  ejefe^ieben 

!Kor־  unb  80'1'ilicn־  (®cbiirti 9 (־fomc 
bc0(D,yu.  f1i'd)crcn)®t)c(]0ttcn.• 


'1  ' 


ז•-,'.׳  ' , A. 


Sydney  Rahn 
J channa  Sold ;:lann 


Sioterd  S30C־  unb  ^fi’i^ilicnnamc: 
'î'cr  'JJJutter  !Kor־  unb  ®cOurtånnme; 


©tonb  (Keriif)■  .».S  al  iLann  cotl.  ©tanb  (Keruf)  beij  ®bcmaiincy:  . ■ •־ . 


'iBoljnort:  2. St.  in  SïW  in  Haft  ^ ^ ' ‘י ' ״ 

©troBC  unb 

cbtl.  leader  aiufcntfjoltbort:  ^ûtrff)  |)010jnummer : HoniPSS t r . 129 


©taotäonflcborigfctt:  ^etinotijemeinbc: 

E.F..  (lîasseju^de)  ,gdmatbejir!: 


Korbeftroft  burd)  regiftcrpftic^tioe  Kerurteilungen:  nein  ///—  bgl.  Stiuffeitc  — 

Sonftige  Kemerfungen:  Strafort:  Gefängnis  Hürnberg-ZellenstraBe 

Strafende:  5.3.1939  14,45  Uhr. 


Kemerfungen 


Korftcf)cnb  be^eidjncte  ffSerfon  ift  rcc^téfräftig  berurteilt  diorbcn: 

bnrd) 

2(f^id)An  auf®runbbon  5u 


lucgcn 


סגר) ו  Urteil  be'3 ׳ -^ ׳ — ^ ! f ^ 

•!•-טע■׳  Dev. Ges. in  lä ־ Ginh.c.it  1 Veia 

ncnrf)t3  ®fir« I " ג ‘ J- •i-L.^Ciier 

e X de  G s L a t 1 1 c i LO  n ; ra-a?4ia>'ur  p 


25.1 


'Jlürnbcrg8־ürtl) 


§ ^Stizaji^ktor  al8  RechtspHegei’ 

.’"י  Vütiw'idie ‘lju(t1ûcurfctci  unb  :octiafi,  Uiürnfea 


,e.  0, 

1\׳p 


\ V 4 / .  •יו«ק ז 

׳*  * >• 

5iiirnbcrg,  ben  3 ■ ־.  Feb,  1938  193 


/ 


ben  SlHei 
— nic^t  — beifraf 


Husjug  au5  Dtm  ôtrafreplper 

y'  > 

De5  ôtûûfsanmûlls  bei  Dem  ConDgeritfife  )u  . 


׳ - : ' ■• _ / i 


Süniiliennanic  (bei  5roucn  ©eburtsnamej  : 
îîoiiiaiiien  (SKufnanie  3u  untcrftteid)en)  : 


1 

îao:  ,';:.;..1,1 

©emeinbe: 

Canbgencf)lsbeji1(.• 

('jeburts־ 

entl.  Stabtfeil: 

angüben 

»fanât: ׳ ־  ' 

4 

^ י * ' 

Gtia^e;  .\.^!׳«׳״* ־ . ־ • ־ ־ ־׳־־ ״ .,׳ 

Sîanb  : 

30t)t;  :;■1■ 

!Setœaltunflsbe/iir(  : 

Dermüioet  ׳ gefc^icbcrf 


gnmilicnftanb  ; lebig'  oet^eiraiet  Decmüioei 

3'or־  unb  gainilieii־  (©eburts• 9 (־ïa1ne  

bc5  (bejiD.  friiOercn)  ©()egntten: '■•X 


T>es  ®nters  3.?or־  unb  gniniiienname:  i - 


T)er  flutter  5>ot־  unb  ©eburtsnanic;  '...tlr'.ùX 


gfanb  ('-Beruf): cpt(.  gimit,  (®eiuf)  bo5־  ©^emannes: 

5ßo©10rt:  5ütt^  (Sägern) 

eoti.  letzter  S[ufentf)ait501־t; §aust1ununer: 


Seinetfungei 


^einiaigctneinbe: 
^eimatbe3irt:  


Staalsange^örigteü: 


3m  Strafregiftec ץ. ן||^  ®eturtctlung(eii)  ucrmcrft: 

burd)  I 

Sftten3ei(^cn  ״ "^9^ ״“f  ®runb  uon  3u 

Straflls  te  liegt  nie  U vor. 

Nürnben  , den  ? 9.  )937 

S!a.1(s?.n^/n)tschaft  Nßri  berg-Fürth 
- ' ^äficglstsr  — 


Ucfc^ciftlicb  mit  beifotejenbem  3Iu53u1]  5urüff 


an 


Das  PoIijéiprâfiDium  nûrnbprg-Fûrtl] 

*ip  0 1 1 3 e i O m t 


tu 


Fürtl)  (Bagmi) 


2 3. 


îï\uû\m  m Hushunft  ûu5  Dem  ötrofrcoifter 


Utîcf)nitlid1  mit  ber  ®itte  um  )rfjleunige  9\üctienbung 


an 


Dip  6!00(60מו)ח1ז011שח  für  Den  CanDoerlditsbeiirh 


m 


3ut  gefällige״  ïlMùluiiflseiteilung  über  bie  ber  bejd)rânfte 3 ״(usf״nft  nid)t  unterliegcnben 
S30rfttafet1  ber  umftebenb  be3eid)״eten  '4.^erion  imb  — falls  bics  befannt  ift  — über  bie 
3eit  ber  aierbiiBiiiig  ber  letjten  Strafe  megen  4ierbred)en5  ober  îsergetjens. 
aiustuuft  nad)  § 35  ber  Strafregifteroerorbiiung  genügt 
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^■ür((),  ben 


,<poU5«iprâfibiu1n  9îürnl1crg5־ürtb 

’Volijciaint  gitrll) 


Ä.  G. 


. \ 


ו: 


\ , 


.çii.iniinî).. 


'Betreff  : 
O 


Umftebenb  be5etd)nete  iperfon  ift  meiter  oerurteilt  raorben  : 


9îr. 

am 

butd) 

3Iften3ei^en 

raegen 

auf  ©tunb  uon 

au 

Bemerfungen 

IIrid)1irtlicI)  mit  bcifoUiciibein  '-*(>10511^  jiuiict 


?incf)  teil  3[t1 
— nidit  — bcfirc 


Busjug  0U9  Dem  Otcafregifter 

Nürnberg. 


Des  Btnatsniimaltes  bei  Dem  (onDgeriitite  )u 


Rahn 

Alfred  Hermann  Israel 


?îfamilieiiuaiiu‘  (bei  ovniieii  ('jebmt5m1111e): 
'•i^oniaiucu  ('JJufiuiiiie  511  uiitcifticirfjeu;: 


©eburts־ 

2S. 

aus: 

eunrseritl)tft1C)itf  : 

ÎTürnbe  rs  -?־ärth 

angaben 

'J.iiunul  ; 

1» 

Strufie: 

Canö  : 

3«1u 

19C1 

SieriDultiinssbejirl  : 

Deutsches  Kei 

gei't^icben 


oermitiuct 


cerf)ei1atct 


Lilli  Sara  Bechmann 


S a in  i l i e n ft  n n b : (obig 

'i?or־  unb  J^nmilieii־  ((ücbuvts 3 (־(ame 
bes  (bejin.  früheren)  (£־  b e g a 1 1 c n ; 


Des  'Ihitcrs  i^or־  imb  (^amilicmiaiiic;  Sidney  Rahn 

Der  3נ( utter  iuu־־  iiub  ©ebuitsiunne: hannchen  Gpldmann 


entl.  Staub  ('-Beruf)  bes  Gbe'iuaniies  : 


Kaufmann 


Staub  (33e1uf)  : 


Strafjc  unb 
töausnunnner; 


2C0()11orl;  ^urtt)  ('Dakjerii) 
eut(,  letter  ')lufenttjaltoort  : 


^eiinatgetneinbe: 

^יeinIlוtbeיirt: 


StaatsangeljüriiUeit:.  , 
Deutsciiss  Beicti 


Sm  Strafregifter  2)eturteilung(en)  uevinertt: 

am 

buref) 

2itten3eicf)en 

luegen 

auf  ©rnub  uuii 

1 

ô» 

23eme1tuugcn 

hl. 19: 
i.i  T£\ 
■;•.:•;oil 

i3  ׳".  LU'Cll  Sc 
r..it  1 '/•■;r 
■l’ci’ur.■־( 
u 1 J-!i’  2 

0 /׳ל  O  ר ׳ - י 
-/J■' 

-11.1 ס  jri  C; 
,.cl.  Ab:. '.טרי 

1 .0  : t , G ’ i 

, ?yx  t>.  - .... 
/■׳r,  ■ 

t lUrtii  MO: 
e i;;e־r  ic  i: 

i ;:׳־־. 'ic  - 

* י•  ■*  ii»}  ^ • ' י״׳ 

ן י - ‘ ■ . t U . V  י י  N 
c :î י : 

e.i  i lort: 

C  י * ! ' ־  i ^ i f j ^ 

5 •' כ cl. •:-  ■: ן י 

נ0רףז -י ׳ י 

* v‘  ^ J J J 

*1» »? י # י * 

•?.D:7.7er 

tcttlicl:.• 

■ tt  ers.  -■ 

'' 

i 

C\  ^ 

/t 

י- 

'J(r. 


PC 


Atr. 


Intentional  Second  Exposure 


Urjdtriftli(()  mit  beifolgeiibem  '■(lussug  juriiet 


Dos  polheipräriDium  nürnDerg-Fürti] 

'ipolijeiamt 

in 


Fürth  (Bauern) 


F 

Ccrutfi^n  um  flushunft  aus  Dem  Dtrafregiftec 


Urfd)rtjtl1rf)  mit  bec  iëittc  um  fehlen  lüge  ^Hüdfenbung 

an 

Dl^  9100!501ז0ן1)ז)01שח  für  Den  ConDorriditebnirh 

Kürnberg-Fürth 

in 

Nürnberg 

sur  gefälligen  aiustùïïfîsëtleilung  über  bie  bet  befc^ränften  Slusfunfi  11id)t  unterliegenben 
îlorfltafen  bei  utnfte^enb  be5ei(^neten  iperfon  unb  — falls  bies  belannt  ift  — über  bie 
3eit  bet  ÜlcrbüBung  bet  testen  Strafe  megen  SBetbredjens  ober  ilergef)ens. 

Slusfunft  nad)  § 35  bet  SlraftegiftetDetotbnung  genügt nicht. 

r 

^■ürt^,  ben ' I,  ...sl  9 193 

*!poHjeipräfibium  OTürnbcrgsSüttb 

*Volijrtaint  niii'lb 
H G. 

-/ 

t . , 


Selreff  : 
Leumund 


ll1nftel)enb  be3eid)nete  IfJerfon  iit  meilet  uetutleilt  tDotben: 
but^ 

Dir.  am  äftenieldhen  megen  auf  ©tunb  nan  3u  Semettungen 


îflad)  ben  Sitten 
— nic^t  — befttaft 


fîu5)ug  aus  Dem  Dtrafreglfter 

K'? 


Des  910015001שח($  bei  Dem  ConDgeridite  ]u 


, 

ZÏÆ.É.:::'!... 


gamilienname  (bei  grauen  ©eburtsname)  : 
SJornamen  (Jîufname  ju  unterîtreicben)  : 


ge[cl)icben 


lag:  

(Semeinbe: 

Sanbgeriibiäbeiirt: 

eotl  Stabtteil: 

ättonat  : 

Strobe: ׳.! 

Canb  : 

3abt:  

SSermattungebejirf  ; 

©cburts: 

angaben 


oerroitiDet  ’ 


oec^eicatet 


gamilienftanb  : lebig׳ 

4ior־  unb  gamilien־  (©eburts 9 (־îame 
bes  (bejro.  früheren)  ©begatten; 


< 


5)e5  Katers  Ulor־  imb  gamilienname: 


Ser  'JJiiitter  Slot־  unb  ©eburtsname: 


ctanb  (Scruf): . entt.  Stanb  (93cruf)  bes  ©bcmanncs; 


SOobnort:  gürtb  (®aijern)  6traöe  unb 

eotl.  letjter  Slufentbaltsort: Hausnummer; 


Kr[cbriftlic{)  mit  beifolgenbem  Stusjug  jurürf 


Umfte^enb  besei^nete  ^erfon  ift  roeiter  oerurteilt  morben  : 

״ burcb  _ _ 

3îr.  am  aftenseicben  megen  auf  ©tunb  ooti  5u  SBemetfungen 


'Ji'n׳■!)  bcii  '.*ili'.'i׳ 
— 1üri)t  — hcfiiart 


F 

Huôîuo  0U6  Dem  ötiafeeglfier 

Di’5  51005?!01שח;)3ן  bei  fem  CanDgcridite  ju  u r n 0 e r g 

^•aiuilicuiiuiiic  (bei  (Ivaueii  ®obuvtöiioiiie):  3 e c h .ך־  a n n 
Uv.>1r1an1e11  ('.)îufiuime 11 י  U11te1)t1ei11)ei1i;  Sara 


1 

1 

:ן!"! 

10. 

(oemoiuo::  gürt[j|S32hcrn 

'Jiiiilijctiiluvbciirt  : 

bjobuito־ 

cuti.  0taî)ticil: 

ITârnber£-Fürt.h 

auç3abou 

lUiünat; 

à'ilii 

c: . 

1ד19 

0tr״Ki;: 

'Hcruuilhuiij-Jtioiii  t : ^ ^[Xt  1}  1 ^ ClhSin 

lianô  : 

Deutsches  Rel 

rte(rf)iebe11 


uennitiiH’t 


a m i l i e II  ft  a II  b : lebii]  reiiicivalct  ueni 

'■i^or^  uiib  Åiimilieii־  (('H'biiiiÿ־) 'Jfaiiie  ^ ^ 

larael 

bcä  (be31u.  i1ii()eu'11)  (£  ()  e 1ן  a 1 1 c 11  : Alfred  r.ernannKHahn 


iTda  il-tzser 

eoll.  Staub  ('-yeiuf)  boo  (fhciiiaiiiioo : Aaufrirnn 


100י  'oalcvo  lHוl־  iiiib  ^amiliemiaiuo;  Sechnann 

Ser  ;iJiuttei  '■!'or־  iiiib  bjeluiitouaiuo;  il-tzser 

Slaiib  ('-iù'iiif)  • */•  oall.  Staub  ('lu'inf)  b 


Slvaf^o  iiiib 
Jbauouuuuuoi׳: 


^oiiiiaUioiiioiiibo 
sioiuiatbo.iiif  : 


3L'aI)u01t  : îvûitl)  ('l’n'ocrii) 
oatl.  lotjtor  ^(11fout()a!toa1t  : 

Staa10aui101)01u]toil: 

Deulschea  Reich. 


~ 'b  falaoiibo 

am  otraf10i]1|t01■  5?0nut011u1u](0u)  iniiuoilt: 


'.ix'u101tu1u30u 


1a0t]011  auf  (')luiib  aau 


bill'll) 

'Jlflou^oitbou 


3(1.  aiii 


i'■  ■ 1 0.  ■■'•aO 

" ׳ ׳-'"x  Sta(tssr1';/£l(2c!'1?.ft 

12, ..ו  L .1 

i  י‘ ׳;  - ...  é. ־. (.;.־־ ״:;rioter 
:וי  J.îT! 


i 

i/x  . 


..  ■:/ 


llrjdiiiftliil)  mit  boifoli30ubom  \'luo, 31113  ,31uiict 


Dn5  polijeipröfiOluni  niimberg-Fürth 

spoliiciamt 

ill 


Fürth  (Bnijern) 


F 

fcfiirtien  um  Huslîunft  aus  Dem  âtrafccgiftcc 


llmiteheiib  be3i־tcf)t1cie  '!Setion  iit  uicitet  ueiutteilt  tuovbeii: 


'Jfr. 

am 

bued) 

?Iftenj-idien 

lOCiKii 

auf  ötunb  üoii 

311 

3kmc1fu1uje11 

1 

1 

t 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

j 

',is.2/3c  (1 . . 

!•'üx’th 


Sfrafnac^ric^f  (A) 

fill•  bniS  Sli'afi'i'nifti'i  5[\r  ^ i .:e  1 aial.c;י ! צ’  ü r t,  i.  ( . ) 

©(1־id)c  'Jia1t)vitl1t  ciliiclt  bn!>  Strnfrcfliftci■  ,,ii 


5«  m i I i 1' 11 II n m c (bei  ^inm'ii  ®cbiivtöitaiiic):  !'>  xi  h n 

î^oritnmeii  (;){ufiinim•  ,yi  imtciftrcidjcn):  ״Ifl'od 


Wcmciiibc;  !׳'Ürth 
cull.  Stabttcil: 

Striiiic: 

'iH'rioiilluiiijbbc.iivt; 


öicburta* 

aiinabeii 


fyn  111  i ( i c 11  ft  11 11  b : (ebifl  _'-ü’L*J£’I‘LfL^_  beriuitluct  ßcfd)tcbc11 

330V־  iiiib  îvoiiiilicii53) ) ־cb11vt0•) 'Jiainc 
bcöfb.vo- fciil)crcn)CSl)Cj;11tte11: 


®Cb  3iatcr0  330v>  itiib  3(0111ilic11na111e:  Liyciney  l.aiin 

Der  aJhittcr  3301־  iiiib  (yeburböiiniite:  Johanna  Golà.n-.arin 


ebtl.  Staub  (33er11f)  bc!s  ®!)emamtce!: 


Staub  (33eruf):  iKaufniann 


3«0l)u״vt:  z.Zt.  in  /ürth  in  hart  ®tvafie  ii.ib 

ebti.  lejitei■  y111fc111l1alt!301־t : i׳'u1־th  .*pauauuiiiiiier ; i-.üni{־::atx■ . 1 29  . 


'rtnatbuiiriebiuinfeit:  .!peiiuntnciiiciube  : 

h.ii.  (,,.-;aa(,  J U iu  ) ,'pei1untbc,\irf  ; 


33ütbeftrnft  buvdt  rertiftcrpflidttine '.«crurtciiiiuneu  : nein  /jj« /—  Uni.  3liidfeitc  — 


Sonftinc  33eu1erf11uncu:  Jti-arort:  (;of  : 1.;-,n i 3 hhrnbeiv-Zcllenstrahe 

]•■,fände;  !■0.1939  1^^,^:׳  Uhr. 


auf  ®riiub  uou 


3301ftcl)cub  bejeidiucte  iperfou  ift  tcd)töfcnftin  berurtcilt  luorbcu: 

burd) 

3 ‘"י יlfteii1eid)e11 33 «3 ■ "״ג יc1ucrfuuneu 

ר i־ortr:Gs.ooacnyer־-ehcna  1 Jahr  2 
' Urteil  bl־‘?  ^ J'i  >  ־,׳ ׳.a  Zifi‘.,■  Zc  V . Gc  r.- . Gc  f hr  ^'־n  i ah  3 o׳^’■  an 

'-•■''i? ו ־  Ve1T.  h...brabc  Uhters . llJft . 


actirtiiv  \ .-  i n j i ■ . L 0 . er  c i ■J c a . . ,,x.  . ! i - 

׳| 1 ׳׳■וד^סחיזזו^זודו^ ןh0l',  /ü  :־  a i G h C 1]1;  rn  • (■■״i.'i.  1 י■  o 

hürth  (bay.  ) ?3  ;,.Jt!  h. 


StnotboutuoÜfdjnft  9tiirubcrn>5ürtl) 

{ 0a.oCh,..i0t. 

J u n t i z i 1ו  £ r,  e h i.  o r a la  hen  i־.  L 3 p f 1 o ,■־־ . 

i.  OJ.  iÜeiB'fdie  iöuÄbTudttet  anb  !Ötriart.  3)lu11Aen 


'JJiintbcvn,  beu  3 • ilcbmar  lU:־{  b . 


dem  Landgerichte  Nürnberg Nürnhern ^ den. 5> ׳^■ 

AVZ.^.  . '^/.i./2Å. ,,  ״ « 


• • t S t r cis  se  , , , ^ 

- ^// 


L ' * י • ״ ״ • • • / Sir 

geboren  am.  .׳ > ^. . .^^ל^ 


die  pol  ize  i d i re  kt  i on 


Nürnberg^ 


Voll.u,  der^liiUeßung  äe.  äurod  Urgi^  - StrafbefeKi  - - 

Stoûtsm/nïsteriu״  des  J:׳jnern  ScMS^n  - gertohts  Nürnberg  vnm  ‘^י  :ü^  -^^-Ca 
v>  ...19 .8.  24.  Nr,  2507  a 7.3  Uber  ^ ׳-r׳  . . . ^ . T.  ־ 

A^to-  und  Motorraduerkehr,  wegen Ver^efTen  ^ Übertretunn  r, 

St.A.  Nr.  192  >׳  # — uoerzretung nao/ 

Ter  fo\VÄWi7eHtVon  22  ä.Nra/t/.geg.vbr•.  .V.  1 909.  r.tt 


d.Kraftf  .Geg.o'om  .V.1909.  rrdt 


י״ל•^ • ״  • • der  V.O.  hiezu 


Furth. 


zur  Geldatraje  1נ  , . r’STTT . . Rm.  ^u  , zu  .'TT^.Iage  Ge  fg 

zur  aeldatra/e  v TT.  .SÅ.zu  .zu.'/.  . .Tage  Haft 

rechtskräftig  verurteilt. 


■'■!,''  ■ I ■’  : . !־'  ' '-  I 1  י ־  ;■  l 

'.-•  . 1 u.  ...  i i-■:  . I 1 L f l.<  I I.  , 


huti!  ■ 


• sc  ••40«  •e  c •o 


I 

Nürnberg , den^ 


Staat eamoalt Schaft 

bei  dem  d^andge richte  Nür2ÿ>*^^9 T 


Qcoo/ooa  o«oo•  ^9  • JT  ooua«co«o 


.־ 


...... 


die  Polizeidirekti  on  . . <tVf^ a 

lii  ti  •jtiiiHn  ^1  iiiiin^  ‘ - י ^ ^ 

o r.*  r'1f"c  ••©«••««€e*«*»ooo•  o 0 0 o a o et  r a SS  e Nr  . . Sa 

Nürnberg  o 

wurde  durch  Urte  Hl  - StraSP-efSTil-^des  Amts  -. 
Betreff;  ^ a>C/ 

TolJetLÇ  der  Entschließung  des  Sofjlrfj  en~G  er  ic  ht  e Nürnberg  vom/,./. . « » » ־ o 

^aatemini  aterium  des  Jnnern  ^ 

■;  .19 .8a24aNr^2507  a.  73  über  wegen. ^ rVerßj^hxrn.  rTYa  .Übertretung  ....  nach 
iuio  u^kot  orradverkehr. 

St. Ar.  Nr. 192  §§  21 , ?P.  ?3,  ?d,2^d.Kraftfr,Ges.  003.^.1909  -ur-i- 

Zu  r Â nz  ei  g e vom״  »ec  > ••.»  «-o-o  - 

der  Po  JLi  z ei  direkt  Ion  Nürnberg- Zumi  derhindiung  Jiuu-ù  12..  r.  'Hft'aft;  f.  Liguer 


• • •wa  e 


• • c 


A.VZ.  . 


nuu/J  iNia.rr.  ii/'üj׳  , -.U- Ut  י yii  ü : 
mit  §§  der  V.Co  hiezu 


,RjÅ.  ev.zu-—^■^- 
^ Tagen  Eaft 


9 i)  L <f  S O 0 > I 


־ ev.zu 


/^.  ׳î/• 


Furth, 


§îôrfÇ,...l^:c.^r.W......19,.l.-r. ־׳״ ־  Ssidatr־/־  von,,. 

SlÜHii  JOV^  * Tagan  Gdfga, 


r echt  ahrti  ft  i g verurteilt 

JcAo 


'־g'ol'isclamt  §rüvtl). 


ו 

s 


ו: “־ i 


^ polizGiami:  Fürlh  5ürt^,  ben 1:^.^.....£:. 

§taat^5a^trualt^4ןaft  -־•iriÇi . 1 G iv!;•',;/! ׳ צ':^ ל' 

für  Öen  €anögcrid?t5Be3irf  ^ürtBlZ b^i.iujon 

£)grgrnftmnQpnff1f|r1»r 


2)  er  grnftmnQpnff1f|rpr 

in  Süiwtölr  ..r^^murbe 

mit  Strafbefehl  bes  2I.(B,  fjürtl)  oom  ...׳ד^...^.■!^^^. 


megen  23^.  Übertr.  b.  §§  21,^  ^raftfatjraeug־ 
gefe^es  (Sdjnotlfahfeiib,  9l1ajlbert!Ud)ten5  ׳u׳e5  ht^tgfgrr 
^enn3eid)en5  - ^raftrabes,  5lid)tmitführens  be^-gti^r^ 
fd)eines,  ber  ^ulaffungsbef^einiaungrtJahrens  mit  einem 
nicht  3ugelaffenei1,.^rtlfffa^eug,  Slnbringens  eines  fal־ 
fd)^^־״ÄßTm3^en5 , geöffneter  2luspufftlappe , ftarfer 
■ {Rauch ontmitWtmg,  5Richtabgabe  eines  2Barnungs3eichens, 


öte  polis^tôîréftiort^ürnb^g. 

poUsciaint 

Besirfätfmt 


betreff  : 

סerfc^r  mit  Kraftfal^rseugen. 


îag  5)ûft  — Qk|ängTlis  oerurteilt. 
Ser  Strafbefehl  ift  rechtsfräftig. 


•/׳  / y J ( 

■•V  ■•י  " 


'fyf 


-/••  - 


f■  •if 


Nürnberg,  den 


A.v.z.  t.n.f. . . 

Staatsanwaltschaft 
bei  dem  Landgerichte  Nürnberg. 


׳ ■ ־ rT)  I p [^1  r r י ר ׳ ׳ :*  v‘ •• 

k «L.  i ; r’..  ..«iClliik.  1 


c,'׳.& 2 ״vug, ׳ ו 


■;■  _/ ךו, ! ל HCi׳ - ^•-.־׳ 

. i-J  i.'ru'..  1 v.o  I • ' 

'זי üc־״'n*j;1 


die  Polizeidirektion 
das  Bez^ksamt 
den  Stjfô'trat 

N ü r n b e 


Vollzug  der  EHÜSflißung  des  Staats- 

ministeriums  des  J nnem  vom  19 . 8.24  • * * *//t״«»«•• « *׳־•  • 

Nr.2507,a  73  u.des  Staatsministeriums  vi-K׳״.  ^ 

der  Justiz  u.d.Jnnem  t.16.5.28.  Hr.  

21032  über  die  Uberwaciiung  des  Kraft-  , ,'7/, 

verhehrs  ^ 

Zur  ^zeige  jom. geb.am.'f^.‘^. 

י ü r n b e r g wurde  durch  - U1:te±I  - Strafbefehl  - des 

ilmtsgerichts  Nürnberg  vom.<^ 

wegen. . ׳tTTT. Vergehen  . . .Übertretung 

nach  §§  21. . . ,22. . .-,23;. . . . . 

- . <i6s  Kraftf.Ges.  vom  3.5.1909  >!h14  1 Zw~ 


RiA.־^.mit  §§.<^^Ä. ^ 

der  Verordnung  hiezu  zur ^Geldstrafe  von 

^ ev.rrrrT.  .Tage  Gefgs. 

.״X^...RjK  ev....‘^..Tage  Haft 

rechtskräftig  verurteilt. 

Der  Verurteilte  besitzt  die  Er- 
laubnis  zum  Führen  eines  Kraftfahr- 
Zeuges.  ^ 

Erlaubniywurde  erteilt  von  der 
Polizeidirelmon  Nürnberg. 

Stadtrat. . /: 


J.A. 


Bezirks am 


׳- 9 \ 


׳ D A 


//.  fi . 


'.י׳ •'׳ / 


VOLLMACHT. 


A as  V,' an  a G run  r 


HUM ner 

ln  xAnjielejr<M11uMt  !)etrelï: 

imstTCT 


ennäclitijre 


Herrn  Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg• 


Keclitsanwalt 


Nürnbero■ 


V'ertretun״  bei  J^.llen  BohördGn. 


luemer 


lfï>rtrÆ1• 


F’ürth  i/E.  .(!en  11.  Oktober  7 ,ץ9 ן 


iiula  • en  ! 


Fürth,  den  .14.  ...O.kto.Q.er  .1937 


Sofort  ! 


Geheime  Staatspolizei 

Staatspolizeisteile  Nürnberg- Fürth 

SlralJc  Nr.  18 

Foi-nsprachcr  7’J'J4  1 .\pp/sr.  il 


Finanzamt 


Fürth  i .3ay. 


(lasch. 

Ziiiimei־  Nr.  2 נ 


ן 

Sehre  ib  en 

״״ tn.,! . / ׳ 

׳6'; 

Ai[' 


Gegenstand:  Vorbereitende  Maßnahmen  zur  Verlegung  des  Wohnsitzes  ins 
Ausland . 


a)  Erlaß  des  Geheimen  Staatspolizeiamtes  vom  17. XU.  1956  - II 
1 B 2 Nr. 171  E. 

0)  Rundschreiben  des  Präsidenten  des  Lande s finanzamt.es  Berl ln 
(Zentrale  Nachrichtenstelle)  vom  6. November  1935  - 0 2011 
I 157/35.  - 


Vorgang  : 


D..e !...Kaufmann  Alfred  Hermann  . R a .K ..n,  .,.So.h.n....d.0.r....Ka.u.f111.a.n.ns.e,h^^^^ 

..i^.  ״ eb  . 7/ohnhaft  dahier  , 

.Fa,  LI.S.  Farrnbacher,  Eisen-  und  IJetallhardlura־ 
Sitz  Fürth,  KönigstraBe  129, 


:ע Fürth/Baye.rn 


geboren  am  : . ...28 ....  1 . 1901 


Staatsangehörigkeit:  Deuhsches  Reich. 

i c h t a r i s c .h  - seine  Ehefrau Lilli. ..R.ahii 

geborene  : ..,3.eGhman.nj 


geboren  am  : ...^.?.1.1 2u .?.4.7.9.!^  .üiiü  deren  Kind  Ruth 

Idarion  Rahn,  geb . 13.6,1936  zu  Fürth, 

Staatsangehörigkeit:  Deutsches  Reich 

- nicht  arisch  - 


Anschrift:  ...Fürth,  Königs 3t raß.e  129/: 


b0c3(Dsdxcih<txt@cix1ex  b e ab s i c nt  i gen  - ins  Ausland  und  zwar  nach. 


tcKsnaxx zu  gehen. 


Kardaner ika  . (USA) 


Verdachtsgründe:  ..  Au  s.w.a.n.(i.0.r.u.n.g . 


■■■־*•■.׳•’■ *3 < kd׳;-': ? y. ^ י ..י* . ■ 3/ ' 


■\ngaben  oder  Bedenken  geltend 


Falls  dort  noch  weitere 


s achd i 3nl i che 


gemacht  werden  können,  bitte  ich  mir  diese 

sofort 

und  zwar  bis  spätestens .1.957 


mitzuteilen.  Ich  stelle  anheim,  erforderlichenfalls  in  eigener  Zuständig- 
keit  Maßnahmen  zu  treffen,  um  Steuer-  oder  Kapitalflucht  zu  verhüten. 


Die  in  dem  untenstehenden  Verteiler  angegebenen  Dienststellen  haben 
Abschrift  von  diesem  SchreibP.n.  mit  dem  Ersuchen  erhalten,  wenn  möglich, 
weitere  sachdienliche  Angaben  ln  dieser  Angelegenheit  zu  machen. 

תןוזת0ן!ז0ע^4זו-^ןן|ןן 

:CKXXEXX  J(2  ׳ 

SiînJÔsS•■  ^ 

II.  Rep■.  für  Deil.-^pe  vorhandener  X-A,  auch  für  I * ' ] 


nes^tratur. 


III•  U.A.  4 und  5•  Bestehen  Bedenken  ? 

^ . ׳ . /•׳■'  - •d, 

IV.  U.A.  6■  zur  Äußerung.  ! 

fi'  Keine Voi’koilUb  / 


K.E. 


V.  V/v.  bei  U.A.  2. 

Auswandererverzeichnis  vorgenerkt : 
Emigrantenkartei  angelegt: 


Abschrift  : 


Verteiler  : 

Oberxinanzpräsident  Nürnberg-  Zollfahndungsstelle- 


Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  städt.  St  euer  amt. 


Q)  Re i Ghsbanknebe ns t e 1 le  in  Für  uh,  Most  Straße  21, 
Oberfinanzpräsident  Nürnberg-  Devisenstelle 


0י  ) Präsident  des  Landes  f inanz  amt  5 Berlin  (Zentrale  Nach- 

richtenstalla ) , Berlin  W 15,  Kurfürstendamm  193/194. 

,/f)  Industrie-  und  Handelskammer  Nürnberg. 


die  Geheime  Staatspolizei 
^ fi  Staatspol izeistelle  Nürnh^rg -Fürth 

Fürth. 


?1*  ”־t^tbu'^nummtr bCfl  20.  OktOhPr  IGSV. 

(®er  OBerBütgcrmei|îer 
ber  @tabt  ^ürtÇ  i.  0at5ern  w /" 

Fernruf ‘ür.  71 2 il,  705 1 1 Staatspolizei 

®flbübrrajctfungenanbltliübt.  »(Jmmtrci^ürtb  über;  fi  StaatSPOltzeiStelle  NümPfirq -Fürth 

^)01Jf<Betlü1nl  <nürnberg  Konto  d^r.  2Ö7Ö  n ^ 

‘ßa1)crlfibc  ®taatëban{  'Jürtl)  l.  8.  r U r t h . 

Ätabtfpartafft  ■;fürtb  i.ס י.,  Konto  (flr.  1 


׳öctuctf:  Vorbereitende  Maßnahmen  zur  Verlegung  des  'Wohnsitzes  ins  Ausland. 

Zum  Schreiben  vom  14.  Oktober  19  JZ  Ge  sch.  Zeichen:  '5060/ VI. 

Gegen  das  Auswanderung svorhaben  des  Alfred  Rahn,  geboren 
am  28.  Januar  1901,  und  dessen  Ehefrau  besteht  meinerseits  keine  Er■ 
innerung. 

Im  Auftrag  : 


י י y «י י 


Dnôtidrie'  und  J&andeBtammer  )u  9lûrnberg 


®ef (i^ftftcfiene  >'.9Ibo(f «^{tler«fp1a6  25 

^ernruf:  0ammeU9lr.  2 43  41 
^oftfcbed(«^onto  9lr.  2222 
SBrtefanfc^rift;  Nürnberg  5 
Hbî)0l\adf 


An  die 

Geheime  Staatspolizei, 

Staat apoli zeisteile  Nürnherg-Flirth, 


lousni  Fürlr 

■־■-  » O n n i/T  n  י י 7 ״». 


P ti  r t h i.B• 


{FOt^'iiîSGSn tnnrnbcrg,  den  22,0kt.l937• 


Unfer  Seicfj«״:  H0/HÖ« 

(3n  &ec  lintiBott  anjujtbtn) 


3l)r  3etcben:  3^te  9îad)rlct)t: 

Aht.VI.  Nr.3060.  14.10.57. 

©ctreff:  Auswanderung  von  Juden; 

hier  Alfred  Hermann  Rahn. 


In  Erledigung  der  Anfrage  vom  14.d3.Mts. 
teilen  wir  mit,  dass  gegen  die  Auswanderung  des  Jü- 
dischen 

Kaufmanns  Alfred  Hermann  Sahn,  sowie  Pamilie, 

des  Teilhabers  der  Pinna  M.S.Parrnbacher,  Eisen- 
und  Metallhandlung,  Pürth  i.B.,  König3tr.l29 , 

wirtschaftliche  Erinnerungen  nicht  erhoben  wer- 
den. 

Eine  Benachteiligung  wirtschaftlicher  Be- 
lange  Deutschlands  ist  im  vorliegenden  Palle  nicht 
zu  befürchten. 

Die  Industrie-  und  Handelskammer  zu  Nürnberg. 


Der  Syndikus; 

> י\׳ ץ' י / 


Der  Präsident; 


..O'^enbcr 


îûït^,  ben 


di  mlrb  gebeten,  bet  Oeantoiertung 
bte  Tagebui^nurntner  beljufilgen. 


ï><0.׳<nc.. 


<5)er  OBcrBürgermetfîer 
ber  @tabt  ^ürtÇ  1.  ®aBern 

Fernruf  îlr.  71 2 ii,  705  11 


îcmruf«r.712  11,705n  i ״ ^ ^ ״ ^ 

<ï>f  Ib  ÜÖ  craie  if  ung  en  an  Mc  (liïbf.  Ädmincrcl  prtB  ûBtr  a Beüîiwû׳. Ni.  2 . , . 

^)olIftBctfam(  iniirnberg  ffonlo  Ar.  2Ö7Ö  ^ " י 

‘önBcrifcBe  etaalSbanr  :?urtt)  i. י " " " .0 ׳  ' ‘ ^ ^ ^ 

etaMfparraffe  ^ûrtB  i. 0 ׳.,  jÇonto  <nr.  1 ' ' • ' ־ ' ‘ • 


50^-;כ 


ibibrdnnhlicni'ei 

7ע?:7 c?,  ^.■nober? . ו׳סד ;  betreiben 


0׳  c ( r c f f : 


bbrr  ,dfrrc  7 ^7  h ,:׳^b.  28.  ,Jan.uor  I^Cl  h-h1  r.Rine  2he= 
Jrab.  u..illi  2 0.  h b.  ^ jeb . lo.  2ebrunr  1911  ,<inb  ■■ùt  2te1ærn 
une:  ..boob^-‘n,  etc  b le  dirVi  fbr  sich,  nnd'^re  e'^'ent^ 


׳ ” ׳;  /f  ״ ^ 

• »•  K-/  •.  ־— 


1 loh-recetl  loue  ::׳)rpersciui/ten  eln:1׳i!teüen  n:2׳  eiQiit  י: 


b tend. 


Ib  .b i !"trau: 


NÜRNBERG־A,  den  11.  November  19  37. 

Köiiigstraßc  3 


P 0 1 i 2 e i p r ä s i d i am  i'■*  ür  n b e r -P  ür  th 
Pasoamt  Fürth, 

Für  t h i/B. 


Dr.  |ur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg■ 

Rechtsanwalt 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechsclbank  Nürnberg  Ar  daS 
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Betr . : Praa  Johama  Rahn,  Pürth , Königstrasee  129, 

rheleute  Alfred  Rahn  and  Br. Lilli  Rahn  geb . Bechmann , 
Praa  Helene  Lorz  geb.Ber/i:en . 

Hierdurch  bitte  ich  am  gefällige  liitteilang, 
bis  wann  mit  der  Aasstellang  der  Pässe  and  Püiir ungszeagnis se  für 


die  oben  Benannten  za  rechnen  ist.  Bie  Pährangzeagnisse  Tind 
spätes bens  am  16. ds.  benötigt,  da  die  Genannten  am  IR.ds.  nach 
dtattgart  beim  Amerikanischen  Generalkonsulat  vorgeladen  sind 
and  die  Pülirangszeagnisse  in  diesem  Termin  in  Vorlage  bringen 
müssen. 


Ergebenst 


■ /■  .r 


/׳■ 2/ ׳ 


■■  Î / C / 'V  ) : A.' ) ^ / . / '׳ 
׳// ■'ל ) 


׳־•׳-. י l 


(lagern),  ...1.2...N.Qye111be.r 193  7.. 


Gegen  die  Ausstellung  eines 
Reisepasses  für  die  Kaufmannseheleut‘ 
Alfred  u. Lilli  RAHÏÏ  in  Fürth/Bay, , 
Königstr . 1 29/1  und  deren  Kind  Ruth 
Mc!.rion  bestehen  in  steuerlicher  Hin= 
sicht  keine  Bedenken. 

Lie  Reichsfluchtsteuer  v/urde 

bezahlt . 

Jm  Aufträge: 


ftnajtfamt  fürti;  (gatjern) 

Sanffonto  : 5Rel43banf  gurt^  (SSapem) 

Saper,  ®taatSbanf  gürtb  (Sapern) 
Sofncbecffonto  5Rr.  1702  JJürnbera 
ÄaiTartunoet!  ; îJiontaa  mit  ■greitag  pott  'S  bt  j L2  Ubc 
5i«rnruf  ^r.  72421 

2tn 

die  Geheime  Staatspolizei 

Staatspolizeist eile  Nürnbert:-iilrth 
AbtlTI  • " 

Fürth  /Bo.y. 
Rürnbergerstr . 1 8 

®e^enftanir./P.T’.^.ö.^^öitende  Maßnahmen  zur 
Vorlegung  des  V/ohnsitzes  ins  Ausland; 
hier  Ausstellung  eines  Reisepasses. 

^ e i I a 9 ^ n : / , 


NÜRNBERG־A,  den  16 . Mo  v eint  er  1937• 

KönigstraUc  3 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto,  Rosenljerg 

Wirtschaftsprüfer 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg  An  das 


Polizeipräsidimn  Nürnberg-P’ärth 
Passa  .nit  P ür  th  , 

P ü r t h i/Eay. 


17/34 


Eetr.:  Ausfertigung  der  Pässe  für  Herrn  Alfred  Rahn 
und  frau  Pr. Lilli  Rahn.  Pürth,  Xöni.o-straaGe  129  • 

In  der  Anlage  gestatte  ich  mir  Ihnen  Rrhlärung 
der  Prau  Hess  nebst  4u.ittung  zur  gefälligen  Kenntnis  zu  behän- 
digen . 


Nürnberg,  !צ-  Nov. 1937• 


Die  Behauptung,  dass  mich  Herr  Alfred  Rahn  beim 
Verkauf  einer  Coach  betrogen  hat,  ziehe  ich 
hiermit  zurück.  Herr  Rahn  hat  mir  erklärt,  dass 
er  mir  einen  Preis  na  chlass  in  Höhe  von  Rjîf  Za:- 
mit  Rücksicht  auf  seine  bevorstehende  Auswanderung 
gewährt.  Ich  erkläre  hierdurch  ausdrücklich, 

Herrn  Rahn  gegenüber  keine  Ansprüche  zu  haben 
und  keine  Ansprüche  geltend  zu  machen. 


i 


REICHSBANKNEBENS TELLE  FÜRTH  i.  Bay. 

Polin  n sell  ri  rt  : MusUtrnllc  21  T c I c g r a m m a n s c h r i f t : R c i c 11  s 11  a n k g i r o k a n ( o Ges  c 11  n f ( s z c i I: 

Fernrur:  Nuiunicr  ־Olîb  R c i c h s 1>  a 11  k F ii  r l 11  Poslschcckklo.:  Niirnherg  13005  von  8'/1  — 12>;,  und  15—16  lihr 

Sonnahends  von  8'/!— 13Uhr 


Ari  die 

Oe)toi׳:'e  StnatG׳''e.l  i-ci 


Stna  11סרן0,־  i”0i ste 10 ו  i!urnber{;:-?’':r th  , 


יין  ö r t h 


1 6 . 1'  10  vemb  e r 1 'j  3 7 - 


Unser  Zeichen 
11 


Dire  Nadiridit  yom 

.סו.  14 


Ihr  Zcidicii 


Abt.  VI  Z.3CG(' 

3 C' נ 6 ׳ 

נז«<«  ^ ^ V..  J. 


Geyen  die  Anc.vvonderimy  doo  ICanfiiarms  Alfred  )lerüiaJin  L ahn 
ihîrth,  oov/io  oeJner  J'ihofrau  Lilli  h a h n , geborene  Lechïiiaun, 
׳md  deren  ]:ind  b7׳th . Oarien  1■  a h n , l'ürth,  !:oniyotr.  129 
bor.te}:en  ״.noer er 00 itn  keine  .':■ed cnlron . 


K c i eil  ob  an  ]■:ne  b en  s t e 1 1 e 


. ״.,:;..süf,  : p -t  h,den.  . 4 Q.  Kin^w  . 

; . י •״ ׳«;.  , H , 1..V 


enrmeldeamt  P ü r t h (Bay.) 


ב-  g u n g . 


B e s t ä t 


gesamten  die  Ausstellung  eines  Reisepaßes  nach  dem 

gesamten  Jn-und  Ausland  einschliesslich  Österreich  für 

־־.  ?■?rrd.R.a^h^  n^  ß:P:28,l,01^  zu^  Tiffed:  wph^aft^  ï^irth^Konigstr. 129/1 
für  die  Zeit  vom:  , -,  .l5ri‘ÇY?^^vî':iÿ42 

bestehen  seitens  des  Wehrmeldeamtes  Fürth  keine  Bedenken. 


t,  1 0 ׳ 


ד ÿSl  MfMr  ( E)  und^wVB^Ô- 


‘‘S 


^ 4v  ־►,r  fMc  ~ i 

C ■  י * ־ ־  ' 

»v'׳' 


3mrnb>rfr*4W.,  ben  4•  Dea.  1937 

ÄKttngftTofee-ßO- 


Blumrn/ha^f  1 «rtttngftroBe־ 

SHfnummtc  24151  H״fni1mm«r48.tt>s1im#«»1h1a׳ 

1 ׳fr.f««\verKelm-262n- 

im  OrtSverKehr  2027. 


Zö/iiflönÉmgsstBite  Nfirnlierg. 


die  Polizeidirektion  Nürnberg-Pürth 
U ‘;■Paßabt  eilung 

. ,:01  anil  i ^-'י 

ס-i-W  ^^'.'7  P Ü r t h i.  Bay» 

Nü־־־berger  Stiaße  י ®- 


E» 223/37  - C 20. 

<•  9tWtn1,  Mffts  tf$f{d^ft»jcuif4a1 

«Uli»  6tM  <ft«9cn|kan^  bei  axtMua 


  א'■'-■ ’ 

Gegenstand  : Sicherùngsanordnung 


Ich  ersuche,  die  dort  aufliegenden  Pässe  des  Alfred 
Rahn  und  seiner  Ehefrau  Lilli,  sowie  der  Johanna  Rahn,  - 
sämtlich  wohnhaft  Sürth  i.B.,  Königsstraße  129  -,  nur  im  Ein- 
vernehmen  mit  der  Devisenstelle  Nürnberg  an  die  Inhaber  auszu- 
händigen ,,  da  z.Zt,  gegen  A.  Rahn  ein  Strafverfahren  schwebt. 


In;  Vertretung: 


c ך 

\ 


־‘ ׳ 

I • ''יי 

׳>  ■ 
I ':  Ü׳- 


- /. 


7 ä ׳ 


Nr.  5060/VI 


Betreff;  Sicherungsanordnung, 


r.  Schreiben  an 


den  Oberfinanzpräsident-  Zollfahndungsstelle־ 


Nürnberg. 


iJ  ״'.l  ; 


Zum  Schreiben  vom  4.  12.  1957  2.  225/57  - C 20. 


f 


Auf  dortige  Veranlassung  wurden  die  Reisepässe  der 
Kaufmannseheleute  Alfred  Rahn,  geb.  28.  I.  1901  zu  Fürth,  Lilli 
Rahn,  geb.,  Bechmann,  geb.  10.  II.  1911  zu  Fürth,  sowie  der  PaB 
der  Kaufmannswitwe  Kännchen  Rahn,  geb.  Goldmann,  geb.  20.9.  1875 
zu  Meiningen,  sämtlich  Rasse-  und  Bekenntnisjuden,  wohnhaft  in 
Fürth,  Königstraße  129  zurückbehalten. 

Ich  ersuche  um  gefl.  Äußerung,  ob  das  Strafverfahren  gegen 
ivlfred  Rahn  nunmehr  abgeschlossen  ist  und  die  Päs'se  der  Gena'rtixt 
behändigt  werden  können, 

II.  Wv.  am  15•  «Januar  1938  bei  U.A.  2. 


Fürth,  den  5•  Januar  1938. 
Geheime  Staatspolizei 
Staat spolizei stelle  Nürnberg-Fürth 
Abteilung  VI: 

i.a/ 


III 


an .,.kI .1— lÄ 





Nr. 3060/71 ־. 


Deit׳  Rasse-  und  Bekennonisjuden  ^Alfred  Rahn  und  dessen 
Ehefrau  Lilli  Rahn  sind  Einzelpässe  für  Jn-  und  Ausland 
auf  die  Dauer  eines  Jahres  und  Leunund 3 Zeugnisse  zum' Zwecke 
der  Auswanderunii  nach  Nordamerika  zu  erteilen  una  zu  hehän- 
di^eri.  Im  Paß  dér  Lilli  Rahn  ist  deren  Kind  Ruth  Marion  Raim 
ei nzu tragen. 

U.  A.  2 zum  Yollzug. 

vYv.  am  2.  I.  1938  (Bericht  an  Gestapa) ‘^׳v. 


P’drth,  den  16.  Kov.  1937. 
Polizeipräsidium  Närnberg-  Färth 
Polizeiamt  Fürth: 

I . 

/ / 

r ' 


..  y 


/ MjJjl/rt  / 


Jan,  1938 


'Pnrncicgt  anii 


7ürtr), ..A  Jan.  !93(7 


13. Jan. 1938 


Nürnberg«®  -i?türnberQ.31.,■  ben 
BIumcn(haßt  1 — 

Kulnummtc  241  51 

m FmT1YffK(4tr  ?.Rg.ZI . . 
ttn-0Ttsy«rKefhrTîâ27. 


Zollfahndungsstelle  Nurnberg. 

E.Kr.  223/37  20 ־. 


An  die 


virb  Mffa 

6cn  (Btgtnfkanb  bei  gxitweu 
SdjtfiibM 


»d)(e1bM  ^ ^ Çel1e!une  st aat spolizei 

•1•  ׳'•J'iSJtra'׳atèp־üi4.be  ist  eile  Nürnber  g-Eürth 

■ ’ >1'','.';  'Ü'  C.' 

'■''''7/  ^ ' in  Für  t h i . By  . 



Gegenstand  : Sicherungsanoy-dTiung, 

Vorgang:  Ihr  Schreiben  Nr.4C/VI  v.5.1.30. 


Das  Strafverfahren  gegen  Alfred  Rahn,  geh. 
28.1.01,  schwebt  z.Zt.  bei  der  Oberstaatsanwalt  Nürnberg- 
R’ürth  und  ist  noch  nicht  abgeschlossen.  Eine  Aushändigung 
des  Fasses  an  ihn  ist  daher  nach  nicht  möglich. 

Gegen  die  Behändigung  der  Pässe  fpr  Lilli  Rahn, 
geb.  Bechmann,  geb.  10.2.1911  zu  Fürth  und  Johanna  Rahn, 
geb . Goldaann,  geb. 20. 9. 1 873  bu  Meiningen,  bestehen  hier 
keine  Bedenken.  i\ 

In  ‘^rtretung: 


Ltj‘  r i■' ^ //. 


■f  / V^-  ^־ 


Tûiîîî/ 

ÿ3S5?lÿrün%îinn  n3nî&îr9׳fô?îi]/  Böt.  VI 

J.  /?  -y^- 


Kr.  40/VI./  c/ 'f' 

I.  Rahn  vnTrde  durch  Urteil  den  Schöffengericht r Rürth  v. 23.1.36 

v7egen  1 fortgesetzten  Devi senvergehens  zu  1 Jahr  2 !"onaten 
Gefängnis  verurteilt.  Strafende  5. 3• 1959• 


.׳  II.  n.A.  2 Kmintnis 1ז6רנ1׳זסו01 ״.  m,Hh,  2e.Feb,1938 

III.  V*v.  an  1.  III.  1959  hei  J.A.  2. 

^ ^ l 


\ 


î’iirth  i.B.jden  3.  Januar  1939 
Adolf  Hitlerstr.26 


Israel  Alfred  Rahn 


iuoiami Furlh־.. ■ : 

׳^* ׳ - <■ ' ׳• ^ ' . V , i ;1 Q 


Polizeipräsidium  iTiirnberg-Piir th 
Passamt  Fürth  i.B. 


An  da.s 


îetr.  Antrag  auf  Ausstellung  von  Passen  und  Führungszeug- 
nissen  zum  Zwenke  der  Auswanderunfr. 


Da  inh  sobald  als  möglich  mit  meiner  Familie  nach 
den  Vereinigten  •Staaten  von  Nordamerika  auszuv/a,ndern 
heahs ii^ht ige , bitte  ich  den  Herrn  Polizeipräsidenten  von 
I;^ürnberg־Für th , Passomt  Fürth,  um  Ausstellung  je  eines 
Ausland  spa.sses  und  je  eines  polizeilichen  Führungszeugnisses  , 
aoau-e- K e i-ma t s ^he ■i מ e 3 für  alle‘ T'itglieder  meiner  Ffimilie. 

Fnsere  Persona, lien  sind: 

, Israel  Alf  red  Herrmann  Rahn,  geb.  zu  Fürth  i.B.  am  28.1.1901 
Dr. Lilli  Sar8.>f  Rahn,  geb.  Lechmann,  geb.  zu  Fürth  i.B.  am 

10.11.1911 

Ruth-Iüarion  5ara,>f  Rahn,  geb.  zu  Fürth  i.B.  am  15  .VI. 1936. 

Drei  Bescheinigungen  der  Auawandererberatungsstelle 
’■Tünchen  liegen  bei.  Ich  bitte  dem  Kind  Ruth-Marion  Sarah  Rahn 
einen  gesonderten  Pass  auszustellen,  damit  es  möglicherweise 
gesondert  auswandern  kann. 

Dem  Herrn  Oberbürgermeister  der  Sta,dt  Fürth  (Städt. 
Steueramt),  dem  Herrn  Oberfinanzpräsidenten  ITürnberg  (Devisen- 
stelle),  sowie  dem  Finanzamt  Fürth  habe  ich  ebenfalls  von 
Meiner  iaisv/anderungsa.bsicht  Kenntnis  gegeben, 


3 Anlagen 


Z.  ^4. 


I r.־.ii׳:r!'11IL'  .ד1;י״וןן־^' . . •י  nnt!)  t 

Scf c^i eimgung.  : ääsi.':  i 

(3111־  'Sorlade  bet  ber  *Pa|}fte(Ie)  ' ' ' " ' 



^ ^ 4 

iiidt.  bnt:  er  — Ä••  — hie  eviiifltnrre  '}((tiidtt.  nndi ״׳.« ־  %/  , rj 


îOiûndKn,  ben 

JtaiiatniaOi׳  S9/I 


S(uéwanberer^25eratungértc((e 

Q5a1H־r11  redjté  be^■  ^Ibeiiié  e.  Î5. 

tÇcrnriif  25'J21  • '1'oflfclitcffoiilo  îOiiiiiclifli  il!l8 


}]cbovcn  ain 
tt)0l)nl)aft  in- 


toivb  Ocfcl)eint(]f,  bnf;  ev  — •jïf  — bie  evnftliafre  ?ib|ïd)r,  und) 
auöjinnanbcvii  bavßetan  l)nt. 


31u•  2>1.'vbeveitun13  biefev  ‘.^fuomnnbening  ift  eine  'Jfnélanbéveife  nad) 


. norvoenbig. 


2lu6113anbet:e1>53ecatun0ö)^eUe 

5>a1;evn  ved)té  beé  9vl)ein6  c. 


Öebiibr  laut  ®ebiibreiiinbuuui]  ; 

— / / מ 


Zl.  4:• 


.^״ןג ! 

I -‘■aereb:;;, ^’^lîKiîicbe 

b i-'cr  ^a[i“' ■ ׳ ‘ " ' ״' , - i ( 


'וי? ii  11  dien,  ben 

JtaiialliraBc  29/1 


2(uéwanbcrc1:^33erat11ngértelle 


5l'a1)ert1  rcd)té  beö  3îl)einè  e.ס י. 

Smiriif  251121  • 'V0flt'cl)crff01110  SOiiiiictirii  liflS 


35ef(^etnigung. 

(311r  'iJorla^e  bei  ber  ').''illfifitc) 


urborr״  um  • 4 ״ ־׳/V. 


yp.  i . 


geboren  ain 
1nol)nl)aft  iii- 


S.  /. 


mivb  befdieinigt,  bn!;  •*  — fie  — bie  eviiftljnfte  ^ibfidir,  nnd) 
auéjinnanbevn  bavgernn  l)nr. 


31tv  i^orbereitiiiig  biefev  'Jfiioinanberiing  ift  eine  l?f11blanbéveife  nndi 


. notmenbig. 


2lu6^anbece^93et:atungö)l^Ue 

ii>ancvn  red)t6  bc6  9îl)einé  c.  35. 


©ebiibr  laut  ®cbiibreuorbuuuit  ; 


:A(C 


Ji.  fk-y 


îDîûnd)cn,  ben 

jtajiaiaraOc  29/t 


S(uéwant)erer^25e1:atungéjîeHe 

עז  at)  cm  rcd)td  bcé  3ז  t)cinô  c.  23. 

Jcinnif  251)21  • 'Dollfcltccffoiilo  •Diiuiclirii  ■I'lHS 


i i ' — . .1  n.-.׳..;  i׳. 

!)Oltv-tti*  , i- - ■ -י'- , — .ן  U.  iiC  • • j > 1 1.) 

©auccQbnv;ti.11׳”':;  ci't-u'ji,  bcc  ©uii 
loicbcr  citt.îDçicit. 


^efi^etttisung. 


(3ur  QScrlagc  bet  ber  'PafjftcKc) 


U (f• 

(]cborcn  ant 


«דזד1(1ח(01ו  in ^•׳  ^ 

/Vä*✓  ^ ^ /I 

mirt)  bcfd)cini9t,  bap  m—  fic^^ic  cniftliafrc  '2(b|'id)r,  nad) -Mr  - <?*  ♦ ✓ 

auéjuwanbcvtt  bavgetan  I)at. 

3uv  230vbcrcitunfl  biefev  'Jinémanberung  ift  cine  'Jfuôlanbévcifc  nad)  ' ^ 


. nottt)cnbig. 


Sluemanberec^SemtungerteUe 

5J>a1)cvn  rcd)fè  bcé  9vl)ciné  c.  ïü. 


©ebiibr  latit  @ebitl)rc1t01־fc1tu1tg  : 

JlJi-  t,  - 


Fürtii, 9*  Januar 1039.*...  ' 

. . . < / ׳ < \י . > 


M.rnb.e.rg.er...  0tv.  '311 18 .. ..־ 

gcrnfprcd^cr; 73  3^"^ 


.s3au'3aufd}(11jj  3îr. 

I 


eiprasldiuiri  ITurntierg-Furtli 
Polizeiamt  Fürth. 

(ticiiftltcHc) 


@cfd)dft33cid;c11  : ?^?“..*.^.1./.YÏ..׳ 

ginmicr  51r 52 


©ofort! 


o, 

'Sanjici  (fd}rcibc  luit  ■S־®urd)fd)Iät3cn: 


?In  505 

S'inanBamt  f....ü  ...r..  .t.  .h..yBayern. 


Kaufmann 

(■îMiii)  ^'^cז  yctuf)  L.'״^Bàh.nj 


®cgcnytanô:  îîorbcrcitcnDc  5Ha^nal)men  3ur  îîcricgung  ôe6  ©o^nfi^es  in6  ?luslanî». 

^pr^ânf'c  : a)  Grfaj)  bcê  ©c^cimen  0taat6polijciamt^  uom  17.  'Dcjcm&cr  1936  — II.  1 B 2 îlllgcm.  5ît.  171  E — , 

b)  ©rtafi  bcê  5îcirf)Smiuijlcr1â  bct  Jinanjcu  Uom  29.  ®cjcmbcr  1936  — 0.2011  A — 5 III;  0. 1729  — 1549 II  — ! 

c)  Dhtubft[)vciDc11  bci־  Neutralen  0tc11crfa[;ub1mgftc[Ic  bei  bem  Obctfiuan,;p1\if1bcutcn.'Scrlin  oom: 

6.  'lU'ücmbcr  1935  — 0.2011  — 1. 157/35  —,  7.  ©cjcmbcr  1935  — S.  1181  — 1. 1/35  — . 

®cr  - Kaufmann ^ 


(s'iimiiK) 


.....Alfreü’>>ïi^rmann.. Israël 

. , . ■I״־.  ■I.  Ml..  /'  Côe.t0"11‘״  . . 

X30!HKtMiS95ïaSXX20n£ÙîpIîGX:X5C^ÎD^ 
x3:2i2KC<5in1}nx 


. geboren  aiu  28*.  I*  1190'1  ■■  3u  ..-Fürth./.Bay.e.r11, 



S(aatêa״ott,àriofci1:  .1 3 30116^י^»נ Reich, ^ 

Ras  se^«  u.Bekenntni  3 j ude  , 

2SK«»macîïîp1a:xxxxxxx3^:xa^^  x2iifccxxxaoxx 


XSJc«iK>»X.X. 

unb  feine  Gfiefran  Sara^ 


geborene  * , geboren  ênn  ”*^  *^  * . ..î.î.* ...>1911 

3n  ..Fürth/ Bay.e.rn, âxqcsccxx 

0 ta  a t '0  a n g e 1)  b r i g f e i t : S ehe  s Re  i ch> 

xsgü1f£61>1ia^igxx2Bi^fl^i5qj:pJXto  Rasse-  u^Bekenntnisjüàin* 

xzSaQ1m11rtcït:àix  X:ra1‘2itQKtkxmx  

sourie  deren  Tochter  Ruth  Marion,  ,Sa.ra,..g,e.b.,,,....1.3^,6*.,1936.,.  zu.. Fürth». 

:läoiQiaaxx 

ünfd)rift: ? ü .לב  t .,h  ^ Adolf  ..Eitler 0tr.  '?Ir.  .26.» 

2Q5vàî'^dïSgCX-  beabfid/tigen  — , und/  eigener  '?Inggbe^  in§  '?1 113 la n 6,  nnb  310ar 

nad) USA.* XXXotxx 

3n  gel/en. 

Gründe.:  Aus.v.-anderung.. 


Obev^:  Der  eifiicvpiliibtige  hiit  eine  ftcucrlid)c  UnbcbenUIidjIlcitebcldlcinigung  bcautwgt.  SaltiS  iücbenfcu  gegen  bic  Ævteiluug  biefer 
'Be|cl;ciuig1mg  bc|lcl;cM,  bitte  iil;,  fie  111i1jroeri1at&019Pkj^Açfeg:witjutcile11. 

Ober•■'):  5'6I>J  oou  jbuen  iiocl)  locitcrc  fadjlidjc  'Angaben  gemarfjt  meiben  fönueu,  bitte  ief),  mir  biefc  fofort  mitjuteilen. 

Tie  ill  bem  um|lebenbeu  îjcvteiler  angegebenen  'I;ienft|lellc1t  l;aben  'Hbfdjrift  oon  biefem  öcljreiben  mit  bem  gteicljen  £rfud;cn 
er[;alten. 

Slnmctfungcu  ')  bi^  ^ auf  bev  2.  0citc. 


O 581(  38  HD 
Dia  476  A 4 


^orbïud  A 107  f 

8.  38.  25  000 


SuZiabgcjaiibt  2.  î)ic  ijcfcïtigtcii  ÏJîci11fd)riftc11  fiub  an  6i:  311  1 iiitb  im  !Verteiler  311  a bic^gciiaimtcn  'ף6611ע5{]0ע  a03ufcubcu. 
î5crmcrk'f»^־•-^i6־Ään5teK>  5luf  jcbcm  ‘Diirdjfdjlagc  ift  ein  anberer  Gmpfângcr  blau  311  uutc1־fîrcid}cu.  2lrt 

t » 

beu  blau  1mtcrjî1-id)cucu  (împfâiigei־  ift  ber  ®urd}fcb(ag  aOàufeiibeu. 


->  21  £tu1  . 


. J 3•)  Vorstrafenlisten  f »LeumuncLszeugniEse  eriioleiio 
^e.  ) UoA»  4 U.  5•  Bestehen  Bedenken?  (t.if/,׳,' V/t'  v" 


'^iA 

ץ ^ 


,,5־׳•)  stapo  Nürnberg  mit  der  Bitte  um  ÄuBerung, 


■ v >.  ׳ 


6.)  Wv.  bei  71/2• 

Im  Aus7/anderervg^zeichnis 
vo  r g emp  rkt  ; 


il-k 


# » O » » ir»  • 


a » • O • 


(Unterschrift.  ) 


2>ertci(cr: 

״ ■ " .. Qb e r in . MtnberK... .rZpll fahndung 

^ “ steile«• 

b)  9{cid)§Daufaipiîf^ffiCKX  . nebenstelle^  


in Nürnberg. 


c)  Oberfiua113p1\ïfibent  (^erifeuflcUc) 


^ 

Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  -*Steuerami 


â±::_ 


Neutrale  Steucrfabnbiuigldelte  bei  bem  OC'erf1nan3prä[ibeuten  iSerliU/'SeiiiuSB  1 5/iîurfürftcubaimn  1 03/ L94. 


îl  11  111  c r 1 11 11  g r 11  : 

0 <'< 3 ףcfc()jft1.H'cvfcIn•  fiiifa  fünftig  in  bev  3îcgcl  û'igciibc  ^cjcicbmiiigcii  511  !.'criuciibcn; 

füv  ciiicii  jiibddjcn  3nifd)liug  (l'gl.  § 2 ÎUm.  "2  ber  j^Êrftcn  'Scrovbiiiing  311111  3{eic[)1jb1ivgcrgcfc^rf  l'L'iii  14.  3îüUc1116cr  1935  — 
310531.1,  5.1333  — ) mit  51uci  i'uUjiibifcficu  övpjicltcni : 3)!  i|'d)(iug  crftcii  ©rabeb, 
für  ciiicii  iübi|c[)c11  ?31ifcl)liug  mit  einem /'olijübiicljcii  ®vojjcltcnitei[;  31lifd)iiug  310citcu  ®rnbeä, 

fiir  eine  *pevfen  beutid)e1r  ober  arti'cnuanbtcii  23lute6:  'Öeut^cbblütiger  (Sîuiibevlaji  beb  D{eid)!5>  uiib  'prcuÿifd)cn  3}îini|4crb 
beb  3nnc1n  i'om  ‘2(3.  310uem[)er  1935  — I B 3/3‘24  II  — , abgebvurft  im  ïïîinifleriiilblatt  für  bie  iprcu|jifd)e  innere  53ermal« 
tuiig  1935,  5p.  14‘29). 

ף Über  bie  53egriffbbertimm1mg  »3ube«  ergibt  fid)  bab  ?labere  aub  § 5 ber  .ון1צ)י^  Î3er0rbnung  3um  3\eid}bbürgergefcj}»•  uom 
14.  Sloi'eiiiber  1935  — 31(53531.  I,  5.  1333  — . 

1 § ף bev  .?(Dritten  53cfanutmad}ung  über  ben  fiennfarteiijmaiig״■  uom  23.  3nli  1938  — 31(53531. 1,  5.  922.  — 

2llb  »53erbad)tbgtü11beÄ  fommen  beifpielbiueife  in  53etrad)t: 

Sliitrag  auf  (irteiluiig  eincb  31eifepajfeb,  'Iluflofung  beb  ®efd)äftb  ober  ber  5B01)nung,  53erfauf  uoii  ®ruiibfliicfeii,  53eteiligungen  ufiu. 
•■)  3lid)tjutreffenbeb  i|l  ju  !Itcidjen. 


t 


 -:כ 0 % 


Nr.  II  B 3. 


Mit  1 Personalakt  0,n 


das  Polizeipräsidium  Nürnber:3-?ürth 
A b t e i 1 U n U VI 


zuruck. 


Ge ־ ׳en  die  Ausstelluno•];  eines  Auslandsreisepasses  worden 
vom  stao.tsnoliseilichen  Standpunkte  a.us  keine  Bedenken  erhoben. 


Nürnberg,  den  12. Januar  1939 
Geheime  Staatspolizei 
S t a a t sp  o 1 i z e i s t e 1 1 e N i.lrnb  e r g-Pür  t h . 

I.A. 


/ / • 


Fürth  i. B.,  den  23.2.1939 
Adolf  Hitlerstr.26 


Dr.  PHIL.  LILLI  RAHN 


׳ i־ür׳h 


i 1 ii.  I : ׳.:.H  'Ù 


Polizeipräsidium  Kürnberg-Fürth 
Passamt  Fürth  i. B. 


An  das 


Betr.  Antrag  auf  Ausstellung  von  Pässen  und  Führungszeugnis sefi(^ 
zum  Zv/eeke  d^'r  Auswanderung  nach  U.S.A.  für  Herrn 
Israel  Alf reft  Hahn  und  Familie. 


Mit  Schreiben  vom  6. Jan .19 39  hat  Herr  Israel  Alfred  Rahn 
Antrag  auf  Ausstellung  von  Pässen  und  Führungszeugnissen 
für  sich  und  seine  Familie  gestellt. 

Ich  gestatte  mir  nun  darauf  hinzuweisen,  dass  die 
Yorla.dung  zum  Zwecke  der  Visumerteilung  êuf  dem  amerikani- 
sehen  Konsulat  für  Dienstag,  7 .März  1939  nunmehr  vorliegt 
und  bitte  daher  die  Passe  und  Führungszeugnisse  bis 
spätestens  ö.Milrz  1939  vorzubereiten.  Sov/eit  ev.  noch 
notwendige  Unbedenklichkeitsbescheinigungen  ausstehen,  v/erde 
ich  Sorge  tragen,  dass  Ihnen  diesselben  baldigst  zugehen. 


Nürnberg0־, 

Blumenstraße  4־ 
Rufnummer  24TTr 
Schließfach 
Nürnberg  2 Nr.  250 


lollfaöndungsftelle  nürnberg 


Ausw.  Lr־Nrr 


Es  wird  gebeten,  dieses  Geschäftszeichen 
und  den  Gegenstand  bei  weiteren 
Schreiben  anzugeben. 


1.  An  den  Herrn  Oberfinanz'präsidenten  Nürnberg 

— Devisenstelle  — 


in  Nürnberg. 


2.  An  die  Geheime  Staatspolizei 

— Staatspolizeistelle  Nürnberg-Fürth  — 

in  Nürnberg. 

y 

3.  An  das  Bezirksamt 


* י’. - 1 ! • 


k''  li'‘־ , L 


־/ 


/ / 

4. 


Betrifft  : Auswanderung.  ^ 

Vorgang;  Ihr  Schreiben  vom  ^.:....'2...^/.. Nr. 

/ f 

Anlagen  : 


Gegen  die  Auswanderung  des 


/ ׳ ׳ • ' / • 


T :■ 


y■  y c ■ ־ , * 


■י■ '' > / 


zuletzt  wohnhaft  in  ' fC  '■׳ 

7^ 

bestehen  hier  keine  Bedenken  mehr. 


Fürth  , . .1•.  . , 


FINANZAMT  Fürth  /Bay. 
11/294 

Str.  Nr 


Unbedenklichkeitsbescheinigung. 


Gütig  bis  zum  . . , 


Adolf  Hitler• 

o str,  2 

Der  . ^.srael  Alfrded  Hermann  Kaufmann  in  Fürth  /Bay. 


28.^  10.^  ?■?Pl.  . in  .......  /Bay,._ 


geboren  am 


Bechmenp.^ 


geb. 


und  seine  Ehefrau  ...... 


geboren  am  ..  ?־P.•.  . P.־?־??־ ? . .״ in  , . . 


sowie  deren  minderjährige  Kinder  . .Sara 

. ?־ ? .•.^ . .•.5.־??.^.•. . ?•V-,  

isixx  haben  - hier  gegenwärtig  keine  Rückstände  an 

Steuern ist  - sind  - . reichs- 

f luchtst euerpflichtig. 

lïXXlX2ÂiÂX5XsJŒ3üaX5jCCiî55ai^^  e sowie  Reichs־ 

fluchtsteuer  sind  bezahlt, 

Si 


■-.:I 


/'- ־ 

L- 


das  Polizeipräsidium  Nürnberg-Fürth, 
Polizeiamt 

Fürth  /Bay. 


F'üRTH/BAY.  , nfl.2.  (VIII. 38  - 300) 


Nr.  6 ו / v I 


-Betrifft:  ■“־urw׳  nde  cung  von  Julien. 


I.Den  Rasso.-  und  Be Iconrdnis, juden  >0.frcd  !n.nn  dsin.el  Rahn  und 

desoen  Ehefro.u  0יר.נ. i dara  Rami  sind  Rei se oäsee  zur  ^‘ukv/ .undo !•״!ולו  auf 
die  Dauer  1 ‘^ahres  und  1jeu;־:und szeugnisce  in  dopp׳.jlter  -'^-usf  ort  laung 
?j,u3zue.  b'־'lle:e  und ן[0,י.;לו ל  erfwlg::(וr  ^d;meldun  zu  oehönd i^gen.  nie  Toch- 
uer  jvubh  Rvrion  daza  Rahn,  peo.  0:-36 . * . י ' 1 י  zu  Bürth,  ist  in^d-e^.  Kei- 
Gopai.'i  des  Vabers  einzutr׳'<gen.  .i.laod  llerno.nn  Isrnel  Rahn  ־■;;urcir  am 
23.  .Fedru.־i.r 38'3. ו  vom  Schöf  ■"en  jcrioet  R^irt׳!  wegen  1 fort  eec.^zten  De- 
vi^senverge  if'n;:;  i־n  vv . !׳it  p^ine!״  V 01י■/: , ־  . :on  der  Abgaoe  einer/^  l'alsc’ieji 

eides3t־?.t  ..liehen  V ;■rsi  eh׳;  i:־un-•  zu  1 Jel.r  2 uon.׳־׳  bcn  G-cf'bngnis  vorurtei' 

a 

p^Dif'ze  dtr:  ;־'e  i.h;  im  J׳eumun.izzeu  ni8  niclit  zu  vcrzeic'unen  . — 

Js'ר * 1 ' 9 / ״’־  > - . S i.  J.  ^ //סי־  ^ yj  mT A ^ ^ a/^  j _ rJL^^  ^ ^ 


II.  h.-׳bot]g.  2 zum  V'ol  zih;. 


R ׳ Art h , d en  G . ‘■•‘■ י׳ rz  1932 
i-  ■ 0 1 i Z e i P 1־  ë s i d i um  N . . r n ij  t. ;־:ל  g ״ R ׳ i r 1;  h 
folizciamt  R'Trth: 


eg. 


/ •h 

/ _ ■lg■:'  ' 


BRASCH  & ROTHENSTEIN 

INHABER  HARRY  W.  HAMACHER 

ZWEIGNIEDERLASSUNG  NÜRNBERG 

SPEDITEURE 


Postscheck-Konto I Nürnberg  300a1 
RelchsbanK-<3iro-Konto  In  Nürnberg 
Oresdner  Bank 
Deutsche  Bank 


Telefon!  Sammel-Nummer  2S3äl 
Tel  eg  ramm- Ad  resse:  ,,B  rasch  rotu** 


NÜRNBERG-W.  den  13.3.39 

Sandstr.  27 


die  wir  In  Ihror  Beantwortung  anzugeben  bitten 


An  das 
Pass amt  der 
Polizei-Dire ktion , 

P ü r t h i.B. 


Betr.:  Dr.phil.  Lilli  Rahn,  Fürth,  Adolf  Hitlerstr.26 . 

Der  Ordnung  halber  unterrichten  wir  Sie  davon,  dass  uns 
die  obige  mit  der  Verfrachtung  ihres  Umzugsgutes  beauf- 
tragt  hat. 

Sollten  gegen  die  Versendung  von  Ihrer  Seite  aus  irgend- 
welche  Bedenken  bestehen,  erwarten  wir  rechtzeitig  Ihren 
Bescheid. 

Heil  Hitler! 

Brasch  & Rothenstein, 

Ii^^ber  Hgwry^W.  Hamac  her, 
Z|^irgni^^l  as  s ung  Nü  rnb  erg . 

/ ---  ' > 


Hauptgeschäft: 
BERLIN  NW  40 
Lüneburger  StraSe  22 

Zweigniederlassungen  ; 

Apolda 

Bentheim 

Bremen 

Chemnitz 

Dresden 

Ebingen 

Emmerich 

Frankfurt  a/M. 

Gronau  l/W- 

Haida 

Hamburg 

Hannover 

Lobositz 

NürnOarg 

Passau 

Pirmasens 

Plauen 

Rheine 

Schwarzenberg  I/Sa. 

Sebnltz 

Stettin 

Tetschen 

Weener 

Wien 


Agentur  für  England: 

British  Commercial 
Transport  Co.  Ltd. 

46  &.  48  Moor  Lane 
London  E.  C.  2. 

P.O.  Box  114 

Zweigstellen  ln  Hull, 
Llveroool,  Manchester 
und  Harwich 


Un.T.  G..ch״f,.o.<i.ng״״a.n  .:״d  a.«  al.l״־.n  wl,  dl.  ״AMg.m.In.״  Oout.cn.n  Sp.dU.urö.dIngung.״■•.  dl.  d.rln  vorg...״.״.  Sp.dltlon.• 0״ ״ 
Tr«n«r.י * י‘'''׳ ״ ® 4^״•'  AllJ.n*.  und  Stuttgart.r  v.rsin  v.r..  A..O.  gadacKC. 

Transport-  und  Lagervareicherung  wird  nur  auf  Antrag  gadsekt  und  ist  dahar  besonders  vorzuschreiben. 


Ur.  61/71 


r 1.  .0 1ען.-0כ,j eri ב ס 


clic  rriina  Iraacr  à -1-0  Uccn::;  ;.e  in 


ך 


.j  ׳ r ?:}.  o c;  r 
,■an.cla  L 1.• . 27 


* * Betrifft  ! Umzug3״at . 

Bezug  : Bortigez  6ci1fei6en  v.  1 ' 3. 1039 •צ  Wu/We,  3748/R/1004. 

Jeh  teile  mit,  daß  gegen  die  Verwendung  des  ^mzugsgutes  fär  Dr. 
Lilli  Sara  Hahn,  wohnhaft  in  P'lrth, Adolf  Hitlerstr.  24  -olizeilicher- 
seit  3 ]•;eine  Oedenhen  bestehen. 

• י 

1 1 . 4 : . 

firth,  en  lo.  ..-■f  : 1030 
-סס! /::eiprö.Q id iu•;  i'irno.er,g-.־^.ortn 

 ־■ ־■Pcrllzoin1nt'־firt;1  ־  ־־ ■- 
J. V. 


/ 


'/t  /</•'  / 


l'Ir.  6 ו /VI.  U 

3et rif  f t : -i-usv/aiiderun״  von  Juden. 

״v/■  kb^^^cliroioon  An  die 

, y!  ך 

(f■*  Sta;..tspolizGi« belle 

t V.' י ^ 

vil? 


Sta;...tspolizGinbelle  I1/2 


N d r n b erg 


Der  Kauimann  Alfred  ^־^crr.iann  Israel  R ■ 11 י  n , geb . ain  28.1.1901 
in  l'irt..,  ver’■..,  deutecL0.r  Stor-lsan^ehOri^Gr , lasse-  and  le:;.jn״bni: 


’! ו J f"  r' 7 ' ;׳ ! • » 1 • ״ , ו 

J ■ :.m.1 

C !l* 

1 

',)39  ftr  sicli.  m; 

: seine  Too'iyber 

lat  il  '11  ri  on 

A1  ‘  י״ ו ^ י ' י • ■״. י ■ י  (f‘ 

ס C ..  J-  t-w  . e •.  . . e 1 ן ^ # 

■■ . ־ ־ 1 

V 

ע • 

6, 

lei  so  pa'  :uid  L 

. *J  • bCi.  O * « b.:  J.  l ....  o 

L.'i  tr  • 0 0 

. .  י . .1 . .,. י.  »w/  . • * . . J.  -V  k1 - ״- 

' ׳  17 

. ^י ׳ 

S . .!1־- . K;  c J ?.  s 1׳ ׳ ־b 

la...  aa..  res  bell  b 

rl;..,i  boe  . 

Dio  Ll.cfr  J,: 

; i 8 

C .A* 

La, 

le.  s)  J 1 . < ׳;c:r 

e■-־.’  ii  i , ib'  • 1 . 

'i./11  i:n  rlrs 

e aba ic  :tigt  in 

dc.;l 

0' 1 

■ -. ר■ ׳ . י- ך ן ' ■■ . ;" ־ י ־  ~ 

OU-.׳-.-.  -A.  v-•  4.  J j Xs.  . «4#  . 

* 1 ' j ׳ ׳4 .. .-  L״ » #  Ci  * O , i .L 

רן׳ ־■ * ' 1 1 R . 

A.  .1  j.  e 

־d lair  .clie'־. u ׳ V  . !n,  ver  berho : , 


Sidno־'^ 


llber?1  aes  -e.'.n.aes: 


. Grolda-  ■■:  : , r;la  ■,'t  le  .RI  . ״ ־ 

Idi.iin  vvu.i.'de  v7e  ׳on  Ah.׳""  le  einer  false. icn  eidosstaLtlicl.cn  7■  rr.:i 


■־ ' - ^ ע ' ־•׳־*"־,  •'.  U•  I!. — zrr:z\  1 i .1■  O־::  h — r-rrj 

runA,  ' , J>־-d'ir  n.  2 ,,.:on.  e-ei  .verurteilt . 

a׳ !;!,■  •^ie  st  eue  rJ.  isAi.;  .-r-a-iu.  . .,  ׳.  .i:n;  ' a ׳a  י s ir .:  ׳ ■ a • -,  ■ • j■'!'. 

..'.Ifred  *■"<  Si... ..nr  Isr  t;l  1 ■ e .1:  י.—',  S'.iiic.  -ocl  ber  ..i’.bl  ...;.,:rL.׳n 

8e1־a.  ..;1:1.׳,  ■,Mrdoî:.  a.:  0.;'.9כ  e cil  ^T,3..A.  Idc  b 11n׳.b  ' nd  ■ 'o:׳: 

Cl.  X*  ^ 1.  ׳ ! V.  - i . . . ■ . . ^10  * L׳  • 


xir.  IX.  Il  07’׳.כ  ‘ u3״:'  YOX.  ::O. 

-י! ire i CS.. t 7 ׳ , :.^־:ב/1ז 'ILbi  ois  '.1 
ee.a  ’■  dos  Vrter  01:.ר01:י.11י011־״ן  . 


Gv1na.nrter  b(,;.;.lbzt  -1.0  13!.; pal  fr. 
re  i a*  ' r ׳ d ■ ' 1'  ' A r־t  1 . ,'.ורד 


17.1  .6נ  - II  1■'  ? Ar:  171  3)  !ebr  ich  ’,ievon  -^<.10־  beds. 


!׳..re'׳: .'di! , 

׳ -י • . • . 

, 0 - ■ ־־* ^ 

Die  'loc  itor 

ict  im  Rr: 

1 j ׳ L -L  O • X C 0 X 

■ ^ l ■ XI 

.1. 1 . .i-usvve 


11 z b .. '׳de  or  p־.3  ./aj ז vo  r zc  10  .ini־ -  1. 1 . .1.u.Svve  1 1(j  e , e . 

. 2 .. 7 . li  J. . V/v  . bei  o 


lurta,  den  o.  s.drz  1939 
1'  o 1 .1 . , e J.  p r ä s i d i am  i i ■ i.  r n e r g - 0’ו  ir  t 
Po  ].  i z c L amt  1 י ' '׳ r t , 

J.  y/. 


2^ 

' 'y 


Î4 6 .•׳ l/v  I 


die  otaatspoliaeistelle  (11/2) 


"י■ 

ri. v ÿchreiüen 
V , ר ^ ■$■• ־ ־ 


Nürnberg, 


Be  Urif  f t ; •^aswcinderung  von  Jaden. 


Die  Rasse-  und  Bekermtnis jüdin  Dr,  phil  Lilli  Sara  Rahn, 
gcb,  Dechiaann,  gcb.  10.2,1  ;11  in  ־^:irtli,  Kaarnarjisehcfraa,  deutsche 
St;  .. tsangehörigo,  bishex’  v/clmhaft  dahier,  Adolf  liitlerstr,  26,  hat 
ax!  9.  Januar  1959  ReiiScpaS  luid  Leumund sæugn is  zum  Zwecke  der  Aus- 
Wanderung  nach  Ü.S.A,  beantragt  und  ausgestellt  erhalten, 

Eltern;  Hugo  ßechmann,  fr ,Rabrikdirektor  und  ICom;.'.erzienrat  und 
Jda,  gcb,  ixetzger,  beide  v/olinhaft  in  Berlin. 

Vorgänge  in  krimineller  Hinsicht  sind  Hper  Gen.  ni^te  nicht  vor- 
handen.  Die  steuerliche  Brafung  hat  keine  Beanstandung  ergeben. 

Dr.  Lilli  Sara  Rahn  wurde  am  25.3.1  939  nach  ITev,׳-York  abgeneidet 
und  ist  auch  dcrtliin:  ausgewandert , Der  Ehemann  Alfred  ^■^ermann  Is- 

racl  Rähn,  sowie  das  Kind  Ruth  i.Iarion  Sara  Rahn  sind  bereits  am 
6.3.193'■  nach  U.S.A,־  ausgewandert, 

Dr.  Lilli  Sara  Ralm  besitzt  ReisepaH  Nr.  II  A 840, ^ ausgestellt 

AUci  7 ■ ש.  Ï07  / 

vom  PolizeiprHsidium  N'lrnoerg-Därth,  Polizeiamt  Für th, /gültig  bis 
5,3.1940. 

Zur  Berichterstattung  an  das  G-estapa  Berlin(ge1nRdErl,v.  1 7, 1 2 , 36• 
II  1 B 2 ‘*r,  1?'!  El  geioe  ich  hievon  Kenntnis. 


Auswanderer-  und  Judenverzeichnis  wurden  ergänzt. 


I^fôoAusw 


/t/A•  ־ 


Rärt:•־. , den  25.  ^׳Girz  ,193  9, 

Pol  i ze  i pr  äs  id  iurn  IR  : rnb  e r g-R'ür  th 

Polizeioint  R'd’th 


i I -L . Z r /i  • 


f 


Schreiben 

An  die 

Staat 3anwal;^t Schaft  für  den  Landgerichtsbezirk 

Nürnb  erg- Fürth 

in 

Nürnberg, 

Betrifft:  Vornamen  von  Juden;  hier  Berichtigung  des  Strafregisters. 

Zur  Berichtigung  des  Strafregisters  teile  ich  mit,  daß  der 
Hasse-  und  Bekenntnis jude  Alfred  ■^•^ermann  Rahn  , geh,  am  28. Januar 
1901  in  Fürth/Baycxn,  wohnhaft  in  Fürth,  Molf  Hitlerstr.  26,  gemäß 
§ 2 Abo.  2 der  2,V0.  zur  Durchf ’Ihrung  des  Gesetzes  über  die  ?‘nderung 
von  Familiennamen  und  Vornamen  v.  17.8,1938  (HGBl.I.S.  1044)  ab  1. 
Januar  1959  den  zusätzlichen  Vornamen  "Israel"  zu  füliren  hat. 

lüZPA. 

Fürth,  den  6.1vlärz  1939 
Polizeipräsidium  Nürnberg- F ür  t h , 

Polizeiamt  Fürth, 


j 


Aberkennung  der  Deutschen  Staatsangehörigkeit. 

/■  ^ — 

2 zur  Fertigung  untenstehender  Schreiben  von/  bis  / und  Absendung 

an: 

־׳  ^ a.  ) an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth 

b.)  an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt  dar־Reic^3parteitage 

/ Nürnberg 

0.)  an  den  Oberbürgermeister  da^Stadt  der  Bewegung 


Münch  en 


da)  an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt 

Karlsruhe 

e. )  an  den  Oberbürgermeister  der  Siadt 

Hamburg 

j. 

f. )  an  den  Oberbürgermeister  der  Çeichshauptstadt 

Berlin 

g. )  an  die  Staatsanwaltschaft  iför  den  Landgerichtsbezirk 

NürnbergT  Fürth 


^ Nürnberg. 

^ R a h n Alfred  Hermann  Israel  , Kaufmann,  geboren  28.I.I90I  zu 
Fürth,  dessen  Ehefrau  Lilli  Sara,  geb,  Bechmann,  geboren  IO.II.i9il 
zu  Fürth  und  deren  Tochter  Ruth,  geboren  am  15.YI.1936  zu  Fürth,  seit 
6.111.193g  nach  USA  ausge^'dert,  wurden  auf  G-rund  des  § 2 des  besetze 
v.  i4.VII.i953  (RGBl.I  S 480  ff)  über  die  Aberkennung  der  Deutschen 
^eichsangehörigkeit  durch  Bek.  des  Herrn  ^eichsministers  des  Innern 
vom  8. II. 1940, veröffentlicht  in  der  Nr.  68  des  Deutschen  Reichs-und 
PreuBischen  Staatsanzeigers  vom  20.III.1940,  der  Deutschen  ^ Staate©- 
gehörigkeit  für  verlustig  erklärt. 

Rahn  war  zuletzt  in  Fürth,  Adolf  Hitlerstrasse  26  in  Wohung 
gemeldet. 

Hievon  gebe  ich  Kenntnis.  / 

II.  UA.  2 

Berichtigung  des  Bevölkerungsverzeichnisses. 

PaBamt  zur  Berichtigung  der  PaBkartoi. 

III.  Zürn  PA. 

w\\,  ?0.  Mai  1940  _ 

פß!^נeiä>råז^D^unו  nOmberg-Törtfl,  HM,  VI 

■<ÄP/  ^ 


5ürtl)  i.  SSaq.,  ben  ..?I.•  ....^4.  J:.94.0 . 
îlb^olfac^  249 


er  2|$01t5etpra|t<»enr 

ber  0täbte  9lUrnberg  unb  ^Urtb 
^otijciamt  Çürt^ 


iJctnfpret^tT:  9tt.  73S41 


OberbargerjTieister  der  Stadt 


(3n  CIngabtn  unb  bt<  (Sclbftnbungcp'  dlfgébtn) 


: 91M 

Bclbftnbungcp  dlîg 


®efd|âftd}cict|cn 


Karlsruhe 


r.  ■ *,׳  • K'■  ■׳' 


flarlccuèîn 


Betrifft»  Aberkennung  der  Seutschan  Stants&ngehörigkeit. 

Rahn  Alfred  Heraann  Israel,  iCaufaann,  geboren  am  23*1.1901  zu 
?ürth,  desaen  Ehefrau  Lilll  Sax-a,  geborene  Bechmann,  geboren  an  10.2.1911 
zu  "?Urth  und  deren  Tochter  Ruth,  geboren  an  15.VI.1936  za  ?arth,  seit 
6.3.1939  nach  OSA  auagewandert,  Vfurden  auf  Grund  dea  § 2 des  Gesetzes 
vom  14.7.1933  (RGBl.I  S 430  ff)  über  die  Aberkennung  der  Deutschen  Reichs 
angehOrigkeit  durch  Bck.  des  Herrn  Heichsmlnisters  des  Innern  von  8.2. 
1940,  veröffentlicht  in  der  Hr.  6S  dea  Deutschen  R.eichs-־  und  Preußischen 
Staatsanzeigers  von  20.3.1940,  der  Deutschen  Staatsangehörigkeit  für  ver- 
lustig  erklärt. 

Rahn  war  zuletzt  in  Pürth,  Adolf  Hitler Straße  26  in  Wohnung  ge- 

'•  ■־' - / 9 ■׳ ' ■ ' '־  i /< 

yHi(/ 


DIN  A 5 
148  X 210  mm 
SJotbliuk 
!R.^0I.!lCr.l53 


^:^aOthbrihaiiunn 

i^QCt5L*ühß׳ 


Nr.  979/ TL 


Mit  1 Beilage  an  den  •u.,  ^ ^ 

Oberbürgermeister  der  Stadt 


Karlsruhe 

zurückgereicht:  mit  dem  ־^eifügen,  daJ3  sich  der  Jude  Alfred  Hermann 
Israel  Rahn  am  1. II. 1921  von  Fürth  nach  Karlsruhe  abgemeldet  hat. 
Bis  zu  seiner  am  6.III.1959  erfolgten  Abmeldung" nach  USA  war  Rahn  in 
Fürth  Adolf  Hitlerstrasse  26  in  Wohnung  gemeldet. 

״rth  30.Mail94ü 
psiLipt ׳" י ׳’’*'® ז ־*•  ^ 


^ /F  • /'י 

Âarl«n1^c*1(5־ïïîa^, J — 

^t30I!3eiprafU)b1nt 

(Siuao^necmaUeicNU 

a ^ *!f 


WCC{■, 


meldet 


illevon  gebe  ich  Kenntnis• 

x.y  _ 

■ 

Karlor1נטe , den  27.  1940. 

U.  an  das  Polizeiamt  Partli  -nbiiolfach  249- 

zurück.  Ich  nelme  an,  dal3  es  sich  hei  dem  im  Absatz  2 des  vorstehen= 
den  Schreibens  angegebenen  «.'olmort  richtigerv/eise  um  Karl sruIie-Diir lach 
handelt.  Gegebenenfalls  bitte  ich  uli  entsprechende  Richtigstellung. 

Der  Oberbürgermeister: 

Abteilung  III:  Rechtsabteilung : 


1^: 


criihc• , don  4•  1''40. 


״ — S 


die  jViit  ■'ס־  il1.ua  g dua  Poli /:ui  urdrädiiima  in  ?1־1ץ1ו/  a.ü.für  das  Pin- 

C 

v;ohne1-1neldeamt  von  Bedoutuns׳  ist,  ergeht: 

 וו ו  I 111^  ־ ־ ־ 

• Beschluß. 


j Kdrisriihd  | 


* 

י . i ’ 


»ii..  -P 


U,  an  das  Poliseiprl. aidiuin  -Zimvohnernieldeamt-  hier 


zuoti'.iidigkuitahal'bor  v/eitergalcitet . 

Der  Oh Û 1׳h i Ir gol■; n e i s t u r 

Rechts  ah  t e i lun  g4> . ־ 


2 ו.  Juni  1940 

44nMUtn^1  «i«״  T~ï  JUtm 

PolizeJpräsldJu״» 

PoliZQismf  Fü^t|ך 
^'"3;.]a^>JUNI  1940  •-' 


ßöi'jäp 


no.m 


.'T “ I ׳ . 


V׳ 


■ '■ 

^ 

V, 


^ — ז ו • 

׳׳# 


• ■ 1 .״•• ״L 

0^0[ 


1 4 ־ <נ1^ ן,  Juni. 194(1 


/ 


%Ä 


I 

I 


5ürtl)  i.  ®ai).,  ben21*  Mûi  194.0.. 

Ulbl)01fa(^  249 


•־;i  !1 

• ״ ■ iin 

- C'  r*״; 


er  !|50lt5et|1ra|t9ett 

ber  6tâbte  Nürnberg  unb  Sürtb 

'îpolijciamt  ^ürtt) 

Scrnfpt((^(!:  3tt.  73341 

m 9 étl  t***  • 


ZO,  )yiCi  li-dé^M^erbärgermeist er  der  Hauptstadt 
.CiraT,  HV  (׳:..■  V)  ■■  'der  Bewegung 


<8ef(i|äftd}eid)en: 

(3n  iZingabcn  unb  btt  (Sclbltnbungtn  angcbtn) 


?■'1  ü nahen 


*/I  /rj^/fß 


o ׳Betrifft t Aberkennung  der  Deutschen  Staatsangehörigkeit» 

1-•  I 

'Z\  Bahn  Alfred  Hermann  Israel,  Kaufmann,  geboren  am  23 •1.1901  zu 
:PUrth,  dessen  Ehefrau  Lilli  Sara,  geborene  Beohmaim,  geboren  am  10»2»1S׳// 
!za  ?tirth  und  deren  Tochter  Hath,  geboren  am  13*VI,1956  au  ?tirth,  seit 
!6«3*1939  nach  USA  ausgewandert,  worden  auf  Grund  des  § 2 des  Gesetzes 
vorn  14*7*1933  (HGBI.I  S 4Ö0  ff)  über  die  Aberkennung  der  Deutschen  Re  ic4.- 
jangehürigkeit  durch  Bek*  des  Herrn  Reichsminiaters  des  Innern  vom  0*2• 
!1940,  veröf fcntlicht  in  der  Sr.  68  des  Deutschen  Reichs-  and  Preu2i3chei<׳ 
jStaatsanzeigera  vom  20. 3.1940,  der  Deutschen  Staatsangehörigkeit  für  ve^־ 
lustig  erklärt. 

148  X 310mm  R u h u wur  ztiletzt  in  Pürth,  Adolf  Hitlerstraße  26  in  Wohnung  ge 

iR.HJ01.9lt.lB3  ■ß 


München , den  8.  Juni  1^40 


rfiott^icr  cie! 

-Vtstadt  dor  Bewegung 


Poli3sipräntiiu1.n 

rniindiL'u 


Nr.  153  W40 

./  .V  «t.^  t 

Gegenstand:  י ■ 

Aberkennung  der  deutschen  Staatsangehörigkeit 


G.R.  / Zum  Pol i ce i präs i d i um  München 

sur  gefälligen  Kenntnisnahme  mit  dem  Ersuchen  um  Mitteilung,  oh  und 
gegebenenfalls  u;ann  ^Alfred  Rahn  oder  eines  seiner  Farnil  ienange- 
hörigen  sich  hier  auf gehalten  hat. 


0er  Oberbürgermeister  der 
Hauptstadt  der  Eowegeng 
Im  Auftrag  : 


»q.T  f.  .. 

1־11 


Vi^alfungsinspektor 

4/ 


meldet 


Hievon  gebe  ich  Kenntnis• 


A bt.JI  ma 

J.  Alfred  Rahn  war  als  led, Student  von  11 ,0kt,1919  mit 
30,1,1920  und  von  6,5,1920  bis  3,8,1920  dahier  in  Aufent- 

halt  gemeldet ,Bie  Abmeldung  war  damals  nach  Fürth  ilB, 
Neuderdings  gelangte  er  hier  nicht  mehr  zur  Anmeldung , 

Angehörige  von  ihm  waren  hier  nicht  gemeldet. 


zurück. 


uie  Aoerkennung  wurde  vorgemerkt , 

Ah  den  0,d,H,d,B.  - Dez,V  - nach  Kenntnisnn.hm.fi 


München,  den  1^.  Juni  1^40 


®caemaè  5 


Nr.  979/ VI 


Juni  1940 


J•  Di•  AnTrag«  ist  durch  die  Vormerkung  vom  11 
erledigt, 

II.  Zum  PA. 

î«i1,  ^1־  ■ 'J״״' ^ 


Nr.  3058/39  II  B 3• 

Geheime  Staatspolizei 
Staatspolizei st elle  Nurnlerg-lärth 


den  26...  Juli.  19.4p 


Polizöiamt  Fürth 
Ein§.  2 ־ AUS. 1540 ־ 


das  Polizeipräsidium  Nürnberg-Pürth 
Abtei'  lung  YI 


Betrifft  : Aberkennung  der  deutschen  Reichsangehörigkeit 


.Pgr.Judg  Alf red. Hermann. Isr.  Rahn  .u.  seins ,Eämi lie 

^ (s. Rucks« 

geb.  am  -.28.1.01 in  . .Purth.i.B.  , 

zuletzt  wohnhaft  in  . Eonigstr.  129. ■ 

wurde  auf  Grund  des  § 2 des  Gesetzes  vom  14.7.33  (RGBl.  I 
S.  480  ff.)  über  die  Aber^e^ung  der  deutschen  Reic,hsange- 
hörigkeit  durch  Bekanntmachung  des  Herrn  Reichsministers  des 
Innern  vom  . 13.3..19.4Q  , ־ veröffentlicht  in  der  Nr.  ,68  . 

des  Deutschen  Reichs'-  und  Preußischen  Staatsanzeigers  vom 
20 .^3 ..19.40 . . - der  deutschen  Reichsangehörigkeit  für  ver- 
lustig  erklärt.  ‘•י 

Ich  mache  hiervon  Mitteilung  zum  Zwecke  der  Bericht!- 
gung  der  amtlichen  Register  und  Verzeichnisse. 


Pamilienang^körige 


Ehefrau;  Rahn  Lilly  Sara,  geh.  Bechmann,  geh.  10.2.1911  in 

Rürth  i .B. , 

Tochter;  Rahn  ■*^uth  Marie  Sara,  geh.  15.6.1936  in  Fürth  i.B, 


Nr.  1409/ VI 


I.  Die  Aberkennung  der  deutschen  Staatsangehörigkeit  der  Familie 
Alfred  Rahn  ist  bereits  vorgemerkt, 

II.  Zun  PA. י ■ י 


ffittli,  ,-aAug.194û  - 

palijÉiptünîfum  îWnto^rOrt!!/  Höt  VI 


^uuce(;. 


t . 

i׳.־ 

I 

i 

, i 


J 

ו*י . 


Mc-ff^ves 


"(ÇæstitmTionI'  Orfic-ML  liocMMeHTArioM  of'ßAWiJ  ?TtMii-v  A׳(£MS£es  ׳M2S-  n^c,  !ף^^( 


A/e  25S3S  (hji^ 


0 


2I.5Ö.3. 


poliZOi^iTli'  !~U.rl.h  5üct^,  ben 

§taat0mt1vtaltpcl7aft  uing,  1Ziv!;A!.  i׳״zb  ׳> 
î״t  66״״ » ״־g־^sb5־irf  Sürths 

Ser  glrnftmflflenfnbrer 


. . ^'^ÉxovxU 

foM  ^״c  9r  m Ç^:1iv^f^  .ו״״ר  ^ 


in  Slüwrtrêr 


mit  Strafbefehl  bes  2l.(B-  gürtt)  nom  ...־Zf:. ״..ZT. 

megen  23^.  ilbertr.  b.  §§  21,^  Äraftfat)r5eug־ 

gefe^es  (S€h«^öf<tf)1־e11b,  miüjibereuihtétis  üe5־htr1t0r0Tr 
^enn5eid)en5  ־ ^raftrabes,  91i^tmitführen5be5,^TÎhm־ 
fcheines,  ber  3ulaffungsbefcheinigu«g7t?S^en5  mit  einem 
nicht  3ugelaffeneß,׳^ttltlfa^3eug,  Einbringens  eines  fal־ 
fcb^ji-^cTm^chens , geöffneter  Etuspuff tlappe , ftarfer 
■ IRaMchontttnfMtmg,  Elichtabgabe  eines  EBarnungsjeichens, 


îag  5)ûft  — GkfângUîs  nerurteilt. 
Ser  Strafbefehl  ift  rechtslräftig. 


6tc  poli^etimcUioxxMüvnhi^q, 

polisetamt 

î3e3UÜt1nt 


E3etreff  : 

סeî:fc^ןc  mit  ■Kraftfaheseugen. 


1/ 

u ril  A■,.  . ׳^, 

r!  t  ־ ; . *י-׳י״ י. . . , 


'׳ • ' ' ־»'״)• Wc 


'14 


f■  ׳e/ 


Nürnberg,  den 


A.V.Z,  f.n/ti. . . 

Staatsanwaltschaft 
bei  dem  Landgerichte  Nürnberg. 


‘ Füi'ih 

:,,,י  -O  lAM 1 ׳ Q׳. י ^׳:׳ 

ivJ  ifni'J.  K.. O I '•»0  ■ k 

■:־ beiו:.״) י׳  fslTOi'Mttl« 

־ 6 3.2״ £1  .^U6, ׳ ו 


die  Polizeidirektion 
das  Bez^ksamt 
den  St^'trat 

N ü r n b e 


Vollzug  der  EilÄßung  des 
ministeriums  des  Jnnem  vom  19.8.24.  • • 


mxiAiö  kc JL  iums  ues  Jnnem  vom  iy.ö.ii4.  **  ״ • • י^ ג <!<*/ ״•A •• ״ ״״״״ • 

Nr. 2^7  a 73  u.des  Staatsministeriums  vi-fv׳.  ^ 

u.d.Jpem  V. 16. 5. 28.  Nr.  ״ * ״ ״' ״ 

21032  über  die  Überwachung  des  Kraft-  

Verkehrs.  

Zur  ^zeige  vom. . geb.am.'f^J'^.  

K ü r n b e r g wurde  durch  - Uj^fcedrl  - Strafbefehl  - des 

■^hntsgerichts  Nürnberg  vom.׳׳^^^ 
we  ge  n..rVrT.  Vergehen  ^<ד^.  . .Übertretung 
nach  §§  21. . . ,■gg...,Q3...,g4...,g>. . . . 
des  Kraftf.Ges.  vom  3.5.1909  tt»d-3r-Ä»- 


R1A.־^.mit  §§.<׳?Ä. ^ 

der  Verordnung  hiezu  zur  Geldstrafe  von 

ev.rr:^..Tage  Gefgs. 

ry.^...m  ev....^..Tage  Haft 

rechtskräftig  verurteilt. 

her  Verurteilte  besitzt  die  Er- 
laubnis  zum  Führen  eines  Kraftfahr— 
Zeuges. 

Erlaubniywurde  erteilt  von  der 
Polizeidirel^on  Nürnberg. 

Stad  trat. . A,' 


ן/ 


' D A 

> .*  fl  / }■^  il 


J.A. 


Bezirksam 

/ 

/T.  ^ 

^ / ׳ ^ ■ . ,, ;י ׳ •ז 

׳ ' - < ■ ' ••V  .-■i; ,ע  ■>  ■ 


• ־.  - • 's  •1^  rf-JL*  X.  V •V  ^ . 


VOLLMACHT. 


^ » J !?.Oktober 
NURNBERG-A,  den 
Königstraßc  3 


das 

Polizeipräsidiura  dürnb^i-î'Orth , 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Rechtsanwalt 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 

Bankkonto;  Äa  das 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg 


Passant  Pürth, 


0/30 


p ü r t h i/B. 


Botr.:  Eheleute  Alfred  Kahn  Eürth.  Eoni:-otrasce  129  - 

Prau  HpGsne  Lor  z 

ilr,  BcvollmaohtiGter  der  Eheleute  Alfred  und 

TT  ר T/־.״r«7׳  V■  ־ רi־tp  icii  bCü  .1i.asst c D-lan?] 
Dr.Lilli  Hahn,  eov.ie  Frau  Helene  Lorz  hatte 

־־־ -;  p ■ידז]•-, pi  i;e  ivai1.a  bsabsi chti-^cn  i.ii 

eines  Piihrunaazeunnisseo.  ..le  - ״ 

ןן<-.״יו,ך ר -  !Jelene  Lorz  nacl'i  den  /ereinijj;- 
ihren  Kind  Kuth  Llarion  und  i'xau  Keicne 

-7 ו , r -m d e 1‘n . Pie  P ־älir un-p s z e u{3ni s s e v/ o r ־ 
ten  Otaaten  von  .naerik׳!  auoZU״ana.1n. 

Genc.nlkoneulat  in  Stuttgart  henotigt.. 

den  l’ur  dae  inner rlu riiscii■. 

Herr  Alfred  Rahn  iet  an  23.1.1901  gehören, 

,r,au  Er.hilli  ilahn  :,־h.Ee־h״״־nn  ora  20.2.1911,  hae  Hind  Ruth 

Karion  am  19.6.1936.  Frau  Helene  Lors  geh. Bergen,  ^eech-edon, 

iat  am  16.1.1900  gehören. 

Vollmaohton  der  Eheleute  Ralin  und  der  Frau  ״clone 


juorz  Püüe  ich  hei. 


ergebenst 


i'v  nP  a ' ׳ e n 1 


Fürth,  den  ..14.,.,..0,K;t0.Ü..er  .,1937 


Sofort  ! 


Geheime  Staatspolizei 

Staatspolizeisteile  Nürnberg- Fürth 

Nü111־l)crgc!1■  Sli'ali(!  Ni 18 .־ 
I'ornsprochci•  73341  AppyNi•.  3 1 

(losch.  Z.  :3.Q.6Q,  Vi  / 

Zimmer  Nr.  32  '׳ 


Finanzamt 


Fürth-  i .Bay. 


ן 

ץ]ן/ Schreiben 

\l  י ' 


Gegenstand:  Vorbereitende  Maßnahmen  zur  Verlegung  des  Wohnsitzes  Ins 
Ausland. 

Vorgang:  a)  Erlaß  des  Geheimen  Staatspollzelamtes  vom  17.X1I.1956-  II 
1 B 2 Nr. 171  E. 

b)  Rundschreiben  des  Präsidenten  des  Landesflnanzamt.es  Berlin 
(Zentrale  Nachrichtenstelle)  vom  6. November  1935  - 0 2011 
I 157/35.  - 


D..er  KauFman^  Alfred  Hermann  R a h .n, ... Sohn. ..der  Kau.ftiia.nn^ 

Sidney  R^hn,  + in  Fürth  und  Kännchen,  geh.  Goldmann j 
Gesellschaft er^^.(^  .M.S..  Farrnbacher , ,.E.i.sen-.. und...M.et.al.lhan.dluns.>- 

Sitz  Fürth,  Königstraße  129, 

geboren  am: 28... ,1.  1901 zu Fürth/Bayern 


Staatsangehörigkeit:  Deutsches  Reich 

- •Vilcht  arisch  -  סנמג ב  seine  Ehefrau Lilli..  R.ahli, 


geborene  :...Bechmann, 

geboren  am  : zu  Fürth  / Bayern  und  deren  Kind  Ruth 

Marion  Rahn,  geb.  15 •6.1936־  zu  Fürth, 

Staatsangehörigkeit:  Deutsches  Reich 

- nicht  arisch  - 

Anschrift  : ..Fürth.,.  Königs s.traß.e  . 1.29/1 


b5DQd3Gdxc}tKÎ2cb®dxx־x  beabs  1 cht  Igen  - ins  Ausland  und  zwar  nach. 


xlcsnaxz zu־"  gehen. 


Nordanerika  (USA) 


Verdachtsgründe: Au  swan.de  rung .. . 


׳ ׳ . . '.־׳ â * '׳׳X . ־• ■ ׳ ' / 


/ר׳  V. 

׳r  ./׳ • ״  • 


/./5 


■■׳/. I ׳ . ־ ■ 


./. 


Nr.  2921  H.  15.  12.  36.  1000 


Falls  dort  noch  vveltero  s achd i 3r11 1 che  Angaben  oder  Bedenken  geltend 
gemacht  werden  können,  bitte  ich  mir  diese 

sofort 

und  zwar  bis  spätestens 1.9^57 

mitzuteilen.  Ich  stelle  anheim,  erforderlichenfalls  in  eigener  Zuständig- 
keit  Maßnahmen  zu  treffen,  um  Steuer-  oder  Kapitalflucht  zu  verhüten. 

Die  in  dem  untenstehenden  Verteiler  angegebenen  Dienststellen  haben 
Abschrift  von  diesem  Schreiben  mit  dem  Ersuchen  erhalten,  wenn  möglich. 


weitere  sachdienliche  Angaben  ln  dieser  Auigelegenhelt  zu  machen. 


Abschrift  : 


Verteiler: 


Oberfinanzpräsident  Nürnberg-  Zcllfahndungsstelle- 


Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  städt.  Steueramt, 


\X) 


ö)  Reichsbanknebenstelle  in  Fürbh,  Moststraße  21, 
Oberfinanzpräsident  Nürnberg-  Devisenstelle 


é’ ) Präsident  des  Landes f inanzamt s Berlin  (Zentrale  Nach- 
richtenstelle),  Berlin  W 15,  Kurfürstendamm  193/194. 

/ 


i^'f)  Industrie-  und  Handelskammer  Nürnberg, 


îûrt)^,î)en  20.  Oktober  19'^. 


Ci  oirb  gebeten,  bet  Ceanlotrtung 
ble  Tagebud^nummec  be4ufftgen. 


®er  ÔBerdûrgetmcifîtr 
ber  @tabt  f ürtÇ  t.  ©aijern  ■/,j 

Fernruf  <nr.  71 2 II,  705 II  Geheime  Staatspolizei 

*eibübertöttfungcn  anbte (lÄM.  ^ammeretjftotb  über:  StaatspoHzeistelle  Nürnbprg -Fürth 

^)0|lf(btd[anU  (Hürnberg  Sonto  dir.  2Ö7Ö  ^ . 

ißrtütrifibt  Ölaatgbanl  'Särtb  l.ה י.  Fürth. 

Åtabtfparlaffc  ^Iflrtb  i-  d>.,  Sl’onto  dir.  1 

‘iietreft:  Vorbereitende  Maßnahmen  zur  Verlegung  des  Wohnsitzes  ins  Ausland. 

Zum  Schreiben  vom  14.  Oktober  19J7  Gesch. Zeichen:  3O6G/VI. 

Gegen  das  Auswanderung soorhaben  des  Alfred  Rahn,  geboren 
am  28.  Januar  1901,  und  dessen  Ehefrau  besteht  meinerseits  keine  Er- 
innerung. 

Im  Auftrag  : 


/יי'*י י'vi • \ \ 


DnDuficie'  und  ôanôel;éfammer  )u  !Rurnberg 


®ef(!öftfUfleaer«boIf״^iiHec״^I06  26 


Fernruf:  6ammel«9lr.  24341 
^oftf(4ecf{«^onto  9lr.  2222 

^rJefanfdöfift:  Würnterg  5 
‘Ubifol^aäf 


9lftrnbcr0, den  22,0k־t.l957. 


An  die 


Geheime  Staatspolizei, 
Staatspolizeistelle  Nürnberg -Fürth, 


'■'׳־oiizüiarni:  Pürlh 
£i״g.^qpj937  « 


Fürth  i.B. 


kiiiaoen 


Unfet  3etd)en:  HO/HÖ. 

(3n  bec  }Jntivorl  anjugeben) 


Setc^en:  9îoc^tid)t: 

Abt. VI.  Nr. 3060.  14.10.37. 

^Betreff:  Auswandeining  von  Juden; 

hier  Alfred  Hermann  ]Rahn. 


In  Erledigung  der  Anfrage  vom  14.ds.Mts. 
teilen  wir  mit,  dass  gegen  die  Auswanderung  des  ;)ü- 
dischen 

Kaufmanns  Alfred  Hermemn  Hahn,  sowie  Familie, 

des  Teilhabers  der  Firma  M.S.Farrnbacher , Eisen- 
und  Metallhandlung,  Fürth  i.B.,  Königstr.129, 

wirtschaftliche  Erinnertingen  nicht  erhoben  wer- 
den. 

Eine  Benachteiligung  wirtschaftlicher  Be- 
lange  Deutschlands  ist  im  vorliegenden  Falle  nicht 
zu  befürchten. 


Die  Industrie-  und  Handelskammer  zu  Nürnberg. 


Syndikus; 


׳׳WvWi^ 


Der  Präsiderfe; 


5û.rt^,  ben  19'57. 


(}<  D(rb  gcbttcn,  tel  ecaniiDernmg 
Mc  ladctudÿnummcr  teijufagen. 


ï>0>(ac. 


®er  ÔBcrBürgtrmtifîer  . p.  , ״ 

ber  @tabt  f ürtÇ  f.  ©a^ern  | "‘יי®  “^aי '׳״ן * ‘ ״  I 

ïcraeuf  air.  71 2 1 1,  705 1 1 I ~ :;,-,1 

(Jelbûbcriüeifungcn  un  bic  (liïb(.  JÇiimmerci  ^ürtb  über  J Beatitwo׳  | 

■Volîfibcdfümt  ©firnberg  S'onfo  «r.  2Ö7Ö 
©aijerifiJje  êJnittSbanf  'Jürtb  i. 0 ׳. 

®tubtfparfiiffc  ^artb  t.  Sfonto  ©r.  1 


,)r.  ^)tto  />,  0 s ? U b c r g 
-.ecktt<nn111 1)'׳, 

./  b r n b r c!  - .i. 


Unbrdrnhli anbei  tn-bcaar:.ei.>1igung . 

d.wn.  C ehret  b en  norri  28.  C ht  ob  er  V)j7  ..r.  b/'gO. 


'©  c ( r c f f : 


tierr  ^dfrec  R a h geo.  28.  .Januar  l^Cl  und  seine  2he= 
frau  Lilli  R a h n^  gcD . 10.  leb  rua r 797  ; sind  nit  Oteuern 
und  ..bgaben,  die  die  ^Issdt  hrtti  fbr  sich  oder  andere  0 t 
lich-reent liehe  Idrperscnaften  einsuneben  hat,  nicht  im  llch^ 


stand. 


Im.  ,LUhtrao: 


Ofk^fAyl'tiy  • 

i'^M^  ‘d-?. 

%1..  4W ׳ 7 ^ ׳ 

^JUPtJ^  P.^  ^ •9jU^^.,, 

7 3 • גti'M^ 

fxAM^^fûMÀz^  if'aj^^^^r. 


NÜRNBERG-A,  den  11 . November  19  57• 

Kötiigstraße  3 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Rechtsanwalt 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg  An  das 


Polizeipräsidium  ilurnber{-^ -Fürth 
Pa s s aint  Fürth, 

Für  t h i/B. 


5/30 


Frau  Johanna  Rahn,  Fürth,  Königstrasse  129, 

Eheleute  Alfred  Rahn  und  Br. Lilli  Rahn  geb.Bechmann, 
Frau  Helene  Lorz  geb. Bergen. 


Betr. : 


Hierdurch  bitte  ich  um  gefällige  Mitteilung, 
bis  wann  mit  der  Ausstellung  der  Pässe  und  Führungszeugnisse  für 

-ÿ  /'r  üa- 

die  oben  Genannten  zu  rechnen  ist.  Die  Führung Zeugnisse,  sind 
spätestens  am  16. ds.  benötigt,  da  die  Genannten  am  17.ds.  nach 
Stuttgart  beim  Amerikanischen  Generalkonsulat  vorgeladen  sind 
und  die  Führungszeugnisse  in  diesem  Termin  in  Vorlage  bringen 
müssen. 


Ergebenst 


â ^■// 

y d /: 


, f ■ A 
t f / 


׳־ / \ l 


Str.Nr. 1/294 ו 

Jinatifamt  ÿürti;  (g at) er u) 

33anffonto  : iRelcé^bonf  güttö  (®açern) 

Saljer.  ©taotôbanf  ^ürtb  (Sägern) 
Softîcbecffonto  3îr.  1702  Sîürnbera 
Âaffal’tunôen  : aJiontaa  mit  ?îreitag  bon  3 biü  L2  U&c 
3t<rnruf  ■^r.  72421 

an 

die  Geheime  Staatspolizei 
Staatspolizeist olle  Nürnberf׳-iÜrth 
Äbt  :TI  ■ 

1י  ü r t . h /Bo.y . 
Kürnbergerstr. 1 8 


Gegen  die  Ausstellung  eines 
Reisepasses  für  die  Kaufmannsehei eut e 
Alfred  u. Lilli  RAHN  in  Fürth/Bay. , 
Königstr . 1 29/1  und  deren  Kind  Ruth 
Marion  bestehen  in  steuerlicher  Hin= 
sicht  keine  Bedenken. 

Bie  Reichsfluchtsteuer  wurde 

bezahlt , 

Jm  Aufträge  : 


5üct^  (Bagern),  ....1.2...N.QV-ember 193  7..? 


NÜRNBERG-A,  den  16.  November  1957. 

KönigstraUe  3 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto,  Rosenberg 

Wirtschaftsprüfer 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg  An  d as 


Polizeipräsidium  Nürnberg-Fürth 
Pass  amt  Fürth, 

Fürth  i/Bay. 


17/34 


Betr. : Ausfertigung  der  Pässe  für  Herrn  Alfred  Rahn 
und  Frau  Br. Lilli  Rahn,  Fürth,  Königstrasse  129. 

In  der  Anlage  gestatte  ich  mir  Ihnen  Brklärung 
der  Frau  Hess  nebst  Quittung  zur  gefälligen  Kenntnis  zu  behän- 


digen. 


Dr.  «^Élnberg 

דוü^  i?■  /״jj-'üfiär 


Nürnberg,  15-  Nov. 193 7• 
<-NQdlerDgû0oo— ■5  ew- 

Erklärung . 

Die  Behauptung,  dass  mich  Herr  Alfred  Rahn  beim 
Verkauf  einer  Goaoh  betrogen  hat,  ziehe  ich 
hiermit  zurück.  Herr  Rahn  hat  mjbr  erklärt,  dass 
er  mir  einen  Preis  nachlass  in  Höhe  von  BÂÎ  *^0% 
mit  Rücksicht  auf  seine  bevorstehende  Auswanderung 
gewährt.  Ich  erkläre  hierdurch  ausdrücklich, 

Herrn  Rahn  gegenüber  keine  Ansprüche  zu  haben 
und  keine  Ansprüche  geltend  zu  machen. 


REICHSBANKNEBENSTELLE  FÜRTH  i.  Bay. 

Postanschrift;  Muststrallc  21  Tclcgrammanschrifl:  Rcichsbankgirokonto  G e s ch  ä f t 8 z e i 1: 
Fernruf:  Nummer  70336  Reichsbank  Fürth  Postscheckkto.:  Nürnberg  13005  von  S■;!  — 12>/,  und  15—16  Uhr 

Sonnabends  von  8'/■ — 13 Uhr 


A.  ׳ • V•  0 , 


An  die 

0 e b e i Î n e S t a a t s o 1 i ׳,z  e i 


S t a a t E ■p  o 1 i £׳  e i s t e 1 1 e Ni  i 1־  nb  e r g - Ni;  r t h , 


P i\  r t h . 


16.  November  19?7< 


Unser  Zeichen 

H 


Ihre  Nachricht  vom 

14.1'-'. 


Ihr  Zcidicu 


Abt.  VI  Z.35C60  d 
306], 


Gegen  die  Auswanderung  des  Kaufmanns  Alfred  Hermann  R ahn  , 
INirth,  sowie  seiner  i'ihefrau  Lilli  Rahn  , geborene  Bechrriann, 
î7nd  ־ deren  Kind  Rii th , larien  1;  ahn,  Pürth,  Königstr.  129 
bestolien  iiiiser er seits  keine  ;;■edenken. 


Eeichsban  ]-:neben  stelle 
A/  ,O  >•  ; 


Wehrmeldeamt  Fürth  (Bay.) 


^ *?193 • :19 •׳י 

־"‘  W׳.  I'^i  0 ( \w״^״  I*  '■■׳•־' 


f' .,:ז.,,,« 

. L/  iii  i » \ *,,׳*» 


Bestätigung, 


״000•״.+  Gegen  die  Ausstellung  eines  Reisepaßes  nach  dem 
gesamten  Jn-und  Ausland  einschliesslich  Österreich  für 

?.  Î1.  ^fh;28.1 91 ״^  zu^  Königs tr.  129/1 


für  die  Zeit  vom. . ,^Jç)yc]i1t)îP.19‘gîs•,  ; . J5-fyçY׳?Çil)îï’'.i942 

bestehen  seitens  des  V/ehrmeldeamtes  Fürth  keine  Bedenken. 


1937. 


"’®“י 

BIutntnfh־aBt  1 Krettnfl1t»Bttf-w♦ 

ÄMfn11mm»r  9Å1  «1  ״R«fniimm«*48.lbaian3c*rtuö; 

ÄHfnunimtr  U 1 51  ״f,.^vwKW«-20a7l 

im  Ortsvert^ehr  2Ô27. 


die  Polizeidirektion  Nürnberg-Pürth 

c tb.Paßabteilung 

larHi  i 

':i'i  / 'Q  7 P ü r t h i.  Bay. 

NüBnberger  Stmße  18. 


Zafiiaiinihmgsstelle  Nürnberg. 

E.  223/37  - C 20. 


C•  gtWtm,  Mtfn 

.Mii»  6«n  <5«9tn|lanb  bei  tpeÜKca 


ין n ■ 
'.,יי* י 1 * 


Gegenstand  : Sicherungsanordnüng» 


Ich  ersuche,  die  dort  auf liegenden  Pässe  des  Alfred 
Rahn  und  seiner  Ehefrau  Lilli,  sowie  der  Johanna  Rahn,  - 
sämtlich  wohnhaft  »ürth  i.B.,  Königsstraße  129  -,  nur  im  Ein- 
vernehmen  mit  der  Devisenstelle  Nürnberg  an  die  Inhaber  auszu- 
händigen,  da  z.Zt.  gegen  A.  Rahn  ein  Strafverfahren  schwebt. 


In/  Vertretung: 


T׳  '■< 


■»/«׳i;■,  ׳ /■ 

Vp€7:6ez:: 

^ n î*~  îi!  ?׳‘i' 


. . ■> ^ 5 ts  B,  1׳,.(! o J 


/1 ׳ / 

Cw/f״ 

'*t/^V ^^A-i - '׳,״ /■  Û'^^Ply^'Uil,^  ,/C 


. Ct.i-2S■ 


Ffirth,  '  0‘. 8 ־ez.  1937 
Ç3j!32t^£ün5Hîn1  nßm&?r0  - rûrîij,  Hôî.  VI 

<״ / / 


' ^if/y  //- 


״V  ^ 


Nr.  3060/VI. 


Betreff:  Sicherungsanordnung 


r.  Schreiben  an 

i'  / den  Oberfinanzpräsident־  Zollfahndungsstelle■ 


l'P , 


Nürnberg. 


Zum  Schreiben  vom  4.  12.  I937  2.  223/37  20 0 ־. 

Auf  dortige  Veranlassung  wurden  die  Reisepässe  der 
Kaufmannseheleute  Alfred  Rahn,  geb.  28.  I.  I90I  zu  Fürth,  Lilli 
Rahn,  geb.,  Bechmann,  geb.  10.  II.  I911  zu  Fürth,  sowie  der  Paß 
der  Kaufmannswitwe  Kännchen  Rahn,  geb.  Goldmann,  geb.  20.9•  1873 
zu  i-Ieini  jigen , sämtlich  Rasse־  und  Bekenntnis  juden , wohnhaft  in 
Fürth,  Königstraße  I29  zurückbehalten. 

Ich  ersuche  um  gefl,  Äußerung,  ob  das  Strafverfahren  gegen 
Alfred  Rähn  nunmehr  abgeschlossen  ist  und  die  Pässe  <3.0 t»  <~׳-»np.־-^n׳^ 
behändigt  werden  können. 

II.  ¥/v.  am  13.  Januar  I938  bei  U.A.  2. 


Fürth,  den  3•  Januar  1938. 
Geheime  Staatspolizei 
Staat spolizei st eile  Nürnberg-Fürth 
Abteilung  VI: 

I.i^; 


$ V'  Ci.  : . , .WN./V 


am  » ■ J 

a» 


Nr.  5060/YI. 


I.  Ne41׳׳  Rasse-  und  Bekenntnis  juden  ^Alfred  Rahn  und  dessen 
Ehefrau  Lilli  Rahn  sind  Einzelpässe  für  Jn-  und  Ausland 
auf  die  Dauer  eines  Jahres  und  Leunundszeugnisse  zum  Zwecke 
der  Auswanderung  nach  Nordamerika  zu  erteilen  und  zu  behan— 
digen.  Im  Paß  d^r  Lilli  Rahn  ist  deren  Kind  Ruth  Marion  Rahn 

ei nzut ragen. 

U.  Â.  2 zum  Yollzug. 

V/v.  am  2.  I.  1938  (Bericht  an  destapa) 


Fürth,  den  16.  Kov.  1937. 
Polizeipräsidium  Nürnberg-  Fürth 
Polizeiamt  Fürth: 


13. Jan. 1938. 


nûrnbcrg*® 
BIumen/ho)5r  1 
Ru}numשtc  241  51 


Zallfaimdungsstelle  Nürnberg. 

E.Nr.  223/37  - 20. 


fTn־OT»5»«rtçehT*7* 6 2־. 


An  die 


Staatspolizei 

׳-îSjtJfi'àtéi^ôHkeistelle  Nürnberg-Eürth 

■I  JÄii  i9..;u  •J 


«S»  mivb  9*b«fft1, 

<1u1b  ben  ({Wgcnfkanb  bei  veiteca 
94)1eibe•  a11|aÿ«b«n. 


in  Für  t h i . By . 


ja  

Gegenstand  : Sicher ungsanonftTTiung. 

Vorgang:  Ihr  Schreiben  Nr.40Al  v.5.1.30. 


Das  Strafverfahren  gegen  Alfred  Rahn,  geb. 
28.1.01,  schwebt  z.Zt.  bei  der  Oberstaatsanwalt  Nürnberg- 
lürth  und  ist  noch  nicht  abgeschlossen.  Eine  Aushändigung 
des  Fasses  an  ihn  ist  daher  nach  nicht  möglich. 

Gegen  die  Behändigung  der  Pässe  fpr  Lilli  Rahn, 
geb.  Bechmann,  geb.  10.2.1911  zu  Fürth  und  Johanna  Rahn, 
geb.  Goldmann,  geb. 20. 9 • 1 873  jpu  Meiningen,  bestehen  hier 
keine  Bedenken.  i\ 


^rtretung: 


'׳־7 


־:ÿ &׳/ , 


7.  '^/p'vjU^: 


If.  Wi^■  aa^  / J-  Ji  ^ ■;of.a. 


TÔZÎÎÎ,  -7׳^.  / . 

53ß5«:13särs^f*i-^n  nsm&îr9־fô?îl]/  Böt.  VI 

J.  /?  '^. 


Ur.  40/ VI./  ^ 

I.  Rahn  xvufrde  durch  Urteil  des  Schöffengericht f Fürth  V.2S.I.38 
־wegen  1 fortgesetzten  Devisenvergehens  zu  1 Jahr  2 Uonaten 
Oefangnis  verurteilt.  Strafende  5,3.1959. 

/ II.  U.A.  2 Kenntnis  genorninen.  J^rth,  ?0  Feb.  1n3g 

III.  \vv  . an  1.111,1939  bei_^U.A^,  2,  ßtJäiti)irä*r^iats 

{ j*fß  (izt-Ui  w L Filrrth 


V 


׳. / j / 
, V■• ' 


Fürth  i*B.,den  3.  Januar  1939 
Adolf  Hitlerstr.26 


Israel  Alfred  Rahn 


iu-2iam1 FLirlh;. ’ ; 

׳- ' ׳ Ç i Î1 Q 


Polizeipräsidium  ÎTürnherg-Für th 
Pas samt  Fürth  i.B. 


An  das 


Betr.  Antrag  auf  Ausstellung  von  Passen  und  Führungszeug- 
nissen  zum  Zwecke  der  Auswanderung!:, 


Da  ich  sobald  als  möglich  mit  meiner  Familie  nach 
den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  auszuv/andern 
heahs ir'htige , bitte  ich  den  Herrn  Polizeipräsidenten  von 
T^ürnberg-Fürth,  Passamt  Fürth,  um  Ausstellung  je  eines 
Auslandspasses  und  je  eines  polizeilichen  Führuggszeugnisses  -, 
sxüjJLe-. H e i^Tia t s ■ehe! n es  für  alle'lTitglieder  ipeiner  Familie. 

Insere  Personalien  sind: 

,Israel  Alfred  Herrmann  Rahn,  geh.  zu  Fürth  i.B.  am  28,1,1901 
Dr  .Lilli  Sara.yt  Rahn,  geh.  Bechmann,  geh.  zu  Fürth  i.B.  am 

10.11.1911 

Ruth-Marion  Sara^T  Rahn,  geb,  zu  Fürth  i.B.  am  15  .VI.  1936. 

Drei  Bes r’heinigungen  der  Ausv/andererberatungss t eile 
P'ünchen  liegen  bei.  I^’h  bitte  dem  Kind  Ruth-Marion  Sarah  Rahn 
einen  gesonderten  Pass  auszustellen,  damit  es  möglicherweise 
gesondert  auswandern  kann. 

Dem  Herrn  Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  (Städt. 
Steuerarat),  dem  Herrn  Oberfinanzpräsidenten  Nürnberg  (Devisen- 
stelle),  sowie  dem  Finanzamt  Fürth  habe  ich  ebenfalls  von 
Weiner  ausv/anderungsa.bsicht  Kenntnis  gegeben, 


3 Anlagen 


it . ■ft.  3 <f. 


j in11crl)nlb  2 Juoiiaicn  iindf)  1י;!!1ר׳-  f 
li  ^■•■‘‘וייייו.;׳.'.  i'■  ■0))גי- 1 ׳..;  Ivcii'c  v0׳Ii,51i!icr;c  5 
t ©üiicrabîut:.:,;;•.:ן>!י1ןץ 0 י.',  K;.b  bet  ^pa■!  | 
j; י־ ו;  r;-;{r  -0r^.  j 


S[)îünd)cn,  ben 

jta11a1nra0r  29/1 


S(uéwant)crer^33e1-atungéfte(lc 


515 a 1) er  11  red) té  beé  î)U)en1è  c.  03. 

®rrnriif  25'.)21  • l'onfclitcffonto  'Diiiiidirii  ■{■198׳ 


^efi^eintgung. 

(3ne  QSorlflije  bei  ber  'Pa§ftc(Ic) 


^fUCAy^  -WKAji., 

t /.  f.  ûf ,״  



niât,  baf!  ev  — ■Âe  — bic  eniftliafte  ?tbiïdit.  iiadi ^ ’ 


pebi'vcn  am 
tt)0l)nl)aft  in 


mivb  t)efd)eini9t,  bald  fv  — ^ — bic  cvnjtl/aftc  ?{()|ïd)t,  nad). 
anéjnmanbeni  bavpetan  l)at. 


Suv  ÎJovt'crcitnnp  biefer  ?(iiémanbcning  ift  eine  3(uöfanbéveifc  nad) 


-mnmcnbig. 


2lu6manbet:ec־־Secatung0rteUe 

5l5a1;cvn  rcâjté  beé  9vl)cinè  c.  3>. 

Of  . ^ ^ , 


(55cbiil)r  laut  @ctnil)rcm.n־bmmq  : 
:AM. . 


il.  fi.. 3^. 


j ©aucrabm•■;■'  ,■2'■•  '1''''^  ^'oli^edicbe 

j ו ■ :; ■ ־ U|■  .,.0..ט 1 ,/ן  bec  Qjaf, 


9)11111  d)en,  ben 

jlanalfli-agc  29/1 


Stuéwanberer^^eratungéjîede 


5l3a1)ern  red)té  beé  9îl)ciné  c. 03. 

®critriif  25921  • Dodfcliccffoiito  'Diüiiclirn  ■1198 


3$ef1^dttigung. 


(^iiï  ^Sortage  bei  ber  ^vifjftcttc) 


yo.  J 


geboren  am 
mol)nl)aft  iii- 


S.  4■ 


mivb  befd)cinigt,  baji  •לי  — fie  — bic  cvnjiliafrc  )ibftd)t,  nad) 
auéjumanbcvn  bargetan  l)at. 


311r  syovbercitiing  biefer  ')fuômanbcrnng  ift  eine  ')fuélanbéreifc  nad) 


.notmenbig. 


2lu61Dant)e^.c^53etatungérteUe 

9.5a1;crn  1rcd)tê  beé  9vl)ciné  c.  Î5. 


(53cl'ïd)r  laut  @cbiil)rcm>rbm1na  : 


:A..(C 


it.  fL  if 


9)?11nd)cn,  ben 

jtaiialflragc  29/1 


S(uéwanberer#S3eratungéjîeI(c 

53a1)cn1  redjtd  beè  9tbcinôc.23. 

®rrnriif  25921  • *l'ortfcliccffoiito  tDfiiliditii  ■ii 98 


?VCiIiJ  .1  u^c!;  i.  .... 

1;■.  • U-.ito  p3.i3c;.icoc 

!DaucrQbmcibu!',3  cï),:-!(.־)!,  aab  bci־ 
u)icber  cnt^D^cn. 


^efdietnigung. 

(311r  33crlage  bet  ber  'PafjfteKe) 



3^  .״  /i. 


/f.  . 


V 


KU/iC  y./s. 


(]cborcn  am 
mol)nl)aft  in 
miv 


fb  befd)eint(}t,  bap  m - ficV'^^c  cnifK/aftc  îlbfid/r,  nad) 

auéjumanbcvn  bavgetan  I)nf. 

3u1•  ÎJüvOcvettunfl  biefev  '•?(us^manberung  ifl  cine  ?fuéfanbevcifc  nad) 
notmenbig. 


bon 


SlueiDanbere^SecatungéfteUe 

5^a»;cvn  rcd)té  bcé  ^;{)ciné  e.  S. 


1■  i.  . 0 


®ebiibr  laut  @cbiil)rcnovtm1ng  ; 

r/IJC_Z•’- 


. Januar 1939.a... 

(Ott)  (1,ןןו) 

..:Mmb.exg  ©tr.  m• 18 

gcrnfprccl)«: 73  3^'^ 

0au3aufc[)Iu{3  9îr 


Polizeipräsidium  Nürnberg -Fürth 
Polizei amt  Fürth 


('Oiciiftfttllf) 


©ofort! 


@cfc()äft§jcid[)cu  : ?^tj.61/VI.v.. 

Simmer  9îr 5? 


.î־> 

^ ;Sanjici  /(i^rciDc  mit-^^urdjfcljlägen: 


Sin  î)û0 

ginan3amt p....ü...r...t....h  ./Bayern.  ♦.. 


®cgcnytanb:  îîorbcrcitcnôc  9Haßnal)mcn  5ur  ?Verlegung  be0  Ins  $Iu6Ianb. 

S30r^änflc  : a)  (Srkß  bcS  (Sc^cimen  ©taatépolijciamtà  öom  17.  (DcjcmDcï  1936  — II.  1 13  2 SlUgem.  9lt.  171  E — , 

b)  (Sda()  bca  91cid}«mini(lcrä  bet  ginanjcn  nom  29.  (Dezember  1936  — 0.2011  A — 5111/  0. 1729 — 154911  — , 

c)  Sluubfrf/rcibcn  bet  ©tcuetfat/nbungjlcüc  bei  bem  OberfinQnjpräfibentcn.iÖcriin  uom:  . 

6.  îîoucmbcr  1935  — 0. 2011  — 1. 157/35  —,  7.  ®ejcmbct  1935  — S.  1181  — 1. 1/35  — . 


(.  .׳.'/i׳.? . . ..׳.Id ל^-י-א^׳^׳ ן^ 


(aUiiiiinc) 


<Dcr  ‘..4..:״ ; Enufmann. 

, ■ .׳  • ' U («Miib  Pbet  iöctuf) 

..■...״Alfred.Njiermann  •■Israel• 

. , . t-rir-t-F  I I . '.־  / Cöe.tmjmO  . . 

x3fiKfim[m1)aaûcxx3t1He0sçjas£K3^ 
xx3i2mâinotQC : 


, gcDorcn  am  28^ I*  1190^1..  311  ....Fürth/.Bayern, 

^ 

© t a a 1 3 a 11  g c f; iri  g f c i t ; .??.^.9.^?:.» ; 

Rassen  uiBekenntni sjude'; 

r • r . . ■ 

^XSi&limm’S^XXXXXXXJf^&ÏÏS^^^  XÄÄXXXXOOXX 


:mimmx 

iiub  feine  Gf/efrau  Lllll  Sara> 


geborene  , geboren  am  ^.P.»......l.l.♦ 19.1.1. 

311  ..Fürth/Bayarn* Äxctacxxx 

■©taot3angc[)örigfcit:  

נ®sßנ^^^WiגïIgנ9גecמ5נi^gq^נpÊנ^  Rasse״.  u^Bekenntnisjüdinj» 

xxSeaiümrteijxx  XTToiägiciktkxiDx 

s.Q^gie  :de.Xen  Marion  Sara>geb.»  15«.6*1Q56 zu...Fürth^. 

XtoCBXttX 

SlnTcbrift: F. . .P  ...i*.  .;t . h ^ MQ.lf  .., Eitlen ©tr.  5Rr..26^. 

beabficl/tigen  — , iiaif)  eigener  ?^nggbcף  in§  ünälanb,  nnb  3ioar' 

nad) ESA* XXXOtxx 

311  gepen. 

Gründe.! Aus.wanderung.* 


Ober  ף:  (Der  0teuevpfli1f)tige  t/at  eine  ftcucrlid)c  Unbc£)cnkIici)Ueitßbcfd)cini9ung  bcoiitragt.  galt«  iöebenfcu  gegen  bic  (£rtei(ung  biefer 
^efcl)ciuig1mg  bcllel/cn,  bitte  irf),  fie 

Ober  ף:  g-alU 11ס< ' 1וט ט)  incitcrc  fad)Iid)C  ?Ingaben  gemaef/t  werben  tönnen,  bitte  ici),  mir  biefc  fofprt  mitjuteilen. 

Die  in  bem  mn|lcl;cnben  53crteiicr  angegebenen  (Dien |1  !leiten  (;aben  ?Ibfd/rift  üon  biefem  ©cl}rciben  mit  bem  gleid)en  (Srfudjen 
erl/alten. 


?Inmertungen  *)  biö  ^ auf  ber  2.  ©eite. 


O b8U  33  II  D 
Din  476  A 4 


330rbru(f  A 107  f 

8.  38.  25  eou 


3u2:<1&0çja11bt  2.  ®ic  gefertigten  3îeH1fd)rifte11  [inb  an  bie  311 1 nnb  ini  SJerteiler  311  a big^genannten  ■!Betjorben^  abjufenben. 
‘’"י îîermerk*f»r--^w־ÂatJjte•;►  Sluf  jebein  'î)nrd)fd;[agc  ifl  ein  anberer  Ginfjfânger  blau  ju  nnterfîreidjen.  2ln 

V . 1 *k 

ben  blau  unterjtrid)enen  Êmpfânger  ijt  ber  ®urd}fcblag  aD3n[enben. 


3•)  Vorstrafenlisten  f* Leumunds Zeugnisse  erholen* 

ר/ _ - 

) XJ*A*  4 U*  5•  Bestehen  Bedenken?  cß^ 

^  י - י 


׳ ■ ' / 


/ •י י 


» 0 » » 0 • • ♦ • • Ä * » W * * 

(Unterschrif*t  Î 


6.)  Wv.  hei  VI/2. 

Im  Auswandererv^zeîchnis 
vor gemerkt:  1>^ 


I v5־׳•)  Stapo  Nürnberg  mit  der  Bitte  um  ÄuBerung; 


1 w 1 


SLUrteiler; 


־?<. ( ׳'' a)3g6î(i?fpï?fipMPC,...Pb^^  i.n/MmtierK,.,.״“.Zollfahn.d 

r t • ׳ “ stelle•» 

j ; ■ b)9{eid)§5anfaflp?f2fi?ncx  .nebensteU^  

-c)  OOerf1nnn3prä[ibent  ('Deüifenftelle) in Nümb.erg... 


t 

Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  •»Steueramt- 


cçxÂiiqajjmmKtkDc: 


t ScntrnIe6tenerfaI)nbnngfteIIe0eibemD6erfinan3präfibenten5BerIin/58er[in®15/fi!urfnrftenbamml93/194. 


?liinicrhiiißrii:  • 

')  3'»  ®cfcfjâftéi'crfcbv  finb  fünftig  in  bev  ÏRcgcI  foigenbe  ?öcjcid^uuiigcn  ju  l'crnjcnbcu: 

für  einen  jübifcbcil  DUifcbling  (i'gl.  § 2 Slbf.  2 bet  »Gvllcn  Sevorbnung  jiim  3{cic[)àbürgc1gefe(j«  uom  14.  SRoUcmbcv  1935  — 
91®53[.  1,  S.  1333  — ) mit  jmei  imlljübiic^en  ®rpjjeitcvu:  ®1ifcl)iing  erteil  ®robeö, 
fiiï  einen  jübifcljcn  ?llifciging  mit  einem  ^clljübifcljcn  ®voßclternteit:  ®lifct)[ing  jmeiten  ®tabeä, 

. fiiï  eine  *Pevfon  beutidjen"  obev  ovtuevmonbten  23[uteê:  îSentfd)blÜtiger  (3lunbcï(09  be«  Steicb«׳  unb  *Preu^ifcTjen  ®linijlcr« 
be«  3•'״^'״  I'om  26.  Slouember  1935  — 1 13  3/324 II  — ! abgcbrmft  im  SJîinifierialblatt  füï  bie  *preujjifdje  innere  Slcrmai* 
tung  1935,  ©p.  1429). 

ף Über  bie  23cgvip6cgimmnng  »3ubc«  ergibt  fiel}  ba«  SRä^erc  aus  § 5 bet  »®rilen  23crorbnung  jum  Dleiefjöbürgergefct«  uom 
14.  910«ember  1935  — 3t®23t.  I,  ©.  1333  — . 

1 § ף ber  »®ritten  S3ctanntmocf)nng  über  ben  itcnntartciijmang«  uom  23.  3u[i  1938  — 3î@93i.  I,  @.  922.  — 

*)  SU«  »S3erbact)t8grünbe«  tommen  beifpie[«meifc  in  93etracf)t; 

Slntrag  auf  Erteilung  eine«  Sleifepaffe«,  Slufiöfung  be«  ®efefjäft«  ober  ber  SSßo^nung,  S3ertauf  Bon  ®tunbfiücten,  33cteiligungcn  ufiu. 
״)  Slicfjtjutrcffcnbc«  ijl  ju  gtcicf)en. 


! 


r. 

1:.י ׳  u;  ( 


Nr.  II  B 3 


■■"’/׳י  O 

das  Poliseipräsidiura  Nürnberg-Piirth 


Mit  1 Personalakt  an 


VI 


A b t e i 1 u n 


zurück. 

G-e  ׳:en  die  Ausstellung  eines  Auslandsreisepasses  werden 
vom  Staat spoliaeilichen  Standpunkte  aus  keine  Bedenken  erhoben. 


Nürnberg,  den  12, Januar  1959 
Geheime  Staatspolizei 
S t a a.  t sp  0 1 i z e i s t e 1 1 e N Lir  nb  e r g - Mr  t h . 

I.A. 


?ürth  i. B.,  den  23*2.1939 
Adolf  Hitlerstr*26 


Dr.  PHIL.  LILLI  RAHN 


Urlh 


*..t/ 


An  das 

Polizeipräsidium  Kürnberg-Pürth 
Passamt  Fürth  i.B. 


Betr.  Antrag  auf  Ausstellung  von  Passen  und  Führungszeugnis seji^ 
zam  Zwecke  der  Auswanderung  nach  U.S.A.  für  Herrn 
I srael  Alfrefl  Ro.hn  und  Familie. 


Mit  Schreiben  vom  6. Jan. 19 39  hat  Herr  Israel  Alfred  Rahn 
Antrag  auf  Ausstellung  von  Pässen  und  Führungszeugnissen 
für  sich  und  seine  Familie  gestellt. 

Ich  gestatte  mir  nun  darauf  hinzuv/eisen , dass  die 
Vorladung  zum  Zv/ecke  der  Visumerteilung  êuf  dem  amerikani- 
srhen  Konsulat  für  Dienstag,  7. Marz  1959  nunmehr  vorliegt 
und  bitte  daher  die  Passe  und  Führungszeugnisse  bis 
spätestens  G.Mtlrz  1939  vorzubereiten.  Soweit  ev.  noch 
notwendige  Unbedenklichke  it sbes  cheinigungen  ausstehen,  v;erde 
ich  Sorge  tragen,  dass  Ihnen  diesselben  baldigst  zugehen. 


\/a^ 


/ 


i.V 


Nürnberg-0, 

Blumenstraße  4־ 
Rufnummer  24T!rr 
Schließfach 
Nürnberg  2 Nr.  256 


20Ilfaönüungsftelle  ntirnbcrg 


. br-Nrr'  4 


Ausw 


Es  wird  gebeten,  dieses  Geschäftszeichen 
und  den  Gegenstand  bei  weiteren 
Schreiben  anzugeben. 


1.  An  den  Herrn  Oberfinanz^räsidenten  Nürnberg 

/ — Devisenstelle  — 


in  Nürnberg. 


2.  An  die  Geheime  Staatspolizei 

_/  — Staatspolizeistelle  Nürnberg-Fürth  — 

in  Nürnberg. 

3.  An  das  Bezirksamt 


CO 


t /— י י ^ ^- ־ 

y 


4. 


G״v־. : I 

; ׳ ■ ׳ ו 1 1 י . * : ■ I 

י'■‘ י-י י - ' k “ ר ; 


Betrifft  : Auswanderung.  ^ 

Vorgang:  Ihr  Schreiben  vom  Hr. 

/ ^ 

Anlagen  : 


Gegen  die  Auswanderung  des 


/־־־  " </ r.  ' *■ 

/"”־  4- -t  ' 


׳,  i■  / : '/.י׳■  ^ c o'  /ft.  y 'י • -• ״ ׳ 

7 /^־' ־ ־  ־■־־’ ־ 

^ ^ X '-  0 ׳ 

י ז • ז t.  «'  ; V 1 ז-■  / f t T ^ '•  '׳ 

5^.... 


/).1 y - ״ . *>׳ /, t^׳ ־ ׳y<  if ] 


zuletzt  wohnhaft  in  ^ 
bestehen  hier  keine  Bedenken  mehr. 


P ü r t h , 


FINANZAMT  P ü r t h:  /Bay. 
11/294 

Str.  Nr.  


Unbedenklichkeitsbescheinigung. 


Giltig  bis  zum  . . . 

Adolf  Hitle 

u str• 

Der  . 5.®?*?.®?׳???? ? ..־pp., , Kaufmann^  ^ in__  Pürth,  /Bay,,, 


28•^  10•.  l^pi.  ^ in  .......  ?py.tp.  /Bay,., 


geboren  am 


Bechmejiji^ 


und  seine  Ehefrau  ......  geb. 


geboren  am  . . AP.״.  . P.*.  . AP?־?־ in  ....  FPPAK  /?Py.״. 


sowie  deren  minderjährige  Kinder  . ?PPP. 

??1^.• . A.^.״ . .^.* . AP?.^.• . . PP.  ?PpAP.  /?P7.• 


^t7¥  haben  ־ hier  gegenwärtig  keine  Rückstände  an 

Steuern ?????....  ist  - sind  - . . . . . reichs- 

flucht  steuerpflichtig. 

Ä3LÖ[XKÄi3tX5XSj£X3£XXXXiXiiX53Ödd£XXJudenvermögensabgabe  sowie  Reichs־ 
fluchtsteuer  sind  bezahlt. 


i:  .״  ■ 


'״ ז " ס 

Si 

•w,  ״ 


f■  b C י^. 


das  Polizeipräsidium  Nürnberg-Pürth, 
Polizeiamt 

P ü r t h /Bay. 


PüRTH/BAY. , Rfl.2.  (VIII. 58  - 500) 


Nr,  61/VI. 


-Betrifft:  •“־UvSw-nde run״־  von  Julien. 


I.  Den  Rasse—  und  Bekenntnis, juden  Alfred  Ner, umn  Israel  Rahn  und 
descion  idieircju  ■lji3־’.i  oarci  J^aiin  sind  Reisepai-nse  zur  ■‘'‘usvי/o,ndGrגז.^r■  auf 
die  ])auer  1 ‘Wahres  und  Leuriund szeu״nisse  in  doppelter  Ausfertigung 
auszustellen  und  no.ch  erfolgcer  ^*omeldun;,  zu  behöndigen.  die  Tocli- 
ter  Ruth,  ïu;.׳rij,n  Bara  Ralin,  geo.  a!n  136 . , '.3־  zu  B'irth,  ist  ini^d-eri  Rei- 
sopo.l.■;  des  Vaters  einzutr'igen.  Allied  lierraann  Israel  Rahn  wurde  am 
25.  Februar  ],538  vom  Schöf  Pengericht  North  wegen  1 fort  ese  tzten  'De- 
visenvergelinns  in  ■!'!;.  ׳lit  einem  Vergelien  der  Abgabe  einer/׳  .Palschen 

^ e ide  o o 1 0.  t o licMon  Vc'rsi  !;ho  rung  zu  1 Ja.nr  2 rionaten  G-ef׳'ngnis  vo.rurteilt. 
^d^;se  :i־trsfe  ist  irn  Jm^md szeugr^  nicht  zu  verzeichnen  . _ 

II.  IJ. -׳kotig.  2 zum  Vol  ziigg  ^ ^ 

׳,  ' 


NU.rth,  den  6.  ■^׳■^'Prz  1939 
J-'ol i z e ipr Pi s id  iurn  N.. rnb e rg־-Pä,r th 

r o 1 i z 0 i am  t 1'  ö r 1 11־  : 


BRASCH  &.  ROTHENSTEIN 

INHABER  HARRY  W.  HAMACHER 

ZWEIGNIEDERLASSUNG  NÜRNBERG 

SPEDITEURE 


Postscheck-Konto I Nürnberg  300a1 
Relchsbank-Glro-Konto  In  Nürnberg 
Oresdner  Bank 
Oeutsche  Bank 


Em 


Telefon!  Sammel-Nummer  253S1 
Tel  eg  ramm- Ad  resse;  ,,Braschrotu״ 


NÜRNBERG-W,  den  13.3.39 

Sandstr.  27 


Referenz-Nr.  )!^!*:^/^®  • 

die  wir  In  Ihior  Beantwortung  anzugeben  bitten 


An  das 

Pas samt  der 

Polizei-Lire ktion, 

Fürth  i.B. 


Betr^:  Dr.phil.  Lilli  Rahn,  Fürth,  Adolf  Hitlerstr .26 . 

Per  Ordnung  halber  unterrichten  wir  Sie  davon,  dass  uns 

die  obige  mit  der  Verfrachtung  ihres  Umzugsgutes  beauf- 
tragt  hat. 

Sollten  gegen  die  Versendung  von  Ihrer  Seite  aus  irgend- 

welche  Bedenken  bestehen,  erwarten  wir  rechtzeitig  Ihren 
Bescheid. 

Heil  Hitler! 

Brasch  & Rothenstein, 

I^^er  H^rry^W. Hamacher, 

yV  '■־  y f — ■ ' / 


Hauptgeschäft: 
BERLIN  NW  40 
Lüneburger  StraBe  22 

Zweigniederlassungen  ; 

Apolda 

Bentheim 

Bremen 

Chemnitz 

Dresden 

Ebingen 

Emmerich 

Frankfurt  a/M. 

Gronau  l/W- 

Haida 

Hamburg 

Hannover 

Lobositz 

Nürnberg 

Passau 

Pirmasens 

Plauen 

Rheine 

Schwarzenberg  l/Sa 

Sebnitz 

Stettin 

Tetschen 

Weener 

Wien 


Agentur  für  England: 

British  Commercial 
Transport  Co.  Ltd. 

46  &.  48  Moor  Lane 
London  E.  C.  2. 

P.O.  Box  114 

Zweigstellen  In  Hull, 
Liverpool,  Manchester 
und  Harwich 


—  ״״ ״ ״ ״  — 

T,.״.p»,t. ״ ״ ״1 ״,  A״״.b  u״a  Ät 


Ur. 

r '•a.'!.ro  i.ü  en  an 


die  i;׳ri1T1a  Irascn  & -''■o  bhenni.e  in 


ך 

''■׳*r,■''■ ׳v.t , 


■ Ovi  »•־׳!׳./■ 


ii  r n 1)  e r 
,■ändGÜL 27 .־ 


• Betrifft:  Umziug3£;ut . 

Bezug  : Bortigee  Schfeiben  v.  15.3.  T959  V/u/We,  3748/R/1004• 

Jeh  teile  mit,  daß  gegen  die  Versendung  des  ^mzugsgutes  für  Dr. 
Lilli  Sara  Kahn,  wohnhaft  in  Kiirth, Adolf  Hitlerstr.  24  polizeilicher• 
seit  s ]■:eine  Bedenken  bestehen.  ; ־ 

׳ • » 

hürth,  en  16.  -!■'rv:  1939 
, ■ . To  1 i s e i pr äd i d iura  htrn be r ' ir t n 


־Po־l־i־zc  ie.1nt ־ ־ilirt  !1  

J.  V. 


^ / 


41b1 . ü  ׳ ג{  « Î• '• 


Kr.  6 ו /VI. U 

Betrifft;  -i^aswarderung  von  Juden. 


,Ic’areiben  An  die 


Staatspolizeintelle  I1/2 


Nürnberg 


-,  /"׳iir 


Der  Kaufmann  Alfred  ^^crmann  Israel  R ahn,  geh.  am  28.1.1901 
in  fë.rt..,  vcr’i.,  deutscher  Staatsangehöriger,  lasse-  und  öehenntnis- 
.jude,  liai  am  ?.  !;.:.nuar  19j59  för  sich,  und  seine  Tochter  Ruth  harion 
Sara  .Rahn,  ß , IR.  ".06,  Rciseua".  und  L..  .miund3se.!,:nis  sum  hucche 
'vier  i׳..us\va11'..vCx׳v,Lng  n ch  '-'.Sl.A.  sessitr  gt  ausges  111 1:<׳ ^-.ruf....!  tc.a. 

Die  U:efr  iu;i?IriJ  . i Sara  Ra:.:n,  ,g . hochmami,  geh.  10.2. 1R11  in  I?:irנס ־ 


on  nach.  ü.S.A.  auGsuvaxs.dern. 


'T י'■ ־ . - h < ׳ י ’ ’ 


cahsic.'.tiat  in  den 


1a1TS1.cnen 


Vc  rsicr.u 


jcn. 


roli• 

.צ'.־ 


Kltcrn  ues  .-;.’,nnes:  Sidney  Rahn,  :lafmann,  vor  torbo.;  n.nd  h 

g.  ;.).  Go  1 d :r־;r:.ר■ ־  , ■ iiilLaft  in  .Rur'  , 

R;..!.hn  wurde  vvegori  A'bg׳  be  einer  false, .len  eidosstriltlic.icn 

V cyr:׳׳■׳'־• ׳  ■*e — — k  י ׳  liiïirTeH ־ ‘־ ^  יד־י -—י ‘ — uû.oq: — ü״;־n־T•־־  Geriann-t-e-i  nJ. ck 

:\1nr^&  1 Jahr  u.  2 :;.^n.  Gef  .verurteilt . 

a ■■'hl  n ' n - kg(;;  steuerliche  er. ׳.nuis  ^ :....int;  ;ioan.s  Lo.ne.u  ׳ j ^ ■sj 

hlfred  ‘ha'i.ianr  Isr  cl  R s.  h,  .n  ush  seine  -ochtor  hubn  v.s 
S.'.ii’ft  j.s.'in,  ׳■.mrden  a..;  u.  .9צ  J. ס »./i..  0 go  :.!(;.».uc  t unCi  >.;.!.1id 

Ct  . 1 ׳*  t 1 • ׳-  : ! . IL  - ' ז י ׳ י.-■-  ! U.  0 - 1׳  • 

Geiiunntcr  bosiozt  .;ei30na'3  Kr.  II  A 839,  ־ nsgi׳  teilt,  vem 
se  i .U'*,  s .!  d i ׳ י.  ö h.׳ii..M  s j— .1■  hrth,  1n.'׳lis;eie׳jnt  lb.l/rti.i  , ׳;  slti  o.ls 
194c׳.  Die  Toc  itor  ist  im  RciceoaC  des  V-.ter  cringetragen . 

hur  hrrichLers  :.atti'ug  on  das  Costa  ־.a  îerlin  (goi:־.  Rdhrl . 
17.1  .36  - II  1C  ? Nr:  171  S)  27זניר■  ich  Viievon  -cnntnis. 


I.  itUvCwaria e re rverzG icnnis  ,/urae  er£...'.nz־u . 


h V . bei  ü . A . 2 . 


Küsth,  don  8.  i.Ri.rz  1939 
Po  1 i ,ei  P r äs  id  ium.  K ■Irn  i.;  er  g-P־ii,rt  i1 
P O ].  1 Z e i a1־n  ־t  1׳'  i י r t ' i , 

J.  //. 


i 


die  iitaatspolizeistelle  (11/2) 


61/VI 

jrl  .c'^chreiben 

ד  ' / ' /I 

״A ^ 

iH 


Nürnberg, 


Be brixf t : ■Auswanderung  ־von  Juden, 

Die  Rasse־־  und  Bekenntnis jüdin  Dr,  phil  Lilli  Sara  Rahn, 
geb.  Dechinann,  gcb.  10.2.1:111  in  ^ürtli,  Kaufmannsehefrau,  deutsche 
Sta...taangehörige,  bisher  wolmhaft  dahier,  Adolf  liitlerstr.  26,  hat 
can  9.  Januar  1959  Reisepaß  und  Deumund!aE־agnis  zum  Zwecke  der  Aus- 
Wanderung  nach  J.S.A,  beantragt  und  ausgestellt  erhalten, 

Eltern:  Hugo  Bechraann, fr.Pabrikdirektor  und  Kommerzienrat  und 
Jda,  geb.  !■!etzger,  beide  wolmhaft  in  Berlin. 

Vorgänge  in  krimineller  Hinsicht  sind  äper  C-enennte  nicht  vor- 
handen.  Die  steuerliche  Brafung  hat  keine  Beanstandung  ergeben, 

Dr.  Lilli  Sara  Rahn  wurde  am  25.3.1939  nach  Hew-York  abgeneidet 
und  ist  auch  dorthin:  ausgev/andert . Der  Ehemann  Alfred  ■‘■■‘■ei’mann  Is— 

raol  Rahn,  sov/ie  das  Kind  Ruth  Marion  Sara  Rahn  sind  bereits  am 
6.3.1939  nach  D.S.A,•  ausgewandert, 

Dr,  Lilli  bara  Rahn  oesitzt  Reisepaß  Nr.  II  A S40,^ ausgestellt 
vom  Polizeipräsidium  N'irnberg-Eürth,  Polizeiamt  Fü?fch^’/giUtig  bis 
5.3.1940. 

Zur  Berichterstattung  an  das  Gestapa  Berlin(geraRdErl,v.1  7, 1 2,36־ 
II  1 B 2 ‘<r,  171  EÏ  gebe  ich  hievon  Kenntnis. 

Auswanderer-  und  Judenverzeichnis  wurden  ergänzt. 

III.  ZPA.  ’ ■ 

Harth,  den  25.  ikiarz.l93g 
Polizeipräsnidium  Närnberg-Hürth 

Polizei^mt  Hiii’th 


A 


Staat3anwal;^tschaft  für  den  Landgerichtsbezirk 

Närnb  erg- Fürth 

in 


Nürnberg, 

Betrifft:  Vornamen  von  Juden;  hier  Berichtigung  des  Strafregisters. 

Zur  Berichtigung  des  Strafregisters  teile  ich  mit,  daß  der 
Easse-  und  Bekenntnis  ;Jude  Alfred  •^•^ermann  Rahn,  geh,  am  28,  Januar 
1901  in  Fürth/Bayorn,  wohnhaft  in  Fürth,  Adolf  Hitlerstr,  26,  gemäß 
§ 2 Abs.  2 der  2,V0.  zur  Durchführung  des  Gesetzes  über  die  ?(nderung 
von  Familiennamen  und  Vornamen  v.  17.8,1938  (RGBl.I.S,  1044)  ab  1. 
Januar  1939  den  zusätzlichen  Vornamen  "Israel"  zu  führen  hat. 

lüZPA. 


Fürth,  den  6. Hätz  1939 
Polizeipräsidium  Nürnberg-Fürth, 
Polizeiamt  Fürth, 


J 


■ 1 

■^etrifft:  Aberkennung  eter  Deutschen  Staatsangehörigkeit. 

« ^ ' j י—  f 

J^^A•  2 zur  Fertigung  untenstehender  Schreiben  von/  bis^  und  Absendung 
an:  j 

k>  a*  ) an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  1 

b.)  an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt  der־Reic j^hspartoitage 

M Nürnberg  | 

0.)  an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt  der  Bewegung  I 

München 

d. )  an  den  Oberbürgermeister  der  Stadt 

Karlsruhe 

e. )  an  den  Oberbürgermeister  der  Sàadt 

Hamburg 

f .  ) an  den  Oberbürgermeister  der  Çeichshauptstadt 

B e r 1 i ,n 

g. )  an  die  Staatsanwaltschaft  flr  den  Landgerlchtsbezirk 

Nürnbergr  Fürth 

׳ 

axaa.  Nürnberg* 

^ R a h n Alfred  Hermann  Jsrael  , Kaufmann,  geboren  28.1.1901  zu 
Fürth,  dessen  Ehefrau  Lilli  Sara,  geb.  Bechmann,  geboren  10.11.1911 
zu  Fürth  und  deren  Tochter  Ruth,  geboren  am  15*VI.1956  zu  Fürth,  seit, 
6.III.1939  nach  USA  ausgeiigrfdert , wurden  auf  Grund  des  § 2 des  besetze! 
V.  14.VII.1953  (RGBl.I  S 480  ff)  über  die  Aberkennung  der  Deutschen 
Reichsangehörigkeit  durch  Bek.  des  Herrn  Heichsministers  des  Innern 
vom  8. 11.1940, veröffentlicht  in  der  Nr.  68  des  Deutschen  Reichs-und 
Preußischen  Staatsanzeigers  vom  20.III.1940,  der  Deutschen  '*‘'^Stahtsf«־- 
gehörigkeit  für  verlustig  erklärt. 

Rahn  war  zuletzt  ån  Fürth,  Adolf  Hitlerstrasse  26  in  Wohung 
gemeldet. 

Hievon  gebe  ich  Kenntnis•”? 


II.  UA.  2 

) zur  Berichtigung  des  Bevölkerungsverzeichnissos, 
) Paßamt  zur  Berichtigung  der  Paßkartei. 
xv/ 

III.  ZUm  PA. 

?firth,  ^0.  Mai 940 ו  _ 

poliîeiîJïûilôium  nûmbrrg-Tûtffl,  HM.  M 

■^7  . 


uj^' 


5ürtï)  i.  <8at).,  ben  .?1• 1.94.0 ...1^^. ..״.. 

^b^olfac^  249 


!^er  1poli5et^rafibettt 

ber  0täbte  9lttrnberg  unb  ^ürt^ 

^olijciamt  g^ürt^ 


3(tnff)r«4tT:  9tt.  73  341 


Oberbürgermeister  der  Stadt 


®efcböftdjeicben: 

(3■!  Singabcn  unb  bti  (Bclb{cnbunge;r  dtigé^i) 


Karlsruhe 


23^^h 

ßadcruijß 


« Sotrlfft t Äberkezmung  der  ^eatsohen  Stuateangehörigkeit• 

*2־  ^ _ ß a h n Alfred  Heraaim  Israel,  iCaufmann,  geboren  am  28.1.1901  zu 
Fürth,  dessen  Ehefrau  Lilll  Sax'a,  geborene  Beohmann,  geboren  am  10.2.1911 
zu  ״Fürth  und  deren  Tochtor  liuth,  geboren  am  15. VI. 1936  za  Fürth,  seit 
6.3.1959  nach  USA  ausgewandert,  wurden  auf  Grand  des  § 2 des  Gesetzes 
vom  14.7.1953  (ßGBl.I  S 430  ff)  über  die  Aberkennung  der  Deutschen  Reichs 
angehörigkelt  durch  Bcrfi•  dea  Horm  Heichsministers  des  Innern  vom  0.2• 
1940,  veröffentlicht  in  der  Sr.  68  des  Deutschen  Reichs-  und  Preußischen 
Staat sanzeigers  vom  20.3.1940,  der  Deutschen  Staatsangehörigkeit  für  ver- 
lustig  erklärt. 

״״  , ) Rahn  war  zuletzt  in  Fürth,  Adolf  Hitlerotraße  26  in  S^ohnung  ge- 


DIN  A S 
148  X 210  mm 
IDorbtadi 
iR.90I.IlCr.lS3 


׳:îtûôloeciDaiîunn 

2״JL!,\' iÖ4ü  \ - 

iSarlscuhe 


Nr.  373/ TL 


Mit  1 Beilage  an  den  , ,,  ^ 

Oberbürgermeister  der  Stadt 


Karlsruhe 

zurückgereicht  mit  dem  ^eifügen,  daB  sich  der  Jude  Alfred  Hermann 
Israel  Rahn  am  *I •11.192'!  von  Fürth  nach  Karlsruhe  abgemeldet  hat, 
3 zu  seiner  am  6.III.1939  erfolgten  Abmeldung  nach  USA  war  Rahn  in 
Fürth  Adolf  Hitlerstrasse  26  in  Wohnung  gemeldet. 


3 0.  Mai  1940 


ffirttl. 


y.f)1>lrrnml^11atllttt9  -׳11»8ז  UM• 


^ /P  • /0f 

Äatl»ru^^Sh11la^,  -״״ — i — — 

!î30n;^eipcafU>t«m 

ג; 


1 


meldet• 


Polizeiamf  Fürth 

J 0 נ._MA|  )940  :,; 


Ulevon  gebe  ich  Kenntnis, 


Karlsruhe,  den  27«  Mai  1940. 

U»  an  das  Polizeiamt  Piirth  -Abholfach  249- 

zurück.  Ich  nelime  an,  dai3  es  sich  bei  dem  im  Absatz  2 des  vor  st  ehe  n= 
den  Schreibens  angegebenen  v/olmort  richtigerweise  um  Karlsruiie-Durlach 
handelt.  Gegebenenfalls  bitte  ich  um  entsprechende  Richtigstellung. 

Rer  Oberbürgermeister: 

Abteilung  III:  Rechtsabteilung : 


Stadtrc/htsrat 


K;:׳.rl sruhe , den  4•  Juni  1940. 


Da  die  !״it  toi  lung  des  Pali  ^:eiijräsidiums  in  Fu^rt^  u.U.für  das  Ein- 


■ii  4^  . (« 


j KarlsrulJd 

- 6.  JL'f.'j  ■««,) 


[ » 

׳ 


wohne7-meldeamt  von  Bedeutung  ist,  ergeht; 

■ Beschluß. 

U.  an  das  Polizeipräsidium  -Simvohnermeldeamt-  hier 

mn  mm  n m. 1וחי«י■  iiiM  <־ר^ ׳ ׳‘  T־^n־^  ' 

zustä.ndigkeitahalher  v/eitergelc itet . •'י 

Det  Ohe rhür ge  1־!r1  e i s t e r 

j Rechtsahteilimg  4^ 


Stadtreqotsrat . 


12.  Juni  1940 

PoUzelpräBldium 


Polfzefamt  Förth 
'S40  " 

««•2.¥^ßeiiapa^ 


/»׳VJ׳׳Vf 


5ürt^  i.  ®aj).,  ben^l•  1 

3lb^0Ifa^  249 


ro!^:•  Il 

1׳  . . An 


totadt 


־•  V ^ ‘ r»  ן ''  P M i ' 

erbiirgermeister  der  Haup 
^ I ù!Vi  1 1 ־ der  Bewegung 

M ü n G h e n 


!^er  ipoli^etprajtbent 

ber  @tâbte  91ürnberg  uitb  ^Urt^ 
•^îoliaciûmt  ^ürt^ 

3<rnfpce(4et:  Stt.  73341 

®efdiâftdjcicbcn: 

(3n  Singabtn  unb  bel  (Bclbfenbungtn  angeben) 


O Betrifft t Aberkennung  der  Deutschen  Staatsangehörigkeit• 

M 

ד Ä a h n Alfred  Hennann  lerael,  Kaufmann,  geboren  am  23.1.1901  zu 

Fürth,  deseen  Ehefrau  Lilli  Sara,  geborene  Beohmann,  geboren  am  10.2.19// 
zu  Fürth  und  deren  Tochter  Ruth,  geboren  am  15*VI.1956  zu  Fürth,  seit 
6.3*1959  nach  USA  auagewandert , wurden  auf  Grund  dec  § 2 dea  Gesetzes 
vom  14*7*1933  (RGBl.I  S 4Ö0  ff)  über  die  Aberkennung  der  Deutschen  Reic<w־ 
angehürigkeit  durch  Bek*  des  Herrn  Reichsministers  des  Innern  vom  0.2. 
1940,  veröffentlicht  in  der  Hr.  68  des  Deutschen  Reichs-  und  Preußischem^. 
Staatsanzeigers  vom  20.3*1940,  der  Deutschen  Staatsangehörigkeit  für  ve״<׳' 
u.NAi  lustig  erklärt. 

148  X  10 נ  nun די, ״ ^ _ » ז נ״ ו  J _ t»-•! ru.«.-»—— . — r\c  1י_זז 


Rahn  war  zuletzt  in  Fürth,  Adolf  Hitlerstraße  26  in  Wohnung  ge 

miß 


&5a1btu(k 

!R.<|;aI.!R1r.JS3 


München,  den  8.  Juni  1^40 


CderD  ü rgc.  1 rrioisiur  dei 
c>tatadt  dor  Bewegung 


Poli5ciprän0ium 

rniindiL'n 

11.JÜit19W 


Nr.  153  ^/40  ■ ■ ־ 

♦ 

־' .V  * 

Gegenstand:  ■■  ■ 

Aberkennung  der  deutschen  Staatsangehörigkeit. 


Zum  Pol ise  ipräs i d i um  München 

2ur  gefälligen  Kenntnisnahme  mit  dem  Ersuchen  um  Mitteilung,  ob  und 

. *I  *•  ! I ■ ״ . י'.• 

gegebenenfalls  wann  Alfred  Rahn  oder  eines  seiner  Famil ienange- 
hörigen  sich  hier  auf gehalten  hat. 


G.R. 


00r  Oberbürgermeister  der 
Hauptstadt' der  Bewegung 
Im  Auftrag: 


Vi^alfungsinspektor 


\ 


meldet 


Hievon  gebe  ich  Kenntnis. 


I.V. 


^uiîï  Dezernat  5 


1•  Alfred  Bahn  war  als  led, Student  von  11  ,Okt ,1919  mit 
30,1,1920  und  von  6.5.1920  bis  3,8,1920  dahier  in  Aufent- 
halt  gemeldet ,Die  Abmeldung  war  damals  nach  Fürth  i:B, 
Neuderdings  geiiangte  er  hier  nicht  mehr  zur  Anmeldung , 

Angehörige  von  ihm  waren  hier  nicht  gemeldet. 

Die  Aberkennung  wurde  vorgemerkt , 

den  O.d.H.d.B,  — Dez.v  — nach  Kenntnisnahme  zu rüc k , 


München,  den  1^.  Juni  1^40 


I ^ ס é I I I U 1 ס iW  I WWi 

r^stadt  der  Bewegung 

‘Dejetnat  5 


A׳r.  153/V/40 

Gegenstand;  , . ׳ . 

Aberkennung  der  deutschen  ‘^^<2atsangehörip^f^Qi:^^^jf^g^  Rahn 

^ ^G'U.  cH  üm  Poli  sei  g rds  identen  der  Städ  t ^ .! 

Pol  i.'3e  iamt  Fil r t h ^ ~ 

mit  dem  Ersuchen  um  Mitteilung,  su  v:elchem  Zweck  die  dortige  Nach- 
rieht  vom  21,  Mai  1^40  hierher  gerichtet  wurde. 


Der  Oberbürgermeister  der 
Haupt^iatiKder  Bewegung 


' V.  ' \ 


V*rwaIk1näslnspej(for 


Juni  1940 


Nr.  979/VI^^ 

I.  Di•  Anfrag«  ist  durch  die  Vormerkung  vom  11 
erledigt , 

II.  Zum  PA. 

•יייי — • י 


r 


Nürnberg,'  den  ?§.*.  .19.4P• 


Nr.  3058/39  II  B 3• 

Geheime  Staatspolizei 
Staat spoli ze i 3 1 e Ile  Nürnberg-Fürth . 


Polizöiamt  Fürth 

Ein§.  2 ־ AUS.  1540 



das  Polizeipräsidium  Nürnberg-Fürth 
Abteilung  VI . 


An 


\ 


Betrifft  ; Aberkennung  der  deutschen  Reichsangehörigkeit. 


Judç_JÜ|;r£d. Hermann. Isr.  Rahn  .u.  sein®  ,FämAlie  . 
geb.  am  .28.1.01,  . . in  . .Fjirth,i.B. 

zuletzt  wohnhaft  in  , * . . . , . . , 

wurde  auf  Grund  des  § 2 des  Gesetzes  vom  14 . 7 . 33  (RGBl.  I,  , ; 

S.  480  ff.)  über  die  Aber^e^ung  der  deutschen  Reic^sange- 
hörigkeit  durch  Bekanntmachung  des  Herrn■' Reichsministers  des 
Innern  vom  . 13.3..154Q  . ־-  veröffentlicht  in  der  Nr.  ,68  . 

'  י י  f ' • • • ’ 

des  Deutschen  Reichs-  und  Preußischen  Staatsanzeigers  vom 
. . ■־  deutschen  Reichsangehörigkeit  für  ver- 

lustig  erklärt.  ,,, 

Ich  mache  hiervon  Mitteilung  zum’ Zwecke  der  Bericht!- 
gimg  der  amtlichen  Register  und ;Verzeichnisse.  7 


I.A., 


/7 


V־׳■ 


■3■-‘ ׳ 


'■:-i 

; ■■'*ני . 


-r'ofc-'À'v  tfra tfw ־< . . 


Familienangehörige  : 


Ehefrau;  Rahn  Lilly  Sara,  geh.  Bechmann,  geb.  10.2.1911  in 

Fürth  i .B. , 

\ 

Tochter  ; Rahn  •*^ut  h Marie  Sara,  geb.  15.6.1936  in  Pürth  i.B, 


Hr•  1409/VI^^^  j 

1•  Die  Aberkennung  der  deutschen  Staatsangehörigkeit  der  EamiJ&ie  , 
Alfred  Rahn  ist  bereits  vorgemerkt.  , ! 

II•  Zum  PA•־• 


ppliieiptäfidltim  ItQi 


־(V 


■ 'm 

-  ״':• • . ־VJ,.* 


-■  ’ 

. . ■ ; 

*•  '!i  . 

* V •V.־'  ■■•'  *.  -;K  • 


STAATSARCHIV  NÜRNEÆHG 

BoütWKi:  2 (' ./^ f f-f'2. 

Â/>  - / 

ür11et>erreoht  vorb«h1«1lt«n!  ׳*«c  ^ />י  a 

Reproduktion  nur  mit  Gen^hmlç^Fii 


$atum' 


I'L’RTH■ 


Cor־  unb  3unamen: 


JIC 


©eburtstog  unb  -ort: 


jßor־  unb  Runamen,  jomte  ©tonb  beg  ®at 


®or«׳  unb  Runamen  ber  Shutter 


G6bühî^^^.^ 
Qeb.  Kes• 


Pf  i r* י׳ו א 


iNxwrrèeiig , 191!^ 


Schu  t y.mannsab  t p i Ijjng  V״eX.l:î.e.l1rdp0  1 i Z ei 
N . B . N 


H g h n 


’!;rred  lierrTi־^־■!!!! 


h er יי! { 1 . eschäf  ts'^ei' ^ 


^^irth 


Zuname • 


Vorname  : 


Strafbare 
Handluntj  : 

ס 


Stand  : 


Wohnung:  Fiirth,  Königss trgsse  129 


Fghrl.  Körperverletz  ׳mg 
י assergdit Igsaens  der  ge 
hörigen  Ydrsioht , uber-^ 
näsaig  schnellen  Fghrens 
bezw.  iJichteinricht ens 
1er  Fehrgeschwindig’.teit , 
dgss  der  ?!ihrer  in  der 
fgge  bleibt  seinen  ver- 
Pflicht ’in  r-  en  0 eniige  z a 


leisten  a.  i.'ichtgnhgl ten 
bei  öefehr  f’r  ]׳îenschen. 
Angezeigt  ^am  y/־.  y fd ß 

von  Heap tn׳ac htm.  Ulirh'-^n 


Geburtszeit:  PS.  tlqn'iar  1901 


Geburtsort  : 


Straf ergeb= 


/A  '/ih. 


//  4 , q (j  / 1 

Wittmann  Michael,verl1  ^ 
Kraftwagenfühffer ,geb .am  ^ 
18  .Juli  1888  zu  Nuiisdizid, 
B.A.Cham,wohjal1aft  in  f 
!Nürnberg  ,Augsburgers  t r . 
fIr.lO/III. 


Mittäter  : 


I.  Anzeige  ging  ,״ ־ ־n  di־  Staat־־T,w־lt־ch־ft  für  den 

Landgeri  chtsbezirk  Nürnbe׳!■^ 


II.  Z.  A.  b.  Verkehrs-Polizei. 


, A . /> 

Nürnberg  19..V 

Polizei^ektion  Nürnberg-Fürth: 

i,  > y / 


! ז t 


1 


Form  Nr  . 776  H 3 XI.  JS  10000  . 


Am  Montc,g,  den  1.  April  19S9, gegen  9^^  na c hrr:. , fahr 
der  Bescnaldigte  Rahn  mit•  seinerr,  Personenkraftwagen  IIS-376  darch 
die  Nürnberger  Strasse  stadteinwärts.  Za  gleicher  Zeit  fi.ihr  der 
Führer  mit  derr  Personenkraftwagen  IIN-4418  darch  die  Nürnberger 
Strasse  stadtaasv/ärts.  i.etztererha tte  nach  Angabe  eines  Zeugen 
an  seinem  Kraftwagen  die  vier  Scheinwerfer  eingeschaltet,  die  eine 

starke  Blendwirkang  hatten״  Padarch  warde  Rahn  derart  geblendet 

/ 

dass  er  überhaapt  nichts  mehr  sehen  konnte  and  f’dhr  mit  seinem 
Kr^^ftwagen  in  Höhe  des  Anwesens  Nürnberger  Strasse  Ni 61  in  eine 
Grappe  von  9 Radfahrer/n.  Piese  schoben  ihre  unbeleachteten  Fahr- 
räder  aaf  der  rechten  Str.assenseite  stadteinwärts  ׳and  gingen  ^aar- 
v/eise  hintereinander. Parch  den  Anprall  warden  die  hinteren  Radfah- 
rer  nach  vorne  geworfen, Es  warden  von  den  9 Radfahrern  7 verletzt. 
Vier  von  diesen  warden  mittels  Sanitätskraftwagens־  in  ihre/.Woh- 

, • t 

nangen  verbracht.  Per  grösste  Teil  der  Fahrräder  v;1arde  beschädigt. 
Am  Kraftwagen  warde  der  rechte^ vordere  Scheinwerfer  nach  hinten  ge- 
bogen  and  das  Glas  desselben  zertrümmert. 


STAATSARCHIV  NÜRNBERG 

Toli fCr-K 
Nr.  30Ä,fo 

'Jrhe־b©rr»oht  vorb«h«it«n! 
Reproduktion  nur  mit  G«n»hmlaunn 

Aunrags-Nr.^y/7y^é 


frfutficn  um  Hu5hunft  aus  Dem  6trofre0lft0r 


Urfc^ciitlirf)  mit  ber  «Bitte  um  fc^  leimige  «Riieffenbung 


an 


DiP  itootaonmoltfthoft  für  Den  ConDfler.״.״״״.,״.  , , , 


Werdet  Mitglied  im  . . ״ 
Reichsluftschutzband.  V 


m י י ז 


Sn?iniep-n 

. ^. 5 ־ MAI  1938  >׳m 

I  י-־־:;:; * ג ז 


3ur  gefädigen  Slustunftserlcilung  übet  bie  bet  bef^tänften  STusfunfi  nid)l  unictliegenbcn 
SBorfttafen  bet  umfte^enb  bejeit^neten  ^Petfon  unb  — falls  bies  betannt  ift  — über  bie 
3eit  bet  Serbüßung  bet  lebten  Strafe  megen  iCetbte^ens  ober  tPergebens. 

9Iustunft  nat^  § 35  bet  StraftegiftetDetorbnung  genügt  ....״ 


JÇüttl),  ben  193✓^ 


^oUjeipräftbium  SHiimbcrgs^urtl) 


llmftebenb  begeit^nele  tpetfon  iit  שeiter  ueturteilt  rootben: 


«r. 

am 

butef) 

tnegen 

auf  ©runb  non 

3u 

Semcifungeii 

Stttenjeidien 

1 

I 


Dr.  jur.  et  rcr.  pol.  Otto  Rosenberg 

Rechtsanwalt 


NÜRNBERG*A,  den.  2 [;.Oktober  19  37• 

Königstraße  3 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg 


Po  1 i z e ipr  aü  i d i Lim  NLir  nb  e r g - Pur  th 
Passamt  Fürth, 


5/34 


F ü r t h i/Bay. 


.i.zoiarrii  Pürih 



- 


Als  Eevollmächtigter  der  Frau  Johanna  Pahn, 

-* 

Fürth,  hönigstrasse  129,  des  Herrn  A l£rGih-Pghn7  Fürth,  hönig- 
Strasse  129  und  seiner  ShePra  iiLiJrirr^geb . Eechjnann  sowie  der 
Frau  I-Ielen^eJ.iaï‘îr''geb7Eergmann,  Fürth,  Eönigstrasse  129  bitte  ich 
um  Ausstellung  von  Pässen,  da  die  Genannten  auszawandern  be- 
absichtigen.  Frau  Johanna  Rahn  wird  nach  Italien  auswandern, 
alle  anderen  Genannten  nach  den  Vereinigten  dtaaten  von  Amerika. 

Gleichzeitig  bitte  ich  in  dem.  Pass  der 
Frau  Lilli  Rahn  das  Kind  Ruth -Mari on  einzutragen.  Passbilder 
werden  noch  vorgelegt. 


Ergebenst 


^ . 


Fürth,  den  ....2.7.*....01ct.o.b.e.r...l937■ 


Sofort  ! 


i Geheime  Staatspolizei 

Staatspolizeistelle  Nürnberg- Fürth 

Nürnberger  Straße  Nr.  18 


Gegenstand:  Vorbereitende  Maßnahmen  zur  Verlegung  des  Wohnsitzes 
Ausland. 


Vorgang:  a)  Erlaß  des  Geheimen  Staatspollzelamtes  vom  17. Xt!.  1936  - II 
1 B 2 Nr. 171  E. 

b)  Rundschreiben  des. Präsidenten  des  Landesfinanzamtes  Berlin 
(Zentrale  .Nachrichtenstelle)  vom  6. November  1935  - 0 2011 
V I 157/35.יי ־ < י  t* נ" ! , ׳. 


ie  Kaufmann swi t we  Hannchën  Rahn 


Goldmann 


i . Thür 


Fürth , Kön: 


beabsichtigt  - tsSHteäxjoiXiSXm: - ins  Ausland  und  zwar  nach Italien 


Auswanderung 


2921  H.  15. 12.  36. 1000 


Palls  dort  noch  weiters  sachdienliche  Angaben  oder  Bedenken  geltend 
gemacht  werden  können,  bitte  ich  mir  diese 

sofort 

und  zwar  bis  spätestens lQ.ir.,.Npv•  193.Z> 


mitzuteilen.  Ich  stelle  anheim,  erforderlichenfalls  ln  eigener  Zuständig- 
kbit  Maßnahmen  zu  treffen,  um  Steuer-  oder  Kapitalflucht  zu  verhüten. 


Äege 


ass€ 

!Beil 


Die  in  dem  untenstehenden  Verteiler  angegebenen  Dienststellen  haben 
Abschrift  von  diesem  Schreiben  mit  dem  Ersuchen  erhalten,  wenn  möglich, 
weitere  sachdienliche  Angaben  ln  dieser  Angelegenheit  zu  machen. 

/ 2KCX2ËQC 

für  Beilage  vorhandener  PA-,  auch  für  fr*  Ehemann:  Sidney 
f ‘י־  Rahiu  geb.  2, V.  1866  zu  London, 

III.  U-A-  B^tehen  Bedenken?,  2 8.  Cm|^37  / 

IV-  u-A-  ÄuiLruni-  Vorgänge  1.1137. 


K.  E. 


- A /Tön״ 


V.  Wv.  bei  U-A-  2. 


Auswandererverzeichnis  vorgemerkt 
Emigrantenkartei  angelegt:  0k(5.׳t53I, 


<3  fhoin  ־ x;::n־:nn 


Abschrift  : 


Verteiler  : a ) (3radבcxנâdmsx^îspadxDטeÆ3çxנö}eנbxx:SכtנaHנüxpH±iנ£xxaOTkxÄ9CKkk^ 

Oberfinanzpräsident  Nürnberg-  Zollfahndungsstelle, 
la)  2םxנxנxBiat^Ddi^^!!g?ssxt5e?iנisxXפנx:Mii^נflh1eT•gyxkYgd:lךarg^ 


) Oberbürgermeister  der  Stadt  Fürth  städt."  Steueramt, 


dD)  Reichsbanknebenstelle  ln  Fürth,  Moststraße  21, 
Oberfinanzpräsident  Nürnberg-  Devisenstelle, 


e)  Präsident  des  Landesfinanzamts  Berlin( Zentrale  Nach- 


ïCKacKîcôaQcç(^cKE^)x:pcנ©e!î30mcmנîג&çxrn3^ra5ך^נîXK^ 


5ûrt^  (Sapera),  !?..•.November  !93  7 


F []rit.. 

j' ‘.  '•^י au l1׳  Crj! 'J  ^ 

'י"  'rjy^ßhrl^fj 


tr.Nr.11/119. 

ä^man^amt  Sixvüj  (ga^jern) 

Sanffonto  : JReicfee&anî  §ÜTt^  (SSa^em) 

Sa^er.  ©toatô&anf  Sürtü  Oaljent) 
^oftfcfiecffonto  9îr.  1702  Siurnberg 
Âoîfaflunbïn  : 5Dlontû0  mit  ?Çreitag  tjon  8 61«  12  U6t 
i ^evnvuf  72421 

an 

die  Geheime  Staatspolizei 
I Staatspolizeistelle  Nürnberg-Fürth 

l'Ibt.vi 

F..ü...r  ,.t...h../Bay 

Nürnbergerstr . 18 


Gegen  die  Ausstellung  eines 
Reisepasses  für  die  Kaufmannswitwe 
Hannchen  RAHN  in  Fürth/Bay.,  König־ 
str,129  bestehen  in  steuerlicher  Hin: 
sicht  keine  Bedenken. 

Die  Reichsfluchtsteuer  v/urde  be= 


אi**.;fwד^*זt'•Cïteי9^לc»מAi4?#â*a»עal5^גד®■■צ^^»»«waוT^N^'יsw׳v>'־פר 


zahlt . 


Jm  Aufträge: 


®egenftanö  : Vorbereit  ende  Maßnahmen 

ur  Verlegung  des  Wohnsitzes  ins 

usland;  hier  Ausstellung  eines  Reise: 
asses. 

Beilagen:  / 


« 


îûrt^>,ben  . November  1937. 


die  Geheime  Staatspolizei , Staats- 
polizeistelle  Nürnberg  - Fürth 

Fürth. 


ài  a>hrb  gtStttn,  ttt  6canla»t(wlg 
btt  TagtBwÿmunmtr  btiiofAgtn. 


tr>©>(nr. 


®er  OBcrBürgcrmeipcr 
ber  @tabt  f ûrtÇ  l ®a^ern 

fcrnruf  (Hr.  71211,  705 11 

(Jelbüberroelfungen  an  Wt  (itJM.  ^iJmmtrti  ^ürtb  über: 
t)o|îf(lbeffamt  mürnbtrg  Jïonlo  mr.  2676 
©açerifibe  ©taarSbonï  ^ûrtÇ  i.  ©. 

0tabffpar!flffe  ?fûrtb  t.  ©.,  JÇonfo  «r.  1 


©Cf reff:  steuerliche  Prüfung. 


Gegen  das  Ausmcaderungsvorhaben  der  Frau  Männchen  Rahn,  geb. 
Goldmann,  Kaufmannswitwe,  geb  20.  Sept.  1873>  besteht  meinerseits 
Keine  Erinnerung . 


6täDt.  0ta1cromt  Tfirtfi 


il  >.־ 

ן _.ii 


I 


Nr.  3192/71. 


I.  Der  Rasse-  und  Bekenntnis Jüdin  Hannchen  Rahn  ist  Reise- 
paß  für  Jn—  und  Ausland  auf  die  Dauer  eines  Jahres  zun  Zwecke 
der  Auswanderung  nach  Jtalien  auszufertigen  und  zu  behändigen. 

U.A.  2 zum  Tollzug. 


III. Wv,  bei  U.A.  2 am  2.  I.  1938  ( Bericht  an  Gestapa). 


Fürth,  den  16.  November  1937. 
Polizeipräsidium  Nürnberg-  Pü 

_ ~t  • • . . . . . 


räsidium  Nürnberg-  Pürth 
Polizeiamt  îiirth: 

I.^ 


ü ‘ י yyj  ''  I -/  V/ ׳ ׳/,/ 

/ / 1'  /^'  f ' ^ 


y( 

/ </yuCiC&^ 


’ ] y34 • £ ■ ^ . 44 . 4 ./־ 


Zf, 


״■?׳/:  yy  , 


'>/ 


•'4׳âi»— 


״‘ — J . 


!^orjjtîcgf  — 

an , . II1.Å 


» «« 


AiraUnr. 

Ky 


י^4»ז>מו 


ז 


Abschrift. 


ZOLLFAHITDUNGSSTELLE  NÜRNBERG 


Nürnberg,  4.  Dezbr.  1957. 
Blumenstr.  1 • 


E.  223/37  ־ G 20. 


An 

die  Polizeidirektion  Nürnberg= Fürth 
- Paßabteilung  - 

Fürth  /Bayern 
Nürnbergerstr.  18. 


Gegenstand Sicherungsanordnung. 


i 

I 


Ich  ersuche,  die  dort  aufliegenden  Pässe  des  Alfred 
Rahn  und  seiner  Ehefrau' Lilli , sowie  der  Johanna  Rah  n,- 

sämtlich  wohnhaft  Fürth  i.  B. , Königstr.  129  -,  nur  im  Ein= 
vernehmen  mit  der  Devisenstelle  Nürnberg  an  die  Inhaber  auszu= 
händigen,  da  z.Zt.  gegen  A.  Rahn  ein  Strafverfahren  schwebt. 


\ 

j 


In  Vertretung; 
gez.  Unterschrift. 


Dezember  1937 


i Vc  < 


I c-i נ.* ־ . 


Kir th/Bayern,  21• 
Königstr.l29/II. 
Tel• 70123• 


Johanna  RaJbn, 


Einschreiben  ! 


An  das 

Städtische  S inwohneramt  Pürth 
Fürth  in  Bayern« 


I 

I 

i 

r 

! 

I 


Ich  behändige  Ihnen  anbei  meine  Abmelde -Erklärung, 

da  ich  am  23• ds•  meinen  ständigen  Wohnsitz  nach 

Meran  (Italien)  i)erlege• 

% 

Hochachtungsvoll 


Anlage:  1 Wohnungs-Abmeldeblatt» 


I 

I 


I 


9 


Abschrift, 

XJ'^^  ^ aw  '?Zc^  au^fJ-^  yJ■  ^ ^?^'' 

Zollfahndungsstelle  Nürnberg  Nürnberg  - 0.,  13•  1•  37• 

I 

E.Nr.  223/37  - 20. 


die  Geheime  Staatspolizei 
- Staatspolizeistelle  Nürnberg־ Für th 


in  Fürth  /Bayern. 


Gegenstand;  Sicherungsanordnung• 


Ihr  Schreiben  v. 5 •1.38  Nr.  40/VI. 


Vorgang : 


Das  Strafverfahren  gegen  Alfred  Rahn,  geb^^^^  j 
28.  1.  1901,  schwebt  z.Zt.  bei  der  Oberstaat sanwaltVMrnberg=j 
Fürth  und  ist  noch  nicht  abgeschlossen.  Eine  Aushändigung 
dès  Passes  an  ihn  ist  daher  nach  nicht  möglich. 

Gegen  die  Behändigung  der  Pässe  für  Lilli  Rahn,  geb. 
Bechmann,  geb.am  10.  2.  1911  zu  Fürth  und  Johanna  Rahn, 
geb. Goldmann,  geb.am  20.9.1873  zu  Meiningen,  bestehen  hier 
keine  Bedenken. 


In  Vertretung; 
gez.  Unterschrift, 


Xf.  / 


Betreff:  Meldewesen. 


I.  Die  Basse-  und  Bekenntnis Jüdin  Hannchen  Rahn,  Kaufmanns- 
Witwe,  geh.  20.  9.  1873  zu  Meiningen  wurde  am  25*  1•  1938  nach 
Meran  (Italien)  abgemeldet,  (ausgewandert). 

II.  ßsR.  an  Schutzpol.  Revier  21  ^ / 

zur  vertraulichen  Erhebung,  ob  Rahn  ihre  Wohnung  aufgegeben 
und  Fürth  verlassen  hat. 


rnHh,  24.  Jan.W38 


I 


BoUjriptnpö'-'Ki  21ûcn6et0'$ûttft 

^ ecf)-S00!'3e' 

«Beilagen״  י־ — 

Die  Rahn  ist  am  Freitag,  den  21.  Januar  1938^ nach  Merai 
abgereist.  «Tn  ihre  Wohnung  ist  ihr  Sèhn  gezogen,  der  im  gleiche! 
Anwesen  im  1.  Stock  v;ohnte.  Der  neue  Geschäftsinhaber  zog  in  die 
Wohnung  des  Sohnes  der  Rahn. 


Fürth,  den  28.  Januar  1938. 


Polizeihauptwachtmeister 


Nr.  3192/ VI. 


die  Geheime  Staatspolizei 
־־  Geheimes  Staatspolizeiamt- 


an 


Berlin. 


16■')^ 
Ox■  ^ IL 


׳y׳־>  Gegenstand:  Vorbereitende  Maßnahmen  zur  Verlegung  des  Wohn- 

Sitzes  ins  Ausland. 

Vorgang:  a)  Erlaß  des  Geheimen  Staatspolizeiamtes  vom  17. 

XII.  1936־  II  1 B 2 Nr.  171  E. 

b)  Rundschreiben  des  Präsidenten  des  Landesfinanz- 
amtes  Berlin  (Zentrale  Nachrichtenstelle)  vom 
6.  November  1935 2011 0 ־  I 157/ 33. 

Beilagen:  2 Karteikarten. 

Es  wird  berichtet,  daß  die  Kaufmannswitwe  Hannchen 
Rahn,  geb.  Goldmann,  geb.  am  20.  9•  1873  zu  Meiningen  i.Thür.^ 
Rasse-  und  Bekenntnis Jüdin,  deutsche  Staatsangehörige,  wohnhaft 
gewesen  dahier  Königstraße  129,  Tochter  der  Kaufmannseheleute 
Abraham  und  Sara  Goldmann,  letzt,  geb.  Rosenau,  beide  verstorben, 
am  25.  10.  1937  die  Erteilung  eines  Reisepasses  zum  Zwecke 

der  Auswanderung  nach  Italien  beantragt  und  solchen  ausgestellt 
erhalten  hat. 

Rahn  wurde  am  20.. I.  1938  nach  Italien  abgemeldet  und  ist 
auch  dorthin  ausgewandert. 


Abschrift  von  I ist  für  die  Geheime  Staatspolizei-  Staats- 
polizeileitstelle-  in  München  zu  fertigen  und  unter  Hinweis 
auf  die  Entschließung  vom  3.  12.  36  B Nr.20169/3/36  II  1 E- 
dorthin  abzusenden. (Bei  Beilagen  ist  nur  1 Karteikarte  beizu- 
setzen) . 


Auswandererverzeichnis  und  Emigrant enkart ei  wurde  ergänzt. 

Ü.A.  ג a zur  Kenntnis. 

zum  PA.  . ^ 


Zum  PA. 


Fürth,  den  31.  Januar  1938. 
Geheime  Staatspolizei 
Staatspolizeistelle  Nürnberg-  Fürth 
Abteilung  VI: 

I.AX 


III. 


\ 


NÜRNBERG־A,  den  24.Feb*uar  19  38 

Königstraße  3 

Pr־l:2ei0mi  Fürth‘ 


Dr.  jur.  ct  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Wirtschaftsprüfer 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 


th־erg-Für■; 


Für  t h i/B . 


Bankkonto:  Linq.  ^5  f EB.  1 9 jß  ^ 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg  An  aas  ^ ^ 

17/30  P01izeipra"s1di'Umi^rè!PÂ^־e! 


Passamt  Fürth, 


Betr. : Frau  Johanna  Rahn,  Meran  , 

^ ־'früher  Fürth  i/B.,  Köni^strasse  129♦.  . 

Als  Bevollmächtigter  von  Frau  Johanna  Rahn,  geh. 
Goldmann,  früher  Fürth,  Königstrasse  129  Bitte  ich  um  Ausstellung 
eines  Heimatscheines  und  eines  Füiirungszeugnisses . Diese  beiden 
Unterlagen  werden  von  der  italienischen  Behörde  angefordert. 

Frau  Johanna  Rahn  ist  am  20.9.1873  geboren. 

o • *» 

Ergebenst 

Ro^mera 


Ullj  nlö|T0ÄÄr 

c?u1§^fgntl.32!3 



28.  Feb.  ldJ8  ^ 

,ך- 


2;׳<^S 

־׳ 


‘־ז י'•־ ✓ / 

(/  Y y 


y 

:Ky 


Nr.  642/VI. 


Betreff:  Pahrungszeugnis  und  He i mat sc he in  für  Johanna 

R a h n o 


Herrn  Dr. Otto  Rosenberg 


Schreiben  an 


N ü £ Q b e r g - A. 
Königstr©  50 


/v 


Ai■{■״! 


“'׳Zwecks  Erledigung  des  dortigen  Ersuchens  vom  24.2.38 
-um  Ausstellung  eines  Heimat Scheines  und  eines  Pührungs= 
Zeugnisses  für  die  Obengenannte  wurde  am  3.3.38  fernmündlich 

/ .׳ > / 

mit  ge  teilt,  daß  der  Zweck  zu  dem  die  verlangten  Ausweise 

verlangt  werden  noch  bekannt_gegeben  werden  möchte. 

• * 

Da  bis  heute  eine  Mitteilung  nicht  einging^wird  an= 
genommen, daß  die  Angelegenheit  6101^  erlcül^^nat» 


II.  Z.  PA. 


Pürth,  19.  April  1938. 
Polizeipräsidium  Nürnberg=Pürth 
Polizeiamt  Pürth: 

׳׳׳  I.  T. 


I 


19  38. 


NÜRNBERG-A,  den  22.  April 

Königstraße  3 ״ 

Fürüj 


Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Rechtsanwalt 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 


Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg  An  (3a S /—יל 

17/33  


Poli2eipräsi(3iu111  Nürnberg-Fürth 
Polizeiamt  Fürth 

Fürth  i/B. 


Betr.  : Führungszeugnis  un(3  Heimatschein  für 
Johanna  Rahn,  Meran.  - Ihr  Schreiben  vom  19.4.38 

Wie  schon  f ernmün(31ich  mitgeteilt,  wird  das 
Führungszeugnis  und  der  Heimatschein  von  der  zuständigen  G-e- 
meindebehörde  Meran  angefordert.  Als  Bevollmächtigter  der  Frau 
Johanna  Rahn  bitte  ich  daher,  das  Führungszeugnis  und  den  Heimat 
schein  aushändigen  zu  wollen. 

Ergebenst 


V 


Nr.  642/ VI 


t/ 


faal?,  23.^^' 

n0t*d«<־ïW/  W*  VÏ 


vU^i 


/v•^ 


DEUTSCHES  GENERALKONSULAT 


Mailand  0 14 נ2ו*J'UIli  1958 


Via  Ooito  N.  9 
Telef.  86-018  • 67-816 


III  St .4•  Rahn 


Aktenzeichen:  ♦ 

(Bei  Beantwortung  wird  um  Angabe  vorstehenden 
Aktenzeichens  gebeten) 


An  das 


Polizeipräsidi-um  Nümberg-Pürth 


P ü r t h 


P0]teeian1t  ׳ Kürlh 

p ü r t h Eirg^_BJUjl1938 

NR /^.m^eilagen. 

Auf  das  Schreiben  vom  23«v.Mts.  Nr.  642/VI•  ^ 

Gegen  die  Behändigung  der  genannten  Papiere  an  Prau'*^^ 
E.Rahn  geb.Goldmann  bestehen  hier  keine  Bedenken^  doch 
bitte  ich,  die  Gültigkeit  des  Heimatscheines  auf  1 Jahr 


zu  beschränken. 


Der  Deutsche  Greneralkonsul 
Im  Auftrag- 


''■VO  '7.־'  TC'  T " T " 


— 1 0 ,.  Pe/c ־:’.ע1,־:ר1 כ{:  ar 

I / 


י P  ־• • ך' -/n«.  c'T  n•■  ך *<־ ־ • י־״ך ד W -, -> 1 . י , , .ך_ו_״ג*.וך ־ — ר 

י ׳־־׳־^■■ ־  ־ '  MO mi  ^־urth 

ri.  b t G i  גי׳ ־ - ‘ י ־ י ־ ר; 

— ^ ^.:•,n0v;־m.,]B  ?ר 


u-'G  ruj. 


ObmlQîa 


S'lG  cP. 


Qie  ^Ttexl'a:zr:  e±n0L  a:־.P  1 Jr.br  baf ri Gte te,'  IîGi'1^1:• 
scb.G1ncE  und  eiuGc  P:ü:r11n.:;Gzeu;':nisGeE  3.u  ’ie  Jüdin  :I-nר־oי•:eר•ן 


?n  niobi  e^ןיobGn. 


..־araGn  GicIiGuhei t EGGliEGiliolie  Bed: 


J-G.  i.ov.u::.. 
Sb ':iG-t  3ר־  G li  .;ei 


unb  c 


) ר •U—  p ך c -f  - p ך ך r.:, 

I.;.. 


Nfio  Së&/Yl\/ 

I.  Lt,  fernmimdlioher  Mitteilung  des  Wirtschaftsprüfers  Br^Rosen- 
berg-Hürnberg-  vom  24.  November  1958  ist  die  bisher 
wohnhaft  gewesene  Rasse-u.  Bekenntnis jüdin  Hannohen  Hahn,  ge 
e O 1 d m a n n , geboren  am  20.9.1875  zu  Meiningen,  nunmehr 
.♦teoh  ü S A.  ausgewandert.  Zur  Vorlage  bei  den  amerikanischen 
Behörden  wird  ein  Heimatschein  nicht  mehr  benötigt.  Jedooh  müs- 
Buhrungszeugnisse  in  doppelter  Fertigung  vorgelegt  werden. 
^ n A.  2 zur  Ausstellung  der  Führungszeugnisse  in  doppelter  Ber- 
tigung  und  Verständigung  des  Dr.  Rose.nberg  wegen  Entrichtung 

2'•““” ״ ■״••SÄ  Ihie,«».,״- 

2,»0  EH  u.  24  Epfg.  Portokosten. 

IV.  Zum  i■  A. 


Tflrth,  2 4.N0V.  1938  

lat  VI 


é 


STAATSARCHIV  NÜRNBERG 

3ei»(«nd  : fb/î  B^icuxct  -h^T^  , /Q.e^Z/1^ /3 
Nr.  6'^S^ 

'Jrhek>efT®oht  vorb^rv^lt•»!! 
Ropro<juktk>n  nur  mrt  G«r>%hm»our^ 

AL1<^־fÄqs־Nr  3 yl<ff/9c. 


I 


F 

^rfttc^ctt  um  ^(u5fu1tft  6cm  Stirafrc^ificr 

V-'  ■’ 

1 

\ 

•» 

Urfrfjviftlid)  11!it  ber  33itte  itiu  fcf)  [cuitige  'Jiiicffeiibuiig 


ail 


bxe  5faûf5anmaÜfc{)ûff  für  ben  Canbgerid)f6be3irf 


in 


U ü r n b e r 


5nr  geinlligeu  '^[uaî1mft§evtei(11ng  über  bie  ber  befd)riin£'ten  3(u§£1mft  uid)t  unterliegenben 
ffiorftrafen  ber  umfteljenb  be5eid)neten  '4>er|'on  iii  einer  Übertretung§l‘ad)e '). 

3lu§{'nnft  iiûd)  § 35  ber  Strafregifteruerorbnung  genügt 


193 


5ürft),  ben 


' poliî^roircffion  ?îürnbcrg״Jürt^ 
/ ^ L . ' ' '.polisciamf  5ür*b 

g. 


33etreft; 
Aufsicht . 


‘)  2ie  SBotte  ״in  einer  Ubettretunflåfac^e"  ûnb  nicfttjutreffenbenfnH«  ju  ftreit^en. 

י)  SBirb  auc^  über  bie  ®ernrteilungen  bodftânbige  ^u«tunft  geroünfcftt,  bie  unter  bie  Seftimmiing  bei  § 85  ber 
Strofregil'ietocrurbnung  fallen,  fo  ift  hinter  bem  SîBorte  ״genügt'׳  baê!  fflart  ״nicht"  einjnfügen 


.1.  UJ.  e •i<urt(?nj-.?k־rfi  11:רו  Tiiu'.fifrr 


Strafnachcirf){  (A) 

מ " " i 2/30  d./iü. Fürth. 


r0i,.7air1r)^^ 

ting.  :5.rflU9;;g  js 


r's 

nir  bad  ©tmfrcniftcr  ^lies  Polizeiamtes  Fürth  (Say.T. 

ç>Mcid)C  3fnd)vid)t  crl;icU  ba!§  Gtrafrcfiifter  ,^u 


Rahn 

/:ifred 


ÎS' a milieu  name  (bei  ^•vaueii  ®ebiutöiinme)  : 
'i?  0 1•  It  a m e it  (Shtfunme  ^11  untcriti-eidjeii)  : 


.’mtbgcrtd)t$Dc3irî: 


i?a11b; 


xitn:  28. 

; 7 ■" 

Wcmciitbc: 

'.I'loimt:  1 • 

cuti.etabtteil: 

Stvafic  : 

v\111)1■:  19Ü1 

iitcriualtiiiifldbc^ivt: 

®eburtd־ 

n11p,abett 


A«  m 1 1 te  It  ft  a It  b:  (ebin  I1erl)eivatct  uermitmet  flefdjieben 

3>ov=  ititb  ^■nmilieii־  (®elmrtö־)  ift'ame 

beû((),^H).  f1iil)ere1t)®l)enntteu:  1 ,, 

f ~r/''‘V' 

®e;?  ä^üter^  5>oe־  uitb  fyamiliciinnme;  Sydney  Rahn  f jv ־ ,״ti:׳'■,  i ?S.R 

'î^ee  'Dritter  iSar־  ittib  ®eburtêname;  Johanna  Joidüiann  •Ji'-v׳■•  J ‘ . ־ 

©taub  ('Acutf)  .i.ej  ui :Latj il  eutl.  ©taub  (^eeuf)  bed  ®bemaitued:  , 

- , 1 . '■*י ״ ׳ ^ # ■ ■ ' ־ • ׳  ^ 

^Boitnort:  z.ot.  in  SïW  in  Haft  ^ . '7ע^:דלך7־^—7:©3ב■־::^ 

©traÿe  iiiib 

ebtl.  leider  a{ufeutl;altdovt:  3JÖrf0  .^aiiduummcr: hönit?s3 1 r.  129 


©taatdauçiebüiiflfeit  : .ipeimattjemeinbe  : 

r.E,  (i!assoJu*de)  ,{,״״,״״,ejitt: 

*arbeftioft  bard)  renifterpflidjtifle  ®erurteiluugen:  nein  ///—  bgl.  fRiidfeite  — 
©onftige 'Aemerfitiigeu:  Strafort;  Gefänanis  Nürnbera-Zel' 


strafort;  Gefängnis  Nürnberg-Zellenstraße 
Strafende:  5.3.1939  14,45  Uhr. 


33cmerfunflen 


930r|tel)eab  bej^eirifuete  f{5erfon  ift  rec^tdlcäftig  berurteilt  tuorbeu: 

biird) 

3nten,^eid)e11  auf  ®raub  ban  àu 


laegea 


1 j^lir  2 ...bnaten 

׳d  RWw«.  . i,  3n,4j  /iix  j.  Gofan/diis  tb  3 

^a'oinn.ir.it  1 yeig.Jochen  Jntirs.Haft. 
. ngaoG  çiMor  si  falscher 
[)  t^iîw  ׳ e 1 d e 0 s t a 1 1 1 i c i i c ri  V ׳..  ; r 01י^י4מ>־׳  u r p׳ 

J:  1^6,73 

Wttf.t  ;Jhi1־nbcrg־?ÇürtIj 

gîürnbcrg,  beu 3־ ״.  Fe b,  1938  193  /f  V/־ 


Urteil  bed 
Sci)öffeu־  I 

Sicvirbtd 


or,  ך 

^'•1 


1938 


,.ליל!^ ־, . 

p !!Stîaâ^cktor  als  Rechtswlecei 

iaudibturfcttt  iinb  ijcriotî,  tUtiiififcn 


ys>  ^ 


'-Bcmcrfuiirjen 


llmftetjcub  bejeirfjuete  ^45cvîou  iueiter  bcnirtcilt  luorbcn: 


rtuf  ®runb ז01 ט 


iuc(]en 


bui'd} 

iHftcuM'tdieu 


am 


'}  f-  ^ 

•«)■-vi*.  193 ^ 


|t^יK  i/u  ^ 


I 

״״/״״.ff  /..,;V.״  ,ff״; 


/■ 

^ tv 


/ ׳Vl  l/ / ׳ ; /■ ׳ i ■ 


' n '1 


W'‘!  .,;<(11  7,  Ï, 

C/ 


^׳י־/  ^S~'  ^ J. 


-1, 


Ucic^tiftücf)  mit  bcif04ןe^bem  Slusjut]  5uruff 


Sßemertungcn 


Umfte^cnb  be3eid)ncte  ?pcrfon  ift  meiter  Derurteilt  rootben  : 

I ï>ur^  I I I 

' I ..^..2  /־r V I 


roegen  auf  ©runb  oon 


21{tcn3eic^en 


9îr.  am 


■?l'acîi  ^ci1 
— nid)t  — b'.'itraii 


Husîug  DU6  Dem  5trofreo!fter 


ÎT  ii  r n b s r g » 


Des  etnatsnnmaltes  bei  Dem  CûnDgeridite  iu 


Rahn 

Alfred  Hermann  Israel 


5lז״וilieזula^1e  (bei  J^-raueii  (')ebiatstuiiiie): 
'-i'ontamen  1i}îufna1ue  ,511  unte1|ta’i({)t'nj: 


2S, 

('jcnifirib.':  ^ ״wU-p  » r w 

eanfflericbtäbcjirt: 

Kürnbe  rg  -7־irth 

aiuiabeii 

iiionat  : 

StraRc: 

!2anb  : 

?nlir 

19C1 

S.H'raalten35bc3irt  : | Sû^SrH 

Deutsciiss  Reic] 

oermitmet  ge|d)icbcn 


111  i I ie  U [t  a n b : lebii!  revfjeiratet  oermiti 

'-l'or־  iiiib  ^aiiiiiieu־  (töclnutö 3 (־(ame  

V it.  - ^ ,eu  ,**  Lilli  Sara  Bechnann 

bes  (bt'3111.  niifj'-'t'-'n)  (־ל  b e Ö 1 1 1 ו c » : 

Se5  iLitcrô  i'oi־׳  iiiib  (^aiiiiliciiiiaiiic:  Sidney  Rann 

Ser  3ןנ  litt  er  ivjv־  iiiib  ©eb11vtï5na11!c: HSSa.Ç.bsn  Gpl.dmann 


eotl.  Staub  ('-Bemf)  bc5  (Sfjoinaiiiie; 

Stvafjc  iinb 
>b01101111111111er: 


?)eiiitatijemeinbc 

sbciiiiatbcMif: 


Kaufmann 


Raub  (Seiuf)  : 


3ß0I)1101t:  îÇürtb  ('i>ai)er11) 

cutl.  lester  üliifentbaltoort  : 


Staatsaniteböriateit  , 

Deuiscîiss  Beich 


35c1ne1't1nu1e11 


?111  Strafve1]i|tc1■  3.îc1uvteilu1u](e11)  nevmeiti: 

burrf)  I 

vni.-iffi.-n  ״'•'tl'•'" ז“ ״  Ojniiib  Uüii  311 


burrf) 

3Iften3eirf)e1r 


'Jfr.  aiii 


Ak  :5.1.1913  e".1a־cl1  Sc 11ס י.  Ijri  c’.  t Äirt’i  a.]  1 10 7. 7 .ס.י:י{~1'וe  rs, 
i';•:  Tl,  r.it  1 7■.  r .ô.  ״b ־■;b.■  ■ i;;er  f 7 ! . /■::■!־!׳:־ i.'  'nitattlic';:;•'"־. 


- O* * '' ־ 


it-  - ״d  5 00:. 


V ״O  !(tier U 72, 


9יי־ -״ d;:j  , J 

' •׳׳. . V . -• ־ 

e : ».  i.  .t  ; 'r • - ■ 


. « ך . . .  1 .0 ’1  1 J : 'H ! : 

- י : ;־ ■ - 


<■ 


Urjcbrifilirt)  mit  beitoUteiibem  3l1t531u3  311riirf 


F 


ftfudiEn  um  Bu5hunft  au5  Dem  Stroftcgifter 


Urfdjnitlitl)  mit  ber  Sitte  um  ן d)  le  nui  ge  Siictienbung 

att 


1 für  Den  ConDoeriditsbejirliז0ו1)ז011שח 6100150  Die 

!■Türnberg -Fürth 


3ur  gefälligen  SlusTunfTicrleiliuig  über  bie  ber  befcftränften  2l115funft  nicl)t  itnlcrliegenben 
Sorftrafen  ber  umfte^enb  besei^neten  Serfon  unb  — falle  bies  bctannt  ift  — über  bie 
3eit  ber  Serbügung  ber  lebten  Strafe  mcgen  Serbrcc^ene  ober  Sergebene. 

Sluehinft  nacf)  § 35  ber  Strafregiftcroerorbnung  genügt  nicht. 

V*  . — 

^-ürti),  ben 'Î.  ■J ?.?15.3 . [י  93 ! 


Ofacf)  &en  Sitten 
— nid)t  — 6cf:raft 


aue  bcm  gtrafccgiltcv  -נ^‘״ 

*trtntsciMivfilt 6 ״ci  «>cm  €rt11C»rtcricl>tc  3«  îîüvitbcrrt 


H a h n 
^.Ifrad 


^nntiticnnnine  (&ci  grnuen  ®eöavtonainc) : 
a^ovnnmcn  (Sîufnnmc  ju  iintcritveiifjcnl: 


îan  : 

20  . 

ßcmeinbc:  i 'Urth 

S.׳rtnb1)erirf)t-3l1c3irf  ; 

®eburtiS־ 

cDtl.  Stabueil: 

nngnben 

5)!ünnt: 

SttaBo: 

l'nnb  : 

ד90ף 

93crronlt1tnnjbeUr(: 

5-nnulicn)tant1:  febii!  _Çt'llH'LÎ'i'£L  ucrluituiet 

Süor־  unb  S־n1nilic»”  (®cbuvtô־)  Sînnic 

, ,,  ....  ״ Lilli  Bechnann 

be^'  (&3tn.  fn1£)crcn)  ® f)  c g n 1 1 c n : 


'îcê  Ssn  ter â 3301•־  unb  gnmiticnnnmc;  Svcney  Hahn 

2)e1־  SJJiittcr  3301■■  unb  ®cburtânainc : ot-anna  Goldnann 


eOtl.  ©tanb  (Sentf)  be‘3  ®bemnmiel  : 


~ ^ ־ ,< ״,  SLaufniann 

«taub  (33cn1f): 


©trage  unb 
.Çauânuminer  : 


SBo^novt:  Jürlt)  (מז^גיטס)  ©trage 

eütl.  letter  Stufent^altlort:  ^auani 

©taatlnngcrjörigteit  .Çieiniatgeincinbe . 

D.H.  (Hass.ejuàe)  .Çeimatbe.tir'־  . 


3m  ©trafregiitcr  S3erurtetlung(cn)  bermertt: 


53en1ettungen 


tnegen  au[®runbbon 




Slftenjeidjen 


Sh־.  am 


am  2f.l.38  dch.Sc’i.G.Flrth  i.B.  wiîgen  fortges.Yerg.g.d.Devisenge- 
setz  in  TE.mit  Abgabe  einer  falsclien  eidesstattlichen  Versicherung 
zu  1 Jahr  2 '«!onaten  Gei  . ( Ms.  2/08  ) 


/ . 


■-׳:ißiarrti  Fü'־tn 
i/n;:  ^Üiiiiicr.p  ,, 

. ״ 

D'iliaçoin 


Urfd)riftlid)  mit  bcifotgcnbcm  3(u§5ug  jurürf 


bic  130U3cibircffion  Dîûrnbcrg- Jürt^ 

330ti3ciamt 


.für  il?  (iJavcrn) 


^ Dîac^  ben  Elften 

Husjug  aus  D0m  Otrafr^giftpr  - mc^t - beftraft 

Dfs  5toaf50nשûlt5  öfi  Dem  ConDgeridiJe  3u  

S־atniliennamc  (bei  Srouen  ©eburtsname)  : 


•y 

i'oniaincn  (ÎRufname  311  unterftrcic^en)  : ,^■.1.1.'.'..:; ״ ״'^?'. 


©cbiirts־ 

t / 

îag:  

©emeinSe: 

eatl.  Stabttcil: 

Sanbgcricbtsbejirf: 

angaben 

SJeonat: 

Strage:  ' *׳  ^ ' 

Canb  : 

3abt: 

Sermaltungsbejirt  : 

SaiHilicnftanb  : lebig  ner^ciratet  DcruiitiDet  gcfc^tcbcn 

i'or־  unb  gnniilien־  (©ebuvts 9 (־îa1nc  

bes  (be3a1.  friibercn)  ©!)cgatten: 


505י  i?aters  5^0t־  unb  gnmiliennnine:  ' ■ ( 

Ser  9Jîuttcr  îspr־  unb  ©eburtsname:  ; : ' 

Stnnb  (Seruf): L ei'tl.  Stnnb  (33cruf)  bes  ©[jentannes: 


îüo^nort:  Sürtb  (Sot)crn)  0trage  unb 

eutl.  letîter  2tufentf)aItsort:  Hausnummer: 


Staatsangc^örigfeit: 

Heimatqemeinbe: 

ftctmatbe3irf  : 

— 

־ ׳ ״ C . כ «־ -׳ - —י^ ■־־י״ י 

3m  Strafregiiter  ^*^te^nf  ^ 3^crurteilung(en)  uermertt  : 


9fr. 

am 

buret) 

2Itten3eicI)en 

luegen 

auf  ©runb  uon 

3u 

1 

23emertut1geu 

• 

kälTailiStG  Ii; 

ijpn 

!iaati£r.v.׳=i[scl 
— Stic 

■qi  ,illCllt  Vu 
1 % Okt.  195/ 

!״.n  Ntlribbers־! 
frdylstcr  — 

•Qrlb 

llric^riftlirf)  mit  beifolgenbem  2Ius3ug  3uriirf 


ftfudicn  um  îluslîunft  0u5  Dem  ettDfrtgfftct 


Url'cfjriftlid)  mit  ber  ®!!!ס  um  fet)  1 c u ii  i g e Siüclitmbutig 


Die  5!00150מ0ן1ןז!01שח  für  Drn  tanDgrrlditsbrjirh 


aur  gefiitligcu  'Jluotuiiitscrtciluttg  über  bic  ber  bcfcljriinttcn  2lu5t1mft  uidjt  unterlicgcnbcn 
Sorftrafen  ber  umitel)enb  be^eictjiieteii  ^îerfoit  unb  — falls  bics  betanrrt  ift  — über  bie 
3cit  ber  llcrbüBimg  ber  Icliten  Gtrafe  megen  Verbrerfjens  ober  !?erge^ens. 

Slustunft  nari)  4 35 ן  ber  Gtrafregifteroerorbiuing  genügt 


îvürtl),  ben 


^r^ôïljci^rofibium  9îürnljerg5־ürtïj 

/V'  ’ A^’VoIijciniiit  îyiirtf) 

c , . \ 

/ד  ...  V■•  V-"■  51.  G. 


/ ׳ ■ : 


V,.  ■ ■ •■/ 

'׳'  r , , • "■- 

--י : : ׳ ׳ .י■ 


23etreff  : 


i^eiiîiiunb 


®emerfungen 


llmfte^cnb  be3ei^nete  tperfon  ift  roeiter  oerurteilt  morben  ; 
burc^  I 

2Iftcn3eic^en  œegen  auf  ©runb  oon 


־ ד1רי ד ו . 


״ י ׳ - ת - י ■ 

» U • ׳ - -״-•־* ־ 

ז- י. -,. ר ס ד- ' -י ־ 


1:3,7: 


י' 


י iirr.’ncr״,  dn  9.  F51:.  >33י 
״.vן| ? ■ ■'''■' 3''.■׳:’.־־:*״ 

é £-=■  - 

v'i  è ß/ 

..v7 


c3^u.<  7^  O' 


3 4 ^ 


bei!  ?!tîer 
— n!rf)t  — beiirait 


Hu6)UQ  0U5  Dem  6î1’ûf1־eglfter 

Dl'5  61105!0שהס015ה  bei  bem  Canbgcridite  ju  * נ ^־ ' ־:  n 0 e r 


Jva11!ilie111!amc  ((!et  ^vaiiet!  (5t'''uvt01!a1!!e):  3 e c h c-  n n 


!2anta1'ricf!tst1Cjirî: 

״I'Iärnt)er£:-?ürth 

!‘anb  ; 


illi  Sara 
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Ser  :îJîutter  '-!!or־  imb  ©ebiirtoiuriiic : .\-'^2;ger 
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Kaufriann 
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Strabo  iiiib 
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?)0i111at1]01110i!1b0 
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Staub  ('-Boruf)  ' *׳  * 

'-!L'0I)uort  : îyürtl)  ('î^ai)1־rn) 
ootl.  lotjtor  ?(ufoutbo!toort: 

Staatoanr10r)0ri1]toU  : 

DeutsclieG  Reicli 


Strafrogiftor  '-!!orurtoiUuigfon)  uerinorfi: 


'-!u’luortuugon 


toogon  auf  Cùruub  oou 


_^trd) 

SUToujoicbcu 


'Jfr.  atu 


i ün  1 a JA!';. :30״ 

I ־'"^x  Staüsâriïï£!12c!1Hfi 

j /y  t5,,n  Liiijärio’-.t  f1:,־r.io,3־-fO־  n 


o.^r. 


/rא■״---״. - -,־ 
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Urirfiriftlid!  luit  boifolgoitboui  'Jluosug  ,^iiriict 


au 


D05  polijeipröfiDium  nürnberg-fürt!] 

' 1 0 5ן i 5 e i a m t 


in 


Fürth  (Bayern) 


F 


Crfutfien  um  Bushunft  aus  Dem  Stcaftegiftet 


Hrirt)riitl1d)  mit  bi’t  '-Bitte  um  ן d)  l e u ui  ß e 'J\iiri^enbuntן 

an 

Die  61001501ז0ן11ז011שח  für  Den  CanDoeriditsbemh 

NiirnBerg-Fiirth 
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:) 


U ü r.n  b e r g 


3ur  geränigeiNit^lflti/t^ltVng  über  bie  ber  befdträntten  ülustunft  nid)t  unterlieiienben 
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3eit  ber  'ilerbüBung  ber  lebten  Strafe  loegen  Î?erbred}en5  ober  Itergebcns. 
aiustunft  nad)  § 35  ber  Slrafregifteroerorbnung  genügt  י‘  . 


r7  Jan,939 ו 

ÎÇürtf),  ben  י 193 


^olijeipröftbium  5îurnberg5־ürt^ 

'VoHjcionit  AÜrtl) 


SBetreff  : 

Leunund 


Umftebenb  be3erd)nete  '^erfon  iit  meiter  uerurteilt  tuorben; 


Lis.  2/ 5 b d.AG. 


üi’tLi'׳! 


Abd  i-uck 

5frafnad)ri(^f  (A) 

(ill■  boô  ®trafvrj]iît1־r  ^ i ■<6נ  i suite  s ]׳'  ü r t 1.  (Bsy.) 

(^loidjc  'Jfad)vi11)t  cvliicit  ^lו!s  Slrnircniitci־  p 

rynniitii'iinnmc  (bei  J^-inui'ii  ®clmi'lssiiaiiic):  1'•  s h n 

SGininincii  (Ï)h1fm1me  ,yi  uiitri(trciri)cn):  .!Ifred 


3.1111:  2b. 

Wcmciiibc:  i'ürth 

V'rtiibçiaicblëbciivt; 

©cbiuts« 

ף 

cutl.  Stttbttcil: 

annnbeu 

IWomil  : 

Strafic  : 

Cttllb; 

901ו׳ 

'iU'ru1ullui1flc;bc,dvt: 

I 

imb  î^tiiiiilicii־  (®cburtci׳) 'Jininc 
bc!3(b,vu.  (ndjcrciOGsbciinttcii: 
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l'iftciueid)״^ , חסנ י ז״ “ "’‘ו!■‘" ' !״ 


011ןו0ט1 
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/y;«/ 
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.־ 
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a ' ' i;׳’ii;'0:־<i 

An  ״ _ 


die  PoLize  i direhti  on 


N ü r n b e r g 


Von  rug  äer-EftMiUeßung  äe.  'iuron  . strafbefeäl  - äe^mt.  - 

״‘“p‘rl2!Tr:iS:7‘'r73T.rr ״׳״ ״. 

«!/!:  rf ־ ״P״־ VJjg^n...rr..  Übertretung 
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:.::!;־:jiüiill:  ;•־ürn0.• ^ ;־.  hiesu 
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Betreff  ’ ^ fß 
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kuto  u^Motorradverhehr. 
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?a  r A nz  ei  g e vom,■,  *ec  ♦ •»«  o-o-o  ^C•  9■ 
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£^9  .Übertretung  .....  nach 


doKraftfr-Gea,  U050W01909 
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oRjÅ.  ev.zu^ — ״ — 
^ Tagen  Haft 


י/ן׳ .^ / 


o 0 » I ד . ? ! . o o «r-fo  c 


or.  rrPJL  eVaZU 
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rechtahrh ftig  verurteilt, 
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KONSULAT 

LER  BUNDESREPUBLIK  DEUTSCHLAND 
ST.  LOUIS 


Mrs.  Evelyn  D vis 
175,  Forest  Str. 
Denver,  Colorado 


Sehr  gc; ehrte  Frau  Davis, 


Am  30.  September  1973  wurde  das  Konsulat  der  Bundesrepublik 
Deutschland  in  Denver,  Colorado,  vorläufig  geschlossen.  Das 
dort  im  Zeitpunkt  der  Schließung  noch  vorhandene  Schriftgut 
wurde  von  diesem  Konsulat,  dem  Konsulat  der  Bundesrepublik 
Deutschland  in  St.  Louis,  Missouri,  übernommen. 

Unter  dem  Schriftgut  befinden  sich  die  nachstehend  aufge- 
führten  Unterlagen,  bei  denen  hier  angenommen  wird,  daß  sie 
von  Ihnen  eingesandt  worden  sind  und  die  Ihnen  hiermit  zur 
Entlastung  des  Konsulats  zurückgereicht  werden. 


1729  Pierce  Building 
112  North  Fourth  Street 
St.Louis,  Missouri  63102 

Tel.  (314)621-5650  Ext.3  5 
20.5.1974 

REGISTERED 


1 Sterbeurkunde  für  Herrn  Alfred  H.  Rahn 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Im  Auftrag 


^40 


Anlagen 


(Voss) 


( 


DATE  REQI STEREO  BY  STATE  REGISTRAR 


JAN  21  1971 


■OF  COLORADO 

CERTIFICATE  OF  DEATH 


Amended  ' 


(PHYSICIAN  OR  CORONER) 


tT«TK  riCt  NOM•{« 


LOCAI,  riLC  NUMeCH 


Date  OF  death  day  tcam 

12-28-1970 


Jlale 


Alfred  H.  Rahn 


DECEA^O-NAME 


— r ^ , — ?ÎJI  birth  montm,  o»>  county  of  death 


5c.  I 6 1-28-1901  Denver 

HOSPITAL  OR  OTHER  INSTITUTION  - NAME  !־,"ס  .c...  .... 

1*  Forest  Street  Denver,  Colorado 

STATE  OF  BIRTH  - — ^IZEN  OF  WHAT  COUNTRY  ^ ■—  

■■  ,;Tfœr ״ ״"״ deceased 

״iRK^N^Îfr^E^  eI'Pn^.^VcVre^^  0 ''״° ״ י”״״׳ ״UR.F.GM0.T  OF  ! KiNQ  OF  BUSINESS  OR  INDUSTRY  ' 

17  ^24-12-5802  Manufacture's  Represenative  Steel  Business 

RESIDENCE  - STATE  I COUNTY  I CITY,  TOWN.  OR  LOCATION  ^ c.r.  I 


r»\?%V : I street  and  number 


14,1.  I,..  Forest  Street 


CITY,  TOWN.  OR  LOCATION 

,,  Denver 


MOTHER'S  maiden  name 


Johanna  Goldman 


*■'^"EC'OAA.f.D.  NO.  C^YDM^OWN  S-A'E  iP 


RELATION  TO  DECEASED  I MAILING  ADDRESS 


daughter  175  Forest  St.  Denver,  Colorado 


Colorado  Denver 

Mb. 

FATHER'S  NAME  fihst 

,5  Sidney  Rahn 

(NFORMANT-NAME 

Evelyn  Davis 


rr 

I 


c<^cr< ד<-7.4 ת 


Ç/j  utC-<- 


16.  CAUSE  OF  DEATH  ‘enter  onuy  one  cause  per  uine  por  o!  b!  ano  c 
PART  I 7 ^ 


~׳R  *S  a CONSEQlENCE  O«■ 


DUE  ’O  OR  AS  A CONSEQUENCE  OP 


IMMEDIATE  CAUSE  (o(^ 

CONDITIONS.  iP  ANY,  I 

RMiCH  SAVE  RISE  TO  ] 

• MMSeiATC  CAUSE  IBI  (b) 

STATINS  THE  UNDER*  1 

LYING  CAUSE  LAST  / 


PART  II.  OTHER  SIGNIFICANT  CONDITIONS  coho, ..on.  .0  .0  ....  .  1.. ״  . , , ,,,OPSY  I IF  JeS 

yESORNO  I S CERED  N 5 S ’ E Rw  N N i C A - SE 

OP  DEaym  / 

PATE  AHOUR  OF  INJURY  ״.,.hou״  | HO  w INJUR  Y OCCURRED  yn...  ......  o'*”!',...  / -.־T!  

InVuRY  AT  WORK  !place  OF  INJURY  .ז  hoh,  7:״^  ■t», it  I , ^■.  ^]■l.  (K ך;ן ^ , ר.  ; l..L_^_  W (.  F - _ _ _ 


PLACE  OF  INJURY  AT  HOME  PARM  street  ! 7^^  * ' ' — 

PACTORy,  pPP<C&0LDG..  ETC.  SPEC-Py!  *ץז- י ־*  IIUN  STREET  ORR.  tr.d.  NO.  CTvoRTqwn  S'A-C 


י 


i י ל ) 1 ׳ ‘^ I r4 


  £ , _ ״ 5'  SAM* . 

״s=..I;5t ..O . ■ . ״ £״ .  ON  THt  D.  Tt  S*..£0  ..OVI,  ...o  TO . 


INJURY  AT  WORK  IpLACE  OF  INJURT  •t  ״one  .t.eet  , 

'SPECIPY  YES  OR  NOI  P A C T O R Y , p P P . C & 0 L D G . . E T C.  SPEC-Py! 

V 704.  / ( ) ל 70  ..(f|'  )ר ־ 20  l.\ 

״■certification  - PHTSICIAN  

I attended  The  deceased  prov«-  

21.DEATH  OCCURREO  A T_ 

יי”*  BASIS  OP  TMC  EXAMINATION  OP  THE  BODY 
DUE  ?O^E  CAuU^;*^\®TE■ס.''  OCCURRED  ON  The  DATE  AND 

220.  / 


I MAILINGjLDDRESS  **־"cet  or  r.p.c.  no. 


®““c״״״״  t'hYdV’tV.nd  ״(Xjropdeatn  I THE  DECEDENT  WAS  PRONOUNCp  DEAD  - r.-  e.=  « 

— ד M.  j 22b.  / ^ Ç I ^ A ז/ 4 ־ -I 

77:cf^'6(ÊbwB^12a.  ^ ^ -J.....L-  I,.7..,;' . ..״,.״  -■ 

Éekli -fcfe LI 17/ - ..״l-/'7/ 

WTTT  TkM ץ ד  'lTnPTn6w)  mailing  address  *״'»eet  or  r.p.c.  no.  c ••  or  •orn  ^ *E  ^־Z — ■ 

Aä MULIUt  D.  AIDBIDW ״,  DIMTO  cmiiAL  HOSPITAL  DEfVEB.  COLO  aojoi 

־Y  »״RIAL,  CREMATION,  REMOVAL  •«=-,  CEMETERY  OR  CREMATORY  - NAME  —[׳LOCATION — ^ ^<^04 

I 24».  Burial  24b.  Mt . Nebo  Cemetery  24  Auror-״  r״!  ' 'T 'T 

I ;1:‘'7-29rTOg■׳•-׳  

s  ־^“־”""72־׳' ׳>^  -!;;tüc,.....■  .,c. I 


BIMVEK  CBIEEAL  hospital  DEITEB,  COLO.  80204 


CWtImÉR-^AMeTtTpI 


STATE  OF  COLORADO 
United  States  of  America 

I hereby  certify  that  the  above  is  a true  and  correct  copy  of  the 
original  certificate  on  file  in  the  Colorado  Department  of  Health, 
R.L.  Cleere,  M.  D.  Director. 

Witness  my  hand  and  official  seal  at  Denve£,  in  said  State,  this 
21st  day  of  January,  A.  D.  1971 . ^ 


Deputy  State  Registrar 


DONALD  J.  DAVIDS 

State  Registrar  of  Vital  Statistics 


MEDICAL  CERTIFICATION 


STATE  OF  COLORADO 

DATE  REGISTERED  BY  STATE  REGISTRAR  * 

1צי  lä/o 

fi35b 

LOCAL  FILE  NUMBER 

CERTIFICATE  OF  DEATH 

(PHYSICIAN  OR  CORONER) 

*tATE  Fils  number 

Date  of  oeath  ׳month.  o*y,  «tâ«*׳ 

12-27-1970 


Rahn 


Lilli 


ן — - — I Date  of  birth  •month.  o*v.  county  of  death 

5,  4 2-10-1911  Denver 

HOSPITAL  OR  OTHER  INSTI TU TION  - N AME  ״rL”',»  ״r״״.  •t.״, 


Rose  Hospital 


Race  wmitc,  nccro.  *mcrican  •no!  an 

eTC.  <tPS.CJ.FVl 


״'•'’־Wite 


״;oo’liig■ ״, ־ 

,Jlarrled  ,,  Alfred  Rahn 

"""״  OUR. NS 05 ״T  OR  KIND  OF  BUSINESS  OR  INDUSTRY 

,3־.  Housewife  Same 


CITY,  town  or  location  OF  DEATH 

Denver 

7b. 


state  of  birth  kfnot  in  u.s.a..  name 
^ COUNTRY 

^ Germany 


SOCIAL  SECURITY  NUMBER 

521-26-7990 


STREET  AND  NUMBER 

14..  Forest  Street 


CITY,  TOWN,  OR  LOCATION 

Denver 


COUNTY 

Denver 


LAtT  MOTHER'S  MAIDEN  NAME  f rst  mioouc  1 

It  Ida  Metzger 

RELATION  TO  DECEASED  MAILING  ADDRESS  .tri.t  or  r.f.o.  ~o..  c.r,  or  torn  .r...  2,. 

husband  175  Forest  St,  Denver,  Colo, 


FATHER'S  NAME  f.rst 

Hugo  Beckman 

INFORMANT  - NAME 

״ Alfred  Rahn 


APPROW^ATE  ■NVERVA*. 
BETWEEN  ONSET  ANO  OEATh 


: (o) 


IMMEDIATE  CAUSE  (o)  LaC^L^■  ^ 

~0U  CTO  OR  AS  A CONSEO>-6NCe  OF• 

CONDITIONS.  IF  ANT,  1 

WHICH  SAVE  RISE  TO  ן 

IMMEDIATE  CAUSE  101.  (b) 

STATING  THE  UNDER•  i DUE  TO.  OR  AS  A CONSEQUENCE  OF 

LYING  CAUSE  LAST  / 


PART  II.  OTHER  SIGNIFICANT  CONDITIONS  coro,.,or.  cor.r,.o..ro  •o  o,..h  .0•  ro•  r....,o  •o  »0״  o,.,r  .r  r.r.  , ruTOPSY  IF  t'eS  .,r,  r ro.ro.  cor- 

PuÅ^^  ״:"yes  joV.״״״ ——■׳.־ 

׳:‘'“’'”DE  DATE  ÏhOUROF  INJURY  !״ort״,  o.v,  .err,  ״oor-  I HOW  INJUr/oCCURRED  ־nter  r.t״r,  or  .n.,ur.  ,n  r.rt  , or  ־.rt  ,,  'ז,..,. 


[-,  1 — ^ 

FACTORY.  OFFICE  BLOG..  ETC.  SPEC'Fy• 

20«. 

I-OC^TION  STREET  OR  R.F.O.  NO.,  CITY  OR  TOWN  *TATE 

20f. 

TO ^ 2^- 2.7  ;^•i-ivE  o..  / 2■  ~ 2-  é —  70 ־ 

; STATED  ABOVEs  AND  TQ  THE  BEST  OF  MY  KNOWIrEDCE.  F RO  M Tm  E C A U S £ S S T a T C D. 

HoiRORoR.-R.  I THE  DECEDENT  WAS  PRONOUNCED  DEAD  wont״  JIT  777^  777 


'SPeCIFYI 

200.  

INJURY  AT  WORK 


CERTIFICATION  - PHYSICIAN 


' ATTENDED  THE  DECEASED  FR^ / / ^ 
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16.  Dez. 


Chère  Emma, 


& sp  fa  n a (fe 

oc/z  ‘^^Jenswna:( 

»■ 

BLASIEHOLMSGATAN  3 
STOCKHOLM 
TEL.  23  12  55,  VÂXJ:E 


Hier  j*ai  t״ envoyer  une  -^ttre  de 

notre  mère  et  J-éspèe,,  que  tu  l׳al  reçue.  Elle  écrit  toujours  satisfaite 
et  contente,  natuBellement  on  ne  peut  pas  savoir,  ce  qu'elle  pense  vrai- 
mett.  J'ai  écrit  bien  détailler  \ -r.  K.,  pour  savoir  si  tout'  est  en  ordr־ 
lè  bas.  j'éspère,  que  Ernest  est  à la  maison  et  que  Jalter  se  porto  très 
bien.  Je  pense  toujours  è vous  tous.  C'est  si  dommage,  que  nous  sommes  si 
loin  et  qu'on  ne  peut  pas  se  revoir  è présent. Aussi  mois,  je  vient  de  reçi 
voir  une  lettre  de  notre  frère  Ernest  et  de  boris,  que  je  ne  peut  pas  corn- 
prendre-  Ernest  écritrJ'attend  maintenant  des.Enouvelles  concernant  notre 
mère. 31  elle  devais  déménager, je  crois  que  nous  devant  faire  tout  ce  que 
nous  pourrons  pour  la  faire  hospitaliser  soit  près  de  toi  soit  en  Suisse, 
Notre- autre  souer  Emma  a tellement  à faire, qu'elle  ne  pourra  pas  s'en 
charger, au  moins  momentanemant . ״aturellemont  je  ferais  tout  ce  que  je 
peut,  pour  notre  mère,  mais  00i״me  Ernest  écrit,  tout  ca  n'est  pas  si  façi: 
D abord,  je  .ne  crois  pas  que  s-est  possible  â reçevoir  maintenant  la  per- 
mission  de  4ger  mère  maintenant  içi.  On  nous  a demander,  si  nous  évacuiro: 
en  cas  que  ce  soit  neçessaire.  Kais  ne  le  ne  ferons  pas,  J'éspère  que  la 
Su  dois  peut  rester  neutrale.  31  mère  peut  rester  chez  soit, que  j'éspèe 
bien  sincère, j'usquêelle  puisse  venir  une  fols  auprès  de  vous  tous,  je. 
crois  ce  serait  le  meilleur.  Naturellement  on  pourrait  écrire  è tante 
Emilie,  mais  je  ne  crois  pas  qu'elle  fera  quelque  chose  en  faveur  de  notr 
mère.  Naturellement  Hugo  pourrait  essayer  de  faire  une  pétitlo:  . ;;ous 
avons  assurer  il  y a quelque  temps  de  no  pas  faire  venir  ni  Lllll  nlï 
Alfred,  -e  ne  sais  pas,  si  Ernest  pense  è ç a.  Ht,  mais  ça  est  seulement 
pour  toi,  je  ne  suis  pas  tout  èfait  content  de  la  santée  de  uugo.  Je  te 

J®  pa־  l’idée  de  dire  quelque  chose 

1111 ■ ־  ou  ״.Ifred.  1 urln  nétalt  pr.s  en  odre  la  demièe  fols,  il  faut 

avoir  une  diet  bien  eracte.  :rof.  Glertz  ne  revient  que  après  Noel, 
j ai  aussi  parler  avec  Frank  naturellemant . Il  faut  ésperer,  eue  Hugo 
ne  reçoit  pas  une  néphrite.  Il  a la  disposition.  Hugo  se  porte'  en  ce  m 
rès  bien.  Il  est  parti,  pour  scs  affaire  et  ne  revient  que  jeudi.  II 
au  avo  r de  patience  et  de  bonnes  nerves.  31  je  n'avais  pas  cette 
so^rl,  je  pourrai  être  contente  è présent.  Les  affaire  ne  sont  par 
oellent,  mais  satisfaisant,  la  demeure  est  bien  jèlie,  j'ai  une  b׳ 
len  gentile,  lllll  et  ״Ifred  écrivent  satisfaits,  la  petite  est 
no. ne  et  bien  IntÉlligente.  Frank  dit,  il  ne  faut  pas  penser  tr- 


i 


c־ent  bien  possible,  que  ilu^o  n’aura  pas  de  calque  et  quelquefois  on 
ne  sent  riens  de  tout  pour  beaucoups  d’annéee.  Espérons,  que  ce  soit 
coujne  celh  chez  nous!!־־־  -^illi  nous  a envoyer  des  photos  charmantes  de 
Ruth-i^rion.  lle  parle  tr^s  bien  l’anglais  et  se  trouve  excellent.  Lilli 
et  Alfred  sont  enchatéee  de  Denver.-  !lier  j’étais  chez  Luta.  Elle  demeu; 
auprès  de  sa  souer  et  reste  içi  auasi  longtemps  que  possible,  ses  en- 
fants  sont  h Lb’verod.  dans  une  école. Quelque  fois  je  suis  avec  îilly  S. 
Elle  est  bien  dilligente,  fait  tout  seule  et  donne  des  lections  de  Brid 
et  fait  aussi  des  tartes  pour  ses  amis(qu’on  pais),  Il  ne  gagne  pas  ^gi^ 

chose  h temps.  Sa  fille  ainée  gagne  aussi  . 

Jéspbre  que  ce^te  lettre  te  trouve  enbonne  santée  et  que  tu 

sois  contente  avec  Ernest  et  Walter.  Dora  va  bien,  c־^  va  sans  dire! 

Beaucoups  bonnes  souhaits  de  ma  part  ! 

Une  bonne  nouvelle  année  pour  vous  tous!! 

C’est  bien  diffiçile  pour  mois  d’écrire  en  français?  J ai 
oubliér  cette  langue  tout  h fait,  excuse  les  milles  défauts. 

î^es  meilleurs  vouux! 


^eine  Lieben? 

Deinen  Brief  liebe  Ida,  vom  11.  Febr.  glaube  ich  schon 
beantwortet  zu  haben.  Inzwischen  hatte  ich  eine  Karte  von  Lilli, 
die  jedoch  3 Monate  unter^^egs  war.  Ich  freue  mich  s ehr  Gutes  durch 
Dich  erfhhren  zu’ haben.  Herr  Lang, der  mir  heute  Vormittag  einen 
Besuch  machte,  hat  sich  sehr  nach  Euch  erlamdigt.  er  wulmt  Hinden- 
burgstr.  1/bei  Neuburger,  ich  habe  Dir  schon  einmal  seine  Adr.  ge- 
sandt,  da  Du  angabst  ihm  einige  Zeilen  zu  senden,  er  sagte, mir  aber 
bis  jetzt  noch  nichts  von  Dir  gehört  zu  haben.Es  geht  ihm  wie  auch 
seiner  Schwester,  die  in  Vichy  wohnt,  gut, er  bleibt  vorerst  hier, 
da  er  da  noch  sein  Auskommen  hat.  Ein  Gleiches  denke  ich  mir  oft 
fuer  mich,  denn  macht  nicht  gerne  Kosten  und  Last, darum  ist  mir 
auch  die  sich  lang  hinziehende  Auswandrung  nicht  so  schmerzlich, 
wenngleich  ich  ja  Euch,  meine  Kinder  und  Enkel,  unaussprechlich 
gerne  Wiedersehen  möchte.  Hier  hört  man  von  jedem  dasselbe.  Luise, 
die  morgen  ;vieder  zu  mir  kommt,  hofft  endlich  nächste  tfoche  fort, 
zakoirauen.  Ihre  Eltern  schreiben  die  reinsten  Sehnsuchtsbriefe. Emil 
feiert  am  31.  i^iärz  seinen  88.  Geburtstag.  Dass  Emma,  Ernst  ,!ritz 
und  Dora  ausgebuergert  sind,  habt  Ihr  vielleicht  gehört,  mich  IB  t < 
es  sehr  schmerzlich  beruehrt.  Ich  denke  mir,  Max  hat  zu  oft  ihr 
Sperökonto  beansprucht ,was  vielleicht  der  Anlass  dazu  war.  Bertha 
war  gestern  ein  Stuendchen  bei  mir,  sie  ist  noch  die  Einzige  von 
der  grossen  Familie,  die  hier  lebt.  Kuni  ergeht  es  normal,  die 
heilang  schreitt  t langsam  vorwärts.  Frau  Lachmann  versieht  ihre■ 
Posten  ordentlich  und  gut. 

Die  Photos  hast  Du,  liete  Ida,ridhtig  verteilt.  An  Lilli  sandt  dir 
reckt  eine,  habe  aber  den  Empfang  noch  ni  cht  bestätigt  erhalten. 
Von  G.s  habe  direkt  lange  nichts  gehört.  Sie  senden  mir  oft  Liebes■ 
paketchen,aber  ein  Brief  ist  mir  noch  lieber.  Frau  Devries  hat 
wieder  Schmerzem  im  Hals,  eine  Unterhaltung  mit  ihr  ist  sehr  schie■ 
rig.Dass  Herr  Bdmund  Bendheim  ruhig  verschieden  ist,  habe  schon  be 
reits  berichtet^  an  Ilse  und  Walter  mein  herzlichstes  Beileid, 
er  war  ein  sehr  feiner  Herr,  doch  ist  ihm  die  Ruhe  sehr  zu  gönnen 
er  hat  nach  dem  Tode  seiner  Frau  sich  nirgends  mehr  wohl  gefuehlt. 
Nun  habe  ich  doch  von  G.s  einen  Brief  erhalten, schickten  mir 
sogar  Bilder  von  ihren  Enkeln,  die  2 reizende  Kinder  zu  sein  schei 
nen.Sie  sind  wieder  in  Genf, Lotte  will  bis  zur  Heimkerr  ihres  Man- 
nes  noch  in  Villars  bleiben,  da  die  Kleinen  neben  den  Grosseitem 
ihr  Zimmer  hatten  80  sind  sie  freudig  erregt,  wenn  sie  Stimmen  ne- 
benan  vernehmen, glauben,  die  Omi  wäre  wieder  gekommen,  fuer  Emilie 
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ist  50  etwas  bei  ihrem  Zartgefuehtl  Grund  genug,  nochmals  die  Kinder 
zu  besuchen. Walter  mit  Frau  un  Kind  wäre  am  22.  von  Marseille  nach 
New  York  gefahren,  will  nach  kurzem  Aufenthalt  von  dort  nach  Haiti, 
sob׳-ld  der  Krieg  beendet,  hoffen  sie  alle  wieder  beisich  zu  begruel 
sen. Frau  Bloch  lässt  Dir,  li  be  Ida,  vielmals  danken,  sie  ist  froh, 
dass  dieser  Fall  nun  endlich  geklärt  ist  und  gluedklich^  ihre  Freun- 
din  am  Leben  zu  wirsen.Ich  will  noch  hinzufuegen,  dass  ich  durch 
Luise  hörte,  dass  Käthe  Kuni  besucht  hat,  dieselbe  hat  etwas  Fieber, 
wird  aber  hoffentlich  2nde  März  das  Krankenhaus  verlassen  duerfen, 
man  muss  noch  etwas  Geduld  haben. 

Also  viele  innige  Gruesse  fuer  Euch  al^. 

In  Liebe 

Mutter. 

Brief  vom  Montag,  12.  Febr.  40.-  ^ 

Meine  liÉben  Kinder! 

I'iergens  ist  es  meine  liebste  Beschäfti- 
gung,  mich  mit  Euch  zu  unterhalt on, w^enn  auch  nur  schriftlich.  Ge- 
Stern  bekam  ich  einen  sehr  erfreulichen  Bericht  von  Lilli  und  Alfred 
und  heute  eine  Karte  von  ihnen,  beide  vom  T.und  11  . Kov. , also 
lange  unterwegs  gewesen. Lilli  schrieb  mir  Bildchen  von  Ruth  Marion 
gesandt  zu  haben,  die  aber  bis  Jetzt  nicht  in  meinen  Besitz  gelangt 
sind. Nachdem  ich  daruc’ er  nachgedacht,  sind  die  Bildchen  mir  schon 
im  vorigen  Jahr  gesandt  worden,  ist  Ja  der  Brief  auch  ab  Xiov.  ab- 
gestempelt,  das  muss  man  sich  erst  oft  alles  v/ieder  zurechtlegen^ 
^^^i  ist  gestern,  Montag,  wie  Käthe  tel.,  mit  gutem  Erfolg  operiert 
wirden. Donnerstag  wird  sie  sie  besuchen  itnd  mir  muendlich  Bericht 
erstatten. Ich  bin  mit  der  Aushilfe  ganz  gut  versehen. z •2•  ist  es^ 
Frau  Lachmann  aus  Fuerth,  nächste  Woche  koxmnt  Frau  Dingfelder  wieder 
die  nochmals  zu  ihrer  alten  Mutter  musste,  die  umgezogen  ist. Aber 
nachdem  bei  mir  Ersatz  ist,  und  ich  zurecht  komme,  ist  darueber 
nichts  zu  b erichten. 

Sonst  kann  ich  Euch  nichts  erzählen,  als  dqss  ich  von  Lilli  einen 
angenelimen  sehr  erfreulichen  Brief  hatte,  der  aber, vom  7/11/33  ab- 
gefertigt  war.  L^lli  schreibt  mir, dass  Julius  und  Caräla  in  Los  An- 
geles  bleiben,  Wo  Liesls  Franzi  ist  . Gestern  hatte  ich  Besuche  von 
Otto  lAe.  und  dessen  Hausdame,  die  beide  nach  Palästina  ausvmndern 
w’ollen.  Nun  will  ich  abwarten,  was  der  heutige  Tag  mir  an  Bescuh 
bringen  wird.  Ich  lese  auch  viel.  ^ 


ist  so  etwas  bei  ihrem  Zartgefuehtl  Grund  genug,  nochmals  die  Kinder 
zu  besuchen •Walt er  mit  Frau  un  Kind  wäre  am  22•  von  üäarsellle  nach 
New  York  gefahren,  will  nach  kurzem  Aufenthalt  von  dort  nach  Haiti, 
sobald  der  Krieg  beendet,  hoffen  sie  alle  wieder  bei  sich  zu  begrues 
sen.Frau  Bloch  lässt  Dir,  li  be  Ida,  vielmals  danken,  sie  ist  froh, 
dass  dieser  Fall  nun  endlich  geklärt  ist  und  gluedklich^  ihre  Freun- 
din  am  Leben  zu  vvirsen.Ich  will  noch  hinzufuegen,  dass  ich  durch 
Luise  hörte,  dass  Käthe  Kuni  besucht  hat,  dieselbe  hat  etwas  Fieber, 
wird  aber  hoffentlich  Snde  März  das  Krankenhaus  verlassen  duerfen, 
man  muss  noch  et’was  Geduld  haben• 

Also  viele  innige  Gruesse  fuer  Euch  al^. 

In  Liebe 

Mutter. 

Brief  vom  Montag,  12•  Febr.  40•־  ^ 

Meine  lifcben  Kinder! 

î^ergens  ist  es  meine  liebste  Beschäfti- 
gung,  mich  mit  Euch  zu  unterhalten, wenn  aiich  nur  schriftlich•  Ge- 
Stern  bekam  ich  einen  sehr  erfreulichen  Bericht  von  Lilli  und  Alfred 
und  heute  eine  Karte  von  ihnen,  beide  vom  ?•und  11  • Nov• , also 
lange  unterwegs  gewesen• Lilli  schrieb  mir  Bildchen  von  Ruth  Marion 
gesandt  zu  haben,  die  aber  bis  ;jetzt  nicht  in  meinen  Besitz  gelangt 
sind^Nachdem  ich  daru״.’ er  nachgedacht,  sind  die  Bildchen  mir  schon 
im  vorigen  Jahr  gesandt  worden,  ist  ja  der  Brief  auch  ab  Nov•  ab- 
gestempelt,  das  muss  man  sich  erst  oft  alles  v/leder  zurechtlegen® 
Kuni  ist  gestern,  Montag,  wie  Käthe  te] • , mit  gutem  Erfolg  operiert 
wirden• Donnerstag  wird  sie  sie  besuchen  iknd  mir  muendlich  Bericht 
erstatten. Ich  bin  mit  der  Aushilfe  ganz  gut  versehen. z. 2•  ist  es^ 
Frau  Lachmann  aus  Fuerth,  nächste  Woche  kommt  Frau  Dingfelder  wiSer 
die  nocîimals  zu  ihrer  alten  Mutter  musste,  die  umgezogen  ist.Aber 
nachdem  bei  mir  Ersatz  ist,  und  ich  zurecht  komme,  ist  darueber 
nichts  zu  b erlebten. 

Sonst  kaiin  ich  Euch  nichts  erzählen,  als  dqss  ich  von  Lllli  einen 
arigenehmen  sehr  erfreulichen  Brief  hatte,  der  aber, vom  7/11/39  ab- 
gefertigt  war.  L_,lli  schreibt  mir, dass  Julius  und  Cardia  in  Los  An- 
geles  bleiben.  Wo  Liesls  Franzi  ist  • Gestern  hatte  ich  Besuche  von 
Otto  Me.  und  dessen  Hausdame,  die  beide  nach  Palästina  ausvjandern 
wollen•  Nun  will  ich  abwarten,  was  der  heutige  Tag  mir  an  Beseuh 
bringen  wird.  Ich  lese  auch  viel.  ^ 


■ 


4,Mai  1940. 


Liebe  'Eltern  , 


Der  letzte  Brief,  ׳ien  v׳ir  von  Su  h erhielten  v/ar 
vom  4 ./5  . .Haerz. ן Lr.26.  Inzv'iechen  haben  sich  die  Er- 
■מ־נ  Shand inar ien  ueherstuerzt  und  Ihr  hoennt 
Such  denhen,  wie  sir  staendig  am  Radio  haengen  um  die 
Snt^’^ichlunr  zu  serf oleen . ''’.s.D.  ist  Schweden  bis  jetzt 
’״־eni^stens  nicht  in  den  l'-rieg  direkt  einbezogen  sorden. 

Sollen  '׳־ir  hoffen,  dass  es  so  bleibt.  Claire  schrieb  mir, 

• dp.ss  sie  son  ihren  Eltern  Rachricht  sdia  a.ner ika.nische 
Botschaft  in  Washington  erhielt.  3ie  l-ssen  sagen,  dass 
es  ih’״en  gut  o־eht.  Hoffentlich  trifft  das , !rle  i c’;1e  auch  fuer 
. Euch  zu. 

Vaters  Eahrt  mit  He'f'rn  C,  nach  Ko  peT1’״a״en.  ”'י•rd  sohl 
nicי'יt  ne’^.r  a’is ״״ ׳ef  u «״יייי!  worden  s^in.  Wie  sic’׳׳’  ’.le’ ן י ־ ־.י י י• ־ ״׳״ pt 

pרןra י+י׳ ^ י ״ + ס״- ח?  C-רי.01־־ ־ ^׳ eft , dhs  TT״ivate  Leben  ect?  Schreibt 
bitte  regelmaessig,  damit  wir  wenigstens  irgendwelche 
Nachrichten  erhalten,  denn  sicher  wird  die  Lostserbindung 
in  der  naechsten  Zeit  schlecht  sein  , 

Grossmutt  er s Bemerkung  ueber  Hilde  L.  haben  mich  nicht 
erstaunt.  Selbstsersåa.endlich  kommt  eine  Buergschaft  son 
Ka.x  jetzt  nicht  rae’ar  in  Krage.  Krau  L.  verdient  ja  jetzt 
a1וch,  40.-D01  a.r  im  Honst,  wsts  ja  wirklich  siel  ist,  wenn 
man  beruecks  icht  tgt , dass  sie  a.lles  a,ndere  frei  hat.  Sie 
ist  in  einem  Haushalt  taetig. 

Ruth-Haricn  geht  es  wieder  sellig  gut  und  seit  dieser 
Woche  geht  sie  auch  wieder  in  den  Kind ׳;Vmarten , v/as 
nichlTv^uer  sie,  sondern  auch  fuer  mich  sehr  erfreulich  ist. 

Leider  scheiitCsie  raei’.e  und  Hutters  Disposition  fuer 
Insektenstiche  aller  Art  geerbt  zu  haben,  denn  v.׳ir  haben 
einiges  auszustehen  .gehabt  in  den  letzten  Tagen  mit 
Bissen  ■■־״on  klei  en  winzigen  El ie־ ׳en ,״  gnat s ״,genannt , 
die ר זesonders  am  Kopf  und  unter  den  Haaren  sich  festetzen. 

Alle  Kinder  in  der  Hacbbarschrft  haben  solche  Stiche,  a.ber 
hei  Ruth-Harion  waren  si^  am  geschwollensten.  Run  habe  ich 
ihrenlJCopf  mit  einem  e i’׳'ger  ie  im , das  die  Biester  vertreiben 
spj^  und  ihr  Anblick  erinnert  mich  sehr  an  gewisse  Zeiten, 
mein  Kopf  so  oelig  ’״ar  un׳^  wo  Heinz  und  Lisel  mich 
^0  scרוr״cl^4*i.ch  getrost»  haben  "von  zwegn  der  L^us". 

Alfred  Loewi  jnauss.  ziemlich  krank  gewesen  sein»  Blutdruck- 
stoerungen,  wie  es  scheint.  Geht  ihm  aber  vmeder  gut. 

Löfflers  sind  in.  Chicago.  Haben  sich  entschlossen  i’irC 
gesamten  dort  e inrelagerten  Koebel,  sov,׳eit  Heinz  nicht  was 
gebrauchen  kann,  zu  verkaufen,  was  in  der  Zwi/ie-henze i t wohl  schon 
חסי^וסיןססס־י׳  ist.  Sie  bleiben  bis  ca.  Ritte  Juni  in  C’־.  wollen 
uné  dann  hier  als  paying  guests  einige  Zeit  besuchen. 


^ ißr»  d«T1•  1מ  ]''IT•  pin׳i  in  iGtztsr  Zgü  v/i6dGr  s611r  Yi61 
Tîekannte  anrrekomnen . Ernst  Ilohrs,  ^r.  .osenbergs,  ־Dr.Lohses 
ect.  Man  fr  ut  sich^fuer  jeden,  d-י^  endlich  nach  hier  korarat. 
Auch  l'rau  ^-esslein  ist  dort  engekoimnen.  Von  Hornan  aus  ■^'aris 
hatTen  -׳ir  mehrfach  Post.  Er  schreibt  recht  ungluecklich, 
vor  allem  auch,  dass  die  Ausv/and er ungs sache  so  v.׳enig  \7eitergeht 
und  er  darueber  so  renig  von  Luta  hoert.  Mie  stehen  denn  ihre 
oac..en.  Ich  aabe  von  Luta  direkt  lan^-e  nic'^s  meו׳יr  'geho  er  t . 

Ole  soll  oefters  schreiben» 

G.s.D.  nur  erfreuliches  sor/eit  zu  berichten. 

.^vuth  T'-arion  1st  bereits  voellig  veramer ikanisiert . 
oie  che1־vs  gum"  v:1e  eine  Alte  und  legt  ihren  gekauten  hijmni 
abends  entweder  aufs  Eensterbrett  oder  ergreifen  TeJL^  _ 

damit  sie  am  naechsten  Tag  -leiOi  v/eiter  kauen  kan^  Sia  • 

gesellTchaft^und^ist'^d^h^^^^^^^^^  nette  gleichaltrige  Spiel- 
g . ^eii.,  Chef  t und  1st  df  her  den  ganzen  Tan  untergberscht 

r־׳,s  e1״e  grosse  }SrleichterUBg  fuer  uns  ist! 

giessen  taeglioh  oe.  4 Stunflen  unseren  eten  aukegeh^nden 

C:o.rten  und  iror  dera  Haus.  T/ir  leHen  wie  if  dir  • 

liÏÏfw  i ״,״"glaublich  sctaSt־־ige״ 

דוד•!  ^ ^ giessend,  gaertnernd  ect 

sfelhllflild  «®"lent- 

Î J ,^^espraeche  mit  den  ■i^^achbarb  ueber  den 
Haun.  Alle  haben  die  gleichen  Probleme  und  Sorgen!  SblL 

«״d  jenes  behandelt  und  dass  die 

?f  V®"  die  Stauden  ruinieren,  liro  1 

liegt  fUv^r  die  meisten  fern  ^ obglaiob  ri-îo  <^  + 0רר 

Aberlkas  natuerlich  eifrig  dSuPlIrf  w1>f  "!?eflL  Sfs- 

zl^lioh  obenhin  und  keiner  glaubt,  dass' 
auch  dieses  Lana,4*9««W  durch  das  g<.t«,se  faslefgetf  nnt 
ernstlich  einbesogen  werden  kann.  Es  ist  alïls  10141״®, 

erreichen  eIo  h d if 

i'aohrich^ 


f'V^ 


MAIi 


à bord 
le 


oQ^væ׳ 


^׳« . 


־2v✓- • י■* - 
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Nr.  32, 


20.  40. 


Liebe  Lilli,  lieber  Alfred! 

Da  ich  keinesv;egs  weiss,  oh  f]uch  unsere 

Briefe  BPeeichen,  30  schreibe  ich  ab  heute  alles  mit  Durchschlag, 

sodass  ich  b’ucn  stets  die  f ehe. lenden  dummem  nachsenden  kann.- 

Wir  haben  leider  seit  dem  einem  Bericht  von  fiuth  Erkrankung  an  Schar 

lach,  der  aber  sehr  beruhigend  lautete,  keinen  7/eit  ren  Brief  erhal 

ten.  hoffentlich  ist  Ruth  wieder  ganz  gesund  und  kann  bei  dem  schö- 

nen  Wetter  veil  im  Garten  sein  und  sich  erholen.  Uns  geht  es  ausge- 

zeichnet,  was  ich  Buch  nicht  oft  genug  berichten  kann.  Wir  sind  in 

jeder  Hinsicht  sehr  zufrieden  und  wenn  nicht  die  Trennung  von  Euch 

■and  von  den  andern  wäre,  so  könr  ten  wir  in  jeder  H-nsicht  gluecklicb 

sein.Vater  hat  sich  gut  erh  It  und  fuehtl  sich  v.ohl,  geschäftlich 

ist.  momentan  eine  kenge  zu  tun  und  vienn  Vater  auch  viel  ^vrbeit  hat, 

so  freut  ihn  natuerlich  doch  der  Eyolf.  0b  wir  im  Soemjer  an  die  Kue- 

stc  irgendwohin  gehen,  ist  noch  nicht  gewiss, bis  jetzt  ists  ja  imraer 
noch  ^alt  und  windig»  aber  wenn  die  Sonne  herauskon^.t , hat  man  das 

unbedingete  Eeduerfnis,  ins  ireie  zu  kcmcien,  der  Winter  ist  zu  Irng, 

Ihr  v/erdet  ja  inzwischen  meinen  Bericht  ueberÄ  den  Besuch  des  Herrn 

Dir.  B.  hier  erhlaten  haben,  er  war  ln  jeder  Hinsicht  mit  den  Ergeb 

nis  zufrieden  und  hat  vorgeschlagen, (di s ist  nur  fuer  Euc^, nicht 

fuer  Carola  u.s.w.),ob  man  nicht  den  Verkuaf  des  Produktes  der  von 

Vater  s.z.  gebauten  -Vanne  uebernehmen  könne.  Ob  sich  das  durchfueh 

ren  lässt,  ist  noch  nicht  ^eprueft  und  י tcht  noch  nicht  fest,  aber 

es  i ^ do  h mehr  als  verv/underlich,  dass  ueb  rhaupt  diese  Anregung 

gegohen  wurde.  Da  ich  nicht  w:  iss,  ob  ־and  wann  Euch  meine  BrÉefe  er 

reichen,  schreibe  ich  Euch  nur  d s Wesentliche,  damit  Ihr  seht,  dass 

esnns  wirklich  gut  geht  und  Ihr  Euch  ueber  uns  keinerlei  Gedanken 

zu  machen  braucht  .!•/utter  schreibt  wie  immer  zufrieden  und  ists  nur 

mehr  als  bedauerlich,  dass  wir  so  ganz  ohne  ir  end  einen  Bericht 

von  Emrea-Ernst  u.s.v;  sind.  Ich  bin  jetzt  froz,  dass  iiutter  nicht 

bei  ihjTien  ist,  weiss  nicht,  ob  sie  in  P.  sind  oder  vo  .?alter  is 
irt,  was  mit  Fritz  ist  u.s.-.  Von  Tante  Frida  B.  hatte  ich  heute 
einen  au  ^uehr liehen  Brief. Ich  soll  Euch  von  ihr  und  Alfred  viele 
Gruesse  bestellen,  sie  hat  sich  schon  gut  dort  eingewöhnt , vdr.  ist 
j etzt  "Albemarle  Court, Old  Fort  Road.  Durban. Es  sei  nur  sehr  h״‘iss. 
Jeanne  und  Ludwig  fuhren  im  Dez.  nach  Curitiba,  wo  sie  mit  Dtefan 
zus.  ej.n  nettes  Häuschen  bewohnen.  3.f.efan  hat  sehr  viel  ..rbeit,  di 
ian  aber  reichlich  befriedigt  und  Ludwig  ist  auch  in  der  Brauerei 
b senäftigt.  Von  Rudol ־ kom.  en  aus  Kansas  gute  Berichte.  Da  dieser 
Brief  fuer  Tanten  Vath.lde  mltbr-stim  . t is^  sende  ich  ihn  ihr  wel- 


Auch  Tante  Berta  hat  mit  belma  zu?,  sehr  au  fueh  lieh  geschrieben• 
(Brief  vom  29. III, kam  heute  am  19•  5.  hier  an.!)  sendé  ihn  hir  nächs 
Stenn  ein,  es  geht  ihnen  allen  recht  gut•  3ie  sehr  ibt.dcss  Erna  mit 
Familie  im  April  nach  d.S.A•  fahren  wej'der.  üebrigens  ist  nunch  Plans 
Ilesslein  nach  Kew  York  abgereist . )üut ter  schreibt  sehr  zufrieden,  is 
mit  rt  r neuen  Pflegerin,  Frl.  Bechhöfer  sehr  zufrieden  und  bin  ich 
froh,  dass  sie  so  gut  versehen  1st. 

iäeine  Gedanken ־ ׳ind  viel  bei  Euch 

allen.  Hoffentlich  gehts  Euch  gut. 

Recht  herzliche  Gruesse. 

In  inniger  Liebe 

Eure 
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May  1 1942,ל. 

Dear  Parents,  We  have  not  received  any  letters  from  you  since  the  one  from 
Jan. 21st  which  we  already  acknowledged  some  time  ago.  ï»e  sincerely  hope  that 
you  are  well  and  that  Father  is  able  to  v/ork.  Lut  a had  lette1‘s  from  her 
parents  from  last  March  and  we  therefore  hope  to  hear  from  you  soon.  - Today 
at  last  we  had  some  more  news  from  Kmst-Emma.  They  are״  still  in  the  intern- 
ment  camp  near  Havana  In  which  they  were  brought  In׳  ediatoly  upon  their  arri: 
val  there.  In  spite  of  all  the  efforts  of  Airerleon  argani  tat  ions  as  well 
as  private  individuals  it  was  evidently  not  possible  to  get  them  cut. 

Ihey  share  this  fate  with  all  the  passengers  of  the  ''Gunle'',  the  boat 
with  whj.ch  they  canie,  as  welj  as  with  ^00  more  passengers  of  another 
boat  which  ari'lved  at  Havana  recently.  They  also  were  so  far  not  permitted 
to  have  any  contact  whatsoever  vàth  the  outside  world,  they  could  not  mail 
any  letters  , nor  see  any  friends.  Max  was  kind  enough  to  interest  a man 
of  h±xx  thfi  Havana  branch  of  his  firm  in  the  case,  tut  he,  too,  was  not 
able  do  help  so  far.  Nevertheless  they  seem  to  be  in  high  spirits  and 
tpr  to  keep  themselves  busy,  by  learning  Spanish  during  the  roaming  and 
playing  bridge  during  tbe  afternoon.  At  night  they  often  h.ave  roovie  shows, 
which  they  aprreciate  very  roach  because  they  say  that  such  a thing  was  un= 
heard  of  in  the  previous  carops.  But,  and  I dont  blame  them,  they  are  anxious 
to  get  out  of  the  cairip,  because  after  all,  it  is  more  ore  less  a continuation 
of  their  unhappy  experiences  on  the  other־  side  of  the  ocean  and  not^^the 
Kind  of  reception  which  we  all  and  tliey  theroselves  riad  hoped  for.  - kx  The 
crodslng  wis  rather  good.  They  had  two  berches  2nQ  class  for  Mrs.Fanr^  and 
Emma  and  three  reson/ations  Zזייl?c  hen  deck.  HrnsL  descrioes  the  ,־)ourney  very 
vividly,  esp.  also  the  meals,  because  meat  was  something ׳־ס ח^  and  exciting 
for  them.  Heading  Ernsts  description  and  esc.  his  renarks  about  his  fellow 
travellors  I realize  how  much  ne  must  have  changed  during  tb•^'  last  years. 

He  seems  very  content  and  xxiX  complains  about  the  people  rho  only  too 
fast  forgot  the  hardship  of  pro־>/ ious  years  and  started  complaining  about 
trifles  instead  of  enjoying  what  they  had.  I am  glad  they  take  it  like 
this  but  I realize  cf  course  that  they  must  be  very  anxious  to  ge/t  started 
again  after  such  a.  lone״  iime  of  unvolum'tary  idleness.  - Gha'aced  for  them  fco 
come  here  ar־e  v^ry  811gv:t  at  the  present  moment.  Thore  is  not  any  law  that 
forbids  their  entry  but  almost  no  visas  are  gןןy  persons  of 

Axis  origin,  ever  if  they  can  prove  that  they  are  ref11g9es.  But,  as  I say 
there  is  no  law  yet  and  as  long  as  this  is  the  case  their  is  hope,  - Marla 
who  happened  to  be  in  ■hishington  tliis  month  (s]^e  came  as  American 

delegeate  for  the  Han  Anieriuan  Child  clfare  Con״rope,  the' 2]  American 

republics  were  present  - sbe  writes  that  there  also  a reception  at  the 
iVhlte  House  among  other  ־'entertainment^'׳  ) and  whom  2 ־ דpK  to  see  the 
man  in  the  Dept,  of  Justice  v7no  handles  these  cases,  was  kind  enough  to 
go  there  ant  to  ta^to  them,  but  she  also  was  told,  that  there  v/as 
nothing  in  the  world  that  we  can  10  right  now  - bגיt  wait.  Thlâ  is  not  very 
uncouraglng,  but  ai  lea^st  ist  is  not  a ilat  rejection.  — Ericlosecl  in 
Ernsts  letter  are  many  letters  for  Lina  from  Haasens.  They  are  still  in 
France  and  evidently  thete  is  not  the  slightest  chance  for  their  coming 
here.  Lina  and  Pflaums  are  in  NY.  I heard  this  already  some  time  ago  but 
never  baci  any  direct  news  from  either  01  them.  — — we  are  wor'gLng  hard  in 
the  yard  and  I enjoy  it  very  much  this  year.  Bince  1 am  more  or ’less  a”lady 
of  leisure  I devote  a lot  of  time  to  the  garden  and  am  all  exc’ted  about 
any  new  leave  or  blossom.  This  afternoon  I finally  put  in  the  dill  seeds 
which  you  send  me  a year  ggo.  I will  keep  you  informed  about  the  results. 


den  ganzen  Tag  noch  keinen  kenschen  g^sproclien  und  will  auch  niemand  ^^-g^chc 
Fremde  ‘“enschen  geben  mir  aichtç, obwohl  alleÄ  Bekannten  sehr, sehr  nett  ,,ן! 
n^r  sind, in  besondere  dchh'îbels,  die  sich  meiner  sehr  herzlich  anj.ehinen^üÆ 
haben  sich  in  jeder  ^^insicht  zur  Verfuegung  gestellt  sind  gleich  am  w^ontag  zu 
mir  hereingefahren  und  haben  viele  Formalitäten  mir  abgenominen.  hie  Besetzuivg 
Donnerstag,  eine  stille,  einfache  und  wuerdige  "eier,  wie  sie  sicher 
im  oinne  von  Vater  gewesen  ist.-^-ch  war  am  Mittwoch  eine  Stunde  beim  Rabbiner 
um  ihn  einiges  ueber  die  Bedeutung  von  Vater  zu  sagen  und  ihn 
tten,  nur  schwedisch  das  uebliche  Gebet  zu  leseno  Eine  Rede  wurde  natuer- 
lieh  von  ihm  nicht  gehalten,  denn  das  hatte  ich  nicht  richtig  gefunden.  '«Vas 
so  1 ein  fremder  kann  die  Verdienste  von  Hugp  am  Grabe  auf zählen!  Herbert 
Jonsson  und  Arvid  Moberger  waren  bei  der  Beisetzung  und  haben  also  Vater  den 
letzten  Freundschaftsdiesnt  erwiesen.  Er  hätte  isch  sicher  darueber  gefreut. 

war  eine  grosse,  ich  schreibe  Euch  darueber  ein  andermal. Wun 
aerbare  Kränze  urden  gesandt,  von  den  grossen  Firmen  und  vielen  «rischen 
reunden,  ich  be±±chte  Euch  darueber  nächstens.  Hugo  ruht  unter  einem  Blumen 
huegel,der  Friedhof  ist  sehr  schön,  eine  Art  Waldfriedhof  und  das  Grab  liegt 
TU  *V  nicht  weit  von  der  Trauerhalle . Ich  bin  natuerlich  arg  allein,  ab 

Ihr  braucht  much  in  keinerweise  um  mich  zu  sorgen»  Erstens  bin  ich  absolut  ge 
sund,un->ere  Verhältnisse  sind  so,  dass  ich  mindestens  ein-b±s  2 Jahre  gesi- 

"״V״»' ״ ?"״sjhlicher  Voraussicht  bin.  Allerdings  haben  wir  einen  Fehler  ge 
macht,  Vciter  ist  ohne  Test^ent  gestorben,  was  hier  anscheinend  zu  Gchwierig- 

"י  fuehrem  kann,  da  Ihr  wie  ich  glaube,  aber  noch  nich 

vielleicht  ueber  die  Einrichtungsgege 
nicht  frei  verfuegen  kann, da  man  was  man  ja  auch  bei  uns  nicht  4 
k^^t  hatte,  eine  genaue  Aufstellung  alles  Möbel,  Gilber  u־s.w.  machen  muss 
glaube  ich,  das  Vermögen  berechnet  wird.  Ich  habe  nur  kurz  mit  Frg 

Ruecksprache  mit  ihrem  kann  Bescheid  -eben 
Sch testen  tue,  aber  sicher  werde  ich  einen  Anwalt  nehmen 

angebrahet  hält,  dass  Ihr  auf  die  Erb 

TelerSm^  erîiîiPhf  bei  i־«rhalt  dieses  Briefes  schon  irgend  eii 

?®“  ״achtstaå  Zeit  etwas  zur  Regelung  der  Gael 
Vater  als  er  im  «inter  so  krank  war  ein  ei■ 
genes  Konto  bei  einer  andern  Bank  eröffnet  hat,  sodass  ich  ueber  eigenes  Gel( 

lehindfrt^ein^^di^^s  zurecht  komme»  Rur  will  ich  natuerlich  nicht 

^ i  ו י  ! Aachen  hier  zu  verkaufen.  Ich  tue  in  keinerweise  irgend 

etwas  unu®berlegt®s.  Ich  werde  2 Zimmer  der  Wohnung־  zu  vermieten  versuchen 

ioh  Wohnungsknappheit  leicht  ist  und  werde  sehen,  wa! 

ich  dabei  erziele, Ich  wohne  dann  sicher  nicht  teurer  als  in  einer  1 Zimmerwol 

i'etft'^SLht'^m'^it  nächsten  Zeit  ruhig  abw  rten,  ich  wäre  auc] 

jetzt  nicht  ^m  otande  umzuziehen,  denn  ich  brauche  etwas  Ruhe.  D , Baburger 

ist  gleich  auf  mich  eingestuerzt  und  kommt  sich  bereits  wie  mein^Berater^und 

so^klIr^uîîd'^qlîîhlf^A*^  bestimmt  nicht  mehraen.  Ich  bemuehe  mich 

denken  und  zu  handeln  als  nur  irgend  möglich, Es  ist 
ei^al  kommt,  aber  wie  schon  oben  erweUint , Ihr  braucht  Euch  ke 
^ machen,  ich  komme  sicher  zurecht  und  habe  keine  Angst 

der  Zukunft.  Hoffentlich  sehen  wir  uns  wieder,  aber  wer  weiss  wann? 

•^iebe  Kinder,  ich  hoffe  es  geht  Euch  ^ut  HoffAnt ר ו r»1׳ 
aîie^F'lîe^^phra'l  in  nicht  allzu  langer  Zelt.  In  8 Tajen  sende  loh  aü 

tohlecht^'lt  U^S  A Ich  h^®i*  Peatverblnduns  1st  z.Z.  sehr,  sehr  sch 

scniecht  mit  U.S.A.  ich  habe  nichts  mehr  von  Euch  -eit  dem  Aprilbrief  rehört 

weiss  nicht  mal,  ob  Ihr  die  Berichte  ueber  Vaters  Operation  Lhaltenhfbïr 

“־^  Mutter  habe  ich  nichts  berichtet,  obwohl  i 
Befuerchtung  habe,  dass  bei  den  vielen  Verbindungen  von  hier  aus 

zu  maeW  ^sie  erfahrt.  Ich  bringe  mich  nicht  dazu, ihr  die  Mitteil 

Herzliche  Gruesse  ,auch  an  Ruth  Marion  und  Johanr 
Eure 


■ 


r 

‘k' 


0״f loSer°?fotrfche'f!^o  îo״wer  îrLt°feetf c^rouraïrea^^st“'’ 
year  and  she  has  the  »et  ones  ln.)  She,  ׳,J,®  three  of  her 

thinks  she  Is  beautyl  - Today  we  ^ ^ mnr  alltogether.  They 

friends  from  the  nel^orhood  and  Kuth  Marlon,  four  § times  a 

ate  an  enourmous  bow:  pf  spaghetti  and  tomato  sauce.  Ihree  times  a 


swimming  pool  and  I hope  she  will  able  to  sw^ 
Is  very  daring,  swallows  gr^at,- nuantiti.^■. 
hose  "floats"  sometimes  on  the'oack,  sometime 
s all  so  far.—  Have  you  had  any  /^om 


wefck  I take  her  to  t/ic: 
till  it  gets  warm.  uhe| 
ter  through  mouth  a.43 
the  stomach,  but  tha 


the  stomach,  dux  xna.  s ax.!  ־i  «in^P  wp  cannot 

grandi״other?  We  are  s^llrl.ght .-  Th^ 


^'\;?s  hope  that  everything  is  allright.--  That  Is 
™eft!  fof  Of  this  if  ter  IS  sent  by  ordinaby  mall. 


all  tne  news  xo  xnxs  and  best 

Let  us  hope  that  oneiciopy  will  reach  you.  - K1  - ^ -g 


get  any  news  from  he’■^ 
all  the  news  to  this  m' 


Yours 


wishes 
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20. j£n.l940. 


Liebe  SI te^מ , 


Tir  ba.ben  laenger  nichts  von  Such  gehoert. 

Fofי י entlieh  geht  es  Euch  gut  und  seid  Ihr  nicht  zu  auf- 
geregt  liegen  der  allg.  politischen  Sn t^׳;icklung  in  Eurer 
naechsten  Ep, ehe.  Lasst  uns  hoffen,  dass  alles  in  Ruhe 
y/enigstens  an  Skan׳^  inav  ien  v oruehergeht . 

Anbei  einige  Bilder  von  Ruth  llarion  und  uns.  Leider 

habe  ich  hier  noch  niemanden  gefunden,  der  die  Bilder 

annaehernd  so  gut  bearbe  itet , ' v;  ie  Post  und  daher 

sind  sie  alle  nicht  so  gut  v;ie  y/it  es  frueher  ge\”0ehnt 

y״aren.  Immerhin  Ihr  7, ׳erdet  den  Racker  erkennen.  ׳ 

Unser  Hauskauf  ist  nun  so  gut  wie  perfekt.  Die  neue 

Adresse  ist  1195  Holly  Street.  Die  staatliche  Hypothek 

die  wir  darauf  erhalten  ist  4700.-^  und  dafuer  muessen 

wir  monatlich  ca.  45.-^  zahlen.  Diese  Zahlung  schliesst  i 

alle  Kosten  ein,  d.h.  Zinsen,  Amortisation,  Versicherung 

ect.  Es  ist  also  billiger  als  Miete  und  in  20  Cfahren  ghoert 

das  Haus  uns.  Katuerlich  ka.nn  es  jederzeit  inziwschen 

verkauft  werden,  y,׳enn  dies  aus  irgend  einem  Grund 

noetig  sein  sollte.  Das  Haus  besteht  aus  Wohnzimmer 

Speisezimmer,  Kueche  und  zwei  Schlafzimmern,  sowie 

Bad  im  1. Stoch  und  zwei  ausgebauten  Zimmern  im 

Basement  (einem  Stockwerk  das  hoeher  als  Souterrain 

aber  niedriger  as^  Parter-e  liegt  und  das  hier ‘ ueberall 

als  Vohnraum  mitverwendet  wird,  da  die  Haueser  infolge 

der  Hoehenlage  alle  trocken  sind.  Bas  Haus  ist  so  gut  wie  neu, 

hx־t  9 Monate  alt,  hat  einen  huebschen  Balkon  und  eine 

wunderbare  Aussicht  auf  die  Berge,  ‘^elbs  tvers  taend  li  ch  einen 

Garten  und  Garage.  Alles  ist  ganz  modern  und  schoen. 

Haechstens  ^verde  ich  Euch  einen  Grundriss  und  die  Moebel- 
anordnung  senden  Der  Lift  soll  heute  oder  Montafe  von  ^ 

‘°^’ston  abgehen,  sodass  wir  ihn  hoffentlich  Ende  naechster  * 

Woche  hier  haben  werden.  Wir  sind  froh,  wenn  wir  mal  in  unsern 
eigenen  Sachen  sind,  vor  allem  auch  unsere  Skier  ect.  haben, 
denn  inzwischen  ist  der  Schnee  gekommen  und  man  kann  herrlich 
Ski  laufen.  ^ 

Vor  einigen  Tagen  hatte  ich  eine  Karte  von  Grossmutter  vom 
10.12.,  in  T’-elcher  sie  schreibt,  dass  es  ihr  gut  geht, 
hoffentlich  ist  dies  auch  wahr.  Gesterp  passierte  mir  was 
komisches.  Ich  habe  Kahum  Go.  unserem  “etter  seit  wir  hier  i 
sind  noch  nicht  geschrieben  und  dies  draeckte  mich  schon  lange. 
Gestern  vorm,  nahm  ich  mir  fest  vor  ihm  gestern  Abend  zu 
schreiben.  Als  ich  mittags  mit  dem  Auto  heimfuhr  frehte  ich 
das  Radio  im  Auto  an  und  in  diesem  Augenblick  sagte  der 
Anspger  eine  Ansprache  von  Dr.F.G.  an,  der  vor  zwei  Tagen 
in  IE/,  eingetroffen  ist.  Gleich  darauf  hoerte  ich  ihn  eine 
Had ioansprache  ueber  die  Juden  in  Europa  und  Pplen  halten. 

Ich  hatte  natuer . ich  keine  Ahnung,  dass  er  in  USA.  ist.  Ist 
das  nicht  merkwuerdig.  Ich  habe  natuerlich  gleich  die 


% 


Gelegenheit  ergriffen  und  ihm  sofort  nach  l'Y•  ge  sehr  iehen. 
Ich  hahe  ihm  den  Vorschlag  gemacht  hier  eine  Abteilung 
des  j ued is  che n Hilf swerkes  zu  errichten  und  sie  mir  zu 
ueberttagen•  Ich  bin  sicher,  dass  er  es  ablehnen  wird,  denn 
ich  weiss  nicht  mal,  ob  es  sow׳as  ueberhaupt  in  andern 
Staedten  Amerikas  mit  Ausnahme  der  ganz  grossen  gibt.  Aber 
ich  dachte  man  kanns  doch  ma.l  versuchen  und  zu  mir  war  er 
doch  immer  sehr  nett. 


Heute  hatten  wir  einen  Brief  von  Ernst-Emma  aud  welchem 
w6r  ersehen,  dass  Ünkel  E.  wieder  zu  Hause  ist  und  Walter 
in  der  Fremdenlegion.  Letzterer  macht  uns  viele  Gedanken. 
Hoffentlich  geht  alles  gut  vorueber.  Ausserdem^ erhie It 
ich  soeben  einen  Bri^f  von  Ernst  M.s  Schwager  |5amberger 
aus  HY.  welcher  mit  schreibt,  dass  Ernst  ihm  hat  Haclrricht 
zukommen  lassen,  dass  er  sofort  ein  affidavit  haben  will, 
da  er  sich  entschlossen  hat  mit  seiner  Frau  und  Kind  nach 
USA.  einzuwandern.  Er  hat  bereits  am  26.H0v.1938  in  Bordeaux 
einen  Einwanderungsantrag  gestellt  und  kommt  nun  schon  sehr  bald 
an  die  Reihe.  7/ir  sollen  aber,  It .Bamberger s Brief  und  ernsts 
Bitte  mir  neiemanden  darueber  sprechen.  Ich  bitte  Such  daher 
nichts  nach  irgendwohin  zuschreiben  und  vor  allem  nichts 
an  Ernst  selbst  oder  nach  Frankrefich.  Bei  Alfreds  geringem 
Verdienst  bedeutet  unsere  Buergscha.ft  natuer -ich  gaxnichts, 
nun  muessen  wir  halt  sehen,  wo  wir  was  herkrieben,  denn 
B.  in  ÎT.  wird  sicher  auch  nichts  haben.  Aber  der  keleine 
Ernst  war  eigentlich  immer  der  schlauste  von  allen.  B.  schreibt 
dass  Ernst  sobald  er  das  Visum  hat,  sofort  Pr.  verlassen  kann. 

Habt  Ihr  irgendwtwas  unternommen  wegen  unserer  bei  Luch 
befindlichen  Sachen?  Ich  bin  nach  wie  vor  der  “*־nsicht  Iht 
solltet  sie  auf  schnellstem  V/ege  herschicken  und  z^^ar  genau 
wie  wir  es  in  unserem  seinerzeitigen  Clipperbrief  beschrieben 
haben  und  verisücher t , sodass  ein  ev.  Verlust  einigermassen 
gedeckt  ist.  Die  Zeiten  werden  nichr  ruhiger  werden  und 
die  See  nicht  ungef aehrlicher.  Also  worauf  warten? 

Fuer  heute  die  herzlichsten  Gruesse  und  weiter  alles 
alles  Gute  von  Eurer 


Liebe  Eltern: 

Wir  hoffen,  dass  Euch  diese  Zeilen  bei  bestem  Wohlsein  antreffen  und  dass  sich  die 
polit.  Lage  inzwischen  nicht  noch  mehr  verschlimmert.  Ehrlich  gesagt,  machen  wir 
uns  Sorgen  und  ganz  besonders  Lilli  nimmt  leider  die  Vorgaenge  in  Europa  mehr  als 
ernst,  ich  bedauere  dies  um  30  mehr,  weil  sie  auf  diese  Weise  gar  nicht  zu  der  so 
noetigen  inneren  Ruhe  kommt.  Wenn  wir  vorbeugend  irgendetwas  fuer  Euch  tun  koenneנ>, 
bitte  schreibt  es  uns.  Solltet•  Ihr  irgendwelche  im  Augenblick  nicht  noetigen  Er= 
sparnisse  besitzen,  sosamoechte  ich  Lillis  kuerzliche  Anregung  hierdurch  wiederholen 
uhd  raten,  jeden  freien  Cent  nach  hier  zu  senden,  da  ja  schliesslich  die  weitere 
Entwicklung  der  Dinge  in  Euro;>a  nicht  absusehen  ist.  --  Ueber  das  Haus  kann  ich  mich 
aus  den  kuerzlich  angegebenen  Gruenden  noch  nicht  aussern,  da  die  Ueberschreibung 
erst  in  den  naechsten  Tagen  vorgenomraen  werden  soll.  - Fuer  Ernst  k.  wird  zweifellos 
mein  Bruder  Uax  ein  Affiiftavit  stellen.  Er  hat  in  den  letzten  Monaten  eine  Unzahl 


29•  Juli  42•  ' 'י  ^ ' 

Liebe  Lilli,  lieber  Alfred! 

Am  ver^fangenen  Montag,  20.  Juli, 
ich  Euch  ein  N L Telegramm  gesandt,  aber  da  ich  bis  heute  noch  ohne  Nach: 
von  Euch  bin,weiss  ich  nicht,  ob  es  Euch  erreicht  hat.  Wie  auch  in  dem  Te 
gramm  steht, hat  sich  Vater  in  den  letzten  Monaten  nach  seiner  Operation 
lieh  gut  und  wohl  gefuehlt  und  wir  haben  hierauf  dem  Lande  in  Träkvista  e 
ruhigen  und  angenehmen  Aufenthalt  gehabt , insbesondere  auch  deshalb,  weil  ' 
ter  fuer  die  allernächste  Zeit  nin  sicher  grosser  und  umfangreicher  Wirkui 
kreis  bei  Kooperativa  förbundet  in  Aussicht  gestellt  war  und  die  Verwirkli 
chung  dieser  Pläne  in  allernächster  Greifweite  waren«  Am  Samstag,  den  18. 
waren  wir  abends  noch  bei  Schnebels  zum  Bridge  bis  11  Uhr, Vater  war  vergnui 
und  ausgeglichen.  Am  Sonntag  frueh  sagte  Vater,  dass  er  sehr  schlecht  gescl:  1 
fen  habe(was  ja  nichts  aussergewöhnliches  bei  ihm  war, denn  sein  Schlaf  war  1 
leider  nie  gut), aber  er  wollte  auch  garnichts  zuic  Fruehstueck  essen  nicht  e. 
mal  Thee  trinken, legte  sich  erst  etwas  auf  den  Liegestuhl  im  Garten,  dann 
aufs  Bett, um  auszuruhen  und  weil  er  plötzlich  heftige  Schmerzen  bekam. Er 
dachte  zuerst  an  eine  neue  Nierenkolik,  da  sich  krampfartige  starke  Schmer- 
zen  einstellten  und  ich  sagte  sofort,  da  wir  sehr  bestuerzt  waren,  dass  wir 
natuerlich  nicht  auf  dem  Lande  ohne  Arzt  bleiben, rief  im  Sabbat sberg-Kranken 
haus  an,  da  man  einen  Arzt  zur  Aufnahme  ins  Krankenhaus  hier  benötigt •La  es 
Sonntag  war , war  nur  der  jour  habende  Arzt  zu  erreichen,  um  1/2  5 Uhr  führer 
wir  mit  der  Landambulanz  hinein  und  der  junge  Arzt  konstatierte  sofort  einer 
Bruch,  sagte,  dieser  rauesse  umgehend  operiert  werden  und  gab  sich  alle  Muehc 
D^..  Wjinbladh  zu  erreichen,  der  aber  auf  dem  Lande  war.  So  uebernahm  Dr.  Lir־ 
ström  (auch  stellvertretende  Oberartt  auf  Abtl.  B«  die  Operation, die  im  Sofii 
henkiie  t ( Privat  kr  ankenhaus  ) gemacht  wurde,  da  im  Sabbatsberg  wegen  Renovierung 
Bett  frei  war. Wir  fuehren  mit  der  Ambulanz  dorthin, di«  Operation  wurde 
um  1/2  7 Uhr  abends  vorgenommen, aber  V^ter  ist  leider  nicht  mehr  aus  der  Ope 
ration  erwacht, das  Herz  hat,  w'ie  der  xixzt  sagte,  ausgesetzt  und  trotz  Sauer— 
Stoff  nicht  mehr  gearbeitet . Ich  habe  Vgter  nicht  mehr  gesehen.  Die  Nachricht 
kam  so  unv  rmittlet,  dass  ich  sie  nicht  fassen  konnteund  auch  jetzt  glaube 
ich  noch,  alles  ist  nur  ein  böser  Traum. Ich  bin  eigentlich  wie  versteinert. 
Der  junge  Arzt  im  Sabbatsberg  sagèe:Ein  Bruch  ist  ein  kleiner  Eingriff  und 
Vater, der  sehr  froh  war,  dass  es  nichts  mit  den  Nieren  war ,meinte :Nun,  neh- 
men  wir  es  nicht  sr  tragisch, nach  14  Tagen,  sagt  der  Arzt,  w'erde  ich  eintlas 
sen  und  dann  erhole  ich  mich  rasch  auf  dem  Lande« W^ie  Dr,  Linström  mir  sagte, 
war  s ein  eingeklemmter  Bruch, der  schon  länger  bestanden  haben  mikesre , was 
ich  aber  keineswegs  glaube, denn  Vater  ist  doch  soviel  in  der  letzten  Zeit  ge 
röntgt  worden,  ^Venn  ich  einmal  etwas  ruliiger  geworden  bin,  gehe  ich  zu  ihm 
und  lasse  alles  genau  erzählen,  aber  die  traurige  Tatsache  nimmt  ja  auch 
kein  detaillierter  Bericht  von  unSoAls  Vater  das  letzte  al  sich  bei  Dr. 
«jinbladh  vorgestellt  hatte,  sagte  dieser  zu  ihmiWenn  Sie  wollen,  dass  ich 
Sie  wieaer  behandle ,mues sen  Sie  sich  eine  neue  Krankheit  zulegeno”Am  Sonntag 
morgen, als  Vater  plötzlich  die  Schmerzen  bekam, sagte  erhalb  spas shaft= "Nun 
habe  ich  mir  wirklich  eine  neue  Krankheit  zugelegt , "Aber  nach  kurzer  Zeit 
merkte  plötzlich,  dass  auf  der  linken  Seite  unten  ein  fester  Knoten  ent 

entstand,  der  sich, rasch  vergrösserte  und  ihn  sehr  ängstlich  stimrateoAuf  je- 
den  Fall  nehme  ich, dass  Vater  nicht  mehr  viel  gelitten  hat, denn  die  Oberschwe 
Schwester  im  Sof iahemn.et  gab  zur  Beruhigung  sofort  um  6 Uhr  bei  Ankunft  dort 
eine  Morphiumspritze  und  Vater  sagte  nach  kurzer  ^eit  zu  mir :״So  wohl  wie  je 
jetzt  habe  ich  mich  den  ganzen  Tag  nicht  gefuehlt,"  Er  hat  ja  immer  gerne 
iK.orphium  bei  Erkrankungen  gehabt, Die  Oberschwester  empfahl, dass  wir  uns  weni 
unterhalten  sollten, damit  Vater  fuer  die  Operation  recht  ruhig  sei  und  so  ha 
ben  wir  uns  auch  kaum  mehr  unterhalten.  Da  V,ter  um  1/2  7 Uhr  in  den  Operat 
tionssaal  gebracht  wurde  und  1/2  9 ^hr  der  Arzt  mir  fluerr  und  recht  scho- 
nungslos  die  furchtbare  Mitteilung  machte, hoffe  ich  wenigstens,  dass  Vater 
in  den  letzten  2 Stunden  nicht  zuviel  noch  zu  leiden  hatte«־ 

L ebe  Kinder,  es  ist  ein  trauriger  Brief,  den  ich  Euch  heute  schreibe  und 
ein  trauriger  Geburt s tagenden  ich  heute  hier  auf  dem  Lande  verlebe.  Ich  habe 


Liebe  Emma! 

Deinen  ausfuerhlichen  Brief  vom 

8.  März  habe  ich  am  29•  !״ärz  erhlaten,  ich  denke,  dass  sich  un- 
sere  verschiedenen  Briefe  gekreuzt  haben.  Ich  begii  ne  nun  auch 
meine  Briefe  an  Dich  zu  nummerieren,  damit  man  weiss,  ob  alle 
ankommen.Ich  habe  Deinen  Brief  vom  17.11  auch  mit  rro-ser  Ver- 
spätung  bekommen,  ;nd  am  10.  März  sofort  beantwortet.-  Vor  allem 
bin  ich  froh, dass  Ihr  von  ïïalter  gute  Berichte  habt,  Ihr  könnt 
garnicht  glauben,  wie  oft  wir  von  ihm  sprechen  und  ich  bin  im- 
mer  aufrichtig  erleichtert,  wenn  Nachricht  von  Euch  ko.imt.  Wir 
wollen  ueberhaupt  nicht  all  zu  lange  Pausen  in  unseren  Briefen 
eintreten  lassen•  Uns  selbst  geht  es  gut.  Hugo  fuehlt  sich  wohl 
und  da  endlich  das  Eis  zu  tauen  beginnt,  so  kann  man  auch  hoffen 
dass  die  -Lieferungen  wieder  aufgei  omn.en  werden  können,  /on  Lilli 
haben  wir  sehr  gute  Berichte.  Sie  haben  nun  ihre  M bei  erhalten 
und  richten  sich  ein.  Frau  lorz  ist  seit  dem  ersten  Äärz  nicht 
mehr  bei  ihnen,  sie  ist  irgend  wo  als  nurse  tätig,  -lhü  schreibt 
keine  Details,  mir  tut  es  leid,  dass  sie  nicht  die  versprochene 
Zeit  bei  ihnen  geblieben  ist,  denn  ich  denke,  dass  Lilli  nun  ei- 
ne  -enge  Arbeit  hat,  worueber  sie  nicht  schreibt.  Mutters  Briefe, 
die  in  reicher  Zahl  eintreff en,  sende  ich  Dir  diesmal  separat. 
Emst  hat  mir  geschrieben,  ich  solle  sie  ihm  nur  im  Auszug  sen- 
den,  nicht  mehr  in  Original,  ist  Dir  das  auch  lieber?  Bitte, 
gib  Bescheid.-  Nun  will  ich  zuerst  Deinen  lieben  Brief  beantwor- 
ten.  Hoffentlich  geht  es  Ilse  gut,  sie  muesste  eigentlich  wirk- 
lieh  etwas  fuer  sich  tun,  weiss  man  eigentlich,  woher  die  Abnah. 
me  bei  ihr  kommt?  ffleh  kann  mir  vorstellen,  dass  die  letzte  Zeit 
fuer  Euch  reich  an  Aufregungen  war. Schon  Luta  fand  s.Z.  Ilse 
sehr  duer.n,  als  Luta  in  Paris  war.  Die  vielen  Gedanken,  die  sie 
sich  um  Walter  machen  wird,  sind  auch  nicht  dazu  angetan,  dass 
sie  zuaimmt.  Ueber  E^nst  habe  ich  Dir  schon  in  meinem  letzten 
Brief  geschrieben.  Er  sagt  ich  solle  hi  r aufs  amerk.  Consulat 
gehen  und  mich  erkundigen,  das  hat  natuerlich  garkeinen  Sinn, 


è 

denn  das  hiesifje  Consulat  1st  omr  fuer  Schwedens  zuständig• 

Dagegen  habe  ich  gesternper  Zufall  gehört,  dass  in  N•  wieder 
verschiednen  Leuten  gekuendigt  worden  sei,  so  glaube  ich  Fr. 
Wendriner.  Sowas  wäre  natuerlich  fuer  ./.utter  schrecklich,  ich 
habe  gedacht,  ich  will  an  herrn  K.  schreiben  und  ihn  frag  n, 
er  kann  die  Lage  vielleicht  bess  r beurteilen.  Hun  muss  ich 
aber  noch  gSlgendes  bemerken:  ich  habe  vor,  an  Ernst  zu  schrei 
ben  und  von  irim  eine  Erklärun||  zu  verlangen,  wie  er  sich  dein 
die  Unterhalt skost en  fuer  Mutter  vorstellt•  Ich  finde,  das 
muss  besprochen  werden,  denn  man  muss  schliesslich  auch 
praktisch  denken.  Es  könrte  9.a  die  Möglichkeit  auftauchen, 
dass  man  doch  rasch  handeln  muesste.Wie  L׳u  aus  den  verschieden 
nen  Briefen  von  icutter  ersehen  wirst,  hat  sie  n -n  ein  Frl. 
Bechhöfer  engagiert.  Ich  will  ihr  heute  schreiben,  wäre  denn 
ev.  Marie,  Irmas  frueheres  <^adchen  nicht  geeignet?  Ich  will 
wenigitens  einmal  iutter  an  sie  erinnern.  Kuni  ist  m.E.  nach 
doch  sehr,  sehr  krank.  Ob  sie  wohl  ueberhaupt  wieder  zurueck.  ^ 
kommen  kann?  Von  Valerie  finde  ich  es  hochanständig,  dass  sie 
sich  auch  um  mtter  gekuemmert  hat •Wenn  Ihr  doch  der  Meinung 
seid,  man  soll  eine  Nr.  fuer  Muter  nehmen,  da  es  ev.  natuerl.  ^ 
leichter  ist,  sie  als  Zwischenland  hereinzubekomiaen?  Ob  es 
ueberhaupt  möglich  ist,  weiis  ich  nicht.  Doris  ist  eb^^nso 
herzlos  imd  selbstsuechtig  wie  ihre  Mutter,  es  ist  schade, 
aber  m.  n muss  mit  den  tatsachen  rechnen  und  es  ist  besser, 
die  iùenschen  so  zu  sehen  wie  sie  sind  als  wie  sie  genen  haben 
möchte,  ich  persönlich  rechne  mit  keiner  grossen  Unterstue- 
tzung  von  Ernst-Doris,  aber  auf  der  andern  Seite  hat  Ernst 
die  aller  g rössten  Pflichten  und  es  geht  n cht  an,  sie  ihm 
immer  einfach  abviälzen  zu  lassen.  - Dass  Luise  und  Max  nun 
endlich  in  Bruessel  gelandet  sind,  freut  mich  ausserordentlich 
Bleiben  sie  dort?-  Ernst  M.  hat  sich  nicht  direkt  an  Lilli- 
Alfred  oder  ïax  R.  gewandt,  sondern  sein  Schwager  Erich  Bam- 
berger,  und  dieser  hat  Lilli  und  Alfred  die  allergrösste  Dis- 
kretion  auf erlegt,  aber  Alfred  hat  ih■  geschräeben,  dass  er 
ai  niiimt,  dass  sich  diese  Diskretion  nicht  auf  Euch  und  auf 


uns  erstreckt,  éaa  daran  sind  wir  nicht  ^ewöhnt.-Lrnst  hat 
mich  beauftragt,  -utter  seine  Entschluesse  mitzuteilen,  das 
habe  ich  aber  abgelehnt,  denn  ich  finde,  er  8011  das  selbst 
machen.  Ich  warte  nun,  bis  ich  irgend  etwas  nach  Nbg.  melde, 
bis  ich  genauen  Bescheid  von  Dir  wieder  erhalten  haben.  Deine 
Briefe  an  mich  sind  immer  3 Ä’ochen  unterwegs. -Brief  an  Luta  habe 
be  ich  Luta  gegeben.  Sie  ist  immer  noch  hier,  sicher  mindestens 
is  zum  Juli,  da  sie  keine  Einreise  nach  Frankreich  erhält, 
sondern  erst  wenn  sie  die  Fahrkarte  fuer  Ü.S.A.  hat,  b£kommt 
sie  einen  14.  tägigen  Aufenthalt  dort  bewilligt.  Claire  Hess, 
lein  reist  morgen  mit  der  Eergcnfjord  nach  Ü.S.A.  ab.  siewollt 
te  mit  ihrem  John  Hans  fahren,  aber  dessen  Kind  hat  in  London  d 
den  Keuchhusten  bekommen,  und. so  musste. er  seine  Ueberseefahrt 
verschieben..  Den  Brief  von  »*alter  an  Lall,  habe  ich,  da  ich 
^113  Adr.  nicht  kenne,  Herrn  Hans  Landmann  gegeben,  der  ihn 
bes-iaaht  weiterleiten  wollte.-I>  habe  alles  etwas  konfus  A j 
gescarieben,  aber  ich  habe  eine  solche  Menge  Briefe  hier  vor- 
liegen,  dass  ich  wirklich  garnicht  mehr  weise,  was  ich  dem 
Einzelnen  bean^ortet  habe.  Ich  habe^  eine  Menge  Lauferei  um 
Lilli  ihre  paar  Sachen  die  ich  hier  habe,  senden  zu  können,  ® 
man  braucht  dazu  die  Genehmigung  des  engl.  Consulats  und  nun 
ist  vor  14  Tagen  die  Liste  nach  -H3ndon  abgegangen,  ich  hoffe, 
dass  die  Genhemigung  nun  bald  kommt.-  Lilli  und  Alfred  schrei- 
ben  sehr  nett  wie  immer.  Lilll  hat  leider  noch  keine  Arbeit, 
die  ihr  zusagt  gefunden,  ich  glaube,  sie  ist  darueber  etwas 
traurig.  Ruth  hat  Sieber  gehabt,  4 V'oehen  ohne  dass  der  Arzt 
etwas  finden  konnte.  Von  ihrem  Häuschen  sind  sie  hochbegeistert 
cs  liegt  auf  der  Anhöe  und  sic  haben  eine  herrliche  Aussicht. 

Die  Möbel  seien  sehr  gut  angekoramen  und  sehen  sehr  gut  aus. 
Teppiche  haben  sie  nicht,  hoffentlich  kann  ich  sie  senden.  ^ 
Ich  war  zum  Abschied  fuer  Claire  Hesslein  bei  ihrer  Tochter  ^ 

R.  eingeladen,  wo  ich  hörte,  dass  sich  der  Sohn  von  Alice 
Krakenberger  Kurt  in  England  verheiratet  hat.  /Virä  Walter  und 
Ilse  interessieren.  Ich  will  versuchen  Mutter  wieder  ein  Paket® 
zu  senden.  Ich  glaube,  Jetzt  kann  sie  es  ganz  gut  gebrauchen. 
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Wir  feben  hier  einen  entsetzlich  lungen  Winter  gehabt,  gestern  hat 
es  wieder  geschneit•  Maai  vermisst  die  Sonne  sehr  imd  jch  bin  froh 
wenn  es  endlich  warm  wird• 

Schreibt  feald  rieder.  Ich  hoffe  es  geht 


9.April  40• 


«rief  Nr.  2• 


Liebe  E m m a ! 

®'׳«“  erhalte  loh  Deinen  liehen  Brief  vom  18. III 
und  mit  gleicher  Poet  den  Brief  von  Deiner  Schwägerin  Luise,  ge- 

Brief  gesandte  Sache  fuer  !*utter.  Besten  Dank.  Die 

ich  h*  Ik  * »ohrecklich  lange  unterv-egs,  wie  Du  siehst  und 
ich  schreibe  Dir  daher  sofort,  damit  nicht  all  su  lange  Pausen 
entstehen.  (Meine  Briefe  sind  nummeriert.).- 

Heute  vorm,  gehe  Ich  um  die  nötigen  Eingaben  zu  machen.  Ich  gebe 
Dxr  dann  Antwort,  wenn  loh  die  Bewilligungen  erhalten  habe,  was  ic 
uer  !^ter  im  ״onat  erhalten  kann.  Es  dauert  Immer  circa  eine  So 
־״־,  bis  man  die  Antwort  bekommt,  es  1st  viel  schwieriger  Jetzt  L 

TI  -*־ ״ -יttei  Brief 

ich  sende  ihn  Dir  separat,  es  geht  ihr  gut  ,doch  glaube  ich,  dass 

höf  f Frl.  Beo 

bfer  tritt  baldmöglichst  ein  und  inzwischen  kommt  noo  .mal  Frau 

icl^nnlr״° ״ ׳  -rnsts  Plänen  geschrieben, 

loh  .xnde  er  soll  und  kann  das  selbst  machen,  es  1st  besser.  Wegen 

Hunmer  u.s.w  erwarte  ich  noch  Eure  Antwort. Vielleicht  sollte  man  de 

ücn  errn  K.  damit  beauftragen?Antwortbriefe  vo.־:  Mir  auf  Dein 

I־TIa\e“sr  ®•"־  ^a\e״, 

iT  lalle  l"  rr:  «»״  au״  i-־r  Burchschläge' 

im  Falle  ein  Brief  nicht  ankommt.-üns  geht  es  recht  gut,  Hugo  ist 

am  nonntag  mit  einem  Huettendirektor  nach  Kopenhagen  ^el  u lll 

LsTTT  ’'^***”  Geschäftsbescul 

was  Ja  xmmer  ^strengend  und  zeitraubend  1st.  Die  Politik  macht  un־ 

alle.,  .arge,  hoffentlich  wird  Sc.h«>den  von  diesem  schrecklichen 

rief  versenont  bleiben.  Deine  Briefe  sende  ich  immer  an  Ulli  wel 

llTlTLT  '׳ י י*״"“  el»־ckllch,  dass 

׳י“®״®"•  siuH,  obwohl  ich  natuerlich  viel  Sehnsucht  nach  ihnei 

a e,  enn  ich  bin  viel  allein. Die  schreiben  vergnuegt  und  zufrie 
^n.  ^sohl  ihr  Verdinest  sicher  noch  sehr  gering  ist.Wollen  luise 

^Itir  TT  r"  '“‘־־®ג ־ י  von  ■H 

alter  zufrieden  schreibst.  Hoffentlich  erholt  sich  Ilse  auch  nach 

“warilt ־! ״^dkllchscheusslich,  wenn  man  heutzutage  irgend 

garkei^  Ruhe,  sich  zu  pflegen.  Sicher  gibt  es  tueohtige  Arzte 

dort,  damit  sie  etwas  richtiges  fuer  sich  tun  kann. Eben  habe  ich 

-a.a  gesprochen,  die  mit  ihren  Angegenhelten  auch  nicht  weiter 
kommt,  !:atuerlich  ist  sie  i«  v,  י weiter 

j hier  mehr  als  rut  auggeho^en  und  kar.n 


I 
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sich  ueher  nichts  beklagen.׳  Sie  erzählte  mir,  dass  sie  gestern  einer. 
Trief  von  Lilli  erhalten  hat,  die  inzwischen  ungefähr  6 Lamen 
Sprachunterricht  ereitl  und  schreibt,  dass  sie  ja  nicht  viel  ver- 
dient,  aber  immerhin  etwas  zum  Haushalt  dadurch  beiträgt •Hilde 
Lorz  hat  sich  verlobt,  4nd  will  heiraten  und  nicht  zu  ihrer  Mutter 
fahren,  was  mir  unter  uns  ganz  recht  ist,  denn  sie  ist  ein  unzuver 
lässiger  lüiensch.-Du  schreibst , ich  soll  die  5 Briefe  von  dieser  Wo- 
che  bestätigen,  ich  habe  aber  nur  die  beiden  oben  erv;ähntern  erhal 
ten,  eine  Photo  fuer  Walter  lege  ich  Dir  bei. Geschäft  ist  insofern 
besonders  schlecht,  als  durch  den  strengen  Winter  ueberhaupt  kein 
ochiff  hereinkomiiit  und  daher  seit  mehr  als  3 Monaten  auch  die  be- 
stellten  Waren  nicht  geliefert  werden  konnten.  Aber  wenn  keine 
schwerwiegende  Veränderung  kommt,  sind  wir  trotzdem  zufrieden.- 
Was  sind  eigentlich  die  Zukunftspläne  von  Ernst?  Ich  v/erd!  ihm, 
d.h•  Doris  auch  heute  schreiben,  denn  Ernst  will  lieber,  dass  ich 
Doris  B^schéid  gebe.  Ich  denke,  dass  er  bald  fortkommt,  denn  hier 
z.B.  gehen  eine  Menge  Leute  wieder  weg. Was  schreibt  denn  Fred?  ® 
Lina  0.  war  injner  praktsch  und  intelligent,  das  sind  ihre  besten 
1 igenschaften.  Könnte  Tante  Emilie  nicht  Mutter  einmal  etwas  Kaffee 
senden?  Mutter  sandte  mir  einen  Brief  von  Hilde  R.  aus  Mailand.  ^ 

'Es  geht  ihr״gut  und  sic  können  einstweilen  noch  dort  bleiben.- 
Dass  sich  der  Sohn  von  Alice  Krakenberger  in  London  verheiratet 
hat,  habe  ich  Dir  schon  in  meinem  letztiin  Brief  mitgeteilt.- 


Ich  mache  nun  £n  Eile  Schluss,  ich  schreibe  bald 


In  herzlicher  Liebe 


wieder. 


Deine 


( 


1195  Holly  ״t. 
Donrert  Colo• 


T)ear  DoriOfdaar  Ertiet# 


I acknowledg•  receipt  of  your  letter  of  ^arch  3lrtt 
Y'hich מ& ר  received  a few  day»  ago•-  In  the  neantiiiae 
we  hart  lottere  from  Srnat,  and  ■»־d»  and  they 

Jill  provod  that  nohody  before  Jatiuary  of  this  year 
had  the  »lightest  idea  of  your  intention  to  oorao  to 
the  USA•  I dare  8ay  that  I feel  very  mieerahle 
about  this  your  betrayal  of  the  family  especially 
in  these  times  of  upheaval  whre  confidence  and  sincerity 
ere  sorao  of  the  few  thing»  that  we  could  save  and 
uphold.  I cannot  avoid  to  remember  the  day  before 
you  left  Germany  and  the  utter  silence  with  which 
you  have  prepared  everything,  ׳ihe  striking  homogenenos- 
ness  now  and  then  seems  to  indlcrte  thet  the  underlying 
spirltml  attitude  hasn’t  changed  in  spite  of  the 
long  explanations  which  I got  in  the  Bois  in  April 
1939«  I tell  you  quite  frankly  that  such  an  attitude 
towards  your  fellowmen  18  not  likely  to  win  you 
friends  In  this  country  where  everything  is  brought 
to  publicity• 

As  a matter  of  oourse  Alfire  and  I will  help  As 
much  as  we  can  to  come  to  the  friendly  shores  of  the 
U3A•  as  soon  as  possible•  Butever  I couldn’t  help 
telling  you  how  we  feel  about  this  uns Inder I ty• 

As  to  your  furniture  I wouldn’t  take  anything 
along.  Xo  frigidaire  s^nd  no  gas  range  and  no  easy 
chairs.  If  y u will  stay  In  Fï.  you  will  not  need 
the  frigidaire  or  the  range  because  all  the  apartments 

A — £ ^ '\7r\11  irn  lin 
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anoth  r place  in  the  country  It  only  will  be  a burden. 
T7e  spent  erevna  thousand  Dollars  to  get  our  llftven 
to  Denver.  For  this  amount  of  money  you  will  get 
«11  the  furniture  you  nee  ' and  as  we  know  that  you 
have  considerable  funds*  much  more  than  we  • for 
instance*  you  really  should  not  worry  about  all 
thif  furniture  business.  You  have  to  get  away  from 
the  idea  that  one  has  to  have  a large  bank  eocount. 
Money  is  there  to  be  spent  and  be  glad  that  you  are 
much  better  off  than  thaousanés  of  others  who  actually 
haven’t  a cent.  You  certainly  will  bo  balte  o enm  your 
livlngf  although  you  will  have  to  start  from  the 
bottom*  as  everybody  has.But  that  » nothing  to 
worry  about*  we  are  ail  in  the  same  ooat  and  we  do 
not  feel  unhappy  at  all. 


ו.".. 


^uth  'Marion  bad  scarlet  fever  but  she  10  allrlcht  surfin 
?־יי * 0 « 8"י״ » ״ ®יי  ■Klnd«g״t־n.!*!i  * 
Tי' “ *^י ® ® * ״*'®  than  *orri־!l  about  the  *Tenta 

n ooandlnnTl»  and  listening  anxiously  to  the  radio  all 

îhL^r״l;■  lL*;״n״^r  ®״*-״ * ®•י«  ®:r^etiir 

lss־״״״״'','V*®°“  י^®*  ^^our  exact  d;  te  for  the 
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Kindest  re 
'ours, 

(y 


»gards 

'!•'■/ד  jiv•  Cl  > / 

VJ^ 
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Sehr  geehrte  Trau  ßechmann  ! 


Jch  Komme  soeben  vonJhrer  Frau  Mutter  und 
Kann  Jhnen  nur  beste  Nachricht  geben.  Sie  ist  gesund  und  munter 
und  ich  hoffe,  dass  Kuni  nun  bald  v;ieder  zu  ihr  Kommen  Kann. 

Die  verschiedenen  Aushilfen  waren  recht  ordentlich  und  es  hat 
ihr  an  nichts  gefehlt. 


Jch  Komme  heute  mit  einer  grossen  Bitte  zu  Jhnen. 
?iùrden  Sie  die  Güte  haben,  beifolgenden  Brief  an  meine  Nichte 
resp.  meinen  Neffen  weiterzugeben.  Sie  sind  beide  in  Holland 
und  meine  Geschv/ister  haben  zur  Zeit  keine  Möglichkeit  ihren 
Kindern  Nachricht  zu  geben.  Vielleicht  geben  Sie  Jhre  Adresse 
an,  damit  eine  Antwort  evtl,  über  Sie  geleitet  werden  kann. 


Hoöghalen  - Oost 
Bezirk  Drente 

Voraus  ve^-b  indl  ichst  und  bitte 
zu  entschuldigen.  Mit  den 


Jhr  ergebener 


Kurt  Schlesinger 


Jch  danke  Jhnen  im 
verursachte  Mühev/altung 
Grüssen 


Sie 


die 
besten 


9.1Iaerz  40. 


Liebe  Tî!ltern, 

Tיד ס+ +״־׳ es  ■R-ripfe  28 «■ ד.Jan•  und  9*2.»  die 
Besten  Bank  ®ir  gind  !beunruhigt  ueber  die 

zusrnrnen  hier  ® ך ^י^^י־ י s vaters  und  hoffen  sehr, 

geechaeftlichen  Angelegenheiten Raters  una  ^^^^ 

dass  sich  indischen  Vertreter  in  Schweden? 

geregelt  hat  . "leso  ha  d . g seinen  Kamen  nicht  mehr) 

Und  v/ae  let  mit  dem  Herrn  * ^ ־,iirh  Vertreter  der  T)efag  war? 

der  in  ScLtden  ^ur  eine  Vertreterfirma 

?Seralîf  g?״s3rn  Konzert?  Ist  der  ^ertrag  erbeuert  worden! 

Wie  geht  es  Vater  gesundheitlich?  3r  muss 

die  Nieren  achten.  Nun  auf  den  Sommer  zu  gibt  es  oa  ^unh 

Nieder  merh  gruenes  Qemuese.  Ob  ®י®®״?!® " ®^f ®° 

■PT.i  cs  p־hp  Aachen  «^ind.  s cheint  mir  zweif  eihaft , aber  y e 

leicht  ust  dies  altmodisch,  denn  hier  leben  die 

s^LVs::  :rt!^r1;;s^^!^״unrf^?״-gTus3  3^: ־ ״u  d n^ 

gewaermt  und  sie  werden  auch  gross  und  gesund,  ^ber 
moechte  és  nicht  fuer  ein  Kind. 

Ob  Alfred  bei  seiner  Kirma  weiterkoramt,  kann  man  nicht 
sagtn!  Sc  Tchnell  geht  das  nicht.  Sir  l?abe״  Ja  i^er  noch 

vor  G in-־»«•  Terras  was  ar-zii-Tanp:«« , »Hpr  wir  •wisspn  noch 

nicht  ms  und  wie  und  daher  warten  wir  mal  noch  ab. 

Von  Heinz  hatte  loh  neulich  ein  paar  Zeile״ 
geburtstag,  er  scheint  sehr  viel  zu  arbeiten.  Die  uhe 
scheint  sfwelt  ganz  gut  zu  sein,  wir  hoeren  nichts  darueber. 
Loefflers  schrieben  uns,  dass  sie  im  Fruehjahr  fuer  einige 
Monate  nach  Chicago  wollen  und  ein  Rundre isebill et  euber  _ 

Benwer  nehmen  wollen.  ^.Vir  haben  ihn  geschrieben,  hier  einige 
Zeit  zu  bleiben,  wir  sind  ja  mit  unserer  Doppelbettcouch  fuer 
־Besuch  jetzt  sehr  gut  eingerichtet.  Sie  wollen  auchihre 
Moebelf  l'âge  endgueltig  mal  klaeren,  wie  sie  sehr  י eben,  da 
ibre  Sachen  immer  noch  in  Gj  icago  stehen,  bei  :freund  n 
von  Dett^'kostenlos  eingelagert. 


ten  wir  langeh  Brief,  in  dem  er  sich  aus- 
llem  moeglichen  hier  in  den  Staaten  erkundigt, 
shaltsachen  ec t .be treffend . Oie  rechnen  damit 
d'i'm  aäer.  Consulat  in  Bordeaus  dranzuk -׳mmen » 
t gesandt.  Max  hat  mir  neulich  uebrigens  geschrie 
erzeit  und  immer, v/enn  ich  fuer  irgendjemand  mei- 
affidavit  brauchen  sollte,  bereite  ist  eines 
,s  vor  allem  natuerlicb  fuer  Buch  zutreffen 


Von  Brhst  M.  'bat 
fuebrlicb  nach  a' 
seine  Moebél  Bâui 
׳ im  September  a.uf 
Max  bat  affidavi 
ben,  dass ־ ׳r  jed׳ 
ner  Familie  ein 
auszustellen,  v/a 
wuer de . 


Von  Grossnutter  httan  wir  auch  verschiedentlich  Post 
Auch  das  Bild  ist  angekommen.  Sie  ist  wirklich  grossartig 
und  ich  hoffe  nur,  dass  es  ihr  auch  miterhin  e inigerraas sen  er- 
traeglich  gehen  !-ird.Sie  schreibt  von  ihrer  neuen  Hilfe, 
die  z v׳a.r  nicht  so  ״ut  v^ie  Küni  sein  soll,  aber  doch  scheinbar 
genוזeר׳‘enו׳  ist.  Ich  bin  froh,  dass  Frl.Bevrieé  da,  ist,  die  doch 
ein  vernuenft irrer  und  netter  Mensch  ist  jnd  es  wi'״klich  gut  mit 
Grossmutter  meint. 


i Chen 


Ds.ss  Ihr  nicht  fuleich  was  xvhen  !ier  •“■bspni^  imrr 

f^etsn  bedauere  ich  sehr  und  'p־־  osendung  unserer  Sechen 

Folgen.  Hun  . -ias  mehr  ".'“״ ״ ייerfreul 

klapp*  es  floJh  nooh,  sonst  mSeest  ־h 

lassen  und  wir  rauessen  auch  damit stehen 
warten.  Théine  Buecher  werralLe  Tc^  in 

habe.  Ist  eben  doch  nur  ״e  z^ite  Xrnitur.""  '“־י 

־^ד?  Ja  ll״Mst“rsie"nir'raaî  scMoken^®!י י ׳®‘  ’ 

nicht  welss,  ob  es  dort  1st  of^r  nlbht’  es  "eîl ט016גז י 
hier  auch  einige  zu  fehlen.  Aber  nîchï ׳aulregen“®" 

Î orgen  ist  eine  ^^ecebtion  rno-r»  ei  •5  ^ 

Synagoguen,  die  Leute  hier  Lmuehen^sTah^®^^ 

T^uev  die  grossste  jued.  Fr-uprnvpJ^i  • ^ wirklich  redlicbst. 

״ngehsure  lolle  spielen,  haben  Ile  all®™"׳  ®i" 

oourtesy-iteabership-oard  fuel  1910/1  ״!"  Jewooraers  eine 

״.Igeros  ״ebertra^ing  rl; 

n.u10  j(.r  e^ropoii tain  Opera  in  PY. 

Grunds  tu  eckes  he  i l^^darai  t^IhJ^S״  unserers 

Fs  gefaellt  uns  taeslich  ^ koennt. 

enîege^K^^Lrd^^  ״uHL 

ITm,^e״en3-׳  bicr  int  neu  richtig  schoen.  Die  gen  ze 

neue  FinfamilienLeuschen!  'Li^hru^rvP 

>Voche  mehrfach  heftip־e  SchnppQ  + ״o  ^^ergangene  und  diese 

viel  Schnee  ״nd"0®:u®:n1:ïr1,^"||:׳L״"f" י ״  L"®|, יי®״ " ״ל י 

n lch®Str11llnl‘g  ’1ÏI  r ®Ib":; 

ll£״n"1:1^n?5?;ר--®- - ®“-״ 

diuiiiher־ 

:fc^lllle!"■;״"® ® ®®® ^ ׳"®״®״”nrf־f״"IS  S S®"• 

ו־ 

hle  herzlichsten  Oruesse  fuer  heute  sendet  Huch  Eure 


^ — 
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